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„ Wirthſchaft aus den Händen des Privatcapitals 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnenm. 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertions⸗ — 9 für den . einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Boſen 20 


Nr. 448. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 18 89 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 


möglichen. 5 
Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


gratis nach. Daſſelbe enthält die Fahrpläne der für Schleſien 
wichtigen Eiſenbahnen einſchließlich der Breslauer Extrazüge, ein 
Verzeichniß der Schleſiſchen Rundfahrkarten und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Schleſien ausgegebenen Sonntags-Fahrkarten. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſaͤmmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be: 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
pedition. 22 
Exp Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Kohlenbergbau. 


Es war voraus zuſehen, daß die Arbeitseinſtellung in Weſtfalen 
die Frage in Fluß bringen würde, ob man nicht zweckmäßiger handle, 
den Bergbau und insbeſondere den Bergbau auf Kohlen zu ver: 
ſtaatlichen. Hat man einmal damit begonnen, große Zweige der 
a in die Staats⸗ 
verwaltung zu bringen, ſo iſt es ſehr ſchwer, die Grenze zu finden, 
bei welcher man aufhört. Läßt man ſich einmal von dem Grundſatze 
leiten, daß der Privatmann nur feine eigene Selbſtſucht befriedigt, 
während der Staat zum gemeinen Beſten arbeitet, ſo läßt ſich überall 
der Beweis führen, daß es beſſer ſei, das gemeine Wohl als den 
privaten Egoismus zu berückſichtigen. 

Es iſt gar nicht zu leugnen, daß ein Kohlenſtrike eine au ernſte 

tft. Freilich ift keine einzige Arbeitgeinſtellung eine 
Angelegenheit, die ſich lediglich zwiſchen den Arbeitern und ihrem 
Brotgeber abſpielt. Jede einzelne ſchlägt Wellen, die ſich in immer 
weitere Kreiſe verbreiten. Die wirthſchaftliche Gliederung unſerer 
Geſellſchaft it eine jo kunſtvoll verschlungene, daß man nicht an einer 
Stelle eine Störung hervorrufen kann, ohne daß ſich dieſelbe auf 
andere Theile ausdehnt. Ein Arbeitgeber, der von einem Theile 
feiner Arbeiter im Stich gelafien wird, fieht fih ſehr bald genöthigt, 
ſeinerſeits den Reſt ſeiner Arbeiter im Stich zu laſſen. 


Nachdruck verboten. 


Briefe aus Griechenland. 


Ithakas ſonnige Höhen ſind meine Heimath; in dieſer 
Thürmet ſich Neritons Haupt mit rauſchenden Wipfeln 
und ringsum, 
Dicht aneinander geſät, find viele bevölkerte Inſeln: 
Same, Aulichion und die waldbewachsne Zakynthos. 
(Odyſſee IX, 21—25.) 
anto, der kleine Hafen an der Weſtküſte Ithakas, iſt von Samos 
Bei —— Fahrt in — zwei Stunden zu erreichen; unſere Segel⸗ 
barte aber kreuzte ebenſo lange in der Bucht von Samos umher, bis 
es ihr gelang, vor den nach Ithakas Südende ſtreichenden Wind zu 
kommen. Deutlich hoben ſich vom hochgebirgigen Hintergrund Ke⸗ 
phalonias die Silhouetten der beiden Hügel ab, welche einſtmals die 
Akropolen der alten Same trugen; den zweiten krönt ein nun auch 
ſchon verfallenes Kloſter, Hagi Phanentes. In dieſem Sund, „der 
Ithaka trennt und die heilige Same“, farb auf der Rückfahrt nach 
Italien Robert Guiskard, der große Normanne, daher er noch jetzt 
den Namen des Canals von Guiskardo oder Phiskardo trägt. Wenn 
obert, ſeinen Blick nach Ithaka emporhebend, eine Ahnung vom 
oͤnig Odyſſeus gehabt hätte, ſo wäre ihm der als ein Lehnsherr er⸗ 
ſchienen, und Eumäos als ein getreuer Vaſall; juſt wie dem Ver⸗ 
faſſer des Heliand Chriſtus und ſeine Jünger fih darftellten. 

In jenen ritterlichen Zeiten wurde ein Herzogthum Athen und 
ein Herzogthum Achaſa geſchaffen, Barone herrſchten im Peloponnes 
und die ſoniſchen Inſeln wimmelten von Grafen. Ich kenne mehr 
als einen, der ſeine Abſtammung auf die alten Normannenhelden 
zurückzuführen vermag, und als ich einmal einen 5 
Jonier nach der Geſchichte ſeines Hauſes fragte, ſchickte er me - e 
Familiendocumente, von den Lehensbriefen der e aifer 
beginnend, einfach ins Haus. Die demokratiſchen Griechen 5 gei 
landes ſpotten wohl über die Anmaßung der Jonier, die mit ale 
und Baronentiteln prunken, und froh find, wenn ſie N 725 
Campagna bebauen; aber wenn jene ſich des größeren ne y 
reineren Sprache rühmen, ſo ſchmückt diefe Anmuth des Weſens, die 
von der des Herzens nicht immer allzu entfernt ſein muß. 15 

Neriton, Astos und Neion, die drei vom Norden zum 7 n 
ſtreichenden Felſenrücken Ithakas, lagen zum Greifen Ba en 
Mond war lange mit feuchtem Purpurlichte aufgeſtiegen un ten 
einen Feenpalaſt mit filbernen Grotten aus den Hängen und Sch er 5 
des Aëtos, als wir immer noch, mit der Ungunſt des . 
kämpfend, vergeblich die Hafeneinfahrt ſuchten; bis wir fie en ch, 
nach ſechsſtündigem Hin: und Herkreuzen, erreichten. Lauter Buruj 
begrüßte uns vom Lande und durch die Mondnacht erkannten wir 
ein Wägelchen und ein paar Männer, die unfer warteten; denn die 
Gute des Erzbiſchofs von Korfu, ſellſt eines Sohnes der Inſel, 


60 Pf., 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Aber kein anderer Artikel des Verbrauchs läßt den Zufammenhang dieſer Kataſtrophe vor. Wir verlangen nicht, daß der Staat in die 


aller menſchlichen Thätigkeit in ſo hellem Lichte erſcheinen, als die 
Steinkohle. Es gehoͤrt Muth dazu, ſich den Zuſtand auszumalen, 
der eintreten würde, wenn der Stillſtand in den Gruben ſo weit 
ausgedehnt würde, daß eine vollſtändige Erſchöpfung der Halden ein⸗ 
träte. Stillſtand aller Dampfmaſchinen und damit Verurtheilung 
von Millionen zum Müßigang, Stillſtand aller Eiſenbahnen und 
damit Unterbrechung in der Verſorgung der Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln und allem nothwendigen Lebensunterhalt, Erloſchen 
der Straßenbeleuchtung würden die endlichen Folgen ſein. Eine all⸗ 
gemeine Arbeitseinſtellung in den Kohlenbergwerken würde im Ber: 
laufe von einigen Monaten einen Zuſtand herbeiführen, wie er ſonſt 
nur durch einen verwüſtenden Krieg hervorgerufen wird. Es iſt ſehr 
natürlich, daß man ſchon dem Beginn eines ſolchen Zuſtandes mit 
einer gewiſſen Beklommenheit zufieht, und die Abgeordneten Baum⸗ 
bach und Schmidt, die im vorliegenden Falle von Anfang an mit 
Eifer und Klugheit auf die Abkürzung dieſes Zuſtandes hingewirkt 
haben, hätten in der That einen beſſeren Dank verdient, als ihnen 
von Seiten der Cartellpreſſe zu Theil geworden iſt. 

Wir geſtehen ganz offen, daß, wenn die Verſtaatlichung des Berg- 
baues das einzige Mittel wäre, um ſolchen culturfeindlichen Er⸗ 
ſcheinungen vorzubeugen, auch uns nichts Anderes übrig bliebe, als 
eine ſolche Maßregel über uns ergehen zu laſſen. So lange wir 
aber andere Mittel ſehen, wahren wir uns gegen dieſes. Je größer 
die wirthſchaftliche Macht des Fiscus wird, deſto größer wird die 
Zahl der vom Fiscus ſchlechthin abhängigen Exiſtenzen, und deſto 
mehr wird die Freiheit des Handelns, des Sprechens und zugleich 
auch des Denkens beengt. Die Zahl der Perſonen, die als Beamte 
unmittelbar, oder als Arbeiter, Lieferanten und Kunden mittelbar von 
der Staatsregierung abhängig ſind, iſt ſchon jetzt eine unheimlich 
große. Sehen wir uns daher einſtweilen nach anderen Mitteln um. 


Man hat vorgeſchlagen, die Conſumenten von Kohlen moͤchten 
ſich in größerem Umfange als bisher mit Vorräthen verſehen. Das 
Mittel, ſoweit es ausführbar iſt, iſt gut, aber es iſt nur in be⸗ 
ſchränktem Umfange ausführbar. Im Großen und Ganzen ſind wir 
der Anſicht, daß in unſeren Unternehmerkreiſen die wirthſchaftliche 
Bedeutung des Vorrathhaltens nicht vollſtändig gewürdigt wird. 
Die Aufſtapelung von Vorräthen, die erſt nach Wochen oder Monaten 
Verwendung finden, bedeutet einen Ziusverluſt während dieſes Zeit⸗ 
raumes; ſie bedeutet aber auf der anderen Seite eine Unabhängigkeit 
von plötzlich auftretenden Conjuncturen, und kann unter Umſtänden 
in einem einzigen Augenblicke einen Vortheil gewähren, der für einen 
langwierigen Zinsverluſt ſchadlos hält. 

Wer ſich einen Kohlenvorrath für 14 Tage hält, bleibt von einem 
Kohlenſtrike, der 14 Tage anhält, unberührt und ſieht ſich der Ge⸗ 
fahr entrückt, ſeinen Betrieb unterbrechen zu müſſen. 2 
Inde ſo gut der Vorſchlag iſt, es kommt ihm immerhin 
nur eine untergeordnete Bedeutung zu. Die Hauptſache, die wir zu 
ſagen haben, iſt die, daß wir der Gefahr einer Verſtaatlichung des 
Kohlenbergbaues durch eine angemeſſene ſtaatliche Beaufſichtigung des 
Kohlenbergbaues vorbeugen wollen. Es giebt gewiſſe Uebelſtände, zu 
deren Beſeitigung der erſte Schritt gethan iſt, ſobald man ſie an das 
Licht gezogen hat, und wenn man Uebelſtände, die nothwendig 
früher oder ſpäter zu einer großen Kataſtrophe führen müſſen, wenn 


[fie unbemerkt fortwuchern, zur rechten Zeit aufdeckt, fo beugt man 


9 dafür geſorgt, daß wir in ſeiner Heimath freundliche Aufnahme 
fanden. 

Der Mann, der zu uns ins kleine Gefährt ſtieg, ſtellte ſich als 
Wirth des Xenodochions vor, in welchem Zimmer für uns beſtellt 
ſeien. Und obwohl er ſich in den Kopf geſetzt hatte, italieniſch mit 
uns zu reden, was er niemals hätte thun ſollen, weil er es nicht 
konnte, ſo ſahen wir ihn doch, müde und hungrig wie wir waren, 
mit einer gewiſſen Zärtlichkeit an; denn das Mondlicht, wie es Alles 
ringsum verzauberte, warf auch auf ihn ſein verklärendes Licht, ſo 
daß wir geneigt waren, ſogar ſeine Wäſche für ſauber zu halten; und 
auf unſere Frage, ob wir etwas zu eſſen haben würden, meinte er ſo 
geheimnißvoll: „es werde ſich ſchon etwas finden,“ daß wir beſeligt 
die Ahnung eines köſtlichen Mahls und eines behaglichen Lagers 
empfanden. Wir bedachten dabei freilich nicht, daß Ithaka im ganzen 
Jahr kaum von ſechzig Fremden aufgeſucht wird, von denen einige 
ihre eigene Yacht beſitzen, und die meiſten deutſche Gelehrte find, die 
ihr Leben allein von philologiſchen Genüſſen friſten. 

Vom Oſten her ſchneidet die Bucht von Molo tief in die kleine, 
zwei Quadratmeilen umfaſſende Inſel hinein, die an ihrer ſchmalſten 
Stelle nur ein paar Tauſend Fuß Breite beſitzt; und von ihr 
wieder zweigt ſich jener langgeſtreckte, flußähnliche Golf ab, an welchem 
Vathy liegt, die heutige, fünftauſend Einwohner zählende Hauptſtadt 
des Eilandes. 

Die Straße von Piſſanto nach Vathy führt über den Paß des 
Astos; iſt dieſer erreicht, dann fenit fie ſich zum Golf von Molo 
herunter, deſſen Anblick ſich dem von Samos Kommenden hinter den 
Gebirgen der weſtlichen Küſte verſteckt; dann biegt ſie, immer die 
blaue Meerfluth zur einen und fruchtbekränzte Abhänge zur anderen 
Seite, in die Bucht von Vathy (n = tief); köſtlich, wie leuchtendes 
Silber, windet ſich Vathy im Halbkreis um die ſtille Bucht, traulich 
an rebengegürtete Höhen geſchmiegt. Das alſo iſt Ithaka, das meine 
Vorſtellung fih als ddes Felſengeklipp auszumalen gewohnt war? 
Wahrlich, wie hat doch Homer Recht: 

reilich iſt es rauh und taugt nicht Roſſe zu tummeln, 
och ganz elend auch nicht, wiewohl es an Eb'nen ihm mangelt, 

Reichlich gedeihet bei uns die Frucht des Feldes und reichlich 

Lohnet der Wein, denn Regen und Thau befeuchten das Erdreich, 

Treffliche Ziegenweiden ſind hier, auch Weiden der Rinder, 

Waldungen jeglicher Art und immerfließende Bäche! 

Wir fuhren an hübſchen Häuſern und Häuschen vorbei; unſer 
Kenodochlon lag in einem kleinen Seitengäßchen und nannte ſich mit 
einem Selbſtvertrauen, das wenig zu ſeinem Aeußeren paßte: 
„o Parnassös“. Denn außer daß es ſteil zu erklimmen war, wüßte 
ich nicht, welche Aehnlichkeit es mit dem heiligen Muſenberg aufzu⸗ 
weiſen hätte. Was in Ithaka noch nicht ſchlief, war unſerem 
Wägelchen nachgelaufen: „Xénui Jermani ine“ (es find Deutſche) hieß 
es im Kreiſe, und es war am anderen Tage keiner, der nicht von 


- 30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Hofke 
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Sonntag, den 30. Juni 1889. 
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Bedingungen, unter welchen Grubenbeſitzer und Bergleute einen 
Arbeitsvertrag mit einander abſchließen, eingreift; im Gegentheil, 
ſoweit es ſich um die Höhe des Arbeitslohnes handelt, verwahren wir 


uns gegen ein ſolches Eingreifen ganz ausdrücklich. Aber wir halten 


es für erforderlich, daß der Staat dieſe Bedingungen kennt, und ſo⸗ 
weit es nöthig erſcheint, zur allgemeinen Kenntniß bringt. 
man ſeit vierzig Jahren in England conſequent gethan und damit 
ſehr gute Reſultate erreicht. l 

Wir ſtehen ja nicht in dem Rufe, daß wir der Regierung und 
den Behörden ſchmeicheln. Im Gegentheil, man macht uns zuweilen 
den Vorwurf, daß wir eine Freude am Kritteln empfinden. 
darum halten wir es für unſere Pflicht, unumwunden auszuſprechen, 
daß wir über die Haltung, welche die Regierung dem weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
ſtrike gegenüber eingenommen hat, hoͤchliche Befriedigung empfinden. Sie 
hat von Anfang an geahnt, daß die Grubenbeſitzer von Schuld nicht frei 
ſeien, und hat es darum vermieden, Parteilichkeit für dieſelben an den Tag 
zu legen. Sie hat einige höhere Beamte in den Ruheſtand verjebt, 
die ſich in der bureaukratiſchen Gewohnheit des Gehenlaſſens die 
Sache haben über den Kopf wachſen lafen und dann in der Be 
ſtürzung zu falſchen Maßregeln gerathen haben; ſie hat ferner darauf 
hingewirkt, daß die entſtandenen Streitpunkte in verſoͤhnlicher Weiſe beiz 
gelegt wurden, anſtatt es geſchehen zu laſſen, daß ſie auf die Spitze 
getrieben wurden. Mag immerhin ein Mißgriff im Einzelnen be⸗ 
gangen worden ſein, im Großen und Ganzen verdient das Ver⸗ 
halten der Regierung warme Anerkennung. 

Wenn nun die Grubenbeſitzer der angeordneten Unterſuchung 
Widerſtand zu leiſten verſuchen, ſo ſetzen ſie ſich damit in das Unrecht, 
und fie werden vorausſichtlich davon keine Erfolge haben. Die von 
ihnen abhängige Preſſe in den Grubenbezirken bietet ein recht trauriges 
Schauspiel. Sie ſucht die Frage der politiihen Gutgeſinntheit mit 
den wirthſchaftlichen Fragen zu verwirren und Jeden als einen Feind 
des Staates hinzuſtellen, der das Intereſſe der wohlgeſinnten Gruben⸗ 
beſitzer nicht allen anderen Rückſichten vorzieht. Es handelt ſich aber 
nicht um die politiſche Geſinnung der Beſitzer, ſondern darum, in 
welcher Weiſe fie ihren Pflichten als Arbeitgeber gerecht geworden find. 
rb ͤ — — —y—ę—-⅛ . — T˙rl‚ e E 


Deut ſchland. 

O Berlin, 28. Juni. [Die Furcht vor dem kommenden 
Mann.] Kein Tag ohne einen Aufſatz oder eine Broſchüre über 
den Grafen Walderſee! Die Officiöſen ſchreiben fih die Federn umy’, 
um die Bürger vor dieſem Manne zu warnen. Noch beſchäftigt ſich 


die Welt in Folge der officiöſen Artikel mit den „militäriſchen Untere 
ſtrͤmungen“, und fon erſcheint wieder eine erſichtlich aus demſelben 


Lager beeinflußte Schrift über Herrn Stocker und den Hof, weiche 
ihre Spitze wieder gegen den Chef des Generalſtabs richtet. l 
iire Grine aje beutſche Nation Ss ihrer en BEN die Ab- 
neigung gegen die unduldſame Orthodoxie, als deren Gönner Graf 
Walderſee hingeſtellt wird. Man hat nicht den geringſten Anlaß, 
für die politiſchen Qualitäten des Generals zu ſchwärmen. 
man wird darum nicht minder von dieſer unausgeſetzten Hetze abge⸗ 
ſtoßen. Was will die officiöſe Preſſe eigentlich mit ihren Angriffen 
erreichen? Glaubt ſie den Grafen Walderſee aus der Umgebung des 
Kaiſers verdrängen zu können? Dann kennt ſie offenbar die Ver⸗ 
hältniſſe ſehr ſchlecht. Man darf annehmen, daß ein ſolcher Erfolg 


unſerer Ankunft gewußt und der uns nicht ſeine Dienſte angeboten 


hätte. — Als wir die Schwelle des Gaſthauſes betraten, ſahen wir 
uns ziemlich enttäuſcht an: ein erbärmliches kleines Stübchen mit einem 
Tiſch drinnen, der eine zerfetzte, kaum jemals gewaſchene Decke und 
Gläſer trug, an denen der Schmutz von Jahrhunderten zu kleben 
ſchien — das war das Speiſezimmer; einige wacklige Stühle, eine 
Karikatur, welche den Kahlkopf des Herrn Trikupis darſtellte, über 
den fih mehrere Beine mit karrirten Hoſen bewegten (unfer Xenodöchos 
gehörte alſo zur Oppoſition), und eine Tafel, auf welcher der Verlauf 


einer Staaroperation mit haarſträubender Deutlichkeit geſchildert war, r ; 


vollendeten die Ausſtattung, wenn ich von den Spinnengeweben ab⸗ 
ſehe, die an allen Ecken umherhingen; aus dieſem Stübchen führten 
Thüren in drei noch viel kleinere und ſchmutzigere Stübchen, welche 
der ſehr ſanguiniſche Wirth als unſere Schlafzimmer bezeichnete. Wir 
baten ihn, uns etwas zu eſſen zu geben: aber außer einigen Eiern 
fand ſich wirklich nichts vor. 

Am Morgen, beinahe ſchon mit Anbruch des Tages, waren wir 
auf den Beinen; Vathy ſah im hellen Sonnenlicht ganz ſo lieblich 
aus, wie in der Mondnacht zuvor. Drei oder vier Popen umſtanden 
die Bude eines Schlächtermeiſters und befühlten mit kundigen Händen 
die dort ausgehängten Lammſchenkel; nur eine Stunde ſpäter geleiteten 
fie, in prächtigen Gewändern und düſter pſalmodirend, die Leiche einer 
alten Dame zum Grabe. Sonſt bemerkten wir nicht viel Merkwürdiges 
im Städtchen, außer vielleicht, daß es beinahe unmoglich war, eine 
armſelige Drachme in kleine Münze umzuwechſeln. Am Hafen liegt 
eine ſtattliche Anzahl kleiner Kaffeehäuſer — eines hieß „Kaffenion 


des Odyſſeus“ und im erſten Stock befand fih gar ein „Leſeclub dern 


Penelope“ — und es ſchien das Hauptvergnügen der braven Itha⸗ 


keſen, dem Schatten folgend vom einen zum andern zu ziehen. Wo 


wir ſtanden und gingen, immer hatten wir eine zahlreiche Gefolg⸗ 
ſchaft, die uns bald mit wohlmeinenden Rathſchlägen verſah, bald 
ungenirt ihre Bemerkungen über unſere Perſonen austauſchte; ich 
weiß nicht, wie oft wir unſere Namen zu ſagen und eine kurze Dar⸗ 
ſtellung unſeres bisherigen Lebenslaufes zu geben hatten. 

Eine hübſche Straße führt zum Südrand der Inſel, von Gärten 
und weiter hinauf von Rebenpflanzungen zu beiden Seiten eingefaßt; 
dann und wann ragt ein Oelbaum auf, der ſeine kleinen blauen 
Früchte ringsum auf den Boden ſchüttet. Von der Kammhoͤhe des 
Berges, bis wohin das Wägelchen fährt — das Wägelchen, denn 
mehr als eines ſah ich in Ithaka nicht — zieht ſich ein ſchmaler 
Ziegenpfad über loſes glattes Geröll, am Abhang hinunter, dem 


Meere zu. Wenn man ihn ein Stündchen gewandert iſt, dann biegt 


man in eine ſchattige Schlucht: eine Felswand ſtürzt ſenkrecht vom 


Scheitel des Gebirges bis zur halben Höhe deſſelben über der Fluth; BE 
und dort, aus einer kreſſenbehangenen Grotte, von üppiger Pflanzen 


fülle umſchlungen, von Salbeiſtauden umduftet, träumt ein Duell, 
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das heilige schneebedeckte Haupt des Parnaß, 
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dem Zauber uralter Sage gleich mächtig ergriffe, wie Ithaka. 


‘ * Beute nicht zu erreichen ift. Oder glaubt man, dem Volk mit dlefen 


Angriffen Sand in die Augen ſtreuen zu können? Man weiß im 
Volke ganz genau, daß die ganzen Angriffe gegen die „Stöckerei und 
Mu ckerei“, gegen die „militäriſche Unterſtrömung“, die „Nebenleitung“, 
und wie die Einkleidungen für den Grafen Walderſee alle lauten, 
gar nicht fachliche, ſondern rein perſönliche Beweggründe haben. Nicht 
die Politik dieſes Mannes, ſondern feine Perſon erſcheint den Offi⸗ 
eiöfen gefährlich. Er wird gefürchtet nicht als der Mann der Ortho⸗ 
dorie und Reaction — da würden die Officisſen ohne Weiteres das 
Spiel mitmachen —, ſondern überhaupt als der „kommende Mann“. 
Als einſt Graf Arnim in den Ruf kam, des Kanzlers Nachfolger 
werden zu können, begannen die Officidſen den Krieg gegen ihn. 
Gegen den Grafen Walderſee find fie ohnmächtig. Deshalb aber ſollten 
fie dieſes Treiben nachgerade laſſen. Es macht fie lächerlich. Was 
die deutſche Nation von einer politiſchen Aera Walderſee zu erwarten 
hätte, weiß ſie ohnehin. Den Schutz dagegen wird ſie aber nicht 
bei einzelnen Perſonen, auch nicht bei den Officiöſen, ſondern allein 
bei ſich ſelber finden. 


Berlin, 28. Juni. [Die Arbeiterenquete.] Die Unter: 
ſuchung der weſtfäliſchen Bergarbeiterverhältniſſe fößt auf mannig⸗ 
fachen Widerſtand. Zunächſt mußte befremden, daß die Behörden 
über die Zuſtände im Kohlenrevier offenbar ſehr verſchiedener Anſicht 
waren. Während das Oberbergamt von Dortmund eine Darſtellung 
verbreitete, als ſei der ganze Ausſtand willkürlich hervorgerufen, als 
befänden ſich die Arbeiter in den beſten Verhältniſſen und ſei irgend 
eine Aenderung unndthig, herrſchte offenbar an einzelnen einfluß⸗ 
reichen Stellen eine ganz entgegengeſetzte Meinung, was durch die 
Entlaſſung des Oberpräſidenten von Hagemeiſter und des Präſidenten 
von Roſen beſtätigt wird. Aufſehen hat auch die Entſendung des 
Geheimraths Gamp, der zu den ſocialpolitiſchen Vertrauensmännern 
des Fürſten Bismarck gehört, in das Bergrevier verurſacht. Man 
weiß nicht recht, was Herr Gamp dort ſollte, da inzwiſchen eine 
große amtliche Enquete angeordnet worden iſt. Daß die Fragebogen 
für dieſe Enquete nicht eben beſonders arbeiterfreundlich gefaßt ſeien, 
hat man längſt anerkannt. Auch Männer, wie Geheimrath Victor 
Böhmert, haben die Unzulänglichkeit dieſer Fragebogen hervorgehoben. 
Mit Recht aber hat Böhmert zugleich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß man, um ein ausreichendes Ergebniß der Enquete zu er⸗ 
halten, an der Unterſuchung nicht nur Beamte theilnehmen 
laſſen darf, ſondern auch unabhängige Gewerbetreibende und 
Volkswirthe. Den Beamten, insbeſondere den Verwaltungsbeamten, 
geht die nöthige Unbefangenheit für ſolche Unterſuchungen ab, 
zumal wenn ſie gewiß ſind oder zu ſein glauben, daß beſtimmte Er⸗ 
gebniſſe, Auffaſſungen und Urtheile in einzelnen, höheren Stellen, 
von deren Gunſt oder Ungunſt ſie theilweiſe abhängen, unangenehm 
berühren müſſen. In England veranſtaltet man in ähnlichen Fällen 


Perſonen, welche ihm zur Vernehmung geeignet erſcheinen, im Kreuz⸗ 
verhör. Jeder iſt verpflichtet, dem Ausſchuß jede verlangte Auskunft 
zu ertheilen ganz wie dem Richter. Jetzt hort man bereits bei Be- 
ginn der weſtfäliſchen Enquete, daß ſich ſehr viele Grubenbeſitzer 
weigern, den Behörden überhaupt irgend welche Auskunft zu ertheilen. 
Man kann daher ſchon heute mit einiger Sicherheit vorausſagen, daß 
die ganze Unterſuchung fehlſchlagen und kein richtiges Bild der weſt⸗ 
fäliſchen Verhältniſſe ergeben wird. Vielleicht it es daher nicht un- 
zeitgemäß, an die Thatſache zu erinnern, daß die preußiſche Verfaſſung 
die Einſetzung parlamentariſcher Unterſuchungsausſchüſſe ebenfalls ge- 
ſtattet. Ein folder Ausſchuß kann mit der Befugniß ausgeſtattet 
werden, Perſonen zeugeneidlich zu vernehmen. Würde ein ſolcher 
Ausſchuß für die Arbeiterverhältniſſe eingeſetzt, ſo könnte man ein 
befriedigendes Ergebniß erreichen. Allein leider ſcheint innerhalb der 
amtlichen Kreiſe noch weitaus nicht allenthalben ein Verſtändniß für 
die Nothwendigkelt auch nur einer oberflächlichen Unterſuchung der 
Arbeiterverhältniſſe zu herrſchen. Wir fürchten, dieſe Unterſuchung 
werde das Schickſal theilen, welches manches andere Unternehmen 
ereilt hat, daß ſie nämlich verſumpfen wird. : 

[Eine hiſtoriſche Erinnerung] bringt die „Nation“ aus 


eine parlamentariſche Unterſuchung. Der Ausſchuß vernimmt alle] d 


Anlaß des kürzlich eingetretenen Todes des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths a. D. v. Wuſſow, dereinſt vortragenden Raths im preußiſchen 
Cultusminiſterium. Es handelt ſich um die Beſeitigung des preußi⸗ 
ſchen Cultus miniſters von Mühler, an welcher der damalige 
Kronprinz, ſpätere Kaiſer Friedrich III. einen größeren Anthei 
hatte, als allgemein bekannt iſt. Die „Nation“ ſchreibt: » 

Die Stelle eines Kunſtdecernenten im preußiſchen Cultusminiſterium 
war erledigt und neu zu beſetzen. Der damalige Kronprinz, ſpätere Kaiſer 
Friedrich, ſprach dem Herrn von Mühler es als ſeinen dringenden Wunſch 


aus, daß diefe Stelle entweder dem Profeſſor Hettner in Dresden oder | fc 


dem Profeſſor Springer in Bonn ertheilt werde, und der Cultusminiſter 
verſprach, ſolches zu thun. Kaum aber hatte der Kronprinz eine Reiſe 
angetreten, da beantragte Herr von Mühler beim König Wilhelm I. di 
Ernennung des Herrn von Wuſſow — eines, wie es allgemein hieß, Ver⸗ 
wandten der Frau Miniſterin Adelheid von Mühler — zum vortragenden 
Rathe für die erledigte . und König Wilhelm 14 ent⸗ 
ſprechende Cabinetsordre. Erſt bei ſeiner Rückkehr erfuhr der Kronprinz 
das Geſchehene, auf Mittheilung des Sachverhalts durch den Kronprinzen 
ſchrieb König Wilhelm an den Cultusminiſter: „Ihr Verhalten gegen mein 

aus iſt ein illoyales.“ Herr von Mühler bat hierauf um ſeine Ent⸗ 
aſſung, indem er ſchrieb, daß er glaube, nach einem ſolchen Vorwurfe 
nicht mehr im Amte bleiben zu können. Vergeblich harrte der Miniſter 
der Allerhöchſten Entſcheidung außergewöhnlich lange Zeit. Gerade war 
es am 21. Januar 1872, daß das Ordensfeſt gefeiert wurde; der Wagen 
des Miniſters war vor dem Miniſterhotel vorgefahren, der Miniſter be⸗ 
fand ſich bereits in großer Uniform und ſtand eben im Semi „die Stufen 
jeiner Treppe hinabzuſteigen, um demnächſt nach dem Schloſſe zu fahren. 
Da überbrachte der Diener aus der Kanzlei des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bismarck ein Schreiben, deſſen Inhalt war: das Entlaſſungsgeſuch 
iſt — angenommen. Der Miniſter kehrte in ſein Zimmer zurück: — auf 
dem Ordensfeſte ward er nicht geſehen. 

[Herr Dr. Hinzpeter,] der frühere Erzieher des Kaiſerg, hat der 
„Barm. Ztg.“ 1 ein großes ſocialpolitiſches Werk vollendet, in 
dem er die Ergebniſſe ſeiner langjährigen Studien und Beobachtungen 
niedergelegt hat. rr Hinzpeter hat, wie erinnerlich, im Auftrage des 
Kaiſers auch das Gebiet des Kohlenausſtandes beſucht und dem Kaifer 
über die dortigen Verhältniſſe Bericht erſtattet. 7 

[Stadtrath Friedel,] Mitglied des Berliner Magiſtrats, hat eine 
längere Studienreiſe nach Paris angetreten. Die von dem genannten 
Herrn beabſichtigten Unterſuchungen werden ſich hauptſächlich auf drei 
Punkte erſtrecken. Zunächſt auf die Technik und den Verwaltungsapparat 
der jetzigen Welt⸗Ausſtellung, welche hinſichtlich dieſer beiden Punkte unter 
allen bisher abgehaltenen Welt⸗Ausſtellungen als die beſtorganiſirte gilt. 
Sodann ſollen die Special⸗Ausſtellungen der Stadt Paris und Sa 
Pariſer Städtiſche Muſeum Musée Carnavalet, einer genauen Beſichtigung 
unterworfen, endlich die ſonſtigen Fortſchritte in der äußeren Geſtaltung 
von Paris, namentlich ſoweit Straßen, Plätze und Gartenanlagen in Arber 
kommen, auf die Veränderungen hin geprüft werden, welche ſich ſeit der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1878, die Herr Fr. ebenfalls beſucht hatte, 
vollzogen haben. 

. Criminalität in Preußen.] Die „Stat. Correſp.“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Criminalität in Preußen und dem Deutſchen Reiche 
während der Jahre 1881 bis 1887 und ſtellt zunächſt feſt, daß neuerdings 
in Preußen der Kreis der Bevölkerung, welcher ſich an der Begehung der 
ſchwerſten Strafthaten betheiligt, ein engerer wird. Es kamen nämlich in 
ie zum Reſſort des Miniſteriums des Innern gehörenden Straf: und 
Gefangenenanſtalten im Jahre 1881/82 9589 Zuchthausgefangene in Zu⸗ 
gang, 1882/83 dagegen nur 8693, 1883/84 8142, 188485 8069, 1885/86 
588, 1886/87 7481, 1887/88 7312. Die Zahl ift alfo in 6 Jahren 
um 2277 oder 23, pCt. aurüdgegangen. Auf 10000 ftrafmündige 

erfonen kamen 1881/82 4%, 1837/88 nur 3, Zuchthausgefangene. 

ieſelbe Thatſache ergiebt ſich auch für das geſammte Deutſche 
Reich; denn es ſind nach der deutſchen Criminalſtatiſtik 1882 
13 429, 1883 12 364, 1884 12 026, 1885 11543 und 1886 11373 Perſonen 
rechtskräftig zu Zuchthaus verurtheilt. Ebenſo hat die Zahl der mit Ge⸗ 
fängniß beſtraften Perſonen in dieſen 5 Jabren eine Neigung zur Ab⸗ 
nahme gezeigt, während andererſeits die Zahl der Perſonen, gegen welche 
auf Geldſtrafen und Verweiſe erkannt ift, beträchtlich zugenommen hat. 
Die Verſchiebung in der Anwendung der Strafarten ergiebt ſich aus 
folgender Gegenüberſtellung: Von 100 wegen Verbrechen und Vergehen 
verurtheilten Perſonen wurden verurtheilt zu Todesſtrafe 1881 0,03, 1886 
0,02, zu Zuchthaus 1881 4,07, 1886 3,22, zu Gefängniß 1881 69,13, 1886 
64,65, zu Feſtungshaft 1881 0,03, 1886 0,02, zu Haft 1881 0,44, 1887 
0,37, zu Geldſtrafe 1881 235,33, 1886 30,58, zum Verweiſe 1881 0,97, 
1886 1,14. Von 10 000 ſtrafmündigen Perſonen wurden wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen Reichsgeſetze verurtheilt 1882 103,1, 1883 109,3, 
1884 106,6, 1885 104,6, 1886 106,6, 1887 106,8. Es hat aljo im Ganzen 
allerdings eine Zunahme ftattgefunden, die aber feit 1884 nur verſchwindend 
klein iſt. Auf die Verbrechen ꝛc. gegen Staat, öffentliche Ordnung und 
Religion kommen 1882 16,1, 1887 18,7 Verurtheilte (pro 10000 ſtraf⸗ 
würdige Perſonen), auf die Verbrechen ꝛc. gegen die Perſon 1882 33,6, 


* 


1887 41,3, auf die gegen das Vermögen dagegen 1882 52,9, 1887 46,4. 
Man ſieht alſo, daß die ſtrafbaren Handlungen gegen das Vermögen er⸗ 
heblich geſunken, die gegen die Perſon erheblich geſtiegen ſind. 


Das Urania⸗Theater] wird am 2. Juli dem Publikum eröffnet 
werden. Am Freitag fand in dem wiſſenſchaftlichen Theater eine Probe⸗ 
een eines aſtronomiſchen Gedankenausflugs „Von der Erde bis 
zum e“ in 2 Acten und 10 Aufzügen ſtatt. Die Vorſtellung fiel, 
wie die „B. B.⸗Ztg.“ berichtet, in allen ihren verſchiedenen Abtheilungen 
glänzend aus und hielt die Beſucher von ½7 Uhr bis nach 11 Uhr in den 
ziemlich weitläufigen Räumen der Urania zurück. Die wunderſamen Er⸗ 
einungen der Sonnen: und Mondfinſterniſſe wurden in treuer und 
maleriſch ſehr effectvoller Weiſe dargeſtellt. Außerdem wurde eine Reihe 
bizarrer Mondlandſchaften seigt, in denen die craffen Lichte und 
Schattengegenſätze auf das herrlichſte getroffen waren und die Krater, die 
Wallebenen, die Rillen und die Kettengebirge mit mächtiger plaſtiſcher 
Wirkung hervortraten. Was das wiſſenſchaftliche Theater bietet, ift in 
ſeiner Art etwas Neues. Es werden nicht etwa blos gemalte 
Tableaux enthüllt, 1 ern es wird das Nacheinander von Naturer⸗ 
ſcheinungen mit erſtaunlicher Treue in allen Einzelheiten entfaltet. Unter 
den rl ac rſcheinungen fanden einen ſehr ſtarken Beifall „die 
Sonnenfinſterniß in der Nähe von Berlin“ aber in ver⸗ 
beſſerter Auflage —, wobei die ſeltſamen Beleuchtungs- Uebergänge 
aus der Tageshelle in fahle Dämmerung und in den blutigen 
Nordlichtſchein vor der totalen Verfinſterung ausgezeichnet zur 
Veranſchaulichung kamen und auch die Bildung der Corona und 
Protuberanzen vorzüglich wiedergegeben wurde. Einen beſonders mäch⸗ 
tigen Zauber übten die ſeltſamen Mondlandſchaften in ihrer troſtloſen 
Verödung aus, die in ihren unvermittelten Abſtufungen von grellſtem 
Licht und finſterſtem Schatten doppelt fremdartig wirken. Die wild⸗ 
romantiſche u bei Cap Laplace und die minder ſchroffe und 
zerriſſene Gegend bei den erloſchenen Mondvulcanen Ariſtarch und Herodot 
wurden mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. Allein auch die außer⸗ 
ordentlich eindrucksvolle „Sonnenfinſterniß auf dem Monde“, ſowie „Die 
Mondfinſterniß im Huck und der „Sonnenuntergang am Aeina“ 
fanden rückhaltloſe Anerfen Bevor die Vorſtellung ihren Anfang 
nahm, hielt der Director der „Urania“, der bekannte Aſtronom Dr. Wil⸗ 
helm Meyer, einen längeren Vortrag, in dem er die Ziele und Zwecke 
des Unternehmens auseinanderſetzte und betonte, daß es ſich noch nicht 
um eine officielle Eröffnung, ſondern erſt um eine Probeaufführung 
handle. Den erklärenden, von Dr. W. Meyer herrührenden Text zu den 
einzelnen Naturſcenen, der im Inhalt BAT wiſſenſchaftlich, in der Form 
ſehr populär gehalten war, trug Herr Bergmann vor. Der Probe⸗ 
vorſtellung wohnte ein zahlreiches und ſehr gewähltes Publikum bei. 
Ueberall vernahm man Ausdrücke der unverhohlenſten Befriedigung über 
die erſten Leiſtungen des „wiſſenſchaftlichen Theaters“. 


[Die Ankunft von zahlreichen iſraelitiſchen rufſiſchen 
Auswanderern] auf dem Bahnhofe von Charlottenburg, von 
der wir bereits Notiz genommen haben, hat daſelbſt großes Aufſehen er⸗ 
regt. Obwohl das Charlottenburger — —— an ſolche Scenen 
bereits gewöhnt ſein ſollte, ſo war, wie der „B. B.⸗C.“ ſchreibt, die große 
geht von fehshundert Auswanderern, fowie der Umſtand, daß jeder aus 

reslau kommende Zug immer neue Schaaren brachte, doch eine unge⸗ 
wöhnliche Erſcheinung. Selbſt die Polizei ſchien durch die große Menſchen⸗ 
Si An aus ber Hung gerathen zu fein und wollte urfpränglich, 
wie Auswanderer einem Landsmann mitgetheilt haben, — die Leute 
aan Raſt weiter nach Hamburg reifen laſſen. Die Auswanderer fandten 
aber zwei aus ihrer Mitte zum Herrn Rabbiner Dr. Hildesheimer, 
und dieſer bewirkte es in einer Audienz, die er um 2 Uhr Nachts beim 
Herrn Polizei⸗Präſidenten von Charlottenburg 1525 ben ſoll, daß den 
müden Wanderern eine achtundvierzigſtündige Raſt geſtattet wurde. Die 
Rate ſtammen alle aus dem Gouvernement Wolhynien (Kaminiec⸗ 
Podolsk), wo ſie das ſchwere Verbrechen 12 haben, ſich als Juden 
in einem Gebiet niederzulaſſen, das nicht 50 Werſt von der Grenze ent⸗ 
fernt iſt. Eine Ausweiſungsordre nöthigte ſie, Haus und Hof ſchleunigſt 
und um jeden E loszuſchlagen und mit den Trümmern ihrer Habe 
ſich ein neues Domicil zu ſichern. Die 8 trieb ſie dazu, ihrer 
alten Heimath überhaupt den Rücken zu kehren und die ſich ihnen bietende 
günftige Gelegenheit zu ergreifen, in Südamerika die erſte jüdiſche Acker⸗ 
au⸗Colonie anzulegen. Die argentiniſche Republik gewährte ihnen eine 
große Reihe von Privilegien, und fo zogen fie unter Führung ihres Vers 
treters, Herrn Kaufmann, aus, um in burg Hinter⸗ 
legung einer Caution von 400 Mark pro Familie auf einem von ihrer 
neuen Regierung ihnen zur Berfügung geitellten — ter nach 
Buenos⸗Ayres ei dem In Ghar A Bahn wurden die Auswanderer 
theils in dem e m nördlichſten Bahnkörper und dem Bahnhofs⸗ 
m fih erſtreckenden ſchmalen Hof, theils in dem ſchon längſt als 

arawanſerei für die von Oſten kommenden Auswanderer nach Amerika 
dienenden Tunnel untergebracht. Dort lagen, ſaßen, ſtanden und bockten 
die Leute in buntem Durcheinander. Hier lag auf dem glühend heißen 
Pflaſter unter den ſengenden Strahlen der Sonne ein müder dreijähriger 
Burſche und ſchlief den glücklichen Kinderſchlaf. Dort lehnte ein altes 
Mütterchen ihr ſchweres Haupt an die Wand. An einer dritten Stelle 
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deſſen klares Waſſer zum Meere hinabrieſelt. Jenes ift der Korax⸗ tragen, daß der Gedanke, als ob die Odyſſee oder die Schiffermärchen, 


felſen, dieſes der Quell Arethuſa, und über dem Korax dehnten ſich 
einſt die Weideplätze des männerbeherrſchenden Sauhirten Eumäos, 
deſſelben, von dem Athene zum Odoſſeus fagt: 
d findeſt du ihn bei der Schweine weidender Heerde, 
Kahe deln Fr am arethuſiſchen Borne. S 

So behaupten es wenigſtens viele der Homerkundigen, und ſo be⸗ 
hauptete es auch Diogenes, mein kleiner Führer; und da ich nicht 
Archäologe bin, ſo weiß ich nicht, warum ich es beſtreiten ſollte. 
Der Glaube an die Uebereinſtimmung der ithakeſiſchen mit den 
von Homer geſchilderten Oertlichkeiten ift freilich, wie mancher andere 
Glaube, ſtark ins Schwanken gerathen: von dem Engländer Gell 
dereinſt mit Zuverſicht behauptet, it er von Herder‘) mit großem 
Erfolge widerlegt, aber von Anderen, namentlich von Profeſſor Joſef 
Partſch“*) in Breslau mit beinahe noch größerem Erfolge vertheidigt 
worden. 

Ich fühle, wie geſagt, keinen Beruf, mich in einen Streit zu miſchen, 
welcher, wie jeder Streit heutzutage, nur unter den Fachgelehrten aus⸗ 
gemacht werden kann; aber ich wage, was mich betrifft, zu behaupten, 
daß ich keinen köſtlicheren Ort wüßte, um Schweine zu hüten, als 
den Korarfelfen; ein einziger Blick von da droben umſpannt die 

ganze akarnaniſche Küfte; überſchaut das ſapphoberühmte Leukas, 
„Leucadia's far-prospeeting rock of woe“ im Norden, und Zante 
„die waldbewachſene Zakynthos“, die ſüdlich dem Peloponnes ins 
Antlitz blickt; beherrſcht die ſieberathmende Lagune von Miſſolonghi, 
der Byron königlicher Traum zum Opfer ſank, und die Stätte der 
Schlacht von Lepanto; dringt tief in den Golf von Patras und ſucht 
aus den herrlich gegiebelten Bergen von Aetolien, Lokris und Phocis 
indeſſen im fernen Duft 
des Peloponnes der Taygetos dämmert. Den Zug der Götter und 
der Menſchen, den Gang der Sage und der Geſchichte umfaßt, von 
dieſer mythengeheiligten Stätte, das Auge; und es wähnt auch die 
Sturmſluthen zu erkennen, die, über die blauen, inſelbekränzten Ge- 
wäſſer dort unten raſend, die alte jhöne Welt entgötterten und ent- 
völkerlen. 
Ich glaube nicht, daß es eine zweite Stätte giebt, die war = 
nter 
den Gelehrten ift jüngſt die Meinung aufgetaucht, daß die homeriſche Sage 
aus dem Norden eingewandert und daß Odyſſeus nichts anderes fei, als 
der vielberufene germaniſche Sonnengott. Mag ſein: nur ſollte bei allem 
Streit nicht überſehen werden, daß die Geſänge der Odyſſee, von jeder drt- 
lich nachweisbaren Wahrſcheinlichkeit abgeſehen, ein fo glühendes Heimath⸗ 
Gefühl bezeugen; daß die verzehrende Sehnſucht nach dem begehrten 
Vaterlande und die aufjubelnde Freude über das endlich gefundene 


— Ithaka heißt es und immer nur Ithaka — fo beſtimmte Züge 


ermes, Zeitſchrift für klaſſ. Philologie. Bd. I, Heft 2, Jahrg. 1866. 
m 2 Allgem. Zeitung. Nr. 237 u. Nr. 285 a 1888. 


aus denen fie beſteht, an irgend einem unbeſtimmten Punkt des Welt- 
raums ihre Geſtalt erhalten haben könnten, geradezu unfaßbar er- 
ſcheint. Das iſt es einzig, was den Laien angeht, und was auch die 
Gelehrten unter Ithakas Bewohnern ſelbſt zumeiſtſzu beſchäftigen ſchien: 
denn als ich mit meinem Freunde und Reiſegenoſſen die Volksſchule 
von Vathy betrat, eilten die beiden Lehrer ſogleich mit der Frage 
auf uns zu, ob man in Deutſchland noch immer glaube, daß Homer 
Ithaka nicht mit eigenen Augen geſehen habe? und ſie und ihre 
kleinen Schüler waren ſehr erbaut, als wir ſie mit der Verſicherung 
des Gegentheils beruhigten. Denn die deutſche Wiſſenſchaft gilt den 
Griechen als die vertrauenswürdigſte; ſie haben es auch beinahe ver⸗ 
wunden, daß es ein Deutſcher, Fallmerayer, war, der ihnen eine 
ſlaviſche Abſtammung zuſprechen wollte. So ift es nicht auf allen 
Gebieten; obwohl ich das Portrait der deutſchen Kaifer und des 
Fürſten Bismarck — freilich in einer Neu⸗Ruppins würdigen Aus⸗ 
ſtattung, bis nach Ithaka verbreitet fand, iſt doch die wahre Haupt⸗ 
ſtadt der Welt für den Griechen, heute wie ehe, Paris. Aus Berlin 
und aus Leipzig holt man feine wiſſenſchaftliche Bildung; aus 
Paris aber bezieht man Kleider, Lectüre und Geſchmack, und eine 
Reiſe nach Paris bedingt ſich die junge Griechin von ihrem Ver⸗ 
lobten als Hochzeitsgeſchenk aus. 

Die Räume der ithakeſiſchen Volksschule waren luftig und hoch, 
ſo daß ich die kleinen Ithakeſier in Erinnerung an meine eigene 
Schulzeit beneidete; nachdem wir auf dem Katheder Platz genommen, 
begann eine kleine Prüfung. Der Herr Lehrer, der von ſehr weicher 
Gemüthsart war, aber uns jedenfalls eine Probe ſeiner Energie 
geben wollte, leitete dieſelbe damit ein, daß er plötzlich mit wilder 
Geberde auf einen Jungen zuſtürzte, der noch etwas verwunderter drein⸗ 
ſchaute, als ſeine Kameraden, ihn beim Kragen ergriff, und in die äußerſte 
Ecke des Schulzimmers beförderte, in der der alſo Gemaßregelte ſich mit dem 
Genuß einer ſüßen Mispel tröftete. Dann aber kam die Reihe, ein verwun⸗ 
dertes Geſicht zu machen, an mich. Ein patriotiſches Gedicht von unerhörter 
Länge wurde vom ganzen Chor fehlerlos hergeſagt; ein barfüßiger 
Dreikäſehoch erläuterte ohne Stocken die Schlacht bei Salamis, und 
ein anderer zeichnete mit Windeseile die Karte Attikas an die Tafel; 
auf die Fragen nach den verwickeltſten Formen der altgriechiſchen 
Grammatik gaben die kleinen Dorfburſche Antworten, als ob fie ein 
deutſches Gymnaſium beſucht hätten.. Nur glaube ich nicht, daß ſie 
tiefer in den Geiſt der Sachen eingedrungen waren, als es bei unſeren 
Gymnaſtaſten der Fall zu fein pflegt. 

Die Sprache, wie ſie in der Schule gelehrt wird, iſt eine von 
der Volksſprache himmelweit verſchiedene. Dieſe, die ſogenannte 
Romäiſche, hat die ſchwierigen und mannigfaltigen Formen des claſſi⸗ 
ſchen Idioms aufgegeben oder vereinfacht; ſie hat eine Anzahl 
türkiſcher und romaniſcher, und eine, freilich ſehr geringe, ſlaviſcher 
Vocabeln in ihren Wortſchatz aufgenommen; fie hat den Dativ des 


Hauptworts und den Infinitiv des Zeitworts eingebüßt und dieſe, 
wie die Form des Futurums durch umſchreibende Redeformen er: 
ſetzt; während aber die Sprache der Gebildeten ſich noch heute von 
der Volksſprache nicht weſentlich unterſcheidet und die zumeiſt gekannten 
Lieder, wie z. B. der Volkshymnus des Volomos in ihr gedichtet 
find, gelangt durch den Styl der Zeitungen und der Behörden, und 
mehr noch durch den mächtigen Einfluß der Schule eine Redeweiſe 
zur Herrſchaft, welche ſich der altgriechiſchen immer mehr nähert, manche 
ſagen, zum Schaden des im Volke lebendigen Sprachgeiſtes und wider 
das Geſetz der geſchichtlichen Entwicklung. Kein Grieche z. B. würde 
ein anderes Wort für Wein gebrauchen, als „at, für Pferd als 
&hoyo, für Waſſer als ve: in der Schriftſprache aber exiſtiren die 
alten Bezeichnungen og, innos und öde, der Infinitiv daneben 
erſcheint zum mindeſten in ſubſtantivirter Form, wieder, und von 
Bauern hörte ich mitunter die gewagteſten Reduplikationen und Aug⸗ 
mentationen. Es iſt eine in Griechenland vielumſtrittene Frage, zu 
welchem Ende dieſer bewußte Rückbildungsproceß führen mag; und 
die entſcheidende Antwort wird wohl nur von einem Genius ertheilt 
werden können, der die Volksüberzeugung, wie Luther die unſrige, 
unwiderſtehlich in ſeine Bahnen reißt. 

Wer wollte es freilich dem Griechen, dem Sklaven von geſtern, 
dem Freien von heute verargen, daß er ſich mit ſeiner alten Mannes⸗ 
würde die ſtolzeſte, die reichſte der Sprachen zurückzuerobern trachtet, 
die ſich jedem neuen Bedürfniß heute ſo leicht anſchmiegt, wie vor 
zweitauſend Jahren? die zum ſchmelzenden Ausdruck ſapphiſcher 
Liebesklage wie zum ſtolzen Triumphgeſang des Aeſchylus gleich ge⸗ 
ſchickt war und fih aus dem Knechts⸗ und Kanzleiſiyl des byzan⸗ 
tiniſchen Kaiſerhofes — uns leider auch noch in ihrer ſchmachvollen 
Erniedrigung ein Vorbild! — zum flammenden Freiheitsruf der Klephten⸗ 
lieder erhob? 


Er auch darf mit Recht auf die homeriſchen Geſänge, als auf 


das älteſte Denkmal ſeiner Sprache weiſen, und ſich der Worte rühmen, 
die vor Tauſenden von Jahren der große Sohn ſeiner Heimath aus⸗ 
ſprach, und die mir bei meinen Streifereien durch Ithaka oft vor die 
Seele traten: i 


\ „Wahrlich, 
Süßer als Vaterland iſt nichts auf Erden zu finden.“ 

Denn immer aufs neue nehmen mich die mannigfaltigen Land⸗ 
ſchaftsbilder Ithakas, die wilde Majeftät feiner ins Meer ſtürzenden 
Felswände, die Anmuth ſeiner blühenden Fluren, die Heiterkeit ſeiner 
ſilbernen Golfe gefangen; und immer mehr gemahnte mich die Scenerie 
an das liebe, vielgefeierte Capri. 

Am meiſten gewann ſie mein Herz, wenn ich Abends an der 
Bucht von Vathy fap und Alt und Jung, der feine und der bäuriſche 
Mann den Vorführungen des Karagös, des griechiſchen Puppenſpielg, 
mit fröhlicher Aufmerkſamkeit folgte, indeß von den entfernteren 
Ufern des Golfs ſehnſüchtige Lieder erklangen; bis das letzte „kal 


| 


met eine achtzehnjährige Kildfchöne Mutter vergebens ihren kleinen Schrei- rufs aber fih der Achtung unwürdi 


Hals zu beruhigen. Weiter hinten ſtrampelt mitten in einer wimmelnden, 
kribbelnden auf und nieder wogenden Menge ein fich ſelbſt überlaſſener 
zweijähriger kleiner Kerl vergnügt mit den dicken Beinchen. Die Antworten, 
welche die Leute auf Befragen ertheilt haben, ließen den Eindruck ge⸗ 
winnen, daß ſie durch die ihnen in Rußland zu Theil Dante Behandlung 
wie betäubt waren. Viele wußten nur, daß fie nach „Merike“ reifen, andere 
brachten den Namen „Admiral“ Franc vor (J. B. Franc Paris Rue 
Milan 19, Agent der argentiniſchen Republik für Coloniſationsweſen). Nur 
wenige vermochten Genaueres über ihre Reiſe anzugeben. Der Führer der 
zukünftigen Coloniſten, Herr Kaufmann, welcher früher Vorwerkspächter 
war, mit einem Anhang von dreißig Perſonen nach Argentinien miar 
wandert und von ſeiner zukünftigen Regierung jetzt ſchon zum Commiſſar 
und zum Schulzen der zukünftigen Colonie ernannt worden iſt, hat es 
erzählt, daß er mit der argentiniſchen Republik einen Vertrag abgeſchloſſen 
hat, wonach die Auswanderer gegen eine Summe von 000 Francs 
in der Provinz Buenos⸗Ayres 7000 Hektar Land erhalten ſollen. Ferner 
gewährt ihnen die Regierung freie Verpflegung für die Dauer von 
zwei Jahren, endlich ſollen die Coloniſten das geſammte bewegliche 
und unbewegliche Inventar geliefert erhalten. Alle diefe Vorſchüſſe nebſt 
ſechs Procent Zinſen haben Coloniſten während der erſten zehn Jahre 
der Regierung allmälig wieder zurückzuerſtatten. 

In eine ſeltſame Rechtslage) find die Fiſcher zu Kroſſen a. O. 
bu zwei grundſätzlich A Kimi Entſcheidungen des Civilſenats 
und des Strafſenats des Kammergerichts verſetzt worden. Den Fiſchern 
u Kroſſen war durch Herzog Heinrich von Schleſien im Jahre 1472 ein 
ſpäter durch Friedrich Wilhelm L beſtätigtes Vorrecht verliehen worden, 
auf einer beſtimmten Strecke der Oder nicht nur in dem Strom ſelbſt, 
ſondern auch in deſſen „Ausgängen“, Tümpeln u. f. w., alfo in den inner⸗ 
halb jener Strecke mit dem Strome in Verbindung ſtehenden Gewäſſern 
„ausſchließlich und allein fiſchen zu können“. Dieſes Recht wurde auch 
vor einigen Wochen bei Gelegenheit einer von den Kroſſener Fiſchern an⸗ 
geitellten Feſtſtellungsklage vom zweiten Civilſenat des Kammergerichts 
ausdrücklich anerkannt und dem Beklagten jede Störung des Gewerbe⸗ 
betrieb der Kroſſener Fiſcher bei hoher „Conventionalſtrafe“ ne 
Der Strafſenat des Kammergerichts aber verurtheilte dieſer Tage 
Uebereinſtimmung mit den Vorinſtanzen mehrere Kroſſener Fiſcher, welche 
auf einem der „Ausgänge“ gefiſcht hatten, wegen unberechtigten Fiſchens 
zu empfindlichen Strafen, indem er die dem Civilſenat des Kammer⸗ 
gerichts entgegengefetzte Auffaſſung des betreffenden Rechts für maßgebend 
erachtete. 
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n klaren Auseinanderſetzungen 
mmte der Gerichtshof bei, und * Fiscus wurde zur Zahlung on 


rk Zengengebühr 
{VIL Deutſches Turufeſt.] Die Zabl der Anmeldungen zum 
Fiir ift in der letzten Woche raſch geſtiegen und dürfte jetzt einſchließlich 
tündhen ſchon über 13 000 ſteben. Baiern (obne München) ift Hierbei 
mit 2800, Sachſen mit 2580 und ich mit 1200 Mann vertreten. 
Ba res are Fee ae 
er Schweiz. Au e ien er⸗ 
treter ſchon geraume Zeit unterwegs fein, ebenſo von Nordamerika, obs 


Bereine und ganzer Gaue, theilweiſe von eigenen Muſikcapellen begleitet, 


ſtehen ſchon in Ausſicht. 
i im el rengeri 8. 
gerichtetes, rechtskräftig gewordenes Erkenntnis des Ebrengerichts 
i wie folgt lautet: „Der 


der Anwaltskammer zu Celle, das im W, e 
in be „ iſt ſ 


Angeſchuldigte, Rechtsanwalt Dr. zur chuldig, Ende 


1887 dem Zwecke, um Schein 
. Wählbarkeit als Mitglich des Auffich tore ber 


längſt li 
Dakums vom 4. Januar 
— jener Stellung benutzt, 


nichta“ (gute Nacht ) hinüber 


und 


we Ithaka iſt die ſchönſte der ionischen Inſeln und wird balo 
vielleicht auch die beſuchteſte fein; die von Alters her gefeierte wird 
eines Tages modern werden. 

1 N 

Patras, wo den lange in Odyſſeiſchen Wanderungen Verſtrickten 
zuerſt wieder der ungewohnte Anblick einer Locomotive begrüßt, Patras, 
die Hauptſtadt von Achaſa und Elis, iſt eine neue Stadt mit neuen 
Häufern, neuen Hotels und neuem Reichthum. Nur die böhmiſchen 
Sängerinnen, die auf ihren dicken Schultern die Geſittung des Abend 
landes in den Orient schleppen, fand ich alt und ihre. Lieder nicht 
neu; aber auch fo verſetzen fie ihre griechiſche Zuhörerſchaft, deren 
glühendes Streben nach — eine ähnüche Blüthe bisher 
nicht zeitigte, in jubelndes Entzücken. 

Die — — auf der neuen peleponneſiſchen Bahn Patras- 
Korinth, an der Küſte des Korinthiſchen Golfs hin ift reich an herz: 
ergreifenden Bildern. Während dieſſeits die Fluren Achaſas im 
Schmuck ihrer reichen Korinthenfelder grenzen, ziehen am jenjeitigen 
Ufer des Golfs Lotris und Phokis vorbei und erheben Parnaß, 
Heliton und Kithäron die himmelanragenden Häupter, trop ihrer 
Maſſen fo leicht, als wären fie von Künſtlerhand geformt. 

Der Zug hält bei Sityon, der Vaterſtadt des Tpfippoß, der den 
Apervomenos bildete; den Hintergrund der herrlichen Landſchaft, 
nach Arkadien zu, bildet der ſchneegektönte, vielgezackte Kylene; längſt 


auch wurde fon Akrokorinth ſichtbar, mit feinem Kranz Hod- 92 Gleffina! 


—gezinnter Feſtungsmauern. í 
Station Kore! es war doch endlich an der Zeit, daß wir, die 
wir beinahe Kinder Kerkyras, der Pflanzſtadt Korinths, geworden 
waren, jener alten Mutter die Grüße der Tochter brachten. Ach, 
dieſe blüht in jugendlicher Schönheit fort und kränzt, ſprühenden 
Leichtſinn im Auge, ihr dunkles Haar mit Roſen, und von Altkorinth, 
das einft die vergnügtefte Kokette Griechenlands war, blieb fat nichts 
als ein Panzer von Feſtungswerken, den die alternde Buhlerin ſich 
immer fpröder um die Bruſt ſchnürte! 

Näher zum Meer als die antike, die ſich tiefer ins Land hinein 
an die Burghöhe lagerte, macht ſich Neu⸗Korinth breit, eine Stadt 
mit Häufern, die fo weit auseinander geſtellt find, daß man von 
einem kaum das andere erblickt, und mit ſo breiten Straßen, daß ich 
von ihren 8000 Einwohnern überhaupt keinen einzigen entdeckte. 
Auch etwas wie eine Promenade nahm ich wahr, deren Bäume nicht 
immer fo ſiaubgrau ausſchauen mögen, als da ich fie fah. So ſtelle 
ich mir eine im Entſtehen begriffene amerikaniſche Stadt vor. 

Auf der Stätte des alten Korinth hat ſich ein Doͤrfchen angeſiedelt, 
das von Albaneſen bewohnt wird; ſie gehoͤren zu jenen, die ihre 


t 


— 


verhalt war und nur] illoriſche Stammesheimath bereits im Mittelalter verl 
noch klägliches Eſelsgebräll die Stille der ithateſiſchen Nacht idylliſch]f große Gebietöſtrecken des heutigen er verlaſſen haben 


t 9 gezeigt zu haben, welche ſein Beruf 
erfordert, und dadurch die ihm obliegenden Pflichten verletzt zu haben, 
585 62 und 26 der Rechtsanwaltsordnung, und wird dieſerhalb zur Er 
es Verweiſes und in eine Geldftrafe von dreihundert Mark, ſowie in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt.“ Das große Aufſehen, das dieſer 
Spruch macht, erklärt ſich aus der Stellung, die Herr Dr. Roſcher ſeither 
im politiſchen und communalen Leben eingenommen hat. Er gehört zu 


de] den Führern der Nationalliberalen und ift Worthalter . im 


Stadtverordneten⸗Collegium. Wie übrigens die in Hannover erſcheinenden 
„Neueſten Nachr.“ melden, ſoll Herr Dr. Roſcher ſein Amt als Vorſitzen⸗ 
der des Stadtverordneten⸗Collegs niedergelegt, und die nationalliberale 
Partei ſoll beſchloſſen baben, daß Herr Roſcher fernerhin kein politiſches 
Amt mehr bekleiden könne. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

x. Wien, 28. Juni. [Von den Delegationen.] Die Hetren 
magyariſchen Delegirten haben ſich trotz der ihren Wünſchen durchaus 
entſprechenden, entſchiedenen Sprache der Thronrede doch nicht ab⸗ 
halten laſſen, in ihrem Ausſchuſſe für Aeußeres nach althergebrachter 
Gewohnheit noch ein wenig mit dem Säbel zu raſſeln. Nicht blos Graf 
Albert Apponyi, der Führer der gemäßigten Oppoſition, ſprach von 
einer hier und da zu weit getriebenen Paſſivität gegenüber den 
Ereigniſſen im Orient und urgirte die möglichſt baldige formelle 
Anerkennung des Fürſten von Bulgarien; auch Delegirte aus dem 
Lager der Regierungsparteien, wie Julius Horwath und Asboth, Letzterer 
nebenbei bemerkt Affiliirter des Preßbureaus im Miniſterium des 
Aeußern und als ſolcher Untergebener des Grafen Kalnokg, ſchilderten 
Oeſterreichs Einfluß auf dem Balkan als im Verſchwinden begriffen 
und verlangten ein activeres Auftreten in Rumänien, Bulgarien und 
Serbien. Worin dieſes „activere“ Auftreten beſtehen ſoll, unterließen 
ſowohl Graf Apponyi als die anderen Staatsmänner zu präciſtren. 
Graf Kalnoky verhielt ſich ſelbſtverſtändlich allen dieſen Drängeleien 
gegenüber kühl ablehnend. Er erklärte, daß kein Grund vorhanden 
ſei, die bisherige Richtung unſerer Politik zu ändern; und wenn 
Jemand ihm ſage, die von ihm angewendeten Mittel ſeien nicht die 
richtigen, fo könne er darauf nur antworten, daß er für dieſelben die 
Verantwortung trage und auch in Zukunft die auswärtige Politik 
nur ſo leiten könne, wie er dies als zum Ziele führend betrachte. Es wäre 
der größte Fehler, durch vorſchnelles Eingreifen im Kleinen Schaden im 
Großen anzurichten. Graf Kalnoky bekämpfte auch das Axiom, daß der 
Krieg unvermeidlich ſei und es daher beſſer wäre, ihn bald zu führen, 
ſtatt die Völker durch die Hinausſchiebung zu ruiniren. Auch gegen⸗ 
über den Wünſchen auf eine baldige Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand von Coburg zeigte ſich der Miniſter des Aeußern nichts 
weniger als entgegenkommend, und wenn er auch in Uebereinſtimmung 
mit dem vielbeſprochenen Paſſus der Thronrede den Bulgaren das 
hoͤchſte Lob ertheilte und die Hoffnung ausſprach, es werde denſelben 
durch Ruhe und Ausdauer gelingen, aus der ſchwierigen Lage, in 
welche ſie „nicht ohne eigenes Verſchulden“ gerathen ſind, wieder 
herauszukommen, ſo warnte er doch ganz entſchieden davor, die 
bulgariſche Frage jetzt oder in nächſter Zeit ohne jeden Grund auf⸗ 
zurollen. — Mit den beiden Reden des Grafen Kalnoky in den 
Ausſchüſſen für das Aeußere iſt das Intereſſe an den Delegationen fo 
ziemlich erſchöͤpft. Im Plenum der öſterreichiſchen Delegation kommt 


es faſt nie zu einer nennenswerthen Discuſſion über die auswärtige und 
Politik; in der ungariſchen werden wohl hier und da größere Reden] bery 


gehalten, allein fie bleiben Monologe, da Graf Kalnoky trotz feines 
magyvariſchen Namens kein Wort ungariſch verſteht und daher nicht 
in der Lage ift, zu antworten. Graf Kalnoty hat übrigens auch bei 
den Oeſterreichern noch nie öffentlich eine längere Rede gehalten. Er 


gilt allgemein als ein Meiſter der Feder, aber das Reden ſcheint 


nicht ſeine Sache zu ſein. Es fehlt ihm dazu in erſter Linie das 

gan. 4 r Ausſchüſſen giebt, 
werden von ihm n 
der Geſtalt, die er ihnen mit der Feder gegeben und die mitunter 
beträchtliche Abweichungen von ihrer urſprünglichen Form aufweiſt, 
zur Publication. — Späteſtens am 15. Juli foll das Abgeordneten⸗ 
haus geſchloſſen werden. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 27. Juni. [Die Arbeiterpartei und die 


[Liberalen. — Neue Spitzelproceſſe.] Unter dem Vorgeben, 


und 

Griechenlands Es waren 
die erſten, die ich unter dieſen verdrießlichen, wortkargen Menſchen 
heiter und gefällig fand und die unter den rieſigen Platanen des Sattel⸗ 
platzes, von dem wir nach Akrokorinth hinaufritten, in ihren bunten 
Coſtümen ſich maleriſch genug ausnahmen. Sie aber ſo wenig wie 
ihre Stammesgenoſſen, mit denen wir ſonſt verkehrten, waren im 
Geringſten verwundert, als mein Freund ſie in ihrer Sprache anredete, 
die doch vielleicht nur von anderthalb Ausländern (deren einer mein 
Freund iſt) verſtanden und geſprochen wird; ich habe ſie längſt im 
Verdacht, daß ſie unſer Deutſch, das wir mit einander reden, nur als 
einen Dialect des Albaneſiſchen betrachten. 

Akrokorinth iſt ein unbeſchreibliches Gewühl von Mauern, Thoren 
und Bruſtwehren, zerfallenen Kirchen, Kapellen und Moſcheen (die 
unſer Pferdetreiber hartnäckig als türkiſche Kaffeehäuſer bezeichnete), 
Trümmern von Marmorſäulen, die in Trümmer von Feſtungswerken 
hineingebaut ſind, am Boden verſtreuten Geſchützrohren, Spinnweben, 
Pflanzen und umherkletternden Ziegen. Und dennoch iſt es eine 
ſelige Trümmerſtatt: denn das Bild unendlicher Zerſtörung erſcheint 
gebrochen in den Tönen einer ſonnentrunkenen Landſchaft, das Auge 
überſchaut den blauen korinthiſchen Golf und die Gebirge von Argolis, 
von Arkadien, Aetolien und Phokis, eine Legion ſtolzeſter Namen, 
zumal, und der Geiſt, weil kein Theil mehr blieb, den er zu ergänzen 
vermöchte, träumt ziellos um eine Welt von Ruinen. 

In ſchwindelnder Höhe überſchreitet die Eiſenbahn den halb ſchon 
fertigen Iſthmus⸗Canal und zieht ſich dann in die megariſchen Berge 


Du haſt Mühe, aus dem Worte die Stätte 
jener Myſterien zu erkennen, bei deren Erwähnung dein Herz einſt 
ahnungsvoll ſchauerte; und ein alter griechiſcher Freund aus den 
Studentenjahren, der ſich mir gern gefällig erweiſen mochte, nennt es 
mir immer in unſerer alten Schulausſprache: Eleuſis. Freilich zuckt 
er dabei ſpöttiſch mit den Mundwinkeln, denn kein Grieche würde zu⸗ 
geben, daß jene Alten eine andere Ausſprache beſeſſen hätten, als die, 
welche heute im Schwange iſt. Der Verfaſſer der „Griechiſchen 
Frühlingstage“, der ihnen bekanntlich mit der ganzen Friſche ſeines 
Temperaments zugeſtimmt hat, iſt dafür gegenwärtig vielleicht der ge⸗ 
feiertſte Mann in Griechenland. Ich aber weiß nicht, warum fih 
nicht auch die Ausſprache geändert haben ſollte, da ſich ſo Vieles 
geändert hat; begrüßen doch auch den Fremdling in Korinth keine 
Prieſterinnen mehr, die ihn zum Altar der Aphrodite geleiten, und 
auf der eleufiniſchen Feſtſtraße ziehen häßliche Albaneſen einher, von 
denen das heutige Eleuſis erfüllt iſt. 

Indeſſen, wer der Akropolis zueilt, die königlich in der attiſchen 
Ebene thront, der braucht nicht ums Vergangene zu klagen. 


Martin Hahn. 


a ati eee and gelangen ert in J 


meiſtens zu ſehr nach eigenen, nicht unparteiiſchen Anſichten über den 


daß die liberale Partei ſich zu der Erweiterung des Wahlrechts nicht 
verpflichten will, hat der Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei den 
Beſchluß gefaßt, daß kein Arbeiter ſich an der am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden liberalen Kundgebung betheiligen ſoll. Darauf haben die 
Liberalen garnicht gerechnet, denn ihr Patriotismus hätte das Auf⸗ 
ſtecken der rothen Fahnen, das Anſtimmen der Marſeillaiſe und 
Caxmagnole und ähnlicher Lieder, wie ſolche bei den Arbeiter⸗ 
kundgebungen üblich find, bei einer liberalen Kundgebung nicht zus 
gelaſſen. — Inzwiſchen nehmen die widerlichen Spitzelproceſſe — die 
neueſte Errungenſchaft Belgiens Dank dem Miniſterium Beernaert 
— gar kein Ende. Geſtern iſt wieder das Hennegau'ſche Schwur⸗ 
gericht in Mons zuſammengetreten, um „den Anarchiſten und 
Republikaner“ Rouhette, einen würdigen Spießgeſellen und Freund 
der Staatöretter Pourbair, Laloi und wie fie ſonſt Alle heißen, ab⸗ 
zuurtheilen. Auch er hat die Geſellſchaft durch Aufhetzen der Arbeiter, 
durch Dynamitanſchläge, Veranſtaltung von Hetzverſammlungen und 
Abfeuerung von Revolverſchüſſen in dieſen Verſammlungen retten 
wollen. Er iſt aber, da er intelligent iſt, gut ſpricht und ſchreibt, 
ſeinen Genoſſen weit überlegen; überdies iſt er ein verwegener 
Abenteurer. Da über 40 Zeugen vorgeladen ſind, ſo werden die 
Verhandlungen mehrere Tage dauern; ſie haben, da ſie im Weſenk⸗ 
lichen die Thatſachen des bekannten Socialiſtenproceſſes aufs Neue 
erörtern, wenig Intereſſe für ausländiſche Kreiſe; man iſt nur auf 
die Ausſagen des als Entlaſtungszeugen vorgeſchlagenen Adminiſtrators 
der öffentlichen Sicherheit, des Herrn Gauthier de Nafe, geſpannt. 
Die Stimmung der Bevölkerung wird den Spitzeln gegenüber immer 
erbitterter. Geſtern Vormittag erſchienen die ſtaatsanwaltlichen Be⸗ 
hörden aus Mons mit dem Lockſpitzel Pourbair in La Louvière, um 
in deſſen Druckerei, aus welcher alle Hetzaufrufe hervorgegangen find, 
eine Hausſuchung abzuhalten. Sofort ſchaarten ſich die Bewohner 
vor dem Haufe und auf dem Bahnhofe zufammen, ziſchten und 
pfiffen. Als endlich der Spitzel erſchien, ertönten die Rufe: „Nieder 
mit dem Spitzel! Einen Strick um den Hals! Zum Tode mit dem 
Elenden! Hoffentlich merken ſich die Regierungskreiſe es endlich, daß 
diefe Art Geſellſchaftsrettung das Anſehen der Behörden vollſtändig 
untergräbt. £ 
Großbritannien. 


[Zur bevorſtehenden Ankunft des Schah von Perſien in 
England] wird der „Köln. Ztg.“ aus London, 26. Juni, geſchrieben: 
Sir Henry Drummond Wolff, Geſandter Englands beim Schah, hat dem⸗ 
ſelben in Antwerpen einen Beſuch abgeſtattet und iſt mit dem fertigen 
Feſtprogramm in der Taſche geſtern hierher zurückgekehrt. Wie viel be⸗ 
quemer bat es die bieſige Regierung mit einem ſolchen Gaſte, als beis 
ſpielsweiſe die ruſſiſche, wo Alles vom Zaren ausgeht und der Zar überall 
zugegen ſein muß! Hier theilen ſich einfach Dynaftie, Regierung und Ge⸗ 
ſellſchaft in den Schah und ſelbſt die Dynaſtie legt die Freuden des Be⸗ 
ſuches zu einem Viertel auf die Schultern der Königin und zu dreien auf 
die des Thronfolgers. Die Königin wird der Schah im Ganzen dreimal 
ſehen; bei feinem Beſuche in Windſor, bei der Gartengeſellſchaft in Marl⸗ 
borough Houſe und beim Abſchied in Osborne am 27. Juli. Für ſie tritt 
dann = Prinz von Wales ein; er holt den Shab in Gravesend ab, bes 
gleitet ihn am 3. in der City und empfängt ihn Abends beim Staatsball 
im Buckingham Palaſt, auch wird er beim Beſuche im Kryſtallpalaſt die 
Rolle des Fremdenführers übernehmen. Alles Uebrige fällt der Regierung 
der Geſellſch Lo Lo 


i — ihm ein en 

bury bewirthet ihn zwei Tage lang bei fih auf 

und alles dies koſtet der Regi keinen Heller. 

läßt ſich der Begriff einer Prunkvorſtellung nicht obne Staa 

denken; bier 22 der Königin Wunſch und die Prunkvorſtellung wi 

in großartigem ßſtab mit Uniform und der Hoftracht für die Herren 

und Ballkleid für die Damen eingerichtet. Von Rechts 

Impreſario noch für den Auftrag zablen; denn obgleich er 

doppelte, fo daß ein Sperrſitz 52 Me. koſtet, waren doch fi 

orgen n anntmachung der Pru 

ſo daß wahrſcheinlich die Preſſe wegen Raummangel nit untergebracht 

kann. Was die Einzelheiten des Programms betrifft, ſo beginnt es mit der feier⸗ 

lichen Abholung des Schahs durch den Prinzen von Wales. Der Letztere wird 

ihm an Bord des Miethdampfers Duke of Edinbur 5 
chiffen nein 


ie R- fe ere 


entgegen fahren. Bald darauf foll ihm von den Kriegsf 
„Hercules“ und „Northampton“ eine gewaltige Degrütungs laive zu Th 
—.— — 4 Soan — rn Schah von m Yacht auf den 
r itet, wir rühſtück eingenommen. i 
(Fortfeßung in der un Beilage.) urſorünzlüch 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


VI.“) 
(Internationale Kunſtausſtellung. — Retrofpertive Kunſt⸗ 
ausſtellung. — Die bolländiſche Diamantenſchleiferei. ur 


Der ruſſiſche Pavillon.) 
Paris, den 24. Juni 1889. 

Wochenlang ſchweifte ich in den weiten luftigen Sälen des Palais 
des Beaux Arts umher, Notizen ſammelnd und eifrig ſtudirend. 
Eine internationale Kunſtausſtellung iſt eine zu ernſte Sache, um mit 
jenem etwas flüchtigen Ueberblick abgethan zu werden, zu welchem man 
bei der Fülle der in der Ausſtellung dargebotenen Schauſpiele und 
Sehenswürdigkeiten im Sonſtigen geradezu gezwungen iſt! — Nun 
wohl! Nachdem ich das Material geſichtet, das ich hier zuſammen⸗ 
getragen, bin ich zu einem Reſultate gelangt, das mich die für das 
Studium dieſer Kunſtausſtellung aufgewendete Zeit ſchmerzlich be⸗ 
dauern läßt! Denn in Bezug auf Reichhaltigkeit und auf Originalität 
der Einſendungen ſteht diefe Kunſtausſtellung hinter allen andern auf 5 
dem Champs de Mars zurück! Sie gewährt abſolut keinen Uebers- 
blick über den derzeitigen Stand der Kunſt in den einzelnen Ländern 
Europas, weil die betheiligten Künſtler, ſchon an und für fiğ wegen 
ihrer relativ geringen Zahl nicht zur Vertretung jedes betreffenden 
Landes ausreichend, zu wenige, überdies alte, längt bekannte und 


künſtleriſchen Werth ihrer Werke ausgewählte Gemälde und Sculp⸗ 
turen eingeſandt haben. Dieſe Ausſtellung iſt deshalb die einzige, 
wirklich bedauernswerthe Enttäuſchung, die man auf dem Mars⸗ 
felde erfährt. 

Schon die Große der Räumlichkeiten, welche die einzelnen Nas 
tionen im Palais des Beaux Arts occupiren, bereitet uns auf Ueber⸗ 2 
raſchungen vor. Rußland und England nehmen nämlich für ih 
allein mehr Raum ein, als die anderen Länder Europas zuſammen⸗ 
genommen. Wenn dieſe Vertheilung nun auch mit dem Landbeſitz 
dieſer Volker auf der Erde in richtigem Verhältniſſe ſteht, fo doch 
durchaus nicht mit ihrer Stellung im Kunſtleben. 

Selbſtredend entſpricht die Qualität nur in Ausnahmefällen der 
Quantität, ſowohl in der ruſſiſchen als auch in der engliſchen Abthei⸗ 
lung. In der erſteren macht fih zuvörderſt der Einfluß der franzöſi⸗ 
ſchen Schule nicht nur in der Wahl der Stoffe, ſondern auch in der 
Farbengebung. der Technik u. f. w. bis in die kleinſten Details zu 
ſtark fühlbar. Nur in einer Beziehung bewahren die Moskowiter 
ihre Selbſiſtändigkeit: fie geben allen ihren Perſonen auge 
prägt ſlaviſche Geſichtszüge, und das ohne Rückſicht darauf, wo 
die Handlung des Gemäldes ſich abspielt, in Italien oder 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


) Vergl. Nr. 325, 337, 343, 367 und 421 der „Breslauer Zeitungt, 


1889. Preiscorrant 


Directe Beziehungen. 
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Julius Schmidt 


Sr. Königlichen Hoheit 
š des Prinzen 
Friedrich Kari von Preussen. 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden für Deutschland portofrei ausgeführt. 
— 


Bremer Cigarren-Fabrik. 


Versteuertes 


» Eneros-Lager vorzülicher 


aus.besten amerikanischen Tabaken gefertigt. 


HANNOVER, 


Er. Aegidienstrasse Nr. 22—23. 


ENGROS - PREIS - COURANT. 
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| Baarzahlung. 1889. 
Engros-Preise. 


— — 


Speeialitäten 


Qnalitäls-Gieammen , gronıcmane 
Garantie. 


Prima-Waare. 


Be stell-Ordre. Preise netto comptant. Versand gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 
Unterzeichneter B Preise | "/,..Kiste ½0 Ki 
8 enennun ‚ Jihiste g Kiste 

Sg E 2 bestellt von Kt p. Mille | à 100 Stück | à 50 Stück 3 , 232 82 
S SS näher bezeichneten Fabrikat ne in kosten kosten 2 2 53 
„ Cigarren abrikate. A 11 FE: 3 8 U 

p 7 ET om —. 3 8 En 
N 3 = 2 2 Sag 
I Siem > Stück (Aguila de Oro N. pl. UltralRegalia 20 20 — 6 | AsSE, 235 
888382885 SA ~a — — )Ramillete Sritania . Regalia 270 27 — 1850 38 88 
I 53 2 æ — Graciosid all mittel 144 14 40 =. Ei s 3 EE 5 8 
EEE EE So Ere ROO q j naa klein 120 12 — = u = pa Dna 2 
Dogs 23 — „ Planta de Tabaco ....... mittel 114 ua %% 5 10 SES a 288 
ros b a 7 „ de e Ovidis Regalia ue 1140 5 7 53,3% 382% 
i 8 8 8 8 Tem — „ AA ANTE ONT Med. Regaliaf 100 10 |=} — |-I9°32:382 3383 
ö 8E 2 — > — Flor de Barco (Havana) |klein 90 9 a: s — 3 1 8 2 
* 88 8 8 7 — A . gross 96 9 | 60 4 | 80 wen 2135 
3 2233 — — A Tino. . gross 90 8 - | - | Eš? LERI 

p: s . 8 = — Fleur de Marie mittel 75 7 50 Er 2 3.5 3 38 
S888 2 ` ee La Prenda (beliebt) mittel 75 150 — |-| =s 882 8 
i 85 ss.” ma. = pm ei) Ge Conchas 60 6 — = > (7) ERS 32 Y. = 
T Sn S S — » Flor Gertrud ........... klein E A S VG A 2 2 
f . 88 1 RAA IN a ess mittel 72 7 20 — — [ess 3a 
3 g? 83 3 8 — — F N mittel 50 5 — — = gro nn 3 

18 35 32 > 0 ; = ‘Sg &” 

A 2 85 8 2 2 >= 2 — yp Ellata ...... 66 2 mittel i * 4 50 — — x< ~ 8 2 * m 2 
hr 8 N — a Confianza 222222...» ... {mittel 1 40 5 14 — 52323 8 3 
2 Total. —. Stück 5 

B. Obige eingeklammerte und sonstige feine Havana-Sorten sind aus den ausgesuchten zarten Blättern bester Jahrgänge geſerti 

5 8 ® t d: 

Br; zwar Handarbeit, wodurch angenehmer leichter Brand — sind hochfein aromatisch, von reinem Gee ul Werne Ten 


Beste und Feinste, was in feinen Cigarren geliefert werden kann. 


Etwas Ausgezeichnetes und Preiswerthes liefere unter der Marke Havana, per Original-Kiste, 250 Stück, 19 Mark. Garantie 


Schöner Brand, Geschmack und Aroma — „Flor de 
gutem Brande, à Mille 36 Mark, in Originalkisten von 250 Stück 9 Mar 

Als sehr beliebt in mittlerer Preislage empfehle meine Marke 
und vorzüglichem Brand, à Mille 60 Mark per Originalkiste, 250 Stück 


Java“ ein vortheilhaft zusammengesetztes Fabrikat in angenehmem Geschmack und 


k. 


unten de Cuba iu besonders schöner, angenehmer Qualität 
5 Mark. 


í Neu! Schmidts Handarbeit, ganz in der Manier der echt importirten Cigarren gearbeitet — aus den edelsten Tabaken — 


6. zeichnet sich durch leichten Luftzug und angenehmes Rauchen vortheilhaft aus, in milder und mittlerer Qualität, à Mille 60 und 55 Mark. 
p. 


7 


Bei Ertheilung von Ordres bitte höflichst anzudeuten, ob Sie 
Name, Adresse: 


Probekistchen von 100 Stück an stehen zu Diensten. 


die Cigarren leicht, mittel oder mehr stark zu rauchen gewohnt sind. 


(Adresse bitte gütigst bei Bestellungen genau und deutlich zu schreiben.) 


Wohnort: 


f Der billigste Weg der Bestellung ist der per ‚Postanweisung. — Bei den höheren Herren Militär- und Civilbeamten, sowie sonst mir bekannten 
E Besicliern verzichte ich gern auf die vorherige Einsendung oder Erhebung des Betrages durch Nachnahme. Bei den zahlreichen kleinen Auf- 


trügen von mir gänzlich unbekannten Bestellern ist d 
y und Sicherheit des Betriebes, welche allein die Durchführbarkeit 
Durch den neuen Posttarif werden die Portosktze sehr billig. 


egen die von mir zur Bedingung gemachte Eorm der Zahlung geboten, zur Einfachheit 


eines Baarverkaufs uter Waare zu billigen Preisen ermöglicht. 
— 500 Cigarren bilden ein Postpacket von 5 Kilo.. wofür das Porto 


anf den entferntesten Touren des Deutschen Reichs 50 Pf., bei den kürzeren Touren im Umkreise von 10 Meilen dagegen nur 25 Pf. beträgt. 
í \ Sämmtliche Fabrikate sind ausschliesslich von rein amerikanischen oder ostindischen Tabaken gefertigt, 
U gutschmeckend und wohlbekommend. 
Vertrauensaufträge werden als Ehrensache betrachtet, auf das streng Reellste, Sorgfältigste und möglichst umgehend ausgeführt. 


Julius schmidt. 


Import holl. Cigarren sämmtlich Handarbeit, La Zenobia u. Flor de Manila, übertrifft an Milde alle anderen Composi- 


Yionen angenehmer Qualität, a Mille 60 M., Originalkiste 200 Stück 12 M 


a Exquisita, Qualität ganz apart, pikant und fein, à Mille 80 Mark. Originalkiste à 200 Stück 16 Mark. 
Panatellas, in origineller, langer, schlanker Façon, feine Qualität, & Mille 85 Mark, in_Originalpackung von 100 Stück 8,50 M. 


E Dames, 
etwas ganz Mildes, Leichtes wünschen, à Mille 50 M., ½0 5 M., und dit 
l „Batavia“ holländ. Piautagen-Cigarre (Facon ı 


(Bremer) La Tentaeion eine kleine 8 Centimeter lange, feine 
angenehm milde Cigarre, besonders bestimmt, wenn nur 20 bis 25 Min. 
Zeit zum Rauchen zur Verfügung stehen, als z. B. im Theater (Zwischen- 
akt), in gemüthlicher Conferenz etec. und für diejenigen, die etwas Zier- 
liches wünschen, à Mille 60 Mark, in ¼% Packung 6 M., und dito dito 
à Mille 40 Mark. 

- Schmidt's Bahin-Speeinlitäten 

aus edelstem Felix-Brasil. 

Nachdem wir eine Reihe von Jahren nur geringe Qualitäten obiger 
Gewiächse auf den Markt bekamen, ist diese Ernte als eine vorzügliche 
zu bezeichnen und die daraus gefertigten Cigarren besonders Rauchern 
einer milden und doch dabei etwas gehaltvollen gutschmeckenden 

`. Qualität sehr zu empfehlen als: i 


Cigarillos à Mille 50 M. 3 ½% 5 M. — Pf. 
Conchas N »» 55 »»» 5 ” n 
Regalia de la Reina „ „ 60 „ „n Ôp —n 
Favoritas 5 „ „ n „ Sun 


Regalia Chica „ p „ „ ». 10 „ — 5. 
Probe-Sortimentskistchen von 100 Stück mit je 20 Stück obiger 
5 Sorten — 100 Stück per Kiste 7 Mark. 
„ Hochfeine Havana-Cigarre letzter Ernte 11 
(Vuelta-A bajo) 
Feinste Marke, etwas Besseres, als gewöhnlich angeboten, fein aro- 
matisch und mundend, Ersatz für Import. 

z Probe-Sortiments von 100 Stück 15 Mark nachstehender 5 Grössen. 
Dieses Havana-Sortiment ist besonders für gesellschaftliche Zwecke 
bestimmt, beim Kaffee oder nach dem Diner servirt zu werden; um 
entsprechende Auswahl treffen zu können, Sollte bei keinem f. Diner 
fehlen. 

f * Preise der einzelnen Sorten, sämmtlich Handarbeit: 
? 
F 
v 
* 


Regalia Londres, à Mille 225 M., ½ 22,50 M., ½ 11,25 M. 
Reina de Espana „ „ 190 „ „ 19,.— „ 5„ 50 „ 
Reinas Finas „5 
„ 110 „ » 


* 14.— ” 


11,— ** 
3 y 85 v 1 8.50 „ 
` Ausschussfarben der Havana 20% billiger. 
Be... Schmidts Media Regalia! 

Di a Economia. 
Milde, schöner Brand und Geschmack, in 3 Qualitäten: 
Garantie: Rein amerikanische, ostindische Tabake. 

- 6 Pfennig-Cigarre per Mille 55 Mark 
5 


* N * n „ 


Medianos 5 
Princesas 


r 8 € 4 * ” 

Die Cigarren sind in 500 Stück-Kisten lose verpackt, um dieselben 
‚durch Ersparung der Verpackungskosten möglichst billig in den Consum 
bringen zu können; sie sind aus besten überseeisch importirten Tabaken 
. gefertigt und in 3 Farben sortirt, 

Schon bei Abnahme einer ½ Mille-Kiste bleibt ein Extra-Gewinn 
von einigen Mark gegen den Normalpreis übrig, welcher dem Consu- 
menten zu gute kommt. 

Sehmidt's Sortiments-Ausschuss II. 
i Jedem Raucher und starken Consumenten zu empfehlen, welcher 
— mehr id rg als ausgezeiehnete Farben und äussere Aus- 
 BKatlun erth legt. Garantie rein amerikanische Tabake, wohl- 
Schmeckend, preiswerth, eine ½ Kiste 10 Mk., bei Abnahme von ein 


Mille 40 Mk. franco, ½ Mille 


8 J ullius Schmidt, Cigarrenfabrik, Versand 


Ein kleines, leichtes, schlankes Cigarrchen, unübertrefflich- milde und leicht, besonders für ältere Herren, oder die, welche 


o dito à Mille 40 M. ` 
nedia Regalia) feine milde nnd weissbrennende Qualitätswaare; bester 


Ersatz für leichte Havana, hochfein, 1879er Erħte à Mille 70 Mark, Originalkiste à 200 Stück 14 Mark. 
- Seedleaf-Import, rein amerikanisches Gewächs, eine volle Cigarre, von gutem reinen Geschmack und Aroma, eignet sich vor- 
züglich zur Jagd, zum Reiten und dergleichen Zwecken, à Mille 37 Mark, in Original-Kisten à 250 Stück Mark 9,25. 


Ferner verweise auf meine best ausgesuchten, in 3 Farben sort. Sekunden 
als sehr preisw., ökonomisch 


à 100 Stück 

Benennung der Fabrikate. | pa e | 4 rg | 2 4 

Flor de Barco (Havana 75 7 50 
Anita hochfein........ +++ 3 75 7 50 
F. A URE er r 63 6 30 
La Prenda (angenehm und beliebt) ... 58 5 80 
Havana. Marke (sehr preiswerth). ... 55 5 50 
Cabanas (etwas kräftig) 50 i 5 — 
Flor de Cuba (sehr beliebt) 18 4 80 
c N 43 4 30 
Ellata Nr „ 38 3 80 
Conn ee Tesateneee sin 35 3 | 50 


Schmidt's Sortiments-Aussehuss enthält die geringeren 
Farben von 12 Sorten Cigarren, die in den reinen Farben 60 bis 120 M. 
pro Mille kosten und unter Garantie nur aus den feinsten Tabaken 
der Havana, Brasiliens und Ostindiens gearbeitet werden; pro Mille 
56 Mark franco, ½ Mille 14 Mark. Besonders Rauchern zu empfehlen, 
die mit den Cigarrensorten gerne wechseln, auch für Havana-Freunde, 
10 echte Havana-Sorten, die in reinen Farben 85 bis 225 Mark kosten, 
in ½-Kisten verpackt à 200 Stück 20 M. 


Neu! sehmidt's Deutsches Reichs-Patent Nr. 26 005, 


uerungen in der Herstellung von Cigarren mit Sicherheits-Schutz- 
Meokblakt über dem Wickel und unter dem eigentlichen Deckblatt, 

Es bedarf keines langen Hinweises auf die aus dieser Fabrikations- 
art sich ergebenden Vortheile; bemerkt werde nur, dass ein Ablösen 
oder Beschädigen des äusseren Deckblattes die Cigarre immer noch 
rauchbar und werthvoll lässt, in Folge der stärkeren und dichteren 
Einhüllung der Luftzug derselben ein- viel leichterer und der Brand 
regelmässiger, als dieses bei einfachen, oft sehr porösen Deckblättern 
der Fall ist. Probe-Sortiments von 120 St. in 6 verschiedenen Quali- 
täten 9 M. und Y,.-Kisten-Packung in den Preislagen von 50, 60, 70, 
80, 90, 100 M. pr. Mille. 

Schmidts Versuchs#-Sortiment von 100 Stück à 5½ M. 
je 20 Stück in 5 Sorten in den Preislagen von 45, 50 und 60 M. pro 
Mille, a. d. edelsten importirten Tabaken beliebt, preiswürdig. 

Schmiädt’s grosses Sortiment von 250 Stück à 22 Mk. — 
je 25 Stück in 10 Sorten, aus den edelsten importirten Tabaken, ent- 
hält die beliebtesten, best u. preiswürdigst eingeführten Marken milder 
und mittler Qualitäten in zehn Sorten, in den Preislagen von 50 bis 
150 Mk., sowie einzelne 797 in ½0 Kisten in den Preislagen von 
50, 60, 75, 90, 100, 114, 150 Mk. 

Im Herrenzimmer für gesellschaftliche Zwecke bieten diese Sorti- 
mentskisten eine interessante Auswahl. i 

Neu! Echte Havana, 88er Ernte (Vuelta-Abajo) 
Handarbeit! ER 
nach Art der Importen! milde, grossartig schön, für den billigen 
Preis (mittel Fagon) von 66 M. per Mille. Morgens beim Kaffee erfüllt 
der Dampf die Wohnung mit feinem Aroma. Lose unsortirt in 
½ Kisten 250 Stück 16 Mk. 50 Pf., pro Mille 66 M., 88er Havana-Aus- 
schuss à 5½—5½, 6 und 7 M. per Yio i 


haus Hannover, Gr. Aegidienstr. 22—23 (gegenüber der Masch). 


T c ß (( 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Kk. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Den l., 2. und 3. Juli 


findet der alljährlich nur einmal wiederkehrende 


Grosse Inventur. 
Ausverkaul 


in saämmtlichen Abtheilungen meines Handlungshauses 
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr ununterbrochen statt, 


Die zum Ausverkauf gestellten Waaren sind zur Controle 
des Käufers ausser den gewöhnlichen Preisnotizen noch mit 
„Inventur-Ausverkaufs-Etiquetten“ versehen, und haben diese 
Artikel, je nach dem Verhältniss ihrer Beschaffenheit, eine 
Ermässigung bis zu 50 pCt. erfahren. 

Sämmtliche Gegenstände sind fehlerfrei und nur ent- 
weder übrig gebliebene einzelne Stücke oder Waaren 
früherer Saisons, s 


Es sind dieses Jahr ganz besonders viel Artikel 
zum Ausverkauf gestellt worden, um in Folge des bevor- 
stehenden Ausbaues einzelner Rayons Platz zu schaffen. 

Umtausch und Auswahlsendungen sind hierbei ausge- 
schlossen, 

Die gekauften Waaren werden auf Wunsch nach Hause 
geliefert, und erfolgt diese Expedition innerhalb des Stadt- 
kreises täglich drei mal durch unsere Geschäftswagen und 
durch Expressboten, doch kann des bekanntlich grossen 
Andranges wegen eine Garantie betreffs rechtzeitiger Zu- 
stellung nicht übernommen werden, [7648] 


Unübertroffen billig! 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 
Reſte, ausreichend für Sopha⸗Bezüge, 

h ſpottbilliaen Breijer u 7284] 


Julius Aber, Tcppich Fabrik Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


Vershellbar ohne auf zustehen. 


Reform- u. Ideal - 


Höchster Comfort! Stets gebrauchsfertig 
Patent-Kosmos- 2 
Faullenzer, & 


© 
ohne Fussbrett, von 8,00 an, 
mit do. von 5,00 an. mit do, von 12,00 an. 


Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 


tür Kinder von 0,75 an, 
für Erwachsene (sogenannte Bisenbahnstähle) .... von 1,20 an. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch gratis u. france. 
abrik künſtlicher Hgararbeiten, be: 


Lina Guhl, ndet ſich Breslau, Weidenſtraße 8. 


Able und Chignous größter Auswahl billigſt. [7678] 
usgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. ug 


Für Reise, Bad u. Landaufenthalt 


empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: 


Brunnen, Honigkuchen 

Waffeln, Theebiscuits, Warmbrunner 

Gebäck, Confecte, Ingwer, Calmus, 
Pomeränzchen 


Pfeffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, ½ Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- und 
Limonade-Bonbons, 


Souchong u. Melange, 2—6 M. pr. Pfd. 
Thee: Theegrus, à 1,60 und 705 M. 


Cacaopulver, “ 


und 2,60 M. 


Chocoladen, vorzüglichſte Marken, 


à Pfund 1,00 — 2,40 M. 
Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Joh. Gottl. Berger. 


lauerſtraße 54 u. Neue Schweidnitzerſtraße 
5 ſtraß vis-à-vis Galiſch = $ 8 


Klappstühle, 


ohne Armlehne, von 3,00 an, 


‘ Mit vier Beilagen, 
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ortſetzung) 

Abſicht, den Schah auf der Treppe des enen eee zn empfangen, 
ſcheiterte an dem Herkommen, welches bewaffnete Soldalen innerhalb der 
geheiligten Räume der Volksvertretung nicht zuläßt; ohne Soldaten iſt 
aber kein Empfang möglich, und daher wird Naſſreddin an der gewöhn⸗ 
lichen Treppe zwiſchen 5½ und 6 Uhr . landen, wo eine Ehren⸗ 
wache von Gardiſten mit der Regimentscapelle aufgeno en ‚fein wird. 
Unter Salutſchießen fährt der Schah dann durch fpalierbildende Truppen 
bindurch nach Buckingham Palaſt; hinter ihm drein eine berittene Leib⸗ 
gardiſtenabtheilung. Im Palaſt, wo er dieſelben Zimmer wie 1873 be⸗ 
wohnt, ruht er dann von den Reiſeſtrapazen aus. Am folgenden Tage 
empfängt er Botſchafter und Miniſter, fährt Nachmittags mit Sonderzug 
zur Königin nach Windſor und wohnt Abends der obenerwähnten Vor⸗ 
ſtellung der Italieniſchen Oper in Covent Garden bei. Am 3. Juli be⸗ 
giebt er ſich in Begleitung des Prinzen von Wales nach der City, wo 
ihm der Lord⸗Mayor in feinem Haufe das Frühstück bereiten wird. Dann 
ſpeiſt er mit Lord Cadogan und erſcheint auf dem Staatsball, der ihm zu 
Ehren im Palaſt vom Stapel geht. Am folgenden Tage trifft er wieder 
mit der Königin in der Gartengeſellſchaft zuſammen, welche der Prinz von 
Wales in Marlborough Houſe giebt; des Abends erholt er ſich im Empire 
Theatre an dem Anblick der Nymphen, die dort tanzen. Am 5. geht er 
nach Kempton⸗Park, wo gewöhnlich Rennen ſtattfinden, ſpeiſt bei Lord 
Roſebery und fährt dann zum Staatsconcert in Albert⸗Hall. Am 6. ſieht 
er ſich unter Leitung des Prinzen von Wales den Kryſtallpalaſt und das 
dort ſtattſindende große Feuerwerk an und am 7. begiebt er ſich auf zwei 
Tage zum Marquis von Salisbury auf deffen Gut in Hatfield. 


Amerika. 

Procek gegen die Mörder des Dr. Cronin.] Aus 
25. Juni, wird gemeldet: Die Großjury nahm heute ihre 
Unterſuchung über die Ermordung Dr. Cronin's wieder auf und beſchäf⸗ 
tigte ſich namentlich mit dem Zuſammenhang des Lagers Nr. 20 des 
Clan⸗na Gael mit dem Verbrechen. Es ift bewieſen, daß in dieſem Lager 
Cronin beſchuldigt wurde, einer der britiſchen Spione in Amerika zu ſein, 
von denen Le Caron im Februar vor der Parnell⸗Unterſuchungscommiſſion 
geſprochen hatte. Hierauf ſetzte das Lager einen Sonderausſchuß ein 
zur Unterſuchung der Anklage. Der Beſchuldigte erfuhr, wie es in Fällen 
von Verrath im Lager üblich iſt, davon nichts. Der Ausſchuß hielt ſeine 
erſte Sitzung am 15. Februar. Einem der Mitglieder wurde es bange 
um's Herz und er trat aus. Wahrſcheinlich hat dieſer der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Mittheilungen gemacht. Andere Sitzungen folgten und das Er⸗ 
gebniß war, daß Cronin für ſchuldig befunden und zur „Beſeitigung“ ver⸗ 
urtheilt wurde. Die Mörder gingen bald ans Werk. Am 20. Februar 
miethete „Simonds“ ein Stockwerk in dem Haufe 117 Süd Clark⸗ 
Straße. Am 21. Februar wurden Möbel für ein Zimmer dorthin 
geſchafft. Der urſprüngliche Plan war, Cronin dort zu ermorden, 
er mußte aber aus verſchiedenen Gründen aufgegeben werden. In 
dem Hauſe befanden ſich Leute bei Nacht und die Treppe war eng. 
Dann gerieth man auf einen neuen Plan. Am 7. März wurde Cronin 
zu einen Kranken in der Auſtin Avenue gerufen, wo die Mörder ihm 
auflauerten. Er kam aber nicht. Am 14. März wurde er wieder nach 
micht 1 En gerufen. Die Nummer deſſelben gab es aber gar 
nicht, ſondern es befand ſich eine leere Bauſtelle dort. Die Verbrecher 
nahmen an, Cronin werde mit der Pferdebahn eintreffen und darauf die 
Hausnummer ſuchen. Statt deſſen kam er aber, begleitet von einem 
Anderen, in feinem eigenen Gefährt und da er das Haus nicht fand, ſo fuhr 
er ſchnell wieder fort. Einen Lockbrief, worin es hieß, eine Frau habe 
ihr Bein gebrochen, hat wahrscheinlich Coughlin geſchrieben. Am 20 März 
mietbete Williams das Carlſon'ſche Häuschen, 1872 Nord Aſhland Avenue 
uud am 22. wurden die Möbel hingeſchafft. Am 26. April ſchloß der 
ishändler O'Sullivan einen Contract mit Cronin ab, wonach der 
Lehtere Unfälle in deſſen Eishäuſern behandeln ſollte. Es war früher 
noch niemals ein ſolcher Fall bei O'Sullivan vorgekommen. Am 4. Mai 
aber berichtete O'Sullivan ſchon, daß einer ſtattgefunden habe. In dieſe 
Paus ging der verfolgte Arzt und begab fih nach dem Carlſon'ſchen 
zäuschen, das er lebend nicht mehr verlaſſen ſollte. Die Polizei hat 
einen geheimnißvollen Brief erhalten, deſſen Verfaſſer ſich nicht nennt. 
Letzterer ſagt, er habe dem inneren Kreis, welcher das Morddecret des 


J 
ört. 


[Der 
Chicago, 


Furch 7 a abaefo Ten. De f zu do 7 
ein Leben nicht einen Deut werth wäre, fobald es befannt 
würde, daß er den Brief verfaßt hätte. Der Schreiber wurde heute in 
den Blättern aufgefordert, ſich zu einer Beſprechung auf dem Polizeiamt 


(Fortſetzung.) 
oder in der 


Sibirien, 
muß moskowitiſch werden, ob fie wolle oder nicht,“ denken diefe guten 
Leute. — Außerordentlich viele Krankenhaus- und Operations⸗Bilder 


in Frankreich 


Türkei. 


„Die Welt 


im dieſer ruſſiſchen Section! Und nur felten entdeckt man auf einem 
der Geſichter der Leidenden einen Zug idealer Ergebung in ihr 
Schickſal oder überirdiſcher Verklärtheit! Entweder zeigen fie brutale, 
ſtumpfe und apathiſche, widerliche oder ſchmerzverzogene Züge. 
Ihre Doctoren und Peiniger ſehen ohne Ausnahme theilnahmlos, 
wenn nicht beſtialiſch grauſam aus! Und über all dieſen Scenen 
breitet fih eine erſchreckende, athembeklemmende Stickluft aus, die aus 
dem Gemälde heraustretend die Säle zu erfüllen und unſere Sinne 
zu betäuben und abzuſtumpfen ſcheint! 

Die Portraits find gleichfalls recht zahlreich in der ruſſiſchen Ab- 


theilung. Wir finden meiſtens Würdenträger und hohe Militärs 
dargeſtellt, wie Ignatiew — ich conſtatirte die Gegenwart von fünf 
Bildern, die uns die wenig ſympathiſchen Züge dieſes „Vaters der 


Lüge“ und fanatiſchen Panſlaviſten zeigen — General Annenkow. 
Graf Tolſtoi u. A. m. Auch bei ihnen tritt das Beſtreben, brutal 
naturaliſtiſch zu fein, fo viel wie möglich und deshalb abſchreckend hervor. 


Dagegen bemerkte ich einige recht hübjche Genrebilder, bei denen 
die ruſſiſchen Künſtler ſich weniger ſelaviſch an franzöſiſche Vorbilder 
anlehnen. Liebesſcenen in Flur und Wald, Schilderungen des 
Bauernlebens, oft recht flott gezeichnet und humoriſtiſch aufgefaßt, wie 
der „Bär in der Schmiede“, „der Pope in Verlegenheit“ — einen 
Prieſter darſtellend, der ſich am Herdfeuer gewärmt und dem die 
irgend einem der zahlloſen Heiligen der orthodoxen Kirche geweihten 
Wachskerzen in den Taſchen ſeines Pelzmantels geſchmolzen ſind — 
legen immerhin Beweis dafür ab, daß auch von den ruſſiſchen Malern 
in näherer oder fernerer Zukunft Tüchtiges — vielleicht ſelbſt Großes 
geleiſtet werden wird. 

Sehr bemerkenswerthe Leitungen bieten bereits jetzt die ruſſiſchen 
Bildhauer, in erter Linie Turgenjew. Die Gruppe deſſelben, die 
eine an den Händen gefeſſelte ſchöne, junge Frau darſtellt, die den 
Körper zu ihrem Kinde herabneigt, um daſſelbe zu ſäugen, findet be⸗ 
ſonders bewundernde Anerkennung wegen des rührenden Ausdruckes 
in den Zügen der unglücklichen Mutter und der Weichheit der Linien 
des entzückenden Körpers. 

In den außerruſſiſchen Sectionen findet ſich kaum Etwas, das 
nicht in Deutſchland bereits zur Schau geſtellt worden wäre. Her⸗ 
komer und Angeli, Liebermann und Munkaezy, Knaus und Leighton — 
ſie Alle ſind mit Werken vertreten, die wir ſeit langer Zeit kennen 
und ſchätzen. Wie bemerkt, als internationale Kunſtausſtellung it. die 
Collection im Palais des Beaux Arts auf dem Marsfelde etwas 
dürftig ausgefallen, beſonders im Vergleich mit den übrigen, jo reih: 
haltigen, vielſeitigen und originellen anderen Ausſtellungen. 

Nicht viel befer liegt die Sache mit der „retroſpectiven Ausſtellung 
der franzöſiſchen Künſte“, die im Trocadero, dem Palaſt der 1878er 
Weltausſtellung, ihren Platz erhalten. Die Auswahl der Gemälde, 
die hier ausgeſtellt, ift nach ſehr einſeitigen ſubjectiven Rückſichten ge- 
troffen worden. Manet, deſſen Talent ſehr viel beſtritten worden, 
nimmt den größten Raum mit ſeinen Bildern ein, während die 


einzufinden und es wurde ihm polizeilicher Schutz verſprochen. Der Thier⸗ 
arzt Caſe hat wichtige Ausſagen gemacht und dem Staatsanwalt Longen⸗ 
ecker mitgetbeilt, daß er Burke und Coughlin als die beiden Leute identi⸗ 
ficiren könne, welche an einem Abend im April ein Gefährt mit einem 
ſchnellen Pferd zu miethen wünſchten. Der Thierarzt verlangte, daß ſie 
400 Pfund Sterl. zur Sicherheit hinterlegen ſollten, deſſen ſie ſich 
weigerten. Der Poſtmeiſter von Chicago hat Befehl erhalten, der Groß⸗ 
jury alle Quittungen über empfangene Gelder, Poſtanweiſungen, Be⸗ 
ſcheinigungen über eingeſchriebene Briefe ꝛc. auf Erfordern vorzulegen. 
Die Geheimpolizei iſt eifrig bemüht, Cooney aufzufinden. Seine ge⸗ 
ſammten Kleider ſind von ſeinem Logis nach dem Polizeiamt geſchafft 
worden. Seine Namensunterſchrift ſtimmt mit dem Namen, welcher ſich 
unter dem Miethscontract bezüglich des Hauſes 117, Süd⸗Clark Straße 
befindet. Der Polizeidirector von Chicago ſendet einen Steckbrief an alle 
Städte der Vereinigten Stagten und Canadas, welchem Patrick Cooney's 
Photographie beigefügt iſt. Auch auf den Schuhmacher Florence Donohoe, 
Mitglied des Clan⸗na⸗Gaels, welcher etwa eine Woche nach der Mord: 
that plötzlich verſchwand, fahndet die Polizei. Seine Perſonalbeſchreibung 
ſtimmt in etwas mit der von einem der Brüder Williams gegebenen. 
Die Großjury wird alle Mitglieder des Lagers Nr. 20 vorladen und ſie 
einem Verhör unterziehen, um zu erweiſen, inwieweit das Lager für die 
Ermordung Cronin's direct verantwortlich ift. 


(Nach den letzten Nachrichten aus Johnstown! fängt man 
dort an, wieder Hoffnung zu ſchöpfen. Die Zahl der Todten wird nie er⸗ 
mittelt werden. In Johnstown ſelbſt ſind etwa 4000 Perſonen umge⸗ 
kommen, von denen bis jetzt 2500 gefunden und beerdigt worden dane 
Unter den Verſtorbenen befinden ſich viele Deutſche. Johnstown hatte 
mehrere deutſche Kirchen, Schulen, Anſtalten, einen deutſchen Turnverein, 
mehrere deutſche Geſangvereine und Logen der verſchiedenen Orden. 
Große Schwierigkeiten verurſacht das Sprengen und Fortſchaffen der 
Trümmer, welche die Fluth an der Eiſenbahnbrücke in Johnstown ange⸗ 
ſtaut hat. Unter dieſem rieſigen Trümmerhaufen dürften noch viele der 
umgekommenen Perſonen begraben liegen. Das Säubern der Unglücks⸗ 
ſtätte von Ruinen und Trümmern, welches anfangs von Contractoren be⸗ 
ſorgt worden, haben kürzlich die Staatsbehörden in die Hand genommen. 
Die von letzteren angeſtellten Arbeiter werden bei ihrem Werke von dem 
Pionier⸗Corps der Bundesarmee, ſowie von Milizſoldaten des Staates 
Pennſylvania unterſtützt. Der Gouverneur wird zu dieſen Arbeiten 
1 Dollars aus dem Staatsſchatze hergeben; der betreffende 
Betrag iſt vorläufig dem Staate von einer Anzahl Capitaliſten in 
Philadelphia vorgeſchoſſen worden. Die Befürchtung, daß in dem 
überflutheten Diftricte Epidemien ausbrechen würden, hat fih Dank den 
umfaſſenden, ſeitens des Staates getroffenen ſanitären Vorſichtsmaß⸗ 
regeln nicht verwirklicht. Die von einzelnen Zeitungscorreſpondenten ge⸗ 
lieferten Beſchreibungen über die aus den überſchwemmten Gegenden auf- 
ſteigenden, die Luft verpeſtenden Dünſte waren übertrieben, und wenn 
auch, wie nicht zu verwundern, eine Anzahl von Perſonen am Fieber u. ſ. w. 


Ueberreſte von Johnstown finden ſich unter Bewachung einer Abtheilung 


Milizſoldaten, welche dafür zu ſorgen hat, daß kein Unberufener den Platz 


betritt, daß die Vertheilung der Lebensmittel in 
gr und daß überhaupt die Ordnung da 

wird. Die Zahl 

Perſonen beziffert fih noch immer auf 22 000. 


W Weiſe von 


beſonders grauſig erſcheinen läßt. 
beſonders viele Kinder. 
es ermöglichte, ſich zu retten. 
von allen Seiten ſeien Angebote gekommen: 


vorhanden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. 


O! 


Lebensmitteln nach dem 


großen, von der ganzen Welt als Meiſter anerkannten Künſtler 
Horace Vernet, Millet, Meiſſonier, Detaille, Cabanel und Baſtien 
Lepage nur ſehr dürftig vertreten ſind. Bei den Werken des letzt⸗ 
genannten hochbegabten und mit Recht geſchätzten Malers macht ſich 
leider bereits heute bemerklich, daß fie nur für eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit geſchaffen. Die Farben der prächtigen Landſchaften be⸗ 
ginnen ſchon heute nach kaum 25jähriger Exiſtenz der Gemälde fih 
zu verwiſchen und in ein unangenehmes uniformes Gelbgrau ſich um⸗ 
zuwandeln. Dagegen erſtrahlen die Werke des während ſeiner Lebens⸗ 
zeit fo viel verkannten großen Meiſters Millet in unvergänglicher Schoͤn⸗ 
heit, Zeugniß ablegend dafür, daß auch der minutiöſe Darſteller der 
menſchlichen Thätigkeit und des Lebens der einfachſten Arbeiter die 
ſchönſten und erhabendſten Werke hervorbringen kann. 

Im Großen und Ganzen enttäuſcht aber, wie bemerkt, auch dieſe 
Ausſtellung: wollte man nach ihr allein die Leiſtungen der franzöfi- 
ſchen Kunſt der letzten 25 Jahre beurtheilen, ſo würde man zu einem 
wenig vortheilhaften Reſultate gelangen! Alle Welt kann eben nicht 
die Anſichten Herrn Antoine Prouſts theilen, der hier als einzige 
Autorität ſchaltend, ſeinen Malern allein „Raum und Rang“ ein⸗ 
geräumt hat. 

Drängen ſich in dieſen Kunſtausſtellungen die Similidiamanten 
in gar zu ſtarken Quantitäten unter den echten hervor, ſo findet man 
dagegen in der holländiſchen Diamantenſchleiferei, die ſich in einem 
hübſchen Pavillon nächſt dem Eiffelthurm befindet, ausſchließlich un⸗ 
verfälſchte, ſich „ihres Werthes ſtolz bewußte“ Edelſteine. Hier findet 
ſich ſtets eine compacte Menſchenmaſſe zuſammen, die in viel ehr⸗ 
furchtsvollere Bewunderung verſunken vor dieſen Schätzen zu ſtehen 
pflegt, als vor dem ſchönſten Meiſterwerke eines gottbegnadeten 
Künſtlers. In Schalen aufgehäuft, wie Erbſen, ruhen hier, natürlich 
unter dem Schutze ſtarker Glasſcheiben, die rohen Edelſteine beiſammen, 
die unter den fleißigen und kunſtgewandten Händen der holländiſchen 
Schleifer in edle Formen gebracht werden follen. Wir können dem 
Werdeproceß eines Diamanten in dieſem Pavillon folgen. Zunächſt 
werden ihm von einer in reißend ſchnelle Bewegung geſetzten Platina⸗ 
ſcheibe die Unebenheiten abgeſchliffen, darauf wird er von einem 
Arbeiter unter einer anderen noch ſchneller ſich drehenden Platina⸗ 
ſcheibe facettirt. Dieſer Proceß geht überaus langſam vor ſich, da 
der mit einer ſehr ſcharfen Brille bewaffnete Arbeiter den Stein fort⸗ 
während einer Ocular⸗Inſpection zu unterziehen hat, und deshalb 
unausgeſetzt das Treibrad in Ruhe bringen muß. Mit Platinabohrern, 
Feilen aller Art, deren Spitze mit abgeſpitzten Diamantenſtückchen be⸗ 
ſetzt iſt, und anderen derartigen Inſtrumenten verſehene Künſtler nehmen 
darauf den Diamanten in Empfang, um die letzte Hand an ihn zu 
legen, hier eine Facette ſchärfer ausfeilend, um einen ſchönen Licht⸗ 
effect zu erzielen, dort eine kleine, dem Laien ſelbſt bei ſcharfem Hin⸗ 
ſehen nicht bemerkliche Unebenheit zu beſeitigen u. ſ. f. Eine ſchwere, 
Geit und Körper in hoͤchſtem Grade anſtrengende Arbeit das, welche 
gleichzeitig eine unerſchöpftiche Geduld, einen fein ausgeprägten Schoͤn⸗ 
heitsſinn und großes Verſtändniß aller optiſchen Eigenthümlichkeiten 
vorausſetzt. 

Gleich geduldige Kunſtarbeiter, wie in der holländiſchen Diamanten⸗ 
ſchleiferei, findet man in dem ruſſiſchen Pavillon. Mit einem ein: 


erkrankt iſt, ſo iſt doch von einer Epidemie keine Spur vorhanden. Die 


elbſt aufrechterhalten 
der in Johnstown und Umgegend zu unterſtützenden 
N r Rah allen Schilderungen 
ſcheint ein ergreifendes Moment hinzuzutreten, das das Schickſal der Stadt 
N Unter den Umgekommenen befinden ſich 
Sie hatten nicht die Kraft, welche den Erwachſenen 
Johnstown ſcheint eine Stadt ohne Kinder 
geworden zu ſein. In amerikaniſchen Blättern findet ſich die Mittheilung, 
3 1 i „Schickt uns verwaiſte 
Kinder, wir wollen ſie adoptiren“ und die Antwort lautete: „Es ſind keine 


teile der beſſeren Berjorgung der Stadt mit 
) Vorgange anderer Städte Markthallen l c 
errichten foll oder nicht, darüber hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ Markte während des Vormittags feinen Bedarf an Lebensmitteln zu 

lung an dem Tage entſchieden, an welchem fie bei der 20 Millionen- decken, feine Gemüſe zc. bei den Bäudlern zu höheren Preiſen 


Erſte Beilage zu Nr. Aus der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Juni 1889. 
| 


Anleihe einen Betrag von 4 Millionen für Markthallen auswarf. 
Trotzdem war mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten, in welcher ein Antrag auf Ankauf 
eines Grundſtücks⸗Complexes zu eventueller Benutzung für Markt⸗ 
hallenzwecke zur Berathung ſtand, noch einmal die principielle 


Seite der Markthallenfrage zum Gegenſtande eingehender Auseinander⸗ 


ſetzungen werden würde; namentlich wurde man in der Erwartung 


nicht getäuſcht, daß die Gegner der Markthallen es nicht an der 
Es wurde 


Geltendmachung ihrer Bedenken fehlen laſſen würden. 
dabei, wie früher, davor gewarnt, Breslau mit Berlin in Parallele 
zu ſtellen. Nach Berlin finde ein Zuſammenfluß von Lebensmitteln 
aus allen Theilen des Reiches ſtatt; Breslau dagegen werde von den 
Producenten der Umgegend verproviantirt, eine Behauptung, die für 
Gemüſe, Butter, Eier, Geflügel und Obſt zutreffen mag, für die 
großen Maſſen Fleiſch, für Rindfleiſch, Hammelfleiſch, Kalbfleiſch, 
Schweinefleiſch jedoch nicht zutrifft. 
größten Werth darauf gelegt, daß der neue Schlachtviehmarkt und 


Schlachtviehhof in bequemer Verbindung mit der Eiſenbahn ſtehe. 


Von Seiten der Gegner der Markthallen wird befürchtet, daß 


Zukunft der directe Verkehr zwiſchen Producent und Conſument auf: 


hören und der omindje „Zwiſchenhandel“ ſich vertheuernd zwiſchen 
beide ſtellen werde. 
oͤkonomiſch ſchlecht unterrichteten Feinden des Zwiſchenhandels immer 


außer Acht gelaſſen wird, daß dieſer es iſt, der Angebot und Nach⸗ 


frage den Erforderniſſen des Verkehrs gemäß regelt, daß er neue, 
bequemere Bezugsbedingungen ſchafft, daß er dem Producenten den 
Verkauf ſeiner Producte erleichtert, daß er durch Maſſentransport das 
einzelne Product verbilligt. Im Uebrigen übernimmt zu einem großen 
Theile die Rolle des Zwiſchenhändlers das Markthallenunternehmen 
ſelbſt, d. h. die Centralmarkthalle, in welche die Erzeugniſſe von nah 
und fern zuſammenſtrömen. Nur wer eine unklare oder gar keine 


Mit Recht hat man ja deshalb den 


Man überfieht dabei, was von den national⸗ 


Vorſtellung hat von der Art des Betriebes der Markthallen, 


kann den „Zwiſchenhandel“ als Schreckpopanz an die Wand 
malen. Das Marktcommiſſariat it der Hauptzwiſchenhändler, 
der keine andere Aufgabe hat, als dem Producenten das zeit⸗ 
raubende Losſchlagen feiner Waaren zu erleichtern. Wer heute 


einen ganzen Tag auf dem Breslauer Markt ſitzt und wartet, 


bis er ſeine Producte los wird, der adreſſirt dieſelben in Zu⸗ 
kunft einfach an das Marktcommiſſariat, das als fein Mandatar die 
Waare nicht billiger verkauft, als der Auftraggeber angiebt. Der 
letztere ſpart Zeit und Mühe und Unbeguemlichkeiten — dadurch ift 
er in der Lage, billiger verkaufen zu können, als wenn er wer weiß 
wie lange darauf warten muß, bis der Käufer an ihn herantritt. 
Diejenigen, welche die Bedürfnißfrage in Bezug auf die Markt⸗ 
hallen verneinen, begehen den Fehler, daß ſie die Frage nach den 
gegenwärtigen Verhältniſſen, nicht nach den ganz neuen Verkehrs⸗ 
und Handelsverhältniſſen beurtheilen, welche erſt durch die Markthallen 
geſchaffen werden. Man ſchreibt dem früheren Generalpoſtmeiſter 


v. Nagler das Gutachten zu, eine Eiſenbahn zwiſchen Berlin und 


Potsdam ſei ſchlechterdings ein Unding, da nicht einmal die zwiſchen 
beiden Orten curſirende Poſtkutſche täglich voll beſetzt ſei, wie ſolle 
ſich da eine Eiſenbahn rechtfertigen laſſen. 


hallen rentabel zu machen. 
Schaffung beſſerer, bequemerer, angenehmerer Verkaufsverhältniſſe der 
Conſum eine ganz andre Geſtalt annehmen wird. Wer jetzt, wenn er dure 
Zeitmangel — durch ſchlechte Witterung verhindert iſt, auf an 


fachen Meſſer und einigen Bohrern und Feilen ſchneiden hier junge 
Burſchen in fprödem Eichenholz Scenen aus der heiligen Schrift, 
Heiligenbilder u. ſ. w. aus, die nachher mit bunten Farben, beſonders 
Roth, Blau und Gold, bemalt werden. Mir imponirte vornehmlich die 
Thatſache, daß dieſelben ohne jede Vorlage arbeiten und dabei eine 
originelle Auffaſſungsgabe bekunden. Die primitive Herſtellungsweiſe 
dieſer Holzſchnitzereien hindert nicht, daß dieſelben in ihrer Art voll⸗ 
endet Schön find, und ich begreife wohl, daß dieſelben fo zahlreiche Ab⸗ 
nehmer finden. Gerhard Mittler. 


Univerſitätsnachrichten. Die mediciniſch⸗ chirurgiſche 
Akademie in Perugta hat von Berliner Univerſitätslebrern zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt: die Profeſſoren du Bois⸗Reymond, P. Gutt⸗ 
mann, R. Koch, Leyden, Senator, R. Virchow, zu correſpondiren⸗ 
den Mitgliedern: von Bergmann, Ewald, Gerhardt, Martin, 
Mendel, Salkowski. — Aus Tübingen, 26. Juni, erhält die „Frankf. 
ufer folgende Correſpondenz: „Die Jubiläumsfeierlichkeiten an 
unſerer Hochſchule ſind von Vorgängen und Mißklängen begleitet geweſen, 
die es wohl verdienen, als Zeit⸗ und Stimmungsbild der Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt zu werden. Schon ſeit Monaten ging durch die Studenten⸗ 
ſchaft der lebhafte und einmüthige Wunſch, die feitlihen Tage durch folenne 
ſtudentiſche Feiern zu begehen. Das Fehlen eines allgemeinen ſtudentiſchen 
Ausſchuſſes und die Schwierigkeit von Verhandlungen der verſchiedenen 
Corporationen und Gruppen unter einander bildete wohl für das Rectorat 
die Veranlaſſung, die Vertreter ſämmtlicher Corporationen zu einer Vor⸗ 
beſprechung einzuladen. Hierbei ward ein gemeinſamer Fackelzug vorge⸗ 
ſchlagen und als Baſis für deſſen Zuſtandekommen wurde ſofort 


bezeichnet, daß die Corps den Vortritt haben wegen ihrer Beziehungen. 


zum kgl. Haufe. Von 29 Corporationen erhoben hiergegen 14 Proteſt: 
fte konnten nicht einſehen, warum an einem Tag von folh all⸗ 
umfaſſender Bedeutung nicht alle Corporationen als gleichberechtigt 
gelten, das Privileg des Ehrenplatzes alſo durchs Loos zugetheilt werden, 
warum unſer König nicht vor allem als Landesvater, insbeſondere als 
erhabener Schirmherr der Landesuniverſität, ſondern in feinen „Bes 
ziehungen zu den Corps“ gefeiert werden ſolle; auch mochte es ihnen 
einigermaßen ſonderbar vorkommen, daß bei einem ganz ſpeciſiſch 
ſchwäbiſchen Feſte die Leitung in die Hand der wohl zu zwei Drittel aus 
Nichtſchwaben ſich rekrutirenden Corps gelegt werde. Die übrigen 
Corporationen geſtanden, wenn auch größtentheils mit Widerwillen, den 
Vorkritt der Corps zu, nur damit etwas zu Stande komme — und der 
„ſtudentiſche Fackelzug“ ging von Statten unter Betheiligung ſchwach der 
Hälfte der Studentenſchaft. Doch es ſollte noch beſſer kommen! Tags 
darauf war officieller Kirchgang es war den farbentragenden Verbindungen, 
welche jhon feit Jahren den fog, Leichenconduct bei academiſchen Be- 
erdigungen übernehmen, der Vortritt hierbei zugeſagt, ſie hatten ſchon dem⸗ 
entſprechend Aufſtellung genommen, als die 
ihnen aufſtellten unter Berufung auf eine Verfügung des Rectors. 
Senen Verbindungen blieb nichts übrig, als unter Proteſt abzuziehen; und 
wenn nicht im Drang der Zeit und der Aufregung eine Mittheilung hier⸗ 
von an die übrigen Corporationen unterblieben wäre, hätte ſich jenem 
Proteſt mit Sicherheit noch eine beträchtliche Zahl angeſchloſſen. — Das 
ſind Vorgänge, die bei allen unparteiiſch Denkenden und Sachkundigen 
Entrüſtung hervorgerufen haben. Wann endlich hören, fo fragt man fi 
auch bei uns dieſe wahrhaft mittelalterlichen Anſprüche und Zuſtände auf 
Anſprüche, die mit den factiſchen Verhältniſſen in geradezu la 
Contraſt ſtehen (das bedarf wohl keiner näheren Begründung), 
die von anderen Univerfitäten angi überwunden find? e lange no 
muß fih "ratel unſerer Studentenſchaft bei akademiſchen Feſten als zur 
1 4 deln lasten eu —— —.— — Herren 2 — und 
n, binter denen drein laufen zu dürfen fie noch al 
Ehre anrechnen ſoll?“ 8 ii 


rlichem 
uftände, 
ch 


ſich Aehnlich urtheilen die⸗ 
jenigen, welche meinen, Breslau ſei noch nicht groß genug, Markt⸗ 
Man überſieht dabei gänzlich, daß durch 


orps anrückten und ſich vor 


Ankauft, der hat künftig bis zum  fpäten 
in der Markthalle direct zu tanfen, en er braucht. Man muß 
cù nur einmal geſehen haben, wie an Sonnabenden, nach Aus- 
zahlung des Lohnes, in Berlin die Arbeiterfrauen mit ihren Männern 
e die Markthallen auſſuchen, um ſich dort zu verproviantiren. 
ade — diefe Dinge find fo oft auseinandergeſetzt worden, daß 
wir uns nicht weiter verleiten laſſen wollen, uns heute auf dieſelben 
einzulaſſen. Thatſache ift, daß überall da, wo Markthallen rationell 
angelegt und betrieben werden, die Lebensmittel billiger ge⸗ 
worden find. Die Einwendungen national - ökonomiſcher 
Natur können daher eine beſonders überzeugende Kraft wohl 
nicht beanſpruchen. Von mehr Belang dürften die Bedenken ſein, 
die ſich gegen die ausreichende Finanziirung des Unternehmens richten, 
die fih alfo um die Frage drehen, ob die Commune als Unternehmerin 
der Markthallen nicht zu Schaden kommen werde, fo daß fie möglicherweife 
in die Lage kommen würde, aus den Taſchen der Steuerzahler die 
Markthallen aufrecht zu erhalten. Aber auch in dieſer Beziehung 
ſpricht die Erfahrung zu Gunſten der Markthallen. Wir beruhigen 
uns nach dieſer Richtung hin durch die Erinnerung an die Aus⸗ 
führungen des Syndikus Eberty, die derſelbe in feinem im nordweſt⸗ 
lichen Bezirksverein hierſelbſt gehaltenen Vortrage über Markthallen 
unter Berückſichtigung Berliner und Breslauer Verhältniſſe gemacht 
bat, Breslau wäre, wenn es mit feinen Markthallen ungünſtige Er⸗ 
ſahrungen machen ſollte, unſeres Wiſſens die einzige Stadt, der 
dies vorbehalten bliebe. Intereſſant war es bei der Debatte vom letzten 
Donnerstag, daß diejenigen Stadtverordneten, welche eifrig gegen die 
Anlage von Markthallen geſprochen, ſchließlich doch eine Reihe von Terrains 
in Vorſchlag brachten, auf denen am zweckmäßigſten Markthallen zu 
errichten wären, wie z. B. der Stadtverordnete Kaiſer, nachdem er 
ſich mit den ſchon früher von ihm geltend gemachten Einwendungen 
gegen die Errichtung von Markthallen geäußert, den Häuſerblock an 
der nordweſtlichen Ecke des Neumarktes zur Errichtung einer Markt⸗ 
halle empfahl. Es ſcheint darnach die Abneigung gegen Markthallen 
bei vielen Gegnern derſelben nur noch eine platonische zu ſein, nach⸗ 
dem der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, für Markthallen 
4 Millionen Mark feſtzulegen, einmal die Bedeutung eines fait 
accompli erlangt hat. Wenn die Verſammlung den Ankauf der in 
Betracht kommenden Grundſtücke an der Ecke des Ritterplatzes und 
der Heiligengeiſtſtraße zwar genehmigt, aber den Zuſatz abgelehnt 
hat, daß dieſelben nur für Markthallenzwecke angekauft werden 
follten, fo hat fie fih dadurch natürlich nicht gegen Markthallen über- 
haupt aussprechen wollen, ſondern fie hat die Frage offen lafen 
wollen, ob an dieſer Stelle, wenn ein zu entwerfender genereller 
Markthallenplan auf dieſelbe Rückſicht nehmen ſollte, thatſächlich 
eine Markthalle errichtet werden ſoll oder nicht. Darüber ſchien in 
der Verſammlung volle Einigkeit zu herrſchen, daß man mit dem 
Bau einer einzelnen Markthalle an einer beliebigen Stelle nicht 
vorgehen dürfe, ehe nicht ein überſichtliches Project vorliegt, das die 


Abend Gelegenheit, 


eee 


wag 


Anlage eines ganzen Markihallenfojtems mit genau vorgezeichneter 
Vertheilung der Markthallen über die ganze Stadt unter 
S Berückſichtigung einer mit der Eiſenbahn in Verbindung ſtehenden, 
= den Großverkehr in den Kleinverkehr umſetzenden Centralmarkt⸗ 
halle ins Auge faßt. Ein förmlicher Antrag auf die Vorlegung 


ſolch eines generellen Projects iſt wohl nur deshalb von keiner Seite 
geſtellt worden, weil vom Magiſtratstiſche aus befriedigende Erklärungen 
abgegeben wurden, die einen derartigen Antrag überflüffig machten. 

A * * 


Von den ca. 13 Millionen Kubikmetern Leucht⸗Gas, die 
im Breslau jährlich für Privatbeleuchtung, für techniſche Zwecke, für 
ſtädtiſche Verwaltungen, für öffentliche Beleuchtung und in den Gas⸗ 
anſtalten, unter Hinzurechnung von 879 432 Kubikmetern an Verluſten, 
verbraucht werden, nimmt der Conſum von Gas als bewegender Kraft, 
zur Erwärmung von Räumen, zum Betriebe von Kochherden und 
bei Anwendung zu Heizungszwecken im Gewerbebetriebe 670 000 


Jahren um durchſchnittlich jährlich 50 000 Kublikmeter vergrößert 
hat, ſo daß unter normalen Verhältniſſen im nächſten Etatsjahr für 
dieſe Art des Verbrauchs etwa 720 000 Kubikmeter in Anſatz ge⸗ 
bracht werden könnten. Um die möglichſte Ausdehnung des Conſums 
an Gas für techniſche Zwecke zu begünſtigen, wurde für daſſelbe bisher 
ein Vorzugspreis gewährt, nämlich 14 Pf. für den Kubikmeter 
(gegen 18 Pf. für den Kubikmeter Gas zu Beleuchtungszwecken). 
In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung iſt nun 
eine weitere Herabſetzung dieſes Vorzugspreiſes auf 12 Pf. beſchloſſen 
y worden. Der bezügliche Antrag des Magiſtrats ift, wie wir glauben, 
k wohl nur deshalb mit großer Mehrheit angenommen worden, weil 
man ſich zu der Annahme berechtigt fühlte, daß durch den durch 
den billigeren Preis herbeigeführten größeren Conſum wieder ein- 
gebracht werden wird, was durch den niedrigeren Preis an Ertrag 
eingebüßt wird. Wäre diefe Erwägung nicht ausſchlaggebend ge- 
weſen, ſo hätte ſicherlich kein anderes Argument die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Genehmigung des Magiſtratsantrages bewogen. 
Das Motiv des Magiſtrats, daß der Regierungspräſident von 
Breslau eine ſolche Herabſetzung des Preiſes im Intereſſe des Klein⸗ 
gewerbebetriebes wünſche, würde wohl kaum an ſich allein ausſchlag 
gebend für die Entſcheidung der Verſammlung geweſen fein können. 
Es war daher durchaus correct, ja, es war nothwendig, daß, wie dies 
von zwei Seiten in der Stadtverordnetenverſammlung geſchah, auf 
das Bedenkliche der Motivirung der betr. Vorlage durch den Magiſtrat 
hingewieſen wurde. Es iſt immer eine heikle Sache, wenn man 
einer beſtimmten Klaſſe von Steuerzahlern, im vorliegenden Falle 
Gewerbtreibenden, eine Vergünſtigung gewährt, deren finan⸗ 
eielle Tragweite der Geſammtheit der Steuerzahler zu Laſten 
fällt. Der einzige Geſichtspunkt, von dem aus ſich ſolche Privilegien 
rechtfertigen laſſen, nämlich daß die Geſammtheit dabei nicht zu 
Schaden kommt, war in der Magiſtrats vorlage bei Weitem nicht ge- 
bührend hervorgehoben. 
t Bei der Debatte über die eben behandelte Angelegenheit wurde 
die Veranſtaltung einer Ausſtellung von Gasmotoren u. f. w. in 
Vorſchlag gebracht, damit unſre Gewerbtreibenden ſehen und kennen 
lernen, welch' überraſchende Mannichfaltigkeit in der Verwendung 
des Leuchtgaſes zu techniſchen Zwecken durch die fortgeſchrittene 
Maſchinentechnik erzielt worden if. In den Wunſch, ſolch eine Aus: 
A e in Breslau ins Leben gerufen zu ſehen, können wir nur ein- 
ſtimmen. 


Vom Lobetheater. Das Ausſtattungsſtück „Die Kinder des Capi- 
täna Grant“ wird vollſtändig neu ausgeſtattet in Scene gehen. Morgen, 
Sonntag, findet das le te Gaſtſpiel des Director Thomas ſtatt. é 
* e ie zwiſchen A pe und Puſchkowa gelegene Station 
Rogau des Eiſenbahndirectionsbezirks Breslau erhält häufig Sendungen, 
welche nicht dorthin, ſondern nach einem anderen gleichnamigen Orte be- 
ſtimmt find, wie Rogau bei Oppeln, bei Koſel (Stadt), bei Gr.⸗Gorzütz 
(Kr. Ratihor), bei Parchwitz (Kr. Liegnitz) u. f. w. Die Verſender mögen 
daher auf die gem Bezeichnung „Kr. Schweidnitz, Eiſenbahndirection 
Breslau,“ Bedacht nehmen. 
* Poſtaliſches. In Schlanz wird am 1. Juli d. J. eine mit der 
-  Faiferlihen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt mit be: 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 


. 


Kubikmeter in Anſpruch, eine Quantität, die ſich in einer Reihe von g 


-®. Telephonverbindung, An die Stadt- Fernipremeinrichtungen inf - M Schleſiſche Textilberufs enſchaft. Die am 29. Juni cr., 
Breslau und Liſſa i. Schl. haben ſich nach — leplen Ragirage ange Rate l 2 Uhr, — Sitzungsſaale der hieſigen Handelskammer abge⸗ 
ſchloſſen; Otto Beckmann u. Co., erſte ſchleſiſche Velociped⸗ Fabrik, haltene ordentliche Generalverſammlung der ſchleſiſchen Textilberufs⸗ 
Metallſchleiferei und Vernickelungsanſtalt; ebrüder Bie, Rahmen: genoſſenſchaft wurde von dem Vorſitzenden, Commerzien-Rath Dr. 

abrik und Export⸗Geſchäft; J. zuerst: Breslauer Korkenfabrik, [E. Websky⸗Wüſtewaltersdorf eröffnet. Nachdem die vorgeſchriebene Wahl 

orkenfabrik und Lager ſämmtlicher Artikel des Bureaus erfolgt und die Anweſenheit von 227 Stimmen conſtatirt 


i für Brauereien, Brennereien, { 
Weinhandlungen u. f. w.; Jofeph Bruck, Möbelmagazin; H. Dober:| war, wurde in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Der Borz 
ſitzende trug einen Bericht über die Verwaltung der ſchleſiſchen Textil⸗ 


ſchinsky; Droſt u. Schurz, Specialgeſchäft für Verwerthung und Ver⸗ Í 
berufsgenoſſenſchaft im Jahre 1888 vor, aus welchem wir Folgendes entz 


tretung von Patenten; Hermann Eckert, Kaufmann, Manufactur⸗ 
nehmen: In der Organiſation der Berufsgenoſſenſchaft iſt außer der Neu⸗ 


n Städtiſche Getreidemarkthalle;z Gebr. Gutts⸗ l 1 
mann, Maſchinenfabrik (Baubureau); Siegfried Haber; C. Jackiſch, wahl eines Vertrauensmannes und eines Stellvertreters im VI. Bezirk 
eine Aenderung im Jahre 1888 nicht zu verzeichnen geweſen. Die Ge⸗ 


Producten⸗Handlung, Eiſenbahnſchienen⸗ und Träger⸗Niederlage; Ernſt € € 
Saat, Zimmermeiſter; Fritz Jung, Maurermeiſter; Eugen noſſenſchaft umfaßte am Schluſſe des Berichtsjahres 425 Betriebe mit 
Kaſſel, Dampf⸗Mineralwaſſer-Fabrik, Deſtillation und Cigarren 40 001 verſicherungspflichtigen Arbeitern gegen 415 Betriebe mit 38 656 
en gros; Carl Joſ. Keßler, Butter, Käſe⸗ und Gier- Handlung; 8 in 1887. Die auf die Umlage in Anrechnung 9 20 
2 S Kohls Nachf., Cigarren⸗ und Tabat- Fabrik; A. W öhne und Gehälter beziffern ſich auf 16 592 276 M. gegen 15 863 466 M. 
ottlarczid, Kaufmann, Agenturen für Manufactur⸗Waaren; im Jahre vorher. Sämmtliche Betriebe wurden zum erſten Male der 
W. Müller (Inhaber Otto Müller), erſte Special⸗Gardinen⸗Waſch⸗im § 82 U. V. G. vorgeſehenen Reviſion unterworfen, die fih auch auf 
Anſtalt; Eduard Neuberg, Mehl- u. Producten⸗Commiſſions⸗Geſchäft; Prüfung der in die Lohnliſten eingeſtellten n erſtreckte. 
Adolf Nitſchke, Fleiſchermeiſter: Wilhelm Pätzold, Equipagen⸗Ver⸗JDer mit der Reviſion beauftragte frühere Fabrikdirector Max Triepcke 
conſtatirte unter Anderem, daß eine größere Anzahl von Betriebs⸗ 


unternehmern bei Aufſtellung der Lohnliſten die von ihnen geleiſteten 
Krankenkaſſenbeiträge von den verzahlten Löhnen in Abzug gebracht hatten 
und wurden die betreffenden Unternehmer auf das Geſetzwidrige dieſes 
Verfahrens aufmerkſam gemacht. Die der Genoſſenſchaft aus dieſer Re⸗ 
viſion erwachſenen Koſten beliefen ſich auf 3750 M. — Bezüglich der ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen Reviſion des Gefahrentarifs hatten ſich der Vor⸗ 
ſtand und die vorjährige Generalverſammlung dahin ſchlüſſig gemacht, 
vorläufig keine Aenderungen am Gefahrentarif vorzunehmen, dagegen die 
nächſte Reviſion im Jahre 1890 ſtattfinden zu laſſen. Dieſer Beſchluß 
fand auch die Genehmigung des Reichsverſicherungsamts. — Der Ge⸗ 
noſſenvorſtand hielt im Berichtsjahre 5, der mit Feſtſetzung der Entſchä⸗ 
digungen betraute Fünfer⸗Ausſchuß 8 Sitzungen ab. Die Verwaltungs⸗ 
kosten der Berufsgenoſſenſchaft betrugen: 

1888: dagegen 1887: 
60 M. 360 


leibung und Fuhrgeſchäft; M. Pniower, 1 Joſ. 
Priemer, Colonial⸗Waaren, Wein und Cigarren; Moritz Ritter, 
Wolle, Hanf, Honig, Pferdehaare und Borſten en gros; Siegismund 
Roth, Kaufmann; Sandberger u. Schreier, Schäftefabrik; Fritz 
Schidlower, Depot d. Margarine-⸗Fabriken von A. L. Mohr, Ottenſen 
bei . Alb. Schiemann, Verſicherungsbureau; Paul Scholtz 
Brauerei, Mälzerei, Concert- und Theater⸗Local; S. Schuckert, Zweig- 
niederlaſſung Breslau, Fabrik dynamoseleftrifher Maſchinen in Nürnberg; 

udwig Skutſch, Bau und Nutzholz; M. Sprinzel, Producten⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft; E. von Stein u. Co., Bankgeſchäft; Sturm 
und Zöller, Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt; S. Vertun, Kohlen⸗ und 
Baumaterialien en gros; A. Weichert, Reſtaurateur; F. J. Wiederſich, 
Bäckermeiſter; Walther Zimmermann, Agentur und Commiſſionen. 
Das Verzeichniß der Theilnehmer an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in 
Berlin ift neu erſchienen und bei dem hieſigen Poſtamt 1, Albrechts⸗ 


ſtraße 24, zum Preiſe von 1 M. 20 Pf. zu beziehen; ebendaſelbſt iſt koſten⸗ An Localmietjůhb e. N. 
frei zu baben der 5. Nachtrag zu dem Verzeichniß der Theilnehmer an der 2 Gehälter und anderen perſönlichen 

Fernſprecheinrichtung im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. VREHEDERR I E 10 138,23 s 5276,70 +: 
A Breslauer Didcefan-Eonvent. Der diesjährige Convent der „ Reiſekoſten und Diäten 1703,95 = 251858 K 
biefigen ev. Geiſtlichen wird am 28. Auguſt abgehalten werden. Die © Porto 720,64 = 665,98 z 
Prediger Abicht und Diat. Lic. Hoffmann werden dabei Vorträge halten. „ Inſertionskoſten n 2... 123,03 = 262,60 + 

A Breslauer Kreis-Chnode. Die diesjährige Rreis-Spnode ſinde: * Kelten für Druglachen, Schrei: c 1.176,60 
am 4. September ftatt. Diakonus Juft und Paſtor Breitſchwert aus materialien u. dergl. 5 190 2 et 
errnprotſch werden Referate über die vom Provinzial⸗Conſiſtorium in „ Schiedsgerichtskoſte n = 8 — 
ezug auf das Begräbnißweſen geſtellte Propoſition erſtatten. Insgem einn 18 = A z 
Sa. 14 805,15 M. 1079953 M. 


» Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Die Sammlung 
der Gipsabgüſſe ift durch mehrere Werke bereichert worden, deren Ein? 
ordnung beſonders in der italieniſchen Abtheilung manche Umſtellungen 
ur Folge hatte. Erwähnenswerth unter dem Neuhinzugekommenen iſt 

r Abguß einer altgriechiſchen Bronzefigur, einen Jüngling (Apollo?) 
darſtellend, aus der ehemaligen Sammlung Saburow (ietzt im königl. 
Muſeum zu Berlin), dann der des Kaiſers Heinrich II. und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Kunigunde aus dem Bamberger Dom; und von italieniſchen 
Werken die Grabfigur der Jlaria del Caretto von Jacopo della Quercia, 
zwei Reliefs des Donatello aus Padua, eine Madonna des Benedetto da 
Majano und ein Tabernakel von Mino da Fieſole. — Bei der Neu: 
ordnung werden die Bezeichnungen ſämmtlicher Figuren überſichtlicher 
angebracht. 

J. Berſammlung deutſcher Philologen und Schulmäuner. Aus 
Görlitz wird uns geſchrieben: Zur 40. Verſammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner, welche vom 2. bis 5. October in Görlitz ſtattfindet, 
ſind die Einladungen bereits an 1200 Gelehrte und Lehrercollegien ver⸗ 
ſendet worden. Dieſelben theilen das Programm mit: 1. October: Verei⸗ 
nigung im großen Saale des Wilhelmstheaters; 2. October 10 Uhr: 
I. allgemeine Sitzung; naam Conſtituirung der ſieben Sectionen. Nach⸗ 


6 Monate dauernde theilweiſe 5 in 
1 Falle dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit und in 6 Fällen der Tod. 
Die Anzahl der entſchädigungsberechtigten Hinterbliebenen belief ſich auf 
15 (6 Wittwen und 9 Kinder). Die Geſammtſumme der im Jahre 1 

durch die Ae Entſchädigungen belief ſich auf 18 547,66 
Mark gegen 14 276,48 M. im Vorjahre. Dieſelbe vertheilt fih wie folgt: 
Renten an Verletzte 14 344,51 M., Renten an Wittwen Getödteter 1410,64 
Mark, Renten an Kinder 1752,03 M., Renten an Ehefrauen im Kranken⸗ 
hauſe untergebrachter Verletzter 43,40 M., desgl. an Kinder 7,72 M., 


mittags 3 Uhr: Feſtmahl. 8 Uhr: Feſtball. 3. October 8—10 Uhr:] Koſten des Heilverfahrens 538,16 M., Gur- und Ver ungskoſten an 
Sectionsſitzungen. 10½ Uhr: II. allgemeine Sitzung. Nachm. 4 Uhr: Kranken 224,60 M. und Beerdigungskoſten ee Pig ge: 
Vorführung von N Mahata Abends: Feſtvorſtellung im Theater. langten alfo pro 1888 zur Umlage Á 
4. October 8—10 Uhr: Sectionsfigungen. 10½ Uhr: III, allgemeine die gezahlten Renten mit 18 54766 M. 
Sitzung. Nachm. 3 Uhr: Rundgang durch die Stadt oder Spaziergang 150 er Zuſchlag für den Reſervefondds 27 89149 = 
nach der Landeskrone. 6 Uhr: Gondelfahrt auf der Neiſſe. Um 7 Uhr: Verwaltungskoſte n. WE 14 805,15 = 
Feſttrunk in der Actienbrauerei auf Einladung der ſtädtiſchen Behörden. Hierzu un ve Beiträge aus dem Vorfahre 88,45 = 


5. October 8—10 Uhr: Sectionsſitzungen. 10%, Uhr: IV. allgemeine 
Sitzung. Ausflüge nach dem Oybin, Löbauer Bergen (nach freier Verei⸗ 
ni eni Die Bekanntmachung der Tagesordnung der einzelnen Siäungen 
erfolgt durch das Tageblatt der eee welches täglich auspene en 
wird. Für die allgemeinen Sitzungen find bisher Vorträge angekündigt 
von Directorialaſſiſtent R. Becker in Breslau: Ueber die Bildniſſe des 
ivius, Dr. Cauer in Freiwalde: Ueber Drakons Oefebgebung, Prof. 
Dr. Förfter in Kiel: Ueber die Zeit des Laokoon, Prof. Dr. G. Meyer 
in Graz: Ueber den 8 Stand der N T des Neu⸗ 
griechiſchen, Privatdoc. Dr. Roßbach in Breslau: Ueber das Dianaheilig⸗ 
thum in Nemi und Prof. Dr. K. Zacher in Breslau: Ueber griechiſche 
Wortforſchung. Die vorbereitenden Geſchäfte für die einzelnen Sectionen 
haben die Directoren Dr. Moller in Breslau und Dr. 1 Sagan 


Schluſſe des Berichtsjahres die Zahl der Rentenempfänger 166 betrug, — 
Semeſter 1889 wurden bereits 152 Unfälle gegen 123 im gleichen 


für die pädagogiſche, die Directoren Dr. Müller und Dr. Oberdick in > 1 k 3 £ 
N 5 : ; : ten Dr. Hillebrandt und Dr. E.] Geſicht (Augen), in 54 Fällen Arme und Hände (Finger), in 5 Fällen 
ar ale Da ten Dr. O. Erdmann] Beine und Füße und in 9 Fällen andere oder mehrere Körpertheile. 


und Dr. Gaspary in Breslau für die germaniſtiſch⸗romaniſtiſche, Prof. 
Dr. Roßbach in Breslau für die archäologiſche. Conrector Prof. Dr. Putzler 
in Görlitz für die mathemaliſch⸗nalurwiſſenſchaftliche und Prof. Dr. Sachs 
in Brandenburg für die neuſprachliche Section übernommen. Vorträge 
für die Sectionen find an dieſe. Vorträge für die allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen an die Zar Prof. Dr. M. Hertz in Breslau oder Director 
Dr. Eitner in Görlitz zu richten. 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe å 
28. Juni im Weyrauch'ſchen Local auf der Loheſtraße abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung tbeilte der Vorſitzende, Hotelbeſitzer und Stadtverordneter 
Mänchen, nach Aufnahme neuer Mitglieder u. A. mit, daß der Gaſt⸗ 
wirthstag beſchloſſen habe, been cd der Verſicherung der Gaſtwirthe gegen 
Haftpflicht mit der Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft einen ertag ab⸗ 
uſchließen. Kaufmann Woywode berichtete hierauf über die Verhand⸗ 
ungen in der Central- Borfandsfigung bei Gelegenheit des 16. deutſchen 
Gaſtwirthskages in Stettin. Der Verband deutſcher Gaſtwirthe zählt 
gegen 16000 Mitglieder. Das Vermögen der Theodor Müller'ſchen Stif⸗ 
tung, aus welcher Gaſtwirthſchaftsbefliſſene für treue Dienſte unterſtützt 
werden, beträgt bereits über 30000 M. Die vom dieſſeitigen Verein ge⸗ 
ebene Anregung, 3 Lehrvertragsformulare einzuführen, habe 
Juſtimmun gefunden. In Bezug auf das Conceſſionsweſen ſoll erft ein: 
gebendes Material geſammelt werden, um dann nächſtes Jahr geeignete 
Schritte zu allgemeiner Regelung des Coneeſſionsweſens zu thun. Ber 
merkenswerth iſt eine zur Mittheilung gebrachte Entſcheidung letzter Inſtanz, 
wonach ein Gaſtwirth nicht beſtraft werden darf, wenn er die Anweſenheit 
von Kindern bei einem Tanzvergnügen duldet, ſobald nur die Eltern der⸗ 
ſelben mitanweſend find. Auf Antrag des dieſſeitigen Vereins habe der 
Gaſtwirthstag beſchloſſen, den Generalpoſtmeiſter zu erſuchen, die Hotel⸗ 
beſitzer von der Verpflichtung der Mitunterzeichnung der Beſcheinigung für 
Geldfendungen an Reiſende zu befreien, ſowie zu geſtatten, daß den Hotel⸗ 
beſitzern am Abend von Sonn: und Feiertagen die Briefe für die Bewohner 
ihrer Gaſthöfe gegen einmalige Entſchädigung des Eilboten zugeſtellt 
werden. Der näaͤchſte Gaſtwirthstag werde in Braunſchweig ſtattfinden. 
Ueber die weiteren Verhandlungen auf dem Gaſtwirthstage wird Herr 
Woywode in der nächſten Verſammlung berichten, welche am Freitag. 
den 26. Juli im „Matthiaspark“ ſtattfinden wird. Am Freitag, den 19ten 
Juli, wird der Verein das übliche Sommerfeſt im „Bergkeller“ veranſtalten. 
— An die Monatsverſammlung ſchloß ſich behufs Neuwahl des Vorſtandes 
eine Generalverſammlung. Es wurden gewählt: Hotelbeſitzer Mänchen 
(1. Vorſitzender), Hotelbeſitzer Mende (2. Vorſitzender), Kaufmann A. Woywode 
(aain, Brennereibeſitzer Hennig (Schatzmeiſter), Reſtaurateur E. Gall- 
witz (1. Schriftführer), Reſtaurgteur B. Langer (2. Schriftführer), die 
Herren: C. Seifert, Wagner, Wolfſchütz und Dietrich als Beiſitzer. Die 
bisherigen Central⸗Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 

Oberlauſitzer Turngau. Das diesjährige Gaufeſt wird am 
7. Juli in Rothenburg OL. ſtattfinden, dabei wird das jährige Be- 
ſtehen des dortigen Turnvereins feſtlich begangen werden. 

Vergebung von Arbeitskräften in den Gerichts aa na 
Nach einer Mittheilung der — . Oberſtaatsanwaltſchaft in Breslau. 
find in mehreren größeren und kleineren Gerichtsgefängniſſen der Provinz 
Schleſien Arbeitskräfte an Gewerkvereine, Innungen und einzelne Unter⸗ 
nehmer zu vergeben. Auch einfache Arbeiten wie Roßhaarzupfen, Federn⸗ 
reißen, Borſtenleſen und dergl. werden beſorgt. 


u Breslau. In der am 


— 2 


ferner bisher eingeſtellt in 22 Fällen in Folge 1 
b ben 

en 

9 be⸗ 

ae e und ihre Fürſorge 
aſſe i 


is zum heutigen Tage 38 mal eingelegt. Davon wurden 21 zurück⸗ 
gewieſen, 8 durch Vergleich erledigt, 4 blieben unerledigt und fünf 
wurden für begründet erachtet. — Im Anſchluß hieran verlas der 
Vorſitzende zu Punkt 2 der Tagesordnung den von der Rechnungs Revi⸗ 
ſions⸗Commiſſion erſtatteten Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1888, worauf die Verſammlung die Decharge ertheilte. In den Aus⸗ 
uh zur Vorprüfung der 1889er 3 et die Herren M. Bertram⸗ 
Neufalz, Max Kauffmann⸗Breslau und Adolf Schwerin⸗Breslau wieder⸗ 
gewählt. — Bei der ad 3 der Tagesordnung ſtattfindenden Neuwahl der 
drei Vorſtandsmitglieder Commerzienrath Haukohl, Director Röhlicke und 
Fabrikbeſitzer Beer wurden die Genannten einſtimmig per Acclamation 
wiedergewählt. — Zu Punkt 4 der Tagesordnung liegt ein Rundſchreiben 
des Reichsverſicherungsamts an ſämmtliche Berufsgenoſſenſchaften vor, 
worin auf die Beſtimmung des $ 5 Abf. 9 U.⸗B.⸗G. aufmerkſam gemacht 
wird, welche nicht allerwärts Beachtung gefunden. Nach derſelben iſt vom 
Beginn der 5. Woche nach dem Unfall bis zum Ablauf der 13. Woche 
das Krankengeld, welches den durch einen Betriebsunfall verlegten Perſonen 
auf Grund des 5 einge wird, auf mindeſtens 
½ des Arbeitslohnes zu bemeſſen. e Differenz zwiſchen dieſen ½ und 
dem geſetzlichen oder ſtatutenmäßigen niedrigeren Krankengelde iſt der be⸗ 
theiligten Krankenkaſſe von dem Unternehmer desjenigen Betriebes zu er⸗ 
ie Verſammlung nahm 
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ſtatten, in welchem der Unfall ſich ereignet hat. 
von dem Rundſchreiben Kenntniß. 

a Zum Beſuch der ee ee gewähren 
hieſige Fabrikbeſitzer und Induſtrielle ihren Werkführern und ſtrebſamſten 
Arbeitern nicht allein die möglichſten Erleichterungen, ſondern gewähren 
ihnen auch noch Tagegelder. Auf höhere Verfügung werden die in den 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗ und Nebenwerkſtätten beſchäftigten Beamten, Werkführer 
und guten Arbeiter nach Berlin zum Beſuch der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ftellung commandirt und erhalten nebſt freier Fahrt Tagegelder in vers 
ſchiedener Höhe. 


er. 
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r 7 


»Die Breslauer Singakademie ſciert Sonntag, den 30. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, im Concerthauſe ihr 64. Stiftungsfeſt. Zur Aufführung 
se 1) Comala, dramatiſches Gedicht nach Oſſian, componirt von 

iels W. Gade, 2) Phantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter von 
Beethoven, 3) drei Chorlieder von J. Schäffer. Als Soliſten wirken mit 

ie Damen: Frl. Plüddemann, Frau Springer und Fräul. Fiſcher, ſowie 
die Herren Heinrich Ruffer und Dr. Goldſchmidt. Den Clavierpart hat Frau 
Helene Felsmann übernommen. 

AB Ernannt. — Verſetzung. Der königliche Poſtſecretär Böhm ift 
vom 1. Juli ab als Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter nach a f. a. O. ver 
ſetzt worden. Eine Abſchiedsfeier der Collegen fand kürzlich ſtatt. 

— 4. euverein. Am 28. Juni hielt die Abtheilung Breslau ihre 
letzte Verſammlung vor den Ferien unter dem An des Profeſſors Dr. 
Par tſch ab. Zunächſt machte Profeſſor Friedländer dankenswerthe 
praktiſche Mittheilungen für die Alpenreiſenden. Er wies u. A. auf die 

neueren Erſcheinungen auf dem Gebiet der Reiſeliteratur hin und gab 
einen Ueberblick über die Fahrgeld⸗Ermäßigungen, welche die öſterreichiſchen 
Staatsbahnen durch Ausgabe von Saifonbillets, Rundreiſe⸗Billets, 
Touriſtenkarten und Werthmarkenheften gewähren. Die Werthmarken⸗ 
hefte hätten den Vortheil, daß ſie nicht an Zeit gebunden ſeien. Ebenſo 
wird das Geld für nicht abgefahrene Strecken zurückvergütet. Zu be⸗ 
grüßen ſei die Einrichtung, 805 an 193 Orten des geſammten Alpen: 

ebietes Studentenherbergen mit zuſammen 875 Betten errichtet worden 
eien. Das Oetzthal fei deſonders reich mit ſolchen Herbergen bedacht. Hier- 
auf ſprach der Vorfitzende in ſpannender und feſſelnder Weiſe über die 
politiſche und ſtrategiſche Bedeutung der Alpengrenze zwiſchen Frankreich 
und Italien, tüwie Aber die großartige Bergfeſtung Briançon. 

© Heft im Scheitniger Park. Den Beſuchern des vom Verein gegen 
Verarmung und Bettelei für den 2. Juli in Ausſicht genommenen Feſtes 
wird das ſeltene Vergnügen geboten, die herrlichen Parkanlagen in reicher 
clektriſcher Beleuchtung zu ſehen, welche dem uneigennützigen Entgegen- 
kommen des Ingenieurs Krimping zu verdanken ift. Der Kunſtfeuer⸗ 
werker Göldner wird das Denkmal Friedrich Wühelms III., ſowie die 
Wieſen und Gänge mit über 4000 Lampen und bengaliſchem Licht in 
neuen Arrangements erhellen. Von 4 Uhr ab beginnt auf getrenntem 
Orcheſter das Doppel⸗Concert der Militär⸗Capellen des 4. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 und des 1. Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung der Muſikdirectoren Börner und Altmann. Es iſt dafür 
Sorge getragen, daß auch bei größtem Andrang alle Beſucher genügend 
Sitzplätze reip. an verſchiedenen Stellen aufgeſtellte Büffets vorfinden. 
Die Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft befördert gegen Vorzeigung des Gin- 
wittsbillets vom Dominikanerplatz bis Kaiſerpark oder zurück für je 
10 Ein Umſteigen auf der Strecke haben die Fahrgäſte nicht zu be⸗ 
fürchten, weil die Tiefbau⸗Arbeiten auf der Scheitnigerſtraße erſt am 
3. Juli beginnen werden. 

* Soologifher Warten. Nur in einigen wenigen zoologiſchen 

Gärten ſind bisher Einrichtungen getroffen worden, die es ermöglichen, 
den Elephanten in der warmen Jahreszeit Gelegenheit zum Baden zu 
gewähren, und auch in diefen Gärten finden fie nur ausnahmsweise zu den 
für Nüpferde beitimmten Baſſins Zutritt. Am Dickhäuterhauſe des 
A en Gartens iſt nunmehr zum erſten Male durch Herſtellung eines 
— tür ie Elephanten beſtimmten Baffins dem im Freileben fo regel- 
Rech bethätſgten Badebedürfniß dieſer Thierart in ausgiebigerem Maße 
— nung getragen worden, und deutlicher und ausdrucksvoller als mjere 

erden „Unzertrennlichen“ kann wohl kaum irgend ein Thier feine Freude 
und ſein Wohlbebagen über eine ihm erwieſene Wohlthat zu erkennen 
geben. Wenn bei warmem Wetter — nur bei ſolchem wird ihnen der 
Zutritt zum Bade gewährt — und um 6 Uhr Nachmittags die zwei- 
Nlüglige Thür geöffnet wird, welche aus dem Mittelfäfig des Hauſes in 
den kleinen, das Baſſin enthaltenden Außenraum führt, ſo ſtellen beide, 


m dem großen anſtoßenden Auslauf ungeduldig barrend, fidh an die 
Thür, die fie noch von dem erſehnten Genuß trennt, und müſſen, ehe 


ihnen dieſe geöffnet wird, noch eine Art von Badetollette über ſich er- 
E laffen. Dieſe beſteht freilich darin, daß fie mit einem Bejen von 


ſchäftigt, geben fie fi lange dem Genuß des B Aer 

, gel 5 ades hin 

wohl b auf kurze Zeit aus dem Waſſer 885 aber = * 
alsba i wieder hineinzugeben. Kurz, fie zeigen auf jede Weiſe, wie wohli 
ihnen beim Bade zu Muthe ift. Sie pflegen daſſelbe gewöhnlich erft au 
den betreffenden Zuruf des Wärters zu verlaſſen. Für die Beſucher bildet 
ſolches Elephantenbad an ſich, ſowie die Lebhaftigkeit und Gewandtheit 
welche die Thiere im Waſſer entwickeln, ein ungemein feſſelndes Schau⸗ 
ſpiel. — Unter den neueſten Erwerbungen für das Vogelhaus ſind hervor⸗ 
zuheben: junge Edelreiher und Löffler ein Rofenſtaar, eine Anzahl Pracht⸗ 
finken verſchiedener Arten, Sittiche, Kakadus, Araras u. f. w. Einer de 
letzteren, in München angefauft, ftammt aus dem Beſitze des verſtorbenen 
Königs von Baiern her und foll ſehr ſprachbegabt fein. — Heute Sonntag 
Concert der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie: Regiments Nr. 51, 
Muſikdirector Börner. 


e 


„Pferde. und NRinderjhan in Schmolz. Das Doppelprogramm E 


der Kreis⸗Pferde⸗ und Rind ; A 
— 2 in Schmolz am 3.— 3 — 
gemeldet ſind danach 128 Stuten, 145 Hengſte, 83 Rinder. 
Rolle werke ne von Kohlenwagen. Im ober- und niederſchleſiſchen 
1 b enverfebr iſt es wieder geſtatket, in Ermangelung von Wagen von 
0 000 Klgr. Tragfähigkeit, für zwei ſolcher Wagen drei mit geringerer Trag- 
fähigkeit oder einen mit — und einen mit geringerer Tragfähigkeit 
verwenden. Erforderlich iſt jedoch, daß von einem und demſelben Ab⸗ 
ender an einen und denſelben Empfänger mindeſtens 20 000 Klgr. Kohle 
zum Verſand gelangen. 
* Sommerfriſche. Wie in dem vorigen Jahre, fol auch in dieſem 
Jahre Eltern, die mit ihren Kindern nicht ſelbſt einen Sommeraufenthalt 
aufſuchen können, Gelegenheit gegeben werden, ihre Kinder unter a 
eines Lehrers in eine Sommerfeiice zu ſenden. Das Comité, wel 
nach den günſtigen Erfolgen der Vorjahre die Sache in die Hand ge: 
nommen bat, beſteht aus den Herren: Dr. Carſtädt, Dr. Drewitz, Diakonus 
Gerhard, Hofbuchhändler Köhler, Dr. Kriſch, Lehrer Mentzel. Die Orte, 
welche in Ausſicht genommen, find, find Heidewilren und Riemberg, in 
waldreicher Gegend des Trebnitzer Gebirges (Bahnſtation Obernigk). Die 
Koſten für vierwöchentliche Verpflegung und Aufſicht betragen 33 Mark. 
Anmeldungen ſind bis zum 4. Juli täglich Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
dei Lehrer Mentzel, Kupferſchmiedeſtraße 4 I, anzubringen. Auch die an⸗ 
deren Comitémitglieder find zur Ertheilung von Auskunft ne 
überreſte aus Breslaus Vorzeit. Bei den Tiefbauarbeiten, 
ante Baum je dem weſtlichen Theil der 8 ausge⸗ 
führt werden, it man in einer Tiefe von etwa zwei 2 etern auf halb⸗ 
verweſte Holzreſte geſtoßen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach von einer 
ähnlichen Roſtanlage zur Befeſtigung des moorhaltigen Grundes herrühren. 
wie die vor mehreren Jahren unweit der Domkirche, der Kreuzkirche und 


der Sandkirche aufgefundenen. 
BB Von der Oder. — Verkehr auf der Oder. Das Waſſer der 


Oder ift in Folge der anhaltenden trockenen warmen Witterung ſchon ſo 
bedeutend e daß die Schiffer nur ¼ Ladung einnehmen ee 
— Der für die Schifffahrt ungünſtige Nordwind hat eine größere Anzah 
von leeren Fahrzeugen am Schlunge feſtgehalten. Bei dem ingen 
eingetretenen Weſtwinde find fie aufgebrochen, um in Oberſchleſien Ladung 
zu holen. Die für die Zuckerfabrik Laniſch verladenen Kohlen wurden 
mittelſt Dampfer dorthin geſchleppt. Die Segelſchifffahrt, ſowie die 
Dampfichiffsrhedereien find bei dem außergewöhnlich niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande in großen Nothitand verſetzt, da der Verkehr ganz weſentlich ge: 


hemmt ift. Unterwaſſer wird, um an den Ausladeſtellen zum An⸗ 
ſchwimmen der Schiffe Fahrwaſſer 2 gewinnen, mit der Baggermaſchine 
ie hier gewonnenen großen Sand⸗ 


und den Handbaggern gearbeitet. 7 r 
maſſen werden fotort durch die bereitftehenden Wagen abgeführt. 


1. Görlitz, 27. Juni. [Richard Wagner⸗Verein. — Fürſten⸗ 
thums tag.] Ein Zweigverein des im Jahre 1883 gegründeten „All⸗ 
emeinen Richard Wagner⸗Vereins“ wird demnächſt, wie bereits in unſeren 
Nachbarſtädten Bautzen, Bunzlau, Löbau, Reichenberg und Zittau, auch in 
biefiger Stadt ins Leben gerufen werden. — Der Johanni⸗Fürſtenthums⸗ 
tag, über deſſen erſte Sitzung wir bereits berichteten, hielt Dinstag, Mitt- 
woch und am heutigen Donnerstag drei weitere Verſammlungen ab. Aus 
den Verhandlungen iſt hervorzuheben der Bericht über die am 24. Juni 


— — — — 


1 7 


„ 


d ma 


erfolgte Kaſſen⸗Depoſital⸗ und Rechnungsreviſion. Die Reviſoren, pgg 


mmer 


—1 Görlitz, 28. Juni. 1 Sterbeka ia o einer 
eftern in Priebus abgehaltenen Berfamm an der Mitglieder Rothen⸗ 
— Sterbekaſſe wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Die Mitglieder 
der Kaſſe erklären ſich 1) für den Sitz der Kaſſe in 98 O. 
2) für Wiederwahl des bisherigen Directors, Kanzleiraths Wilke, 3) für 
ewiſſe Abänderungen des Vereinsſtatuts, namentlich Einführung eines an- 
2 Verwaltungsapparates.“ ie Verſammlung bemängelt des Wei- 
teren die Objectivität des Berichtes der 21er Commiſſion, welcher eine 
ewiſſe Gereiztheit und Schärfe im Ton erkennen laſſe, und ſpricht ihr 
efremden aus, daß Director Wilke zu den Berathungen nicht hinzuge⸗ 
zogen worden fei., a 

$ Hirſchberg, 24. Juni. [Vom Rieſengebirge. — Obſtwein⸗ 
fabrikation.] Von den Wegen auf dem Kamme Rieſengebirges, 
deren Ausbau für dieſen Sommer ins Auge gefaßt war, geben mehrere 
bereits ihrer Vollendung entgegen. Es find dies die Wege „Rother Weg — 
Frieſenſteine“, Tafelfichte — Kammhäuſer“ und „Schlingelbaude — Mittag⸗ 

ein“. Die an . des Weges „Forſtbauden — Tabakſteig“ wird 
demnächſt i gg aphan ‚Ebenfo follen auch binnen kurzem die einleitenden 
Schritte für den projectirten Bau der Zackenfallklamm gethan werden. 
Ein Wegeſtück in der Nähe der Schlingelbaude iſt von dem Wirthe dieſer 
Baude ſelbſt verbeſſert worden, wofür ihm eine Beihilfe von 150 Mark 
aus der Kaffe des Rieſengebirgsvereins geworden ift. — Die Obſtwein⸗ 
fabrifation hat im hieſigen Kreiſe andauernd mit großen Schwierigkeiten 
x kämpfen. Zunächſt war die Aepfelernte des vergangenen Jahres eine 
ehr geringe, ſo daß der Bedarf auch nicht annähernd gedeckt wurde. Das 
Obſt mußte darum aus fernen Gegenden zu hohen Preiſen bezogen werden 
und es ſtellte ſich unter Hinzurechnung des hohen Spirituspreiſes dadurch 
das Fabrikat ſo hoch, da fih die Herſtellung für den Fabrikanten kaum 
noch lohnt. Eine noch größere Schädigung erfährt dieſer Induſtriezweig 
durch die ſich immer fühlbarer machende Concurrenz des Kunſtweins im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, dem hauptſächlichſten Abſatzgebiete des bier 
erzeugten Obſtweins. Der Niedergang der Obſtweinfabrikation hat aber 
für den hieſigen Bezirk noch einen andern Mißſtand im Gefolge. An 
vielen Orten ſind für den Anbau von Aepfeln, die für die Obſtweinfa⸗ 
brikation geeignet ſind, beſondere Anpflanzungen erfolgt, und namentlich 
kleinere Beſitzer erzielten bisher durch den Abſatz ihrer Aepfel bei den 
Giderfabrifanten eine nicht zu unterſchätzende Einnahme. 

O Hirſchberg, 28. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung lag der Ber: 
ſammlung der Entwurf eines mit dem Civil⸗Ingenieur Thiem⸗Leipzig über 
die Ausarbeitung eines Projectes, betreffend die von Steinſeiffen aus nach 
unſerer Stadt zu führende Waſſerleitung, abzuſchließenden Vertrages vor, 
ſowie ein magiſtratualiſcher Antrag, dem Entwurfe die Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Die erſammlung nahm Kenntniß von der Vorlage und beſchloß mit 
Rückſicht auf die Wichtigkeit der Sache ihr Votum bis zur nächſten Sitzung 
zu vertagen und den Entwurf der Waſſerleitungs⸗Commiſſion zur Bor- 
berathung zu überweiſen. Dem Magiſtratsantrage, den mit dem früheren 
Beſitzer des in Steinſeiffen für den Zweck der Banking angefauften 
Gutes abzuſchließenden Pachtvertrag zu genehmigen, trat die Verſammlung 
bei, ebenſo dem Antrage, zu genehmigen, daß die bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe noch beſtehende alte Schuld von 512100 M. in der von dem 
Sparkaſſen⸗Curatorium empfohlenen Weiſe, d. h. durch monatliche Raten⸗ 
zahlungen von 100000 M. nach Tilgung der in eben ſolchen Raten zurück⸗ 
zuzahlenden neuen Schuld von 700000 M. und nach Genehmigung der 
neu aufzunehmenden Anleihe — aus dieſer letzteren gedeckt werde. 


2 Sagan, 28. Juni. [Communales. — Gartenfeſt.] In der 
eſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzun \ i ä ! 
en ne ng —.— een die Stadträthe ut 


n tier Kirſch (an Stelle von Fabrik⸗ 
beſitzer Schlabach) neugewählt. — Nach aal Einigung * 
Magiſtrat und Stadtverordneten ſoll jetzt die erledigte Stelle des ſtädti⸗ 
ſchen Baubeamten (Stadtbaumeiſters) mit einem Anfangsgehalte von 
2700 M. und 300 M. Wohnun Saullcbädigung, ausgeſchrieben werden. 
Gehalt fteigt von 3 zu 3 um M. bis zur Höhe von 
M. Gefordert wird Erfahrung im Hoch⸗ und Straßenbau, fo 

Befähigung zum Feldmeſſer. — Aus Anlaß des Geburtstages der Her ele 
E Juli) wird am 7. Juli ein großes Gartenfeſt mit Concert der 58er 

apelle aus Glogau und Feuerwerk veranſtaltet werden. 

D Sprottan, 28. Juni. [Kreisſynode.] Die geſtrige Kreisſynode 
wurde durch einen Goktesdienſt, bei welchem Paſtor Vahl⸗Ottendorf die 
Predigt hielt, eingeleitet und hierauf in der Sakriſtei eröffnet. Vor Ein: 
tritt in die range erfolgte die Vereidigung des neu eingetretenen 
Synodalmitgliedes, des Schuhmachermeiſters Becker⸗Giesmannsdorf. Der 
bisherige Vorſtand, ebenſo die früheren Mitglieder des Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes und der Commiſſion wurden durch Acclamation wiedergewählt. 
An Stelle des verſtorbenen Paſtors Gramſch wurde Paſtor Effenberger⸗ 
Sprottau zum pkai ai des Synodal-Vorſtandes gewählt. Der Vor- 
ſitzende, Superintendent Winter, erſtattete hierauf den Bericht über die 
religiöſen und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes. Ueber die religiöſe 
rziehung der Jugend referirte Paftor Prätſch⸗Giesmannsdorf, Paftor 
Effenberger⸗Sprottau über innere Miſſion, Paſtor Bartſch⸗Nieder⸗Leſchen 
über die äußere Miſſion und den Guſtav-Adolf-⸗Verein. a 

O Sprottan, 29. Juni. [Urlaub. — Ernte.] Dem Landratb 
Fehr. 2 Darf g it dom . guli ab ein wiermöchentfiäer Urlaub bes 
willigt worden. Während der Dauer deſſelben übernimmt, der Kreis⸗ 

utirte Graf Stoſch⸗Hartau die Verwaltung des Landrathsamtes. — 

it der Roggenernte ift vor einigen Tagen in unſerem Kreiſe der An⸗ 
155 gemacht worden, und zwar auf den Feldern der Ortſchaften Hirten⸗ 
orf, Rückersdorf, Wihelsborf. 

h. Lauban, 28. Juni. [Ueberfabren.] Kurz vor Eintreffen des 
Kohlfurter Zuges warf h ente Vormittag ber 15jährige Sohn eines 
dieſigen Tagearbeiters auf das Schienengeleiſe und erlitt von dem daber⸗ 
ſauſenden uge fo bedeutende Verletzungen, daß an feinem Aufkommen 
gezweifelt wir 


W. Goldberg, 27. Juni. W Sterbekaſſe] Unter 
Vorſitz des Cantors Thiel fand am 26. d. Mis. im Hotel „Schwarzer 
Adler“ eine Verſammlung der biefigen Intereſſenten der Rothenburger 
Sterbekaſſe ſtatt. Es wurde namentlich bekannt gemacht, daß zu den künf⸗ 
ligen Generalverſammlungen die pateu durch Bevollmächtigte zuläſſig 
fei. Abſchnitt I des Berichts der 21er⸗Commiſſion vom 30. Mai d. J. 
wurde verleſen. Die porna Statutenänderungen wurden berathen 
und die Vorſchläge der 2ler-Commiffion mit folgenden Ausnahmen ge: 
nehmigt: daß die F des $ 4 des Statuts abzulehnen 
und die Erhöhung der Beiträge nur durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung zuzulaſſen ſei. 

s. Waldenburg, 27. Juni. [Kaſſenberichte. — Für Dirigenten.) 
Nach dem in der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung der Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe der Lehrer des Waldenburger Kreiſes vorgetragenen 
Kaſſenbericht pro 1888 betrug die Einnahme an Beſtand aus dem Vor- 
ahre, Eintrittsgeldern u. ſ. w. zuſammen 14336 M., die Ausgabe 402 M., 
o daß ein Beſtand von 13 993 Mark verbleibt. Die an 9 Lehrerwittwen 
Bae Dividenden beliefen ſich auf je 44 Mark. Die Kaſſe zählt 75 

itglieder. — Der Peſtalozzi⸗Verein hatte im Jahre 1888 eine aus Bei⸗ 
trägen und Zinſen beſtehende Einnahme von 1077 M. und eine Ausgabe 
von 4 „Der Beſtand betrug 588 M. Unterſtützt wurden 12 Lehrer⸗ 
wittwen mit je 35 M. und 2 verwaiſte Lehrertöchter mit 30 M. — Der 
Vorſtand der Niederſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe e mit dem 
1. October d. J. die Stelle des Dirigenten der Waldenburger Berg⸗Capelle 
neu zu beſetzen. Die genannte Kaſſe 1 zur Unterhaltung der Capelle 
eine jährliche Subvention von 3000 Mark. 

. Canth, 29. Juni. [Mogoen: und Rapsſchnitt. — Ber 
Her — Kreistag. — Fahnenweihe. — Nachprüfung. 
Poſthil a Im füdöftlihen Theile des Neumarkter Kreiſes hat 
der Roggenſchnitt begonnen, ebenſo bei Zobten. In der Gegend von 
Königszelt wird der Schnitt Anfang kommender Woche beginnen. Auch 
der Rapsſchnitt wird jetzt vollzogen. Da die Ernte dies Jahr infolge der 
Nothreife des Roggens 14 Tage früher beginnt, die Sommerung aber 
noch weit zurück iſt, wird ſich die Erntezeit ungemein hinziehen. — 
Pfarrverwalter Sappelt ift mit der Führung der Kirchenbücher in der 
erledigten Pfarrei Groß⸗Peterwitz betraut worden. — Der Kreistag hat 
den Jahresbeitrag für den Schleſ. Verein zur Heilung armer Mugen- 
kranker von Mark erhöht. — Das Feſt der Fahnenweihe 


— 


der Fleiſcherinnung verlief in glänzender Weiſe. Die Stadt hatte Feſt⸗JPhantaſievolle Ausreden) D 


f d legt. — d 2. Juli bis 3. 
mai anaele r. Groffer eine Aae pa beſtallten besen 
— de halten. — In Romolfwig it eine Poſthilfsſtelle errichtet 


Reichenbach, 28. Juni. [Freiſchießen.] Das Freiſchießen 
welches die hieſige Schützengilde vom 24. bis 27. Juni veranſtaltete, hatte 
ſich, vom Wetter begünſtigt, wiederum einer regen Theilnahme zu erfreuen. 
Es waren Schützen aus Freiburg, Friedeberg a. Qu., Frankenſtein, 
Nimptſch, Neuſtadt OS., Neiſſe, Neurode, Strehlen, Saarau u. ſ. w. 
anweſend. Mit 3495 Schuß wurden 1048 M. 50 Pf. eingeſchoſſen, welche 
nach Abzug von 15 pCt. Koſten in 71 Gewinnen zur Vertheilung gez 
langten. Den beſten Schuß gab Ban 9 and, 5 
folgten Abel⸗Reichenbach mit einem Schuß von 12½, und Bliemelt⸗Friede⸗ 
berg mit 17 Th. f f 

% Brieg, 29. Juni. [Vom königl. Gymnaſium.] Der feit 
20 Jahren in Ausſicht genommene Neubau des hieſigen königl. Gymnaſiums 
iſt bei der Anweſenheit des Cultusminiſters v. Goßler aufs Neue für 
nothwendig erachtet worden. Das alte Gebäude bleibt nur zu den 
Sammlungen ꝛc. vorbehalten. 

Kreuzburg, 28. Juni. [Krankenfürſorge für die land⸗ 
und forſtw rihſchaftlichen Arbeiter.] Nachdem die Regelung der 
den Gemeinde: und Gutsbezirken des Beſchäftigungsortes nach $ 10 des 
Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 obliegenden Krankenfürſorge für die in 
den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes beſchäftigten land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter auf den hieſigen Kreistagen wiederholt zur Berathung 

eſtanden hat, iſt im letzten Kreistage mit allen gegen eine Stimme ber 
chloſſen worden, diefe Krankenfürſorge in dem 1. c. A den Umfange 
und unter den dort enthaltenen Modalitäten zunächſt den fürſorge⸗ 
pflichtigen Gemeinden und Gutsbezirken zu überlaſſen, die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten aber in der von den betreffenden Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
Vorſtänden ſachlich und rechnungsmäßig nachzuweiſenden Höhe vorſchuß⸗ 
weiſe aus bereiten Mitteln der Kreiscommunalkaſſe zu berichtigen und 
am Schluſſe des Rechnungsjahres auf alle Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke nach dem für die Aufbringung der Kreisabgaben beſtehenden 
Maßſtabe zu vertheilen und zur Dedung des Vorſchuſſes wieder einzu⸗ 
ziehen, bezw. der Kreiscommunalkaſſe zuzuführen. Dieſer Beſchluß 

nunmehr die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten. z 

Sch eln, 28. Juni. [Abbruch des Oderthorthurmes⸗ 
Der hierſelbſt zwiſchen dem St. Alexius⸗Hoſpital und dem Reſtaurateur 
Göhler'ſchen Grundſtücke gelegene maſſive Oderthorthurm, durch welchen 
der hauptſächlichſte Verkehr vom ganzen linken Oderufer nach der Stadt 
feinen Weg nimmt, bot längſt wegen feiner nur 4,30 m weiten Durch⸗ 
fahrtsöffnung ein ſehr empfindliches Verkehrshinderniß. Zwei Fuhrwerke 
können ſich innerhalb dieſer Durchfahrt nicht ausweichen und namentlich 
an Wochenmarktstagen werden auch die Fußgänger durch den Wagen⸗ 
verkehr gefährdet. Der großen Frequenz wegen ſind auch die anſchließen⸗ 
den beiden ſiscaliſchen Brücken neuerdings bei sg ea der Umbauten 
weſentlich verbreitert worden. Ein biſtoriſches oder künſtleriſches Intereſſe 
beſitzt das in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt aus dem erſten Dritttheil dieſes 
Jahrhunderts ſtammende Bauwerk nicht. Unter dieſen Umſtänden kann 
es nur mit Freuden begrüßt werden, daß dieſes Verkehrshemmniß 
beſeitigt wird. de e 

=ch= Oppeln, 28. Juni. [Prüfung für das Hufſchmied⸗ 
gewerbe.] Zu der am 26. und 27. d. M. unter dem Vorſitz des Departe⸗ 
ments⸗Thierarztes Schilling und unter Theilnahme des Brauereibeſitzers 

Pringsheim und des Ocmiede⸗ und Stellmacher⸗Obermeiſters Malig 
abgehaltenen Prüfung für Hufſchmiede hatten ſich 9 Prüflinge de 
Alle erhielten das W an zum Betriebe des Hufſchmied⸗ 
gewerbes, und zwar 5 mit dem Prädicat „gut“. 

„ Brzezinka, 26. Juni. [Gewaltiger Waldbrand.) gu Fürft 
v. Pleß ' ſchen Waldrevier, in der Gegend von Weſſola, find ca. 100 Morgen 
Wald niedergebrannt. Gegen 300 Menſchen ſetzten alle Kräfte ein, um das 
furchtbare Element aufzuhalten. 


iR Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 1889. 


* Der Grundstücke 


Bezeichnung Bezeichnung 2 
des des 
Gerichts. Grundſtücks. 


Neg.⸗Bez. Breslau. 


1. | 9 [Ndr.⸗Wüſte⸗Wüſtewaltersdorf, Bd. VI, 
1.10 Rs. Ben Bl. 89b 
* i e imptſch, e 
49] Glag. t bend. $80. m, 
5.| 9 Schweidnitz. Esdorf, Bd. II, Bl. 31. 
8. 8½ 1 Breslau, Nikolaivorſtadt 
Bd. VI, Bl. 227, S. 225 
Schwertſtr. 9. 
8.9 [Nied.⸗Wüſte⸗[Wüſtewaltersdorf, Bd. I 
giersdorf. Bl. Nr. 18. 
8. 191), Oels. els, Bd. III, Bl. 112. 
8.10 Breslau. Breslau, Odervorſt., Bd. 14, 
371, Bl. 549, Gr. 
8 %] Breslau |Bresiau, Chen. Wort 
reslau. resla weidn. Vorſt. 
Bo. XVL Bi Rr. 646, 
Bl. 71, Bolteiftr 48 und 
9.9 Neurode. . I, Bl. 6. 
11.10 [ Neumarkt. Name Bd. XII, Bl. 
12.9] Breslau. [Breslau, Sandvorſtadt, 
B „Fol. 231, 
Nr. 672, Lehmdamm 19 
= 9 Trebnitz. . I, © 
13. | 9 Ndr.⸗Wüſte⸗ 
giersdorf. 
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11. | 9 | Landeshut. Nieder⸗Blasdorf, Bd. III, 
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und das Fragliche Terrain thatſächlich ſchon früher für den öffentlichen 


Generalſtabsreiſe aus Württemberg nach Berlin zurückgekehrt. 
Verkehr nutzbar gemacht war. 


Der andere Theil der Offiziere hat ſich direct nach Meiningen und 
Bückeburg begeben, um an den dort im Juli ſtattfindenden Uebu ngs⸗ 
reifen der Kriegsakademie theilzunehmen. Dieſe Uebungsreiſen 
der Offiziere der Kriegsakademie währen drei Wochen und werden in 
zwei Abtheilungen zu je 50 Offizieren abgehalten. i 

Der Präſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Wirkl. 
Geh. Rath Sydow, wird bekanntlich mit ſeinem bevorſtehenden 
Rücktritt aus dem Staatsdienſt auch den Vorſit in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medieinalweſen niederlegen. Jedenfalls 
wird der Unterſtaatsſecretär Naſſe im Cultusminiſterium nun dieſen 
Vorſitz erhalten, da bisher immer die Unterſtaatsſecretäre dieſes 
Miniſteriums ihn führten. 

An Stelle des Generalmajord Dieckmann, Inſpecteurs der Fup- 
Artillerie⸗Inſpection in Mainz, tritt im Juli Generalmajor Bänſch, 
bisher ohne Patent und Inſpecteur der erſten Depot- Inſpection in 
Poſen. 

Inmitten des Schloßplatzes, in der Are des Portals II des 
Schloſſes, find heut die äußern Groͤßenverhältniſſe des Begas- 
brunnens auf Wunſch des Kaiſers markirt worden, der dieſelben 
von ſeiner Wohnung aus überſchauen wollte. Eine im Centrum der 
geplanten Anlage aufgepflanzte 8 Meter hohe Stange zeigte die Höhe 
der Neptunsgruppe an. Die Umfaſſung des auf 16 Meter im 
größten Durchmeſſer berechneten Baſſins waren durch zwei Holz⸗ 
formen, die äußerſten Umgrenzungslinien des Ganzen in ſeiner 
größten Ausdehnung, etwa 22 Meter, durch auf das Steinpflaſter 
gebreitete Bretter angedeutet. Der innere Raum hob ſich durch 
leichte Kiesbeſchüttung von dem übrigen Theil des Platzes deutlich 
ab. Dieſe Markirung ließ auch erkennen, welche Veränderungen die 
Fahr⸗ und Rittbahn des Schloßplatzes infolge der Errichtung des 
Brunnens erfahren werden. Der lang geſtreckte Inſelperron wird 
ſich eine weſentliche Verkürzung gefallen laſſen müſſen. i 

Nicht der Kaifer, fondern die Kaiſerin hat das Protectorat über die 
Kleinkinderbewahranſtalten übernommen. 

» Berlin, 29. Juni. Der Regierungs⸗ und Baurath Schattauer 
in Oppeln iſt an die Regierung in Danzig verſetzt, Baurath Lönartz von 
Danzig nach Oppeln. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des Regierungs⸗Vicepräſidenten Zimmermann in Poſen zum 
Regierungspräſidenten in Schleswig und des Ober⸗Regierungsraths 
Winzer in Minden zum Regierungspräſidenten in Arnsberg. 

Paris, 29. Juni. Kammer. Pichon interpellirte die Regierung 
wegen der von dem Journaliſten Woeſtyne an den Banquier 
Jacques Meyer gerichteten Briefe, da dieſelben eine treuloſe 
Handlungsweiſe gegen die Republik bekundeten. Thevenet 
ſagte, die Briefe Meyers lieferten allerdings den Beweis hierfür. 
Caſſagnae behauptete, die Briefe feien von der Polizei fabricirt. 
Dafür verhängte die Kammer über Caſſagnae die Cenſur und 
zeitweilige Ausſchließung. Caſſagnac verließ den Saal; mehrere 
Mitglieder der Rechten folgten ihm. Der Juſtizminiſter verlas die 
betreffenden Briefe; ſchließlich wurde einſtimmig von 363 Abgeordneten 
die von Pichon beantragte Tagesordnung angenommen, worin die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, Regreſſivmaßregeln gegen die verächtlichen Um- 
triebe gewiſſer Gegner zu ergreifen. — Die Unterſuchungs⸗Commiſſion des 
Staatsgerichtshofes wird nächſten Donnerstag zuſammentreten, das 
Urſache der minder günſtigen Ergebniſſe in dem Güterverkehr in der Ver: | Requifitorium des Generalprocurators entgegennehmen und ſodann 
minderung der Kohlentransporke durch die Ausſtände in den Kohlen- ſich ſofort als Anklagekammer conſtitutren. 
revieren ſucht. Man darf ſogar beſtimmt annehmen, daß die un⸗ Brüſſel, 29. Juni.“) Gelegentlich des Seinen Beſuches des 
günſtige Einwirkung des Strikes auf die Eiſenbahneinnahmen un-| Schahs und des Königs in der Fabrik zu Seraing erwiderte der 
gleich erheblicher war, als die Differenz zwiſchen den Mehreinnahmen] König auf die Anſprache einer Deputation der Arbeiter Folgendes: 
der Monate April und Mai, weil im übrigen in den letztgedachten „Ihr arbeitet in Eurer Sphäre, Ich in der Meinigen. Alle Arbeiter 
Monaten für den Güterverkehr mehrfach günſtigere Verhältniſſe ein-] gehören einer Familie an und müſſen ſich die Hand reichen. Sagt 
traten, als im Monat vorher. Wie betreffs des Perſonenverkehrs in⸗[Euren Kameraden, diefe Gefühle erfüllen Mich. Auf Wiederſehen, 
zwiſchen ein Ausgleich ſchon ſtattgefunden haben dürfte, wird auch] Meine guten Freunde.“ Der König gab jedem Arbeiter die Hand 
bezüglich des Kohlenverkehrs ein ſolcher mindeſtens zum Theil zu er-] und bat, diefe Worte, welche der belgiſchen Deviſe: „Einigkeit macht 
warten fein, wenigſtens hat fih in der Zeit unmittelbar nach Be: ſtark“ entſprächen, in der Preſſe gut wiederzugeben. 
endigung des Strikes ein Theil des Kohlenverkehrs, welcher ſonſt London, 29. Juni. Die hieſige Delagoabai⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
den Waſſerweg aufſuchte, den Eiſenbahnen zugewandt, weil der Be-erhielt ein Telegramm mit der Meldung, die Portugieſen hätten die 
darf an Kohlen vielfach viel zu dringend war, um die Wahl des] Schienen aufgeriſſen. Der Poltzeichef habe auf einen engliſchen 
billigeren, aber erheblich langſameren Waſſertransportes zu geftatten. | Locomotivführer geſchoſſen. Die Freiheit und das Leben ſtehen in 

Sicherem Vernehmen nach foll mit dem Bau des Dortmund- großer Gefahr. Der Stationschef und der Dolmetſcher des General: 
Ems⸗Canals in der Nähe von Lingen (Provinz Hannover) dem-] directors wurden verhaftet. Der Director erbittet den Beiſtand des 
nächſt begonnen werden. Die erforderlichen Räumlichkeiten für das ſengliſchen auswärtigen Amtes. r ; 
in der genannten Stadt zu errichtende Canalbaubureau find bereits Petersburg, 29. Juni.“) Das „Journal de St. Pätersbourg“ 
gemiethet. beſpricht die Rede Kalnokys. Der Anſpruch der Balkanſtaaten auf 

Der engliſcherſeits beſchlagnahmte Dampfer „Neera“ iſt der für] Unabhängigkeit it der Boden, auf den auch Rußland ſich immer 
die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition gecharterte Dampfer, auffſtellte. Ohne daran zu denken, ſich in die inneren Angelegenheiten 
welchem fih Dr. Peters Anfang Juni in Zanzibar einſchiffte. Als] Serbiens einzumiſchen, conſtatirt Rußland mit Genugthuung, daß die 
Landungspunkt hatte fih Dr. Peters damals einen Platz außerhalb] Regierung und die Regentſchaft daran arbeiten, die ſchwierige Ver⸗ 
der blokirten Küſtenſtrecke und zwar nördlich Lamu auserſehen. Ein] gangenheit, welche fie überkommen, zu liquidiren, und bemüht find, 
ſolcher Platz ift Kwaihu, von wo Peters einem vorliegenden Telegramm die Lage des Landes zu heben und daſſelbe auf die normalen und 
zufolge landeinwärts marſchirt it. Beſtätigt fih dieje Nachricht, fof traditionellen Wege zurückzuführen; daß die Regentſchaft. getragen 
muß man annehmen, daß Peters mit der „Neera“ nach Kwaihu ge- von dem Vertrauen der Nation, jede ungeſunde Agitation zurückweiſe, 
fahren wäre und letztere fih auf dem Rückwege nach Zanzibar be- denn fie wiffe, daß eine ſolche den höheren Intereſſen des Vaterlandes 
fand, als die telegrapbifch gemeldete Beſchlagnahme und Unbrauchbar⸗ſchaden könnte. Die Regentſchaft ſelbſt erklärte, wie Kalnoky aner⸗ 
machung durch die Engländer ſtattfand. kannt, daß Serbien keinerlei feindſelige Abſichten gegen irgend eine 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Zanzibar gemeldet: Mit] Macht, namentlich nicht gegen Oeſterreich, hege; wenn fie aber unter 
dem Poſtdampfer eingelangte Nachrichten beſagen, daß in Lindi alles den nationalen Ueberlieferungen auch diejenige einer intimen Ber- 
ruhig it und der Handelsverkehr ih ohne Schwierigkeiten vollzieht. | bindung mit Rußland finde, fo ſtehe es ihr frei, auf dieſelbe zurück⸗ 
Eingeborene fagen, in Lindi feien 60 Britiſch⸗Indier, denen die zukommen; wenn fie dieſes thut, widerſpreche fie keinesfalls dem 
Araber mit Niedermetzelung gedroht hätten, falls ein deutſches oder] [Verlangen nach Unabhängigkeit, denn Rußland werde ſicherlich dieſelbe 
ein britiſches Schiff einen Schuß auf Lindi abgebe. Die Lage derf niemals antaſten. Das Journal hebt die Stelle der Rede hervor, 
Indier, welche für gefährlich gehalten wird, it wahrſcheinlich eine in welcher gejagt wird, daß Oeſterreich freundſchaftliche Beziehungen 
Folge des Beſuchs, welchen die „Leipzig“ in Tunghi abſtattete. Die mit allen Mächten, namentlich auch mit Rußland unterhalte. 
dort angeſiedelten Portugieſen bereiten ſich zum Abzug vor, warten Kairo, 29. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die egyptiſche 
jedoch endgiltige Befehle ab. Regierung erhielt heute die definitive Erklärung der fran zöſiſchen Ne- 

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Die portugiefifher: | gierung, wonach die letztere es ablehnt, der Gonverfion zuzuſtimmen. 
ſeits erfolgte Beſchlagnahme der mit engliſchem und ameri⸗ Bremen, 28. Juni. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 


i 1 Ei om Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 19. Juni von Bremen 
käniſchem Kapital gebauten Delagoabai-Eiſenbahn erregt 255 am 20. Ju von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 7 Uhr 


in hieſigen politiſchen und Finanzkreiſen große Entrüſtung; es ſind Abends wohldehalten in Newport angekommen. 

ſchon verſchiedene Repreſſalien in Ausſicht genommen, falls Portugal Der Poſtdampfer „Main“, Capt. M. Moeller, vom Norddeulſchen 
nicht bald einlenkt. In einer geſtern hier abgehaltenen General: | Lloyd in Bremen, welcher am 12. Juni u ige U e iſt 
Verſammlung der Actionäre der Eiſenbahngeſellſchaft wurde beſchloſſen, e en er pAMiA Pe A, Her angekommen. 
die Regierung zu erſuchen, von Portugal die ſofortige Zahlung der drei Pon 

Millionen Pfund zu verlangen, welche es England feit 75 Jahren ſchuldet. k „ on. 5 

Das Comité der Londoner Fondsbörſe wird angegangen werden, die portu: Locale Na ch er ch ten. 

gieſiſchen Anleihen bon der amtlichen Coursliſte zu ſtreichen. Im Breslau, 29. Juni. 

Cabinetsrath der britiſchen Regierung foll erörtert werden, ob es] _4 Der Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt veranftaltet 
nicht zweckmäßig fein würde, durch das britiſche Geſchwader in den am Mittwoch, den 3. Juli, im Volksgarten ein Sommerfeſt, zu dem außer 
indiſchen Gewäſſern eine Demonſtration in der Nähe der Delagoabai | den Familienangehörigen der Mitglieder auch Gäſte eingeführt werden 
vornehmen zu laffen. Inzwiſchen fol die portugieſiſche Regierung] können. 


; Bei ? i * Die Beduinen auf dem Friebeberg. Wir machen hierdurch 
in Folge kräftiger Vorſtellungen Salisbury's Neigung bekunden, die auf die ige, für ee iR 1555 cht genommene Vorſtellung auf: 


ee. fadt OS: geborene Anna Maria Scholz war bis zum vollendeten 14ten 
Lebensjahre in dem hieſigen Hedwigsſtifte erzogen schen und Heike Sa 
Br 2 A came 1 ar ren e Ral Eleonore e zu 
EN 9. ger Zeit ſuchte und fand fie immer wieder Auf- i i 
e Ga ene Seen aeit wiej. Telegrappiſcher Specialdienft 
l . eſelbe bemerkte 8 $ 
Abhandenkommen von Geld, vermochte aber einen 5 Verdacht der Breslauer Zeitung. 


auf keine Perſon zu werfen. Nachdem die Diebſtähle vom December bis * Berlin, 29. Juni. Privatnachrichten, welche heute an der 
7 N x + 


Börſe vorlagen, wollten wiſſen, daß die Reiſedispoſitionen des 
Kaiſers Wilhelm dahin geändert ſeien, daß derſelbe bereits in der 
letzten Woche des Juli nach Berlin zurückkehren werde, weil für dieſe 
Zeit nunmehr der Beſuch des Zaren in Berlin definitiv angekündigt 
ſei; im Moment ſei die Reiſe des Kaiſers nach den Lofoten zweifelhaft. 


Die Dampf-Yaht „Zarewna“, mit dem Kaifer und der 
Kaiſerin von Rußland an Bord, geht erſt morgen nach den 
Finniſchen Schären ab. 

Den peinlichen Vorfall in dem Offizier⸗Caſino zu 
Stuttgart ſtellen die „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgendermaßen dar: 
1 = ein Vorfall u der ſich in dem 2 
Die Portemonnaies befanden ſich in den inneren Fä iſe⸗]Caſino des hieſigen Infanterie⸗Regiments Kaifer Friedrich abgeſpie 
taſche. Am Nachmittag des a April, am e ee hat. Bei dem Toaſt, der auf Deutſchland und das würtembergiſche 
i d Armeecorps ausgebracht wurde, erklärte ein Stabsrittmeiſter von der 
Deputation des ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments vor den ebenfalls als 
Gäſte anweſenden preußiſchen, baieriſchen und öfterreichiihen Offizieren 
kurz und bündig: Auf das Wohl der würtembergiſchen Offiziere könne 
er trinken, auf Deutſchland nicht! ſprachs, warf ſein Glas zu Boden 
und verließ das Local. Dieſes allen Regeln des Tactes und der 
guten Sitte hohnſprechende Benehmen des Moskowiters kam höheren 
Orts ſofort dienſtlich zur Kenntniß und der militäriſche Heißſporn 
wurde von dem ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolger, wie man hört, auf 
das Nachdrücklichſte zurechtgewieſen. Nach Entfernung der Ruſſen, die 
ihrem Kameraden folgten, brachte der preußiſche Oberſtlieutenant von 
e, einen demonſtrativen Trinkſpruch auf die deutſche Armee und die 
Verbündeten aus, der koloſſal einſchlug, beſonders auch bei den 
Oeſterreichern. 

Die beiden Panzergeſchwader, welche nächſten Montag zur 
Mandverflotte zuſammentreten, werden den Kaifer nicht nach England 
begleiten, ſondern ſich in die Nordſee begeben, um die Uebungen im 
Geſchwaderverbande während des nächſten Monats fortzuſetzen. Die 
Torpedobootsflotille trifft morgen wieder in Kiel ein. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die preußiſchen Staa tjs- 
bahnen, welche im April an Verkehrseinnahmen etwas über fünf 
Millionen Mark mehr aufwieſen, als in gleichem Monat des Vor⸗ 
jahres, haben im Mai nicht nur die vorjährigen Verkehrseinnahmen 
nicht entſprechend überſchritten, ſondern ſind ſogar um rund 452 000 
Mark hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. Der Rückgang trifft ſo⸗ 
wohl den Perſonen- und Gepäckverkehr, als den Güterverkehr. Jener 
weit einen Ausfall von 1727000 Mark oder über 10 pCt. im 
Vergleich zum Vorjahre auf; der Güterverkehr ergiebt zwar noch 
immer ein Mehr von 1 274 000 Mark, daſſelbe ſtellt fih aber im 
Vergleiche zum April, in welchem die Einnahmen aus dem Güter⸗ 
verkehr diejenigen des Aprils 1888 um mehr als 3,3 Millionen 
Mark überſtiegen, gleichfalls als ein nicht unbeträchtlicher Rückgang 
dar. Während der ſtarke Rückgang der Einnahmen aus dem Per: 
fonen: und Gepäckverkehr vornehmlich darauf zurückzuführen fein 
wird, daß 1888 die Pfingſtreiſezeit in den Mai, im laufenden Jahre 
dagegen in den Juni fiel, wird man nicht fehlgehen, wenn man die 


ausle ld 
in einer aus Kupfer getriebenen Caſſette gelegen. Dieſe Caſſette war kur 
zuvor der Gräfin aus ihrer Stube en dene worden. Hinſichtlich der 


zu zwei verſchiedenen Malen je ein Portemonnaie mit 20 reſp. 40 M. an. 


in welcher das e über ſie = Meter nee n 
eugnen; unter reichli ießenden 


zu verrathen; anderenfalls habe ihr dieſes Mädchen mit Ermordun 
gedroht. Der Staatsanwalt ſtellte auf Grund dieſer Angaben die Ver- 


c 
Breslau, 29. Juni. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Unterfchlagung.] Bei dem Kaufmann Salomon Laſch am Berliner: 
platz Rr. 21 war am 21. April d. J. der Haushälter Ernſt Billert in 
Dienſt getreten. Laſch benützte denſelben außer den häuslichen Dienſt⸗ 
leiſtungen auch zu den für ſein Comptoir nothwendigen Botengängen. Er 
ſandte ihn am 9. Mai bei Geſchäftsſchluß mit zwei Briefen nach dem 
oſtamt am Freiburger Bahnhof, der Werthinhalt der Briefe war mit 
663 M. 20 Pf. und 4308 M. 95 Pf. declarirt. Billert hat die Briefe nicht in 
dem Poſtamt eingeliefert. Die leeren Couverts wurden mit dem Poſtbuch der 
Firma Laſch am nächſten Morgen in einem Hausflur der Reuſcheſtraße 
aufgefunden. Laſch erſtattete Anzeige bei der Polizei, von hier aus wurden die 
Behörden anderer Orte über die Pekſönlichkeit des diebiſchen Haushälters 
unterrichtet, die Angelegenheit auch durch die Zeitungen bekannt gemacht. 
Bald wurde aus Trachenberg gemeldet, Billert fei daſelbſt feſtgenommen 
und in ſeinem Beſitz ſeien noch mehr als 1700 Mark gefunden worden. 
Billert wurde nach Breslau in die Unterſuchungshaft abgeliefert, von hier 
erfolgte heute feine Vorführung auf die Anklagebank. Billert war der ihm zur 
Laft gelegten Unterſchlagung vollkommen geſtändig und gab an, es fei feine Ab- 
licht geweſen, fich von feiner Frau zu trennen, er wollte mit Hilfe des Geldes 
über die polniſche Grenze entfliehen. Er hatte am Abend des 9. Mai 
durch einen ihm bekannten Arbeiter auf dem Univerſitätsplatz eine Droſchke 
zur Fahrt nach Trebnitz miethen laſſen. In Hühnern wurde Station ge: 
mat und gegeſſen und getrunken, die ſämmtlichen Koſten bezahlte Billert. 
Nachts gegen 1 Uhr kam die Droſchke in Trebnitz an; da die Gaſthöfe 
bereits geſchloſſen waren, ſo blieben Billert und deſſen Freund bis zum 
Tagesaubruch in der Droſchke. Gegen 5 Uhr Morgens gab Billert den 
Auftrag, ſeinen Koffer in einem beſtimmten Gaſthauſe abzuliefern, er werde 
ſelbſt dort eintreffen. Billert iſt aber an dem bezeichneten Orte nicht ein⸗ 
etroffen, er hat vielmehr, wie er heut erzählte, ſofort einen Wagen zur 
fahrt nach Militſch engagirt. Ehe er von Trebnitz abfuhr, kaufte er ſich 
eine ſilberne Uhr nebſt Kette. Von Militſch fuhr Billert nach kurzem 
* Aufenthalt, bis in die Nähe von Trachenberg und wanderte dann 
L zu Fuß weiter. In einem Dorfwirthshauſe machte er ſich dem anweſenden 
2 Gendarm Joppich durch ſein leichtſinniges Geldausgeben verdächtig. 
i Joppich verfolgte den Mann bis Trachenberg; als er hier in einem Wirths⸗ 
dauſe wieder einen Hundertmarkſchein wechſelte, verlangte der Gendarm 
näheren Ausweis über die Perſon und den Erwerb des Geldes. Billert 
verwickelte ſich in Widerſprüche und wurde feſtgenommen. Da man in 
feinen: Beſitz noch 1703 M. 95 Pf. gefunden hat, fo find in der Zeit von 
kaum vierundzwanzig Stunden 268 Mark von Billert ausgegeben worden! 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Kablik, zog den 
groben Vertrauensbruch und den Umſtand für die Strafabmeſſung in 
etracht, daß Billert nicht aus Noth die rag e, begangen habe; 
er hielt trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten eine Ge⸗ 
ängnißſtrafe von 2 3 und 3 Jahre Ehrverluſt für angemeſſen. 
Billert bat, die Strafe gerade um deßwillen herabzumindern, weil er 
lediglich „aus Leichtſinn“ ſo gehandelt habe. Die Strafkammer verur⸗ 
teilte den Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 2 Jahren 
Gefängniß nebſt Ehrverluſt, für die Beilegung des falſchen Namens er⸗ 
bielt derſelbe außerdem 14 Tage Haft. 


5 A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. Nach der Polizei⸗Verordnun 

der Regierung in Oppeln vom 15. November 1864 foll bei dem Gebrau 
von Dreſchmaſchinen die Betriebswelle, wenn dieſelbe fih in einer 
Lage befindet, in welcher Menſchen oder deren Kleider mit ihr in Be⸗ 
rührung kommen können, kaſtenartig mit Brettern verkleidet fein. Im 
Auguſt 1887 wurde die unverehelichte W., als ſie in einer Scheune des 
von der verwittweten Frau Amtsrath B. gepachteten Gutes in Ober: 
ſchleſien bei einer Dreſchmaſchine beſchäftigt war, beim Ueberſchreiten der 

nicht verkleideten Betriebswelle nicht blos an ihren Kleidern, ſondern auch 
am vechten Fuße fo beſchädigt, daß derſelbe amputirt werden mußte. Die 
Wi. klagte gegen die Amtsräkhin B. auf Zahlung einer Entſchädigungs⸗ 
= tente. Die Beklagte erhob unter Anderem den Einwand, daß ihr Ju- 
retor F. die Wirthichaft ſelbſtſtändig geführt und die vorhandene vorz 
chriftsmäßige Verkleidung der Dreſchmaſchine ohne ihr Wiſſen entfernt 
hätte. Das Berufungsgericht erklärte den Entſchädigungsanſpruch für 
begründet, indem es begründend ausführte: „Für die Beobachtung der 
bezeichneten Polizei⸗Verordnung fei zunächſt verantwortlich, wer eine 
Baier daher für ſeine Wirthſchaft in Betrieb halte. Danach ſei die 
Beklagte als Gutspächterin gehalten 8 für deren dauernde Be⸗ 
obachtung zu forgen. Wollte fie dieſe Verpflichtung ablehnen, fo hätte fié 
nachweiſen müſſen, daß fie die ganze Verwaltung ihrer Wirthſchaft 
einem dritten durch einen Rechtsact 1 habe. Dieſer 
Nachweis fehle, und ſelbſt die Behauptung der Beklagten, daß der 
Inspector F. die Wirthſchaft völlig ſelbſtſtändig geführt habe, ſei durch 

die Beweisaufnahme widerlegt und vielmehr dargethan, daß die Beklagte 
ung des Gutes behalten habe. Danach ſei auch die Behauptung 
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Angelegenheit einem Schiedsrichter zu unterbreiten. A ; ae liegender N näheren Auf 
Der Chef des Großen Generalſtabes, Graf von Walderſee en e a He Br ne rn $ 
tft heut Vormittag mit dem größten Theil feiner Offiziere von der (Fortfegung in der zweiten Beilage.) 
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ein mit dem knappen Geldstand und der Schwierigkeit, ja Unmöglich-[ worden, weil sich zunächst nicht übersehen liess, wie stark das Be-. 
keit für viele kleinere Speculanten, ihre Hausseengagements weiter zu | dürfniss für eine solche Einrichtung sein werde. Ein lebhaftes Be- 
prolongiren, einen von Tag zu Tag immer stärker werdenden Druck | dürfniss hat sich bisher nur in Wollen- und Baumwollenwaaren heraus- 
auf das gesammte Coursniveau ausübte. Der Wiener Platz wurde aber | gestellt, auch scheint die Einrichtung unter den Interessenten noch zu 
noch speciell durch die am 1. Juli zur Einführung kommende ein-| wenig bekannt zu sein. In den Gebührensätzen hat sich die Gleich- 
monatliche Liquidation irritirt. Es ist selbstverständlich, dass gewisse | stellung®’zwischen roher und veredelter Baumwollenwaare als zweck- 
Elemente, mit welchen bei der bisher dort geltenden halbmonatlichen | mässig herausgestellt. Auch hat sich die Festsetzung einer zulässigen 
Abrechnung ruhig gearbeitet wurde, nach Einführung der einmonat- | Fehlergrenze bei etwaigen Differenzen als nothwendig ergeben, worüber 
lichen Regulirung nunmehr aus den Kreisen der Speeulatior. über- fein Vorschlag gemacht und angenommen wurde. 


haupt ausscheiden mussten. Durch die in Folge dessen zur Lösun s Pe 
1 zahlreichen Haussepositionen war e Wien in 9 s Warschau- Wiener Eisenbahn. Von wohl unterrichteter Seite 
rade afficirt, dann aber auch die anderen Börsenplätze in erhebliche] erhält die „Voss. Zig.“ folgende Mittheilungen aus Warschau: Die 

Mitleidenschaft gezogen worden. Die gegenwärtige Situation der Eisenbahnen der Warschauer Rayons, welche anf dem rechten Weichsel. 
Börse möchten wir dahin charakterisiren, dass sie äusserlich wohl ufer liegen und sich mit Kohle aus dem Sosnowicer Revier versorgen, 
etwas beruhigt scheint, aber im Grunde die Unsicherheit und das Angst-] sind vom russischen Finanzministerium angewiesen worden, ihren 
gefühl noch weiter fortbesteht, und vorläufig wohl noch weiter Kohlenbedarf nicht über die Warschau-Wiener Strecke, sondern über die 
fortbestehen wird. Die Speculation glaubt zwar keineswegs an die Nähe] vom Staate garantirte Iwangorod-Dombrowa-Bahn zu beziehen. Es 
eines Krieges, bleibt aber trotzdem verstimmt und geschäftlich in hohem | ist dies ein neuer schwerer Schlag für die Warschau-Wiener Bahn. 
Grade zurückhaltend, weil die aus hohem Munde erhoffte Aufklärung] Es handelt sich um den Transport War x en Pud Kohlen 
nicht eriolgt ist. Die nächste Zukunft erscheint nach wie vor verschleiert, Jährlich, welche die ganze Strecke der Warschau-Wiener Bahn durch- 
und selbst der eventuelle Gegenbesuch des Zaren in. Deutschland wäre, laufen, während der gessmmie nee B — 1 
wie man an der Börse meint, kaum im Stande, den politischen Hori- | Pud betrug. Dieses Quantum von 14 Millionen Pud gab der Warschau- 
à Wiener Bahn zum Satze des Transitverkehrs für Steinkohlen von circa 


ae wi — Y 
Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Heute findet wie am 
vorigen Sonntag eine volksthümliche Vorſtellung 22 Ven den bisher 
engagirten Künſtlern treten zum letzten Male auf: Mr. Umfa, Neger 
parodiſt, Miß Ogda, Eidechsdame, Frl. Lewandowsky und Frl. Ellen, 
Coſtümſoubretten. Der beliebte Salon⸗Humoriſt M. Heyden bringt wieder 
wei neue Couplets: „Willen Sie, warum?“ und „Auslaufen laſſen“. 

orgen, den 1. Juli, findet das erfte Auftreten neu engagirter Speciali⸗ 
täten ſtatt. Heute iſt der Anfang des Concerts um 6 Ubr, woran ſich 
um 7%, Uhr die Vorſtellung anſchließt. ; 

* Zeltgarten. Das Gaftipiel der Capelle des ſchwediſchen Huſaren⸗ 
Regiments „Kronprinz Guſtav von Schweden“ welches am ageftrigen 
Sonnabend ſeinen Abſchluß erreichte, machte unfer muſikliebendes ublikum 
mit einer Anzahl ſpecifiſch ſchwediſcher Compoſitionen bekannt. Man muß 
anerkennend ſagen, daß die Schweden, deren inſtrumentaler Apparat von 
dem unſerer Reitercapellen um Einiges abweicht, ſahr Gediegenes leiſteten, 
namentlich wirkungsvoll war ihre zart pointirte Modulation, mit vor- 
züglichem Piano, Crescendo und Decrescendo und ihre Ausdrucksfäbigkeit. 
— Heute, Sonntag, concertiren die „Leib⸗Küraſſiere“ — Capellmeiſter 

ir Altmann — um 5 Ühr beginnend, an den übrigen Tagen der 

oche die „Elfer“ — Capellmeiſter Herr Reinder 


» Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Mit der Ouverture zu Mozarts í A : z l 
a Zauberflöte“ beginnend, gewährte das letzte Sinfonie⸗Concert des von Fe Yang ar Ss an Eden e a ea ER 4 Kop. pro Pud einen Ertrag von jährlich ca. 560 000 Rubel, welche 
Breuner’icen Er eine S * . ötzender Ton⸗ gängen auf dem politischen wie an Gebiete genau gefolgt | nunmehr der Warschau-Wiener Bahn entzogen werden. 
werke von gner, Beethoven, jeldten u. A. ie harmoniſch er⸗ sind, darf als selbstverständlich angesehen werden. Nachdem die po- „ Nowyorker Oelmarkt. Aus Newyork. 26. Juni, wird in Er- er 


i munteren und fentimentalen Weiſen der Tiroler Concertſänger 
aaea er" feſſeln die Beſucher des Etabliſſements in ebenſo hohem 
e als die vortrefflichen Leiſtungen des Orcheſters. Ein jedes Mit⸗ 

lied der Geſellſchaft iſt trefflich am Platze und fügt ſich leicht und ſicher 
fh das harmoniſche Ganze. Die Soli der Altiſtin Frau Junder, der 
Damen Sophie und T'reſel, der Herren Junder und Hoff reißen 
. die Hörer ſtets zu reichem Applaus hin. Das muſikal. Reſſort bereichert 
ſich vom heutigen Sonntag ab durch eine neue hervorragende Nummer, 

nämlich durch das Auftreten des königl. Kammermuſikers und Cornet- 
&-Piston-Birtuofen Herrn Schultz aus Berlin, über deſſen vorzügliche 
Leiſtungen eg = Blätter ſehr viel Schmeichelhaftes und Empfehlens⸗ 


wertbes melden. Wir machen auf das intereſſante Gaſtſpiel ganz bez 
ſonders aufmerkſam. i n ee 


„Te Dampfſchiffsverkehr im Oberwaſſer. Ungeachtet des zur Zeit 

niedrigen Waſſerſtandes verkehren die Paſſagier⸗ — — B im 

ng — Fre * — — a — Stationen die fahrplan⸗ 
Sonntag Bormi i 1 

Frühtabrten nach Wilhelmshafen ftatte A Tür 

+ Wettſchwimmen des Breslauer Schwimmvpereins. Di z 

ſchreibungen zu dem am 21. Juli in der Kallenbach'ſchen inet 

j ſtattfindenden Wettſchwimmen find durch eine weitere Nummer „Jugend: 

ſpringen“ ergänzt worden. An a rage Goncurrenzen finden demnach 

ftatt: 1) ein Schülerſchwimmen für Knaben im Alter bis 12 Jahren, ein 

| Ehrenpreis ohne Einſatz; 2) ein Jugendſchwimmen für Knaben im Alter 

| von 12 bis 16 Jahren, ein Ehrenpreis, Einſat 50 Pf.; 3) ein Jugend- 

| Springen für Knaben im Alter bis 16 Jahren, ein Ehrenpreis, ohne 

| Einſatz. Zu letzterem werden ſechs Kürſprünge aus beliebiger Höhe zur 

| Bedingung gemacht. Der Meldeſchluß ift auf den 10 Juli auch für alle 

anderen Ausſchreibungen des Wettſchwimmfeſtes feſtgeſetzt. — In der 


litischen Befürchtungen weniger acut geworden waren, kam als trei-| _; 2 7 “ : Di 
A N ünzung der ersten Drahtnachrichten der „Voss. Ztg.“ gemeldet: Die 
bendes Moment die Ultimo-Regulirung und der hervorgetretene starke — eonsolidirten Börsen, sowie die westlichen Oelbörsen werden Dr 
Stückeüberfluss in Betracht. Erst nachdem das reichlich vorhandene |. inftighin Transactionen in Petrolenm-Terminen annehmen. Die Mit- 
Material unter heftigen Rückgängen seine Besitzer gewechselt hatte, f glieder der Fondsbörse, welche sich in hervorragender Weise an der 
sthmete man etwas freier und wagte, wenn auch recht schüchtern, Epeculation in Oel betheiligen, beherrschen nahezu die Hälfte der aus-. 
etwas Waare per Juli einzukaufen. Durch die geschilderten Vorgänge] schenden Certifikate, und als das vorerwähnte Abkommen getroffen 
wurden Oesterr. Creditactien und Renten am stärksten affieirt. Bei] wurde zogen sie einen grossen Theil ihrer Certifikate, welche west- 
einem eventuellen Aufrollen der orientalischen Frage würde die öster-] jichen Speculanten geliehen worden waren, ein. Dies verursachte den 
reichisch-ungarische Monarchie natürlich zunächst in den Conflict ge- Corner“ am Montag. Der Producentenverband hat noch keine Ent- 
trieben und deshalb pflegen auch ihre Werthe beim geringsten Wetter- scheidung gefasst mit Bezug auf die Ausübung seiner am 1. Juli ab- 
leuchten im Osten am schwersten betroffen zu werden. Während sich laufenden Option und die Lieferung von 3500000 Fässer an die 
die Umsätze in Oesterr. Creditactien in den len er Grenzen ien Standard-Oel-Gesellschaft zu 90. 
nahm der Verkehr in Ungar. Goldrente zuweilen grössere Dimen- in-Reinigungs-An- 
sionen an. Namentlich wurde viel davon in den letzten Tagen] » Aenderungen des Regulativs für Branntwein-Reinigungs-An- 
realisirt, ein Beweis, dass in diesem Effect recht umfangreiche Hausse- stalten. Dem Vernehmen nach werden pona ei * 
positionen bestanden haben. Die schliesslich etwas bessere Stimmung | für Gewerbsanstalten, in denen unter steuer ie en ren 
für Creditactien mag auf den Beschluss des Berliner Börseneom- | Branntwein gereinigt werden darf, ee gA Ter ne one in 
missariats zurückzuführen sein, die Notirung der 4proc. Russischen | deren wesentlichster Inhalt in er ee a er — ir 
Eisenbahn-Obligationen an der Berliner Börse zu genehmigen. — Laura- | Branntwein darf aus der eee 725 ir n unde 
hütte-Actien bewahrten, abweichend von der sonstigen schwankenden] Besitzer solcher untor Steuercontrole stehender Brann Hirn E —— 
Markttendenz, eine durchaus feste Haltung, welche sich im weiteren] Anstalten, welche mit ungereinigtem Brauntwein h Maas: 8 do 
Verlaufe zu einer ausgesprochenen Ereg i Bewegung herausbilden | haben denselben unter steuerlichem Mitverschluss nach | Ss ve 
8 Neben den aus sämmtlichen Mittelpunkten = Eisengeschäfts ee e — —— . 5 
vorliegenden günsti i i i der Reini stalt nur einen Filtrations- un . 
o Ex 8 — $ en er hat, ist als ungereinigter zu behandeln. 
zeichnen. Grobbleche wurden heraufgesetzt, weil, wie die Motivirung | Die Bestimmung, dass Branntwein, welcher behufs der Ausfuhr oder 
des Beschlusses lautet, die Nachfrage das Angebot übersteigt. Ebenso | der stenerfreien Verabfolgung zu gewerblichen Zwecken unter Inan- 
setzte die suddeutsche Gruppe des deutschen Walzwerksverbandes einen] spruchnahme einer Steuervergütung oder eines Verbrauchsabgaben- 
ng für 8 und zwar in Folge der Erhöhung des] Erlasses zur EN — er, man r er 2 
eisenpreises. Endlich wurde aus dem rheinisch-westfälischen Gebiete] gehalt von nicht mehr als zwei Gewichtsprocenten der in 
3 — erkehr nach N dér Strikes ee und mehr — enthaltenen Menge reinen —— s —— findet 
eine ere Regelmässigkeit wieder gewinnt, und dass man hofft, durch] auf Reinigungsanstalten gleichfalls Anwendung. Die Einführung von 
erhöhte Thätigkeit die 15 Folge ar Fel Fuseldlen in die Bot igge - Anstalten wird verboten, Auch 
8 — A des Eisengeschäfts schnell wieder ausgleichen zu falle Nebenerzeugnisse des Reinigungsverfahrens (Fuselöle u. s. &.), 
önnen. — Die kleineren bei uns gehandelten Montanwerthe ver-| welche behufs steuerfreien Uebergangs in den freien Verkehr aus der 
e der auf diesem Gebiete schliesslich zum Durchbruch ge-] Reinigungsanstalt entfernt werden sollen, müssen vorher zum Aus- 
1 günstigen Strömung nicht recht zu folgen. Bei Oberschfes.] gange abgemeldet und steueramtlich abgefertigt werden. Die zur Ent- 
k . e das Hinderniss in den am Ultimo zum Ver- f fernung angemeldeten eg ma ar a ie 8 = 
rossen Summen zu suchen. Kein Effect war unter zu Zeit durch einen amtlich bestellten Chemiker untersucht werden. 
dem Capitalistenpublikum in gleichem Maasse stark breitet, als] Das Entfernen von Nebenproducten, das Einbringen von Fuselöl in die 
speciell das erwähnte, und Katy mögen deshalb die ee Verluste Anstalt. die älschliche Absida von nur filsirtem Spiritus als ge- 
die enorme Höhe erreicht haben, wie gerade hier. Donnersmarckhütte | reinigte Waare, das Abmelden von Branntwein . = — 
i nwärtig ganz sti lse für di Papi jetzt | Fuselöl vo hr al ei Gewich! centen, oder der Nebenproduc 
rn lin auszug: teen behaupteten A Ra Ant; mit — m @ehal“ 805 Aethyla alkohol als zulässig ist, eine Defraude 
die officielle Nachricht, welche die Befürchtungen wegen eines schlechten | bei den Angaben über den Inhalt der 8 Bassins, Bottiche 
gos 3 Fe zerstreuen suchte, scheint aut diesem j wird mit einer von N end en ge © 
5 ruhigende Wirkung eübt zu haben. — Türkische | ventionalstrafe bis zu gestraft. Neben der Conventio 
Anleihe und Loose waren — a m | niedriger. Von der Anleihe, f strafe tritt die Entziehung der Vergünstigung — * unter steuerlicher 
diesem Lieblingspapier unserer kleinen Speculation, kamen zum Ultimo | Controle stehenden Branntwein ferner reinigen zu dürfen, sofern nicht 
er im Allg 1255 en Ame at Der Nee blieb still, die die oberste D re glaubt, von der letzteren Masssregel 
ri meinen unverändert, nur einige Cementactien schwächer, fabsehen zu können. ; be 
Im Einzelnen notirte man: > ird der „Frkf. Zig.“ aus Kre- 
Oberschles. Portland-Cement 1334, —1341/,. Zur Lago dos gern Er har te: dn 
Oppelner Cement 119. feld geschrieben: „Soweit sic e Ern is J eurtheilen lässt, 
; jax werden wir von China eine gegen das Vorjahr erheblich vermehrte 
Gesc 1527 158 * Zufuhr von Seiden zu erwarten haben; desgleichen lässt sich in Japan, 
Erle 13 ij —1391/ welches Land immer weitere Fortschritte in der Seidenzucht macht, 
Linke 1741 1721 = die Ernte sehr gut an, sowohl in Menge, wie Qualität der Seide. Auch 
Oelbank 9495. die Levante bezw. Syrien versprechen ein reicheres Ernteergebniss als 
Fraustädter Zuckeractien 193 - 19015. a — Freie! Dagegen lässt aa Pe ahoa a 3 
Per Ultimo verkehrten: = Ungünstige en be ar 8 „ 
208¼ —208—½—9—8¼—7¼ —208—209— 11, — 209. 445855 ’ > i: 
8 le A L EE, 1 0 3 er haban auf sen. a e E 1 5 
zu 1384. schädigenden Einfluss ausgeübt, so s diese im r 
J . er 102 er lez — 5101.90 —101,75—102 Entwicklung vielſach der Erkrankun anheimfallen. Wie gross dieser 
bis 3,—103—1027),. 3 Rak . 2 sein wird, lässt sich we 5 5 der nächsten 
Do khütte 72—33, U, — 4 ukunft ermessen, indessen übt schon die Gewissheit einer zu erwat- 
e iin BAR TE RER. tenden Minder-Ernte ihren Einfluss auf die gesammte Lage der Roh- 
bis 44161, —162— 1613/4162916 15), 55 o 3 in ee 
Ungar. Goldrente 85¾ —½.— / ½ —86 186g enn eee _ welpen ne 
Türkische Anleihe 10% 16.16% sehen, höhere Preise bei Ankauf von Cocons zu zahlen. 1 
ürki 1), —73-793— die bisher gezahlten und immer noch in steigender Richtung sich be- 
Rürkinche e r wegenden Coconspreise in Rücksicht zieht, so kommt den europäischen 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Der Julitermin hat auf dem | Spinnern die neue Seide schon um etwa 10 pCt. theurer zu stehen als im 
Fondsmarkt erhebliche Umsätze gebracht, die Course haben zum Theil vergangenen Jahre und übersteigt die gegenwärtigen Tageswerthe von 
steigende Richtung eingeschlagen. Prause. 4proc. Consols 106,80—107. | fertigen Organzins und Trames beträchtlich. Tritt dazu, wie mit 
Preuss. 3½ proc. Consols blieben sehr beliebt, 105,60—105,85. Schles. | Sicherheit zu erwarten steht, eine weniger gute rendita (Seidengehalt 
3½ proc. Pfandbriefe wiesen sehr grossen Verkehr auf. Cassawaare | der Cocons), so wäre dies ein weiterer Grund für die Vertheuerung 
ist schr begehrt gewesen. Auf kurzen und langen Termin ist das An- der Seide. Die Folge der geschilderten Verhältnisse ist seit Kurzem 
gebot sehr gross. Casse: 101,80—102, pa a an per Senn eine Zurückhaltung im Angebot seitens der Eigher fertiger Seiden, 
1890: 101. Für Posener 4- und 3 Iaproe. Plan mer: estand gute | selbst ein einstweiliges Ausserverkaufstellen ihrer Waaren oder ein Her- 
Nachfrage. Aproc. 101,70—101,80, 3½ proc. 104/4. Provinzial-Hilfs- | vortreten der Eigner mit erhöhten Forderungen. Nach Berichten aus 
kassen-Öbligationen standen etwas besser im Verkehr. Pfandbriefe] Oberitalien herrscht dort seit einer Woche die grösste Zurückhaltung 
der Schlesischen Bodenereditbank zogen ebenfalls im Preise an; be-] seitens der Producenten in Lieferungsgeschäften, weil Niemand schon 
sonders waren 4½ proc. beliebt; Obligationen industrieller Gesell.] die Bahn überschauen kann. Gegenwärtig sind Coconspreise von 4 Fr. 
schaften ohne Umsatz. — Der Ultimo hat sich auf der Basis eines | per Kilo für die besten Sorten gang und gäbe, in einigen Gegenden 
4—4½ proc. Zinsfusses ee 1 zu 2% —2½ pCt. ge- -a selbst diese Preise schon überholt worden. o 1 . — i 
sucht. Tägliches Geld zu 3 pCt. gefragt. ie Fabrikation dieser Hausse - Stimmung im Seidenmarkte gen > 
s Zahlungs-Binstellungen. Die Berliner Confecetionsstoff-|wird. Bei ihrer gegenwärtigen starken Beschäftigung und dem ausser- 
Engros Firma Gebrüder . Alexander befindet sich, wie derjordentlich grossen Bedarf an Rohseiden dürfte sie eine abwartende 3 
„B. Börs.-Conr.“ meldet, in Zahlungsverlegenheiten und erstrebt einen] Stellung nicht lange einnehmen können. Wie sie sich jetzt schon zur ~ 
aussergerichtlichen Vergleich. Hauptgläubiger sollen Berliner, rheinische | Bewilligung höherer Seidenpreise (um 3—5 pCt.) verstehen musste, 0 
und lausitzer Fabrikanten von Damen-Confectionsstoffen sein. Die in-] lasst sich erwarten, dass sie demnächst, dem erhöhten Kaufpreis des 
solvente Firma domicilirte früher viele Jahre in Leipzig. Die Passiven] neuen Materials entsprechend, weitere Preissteigerungen wird be- 
sollen etwa 400 000 M. betragen. — In Schöppenstedt (Herzogthum | willigen müssen, da der heutige Aufschlag noch nicht in entsprechen- 
Braunschweig) ist, wie die „Voss. Z.“ meldet, am 26. d. M. ganz un- dem Verhältniss zum Kostpreis des neuen Productes steht.“ 


erwartet die Firma Carl Haars, welche u. A. ein bedeutendes Ge- Z 
r 22 i . Dle In der Angelegenheit der türkischen Tabakrogie-Gesollsohaft 
eide- und Düngergeschäft betrieb, in Concurs gerathen ist eine neue geloge zu verzeichnen. Das 9 Arrangement 

zwischen der Tabakregie- Gesellschaft und der Dette publique hat die 
Genehmigung der Pforte bisher nicht erhalten; in den letzten Tagen 
aber hat die Pforte, wie telegraphisch schon erwähnt, einen Gegen- 
vorschlag in dieser Beziehung gemacht. Die Concessionäre der Tabak- 
regie-Gesellschaft sind mit dem Studium dieser Vorschläge beschäfti 
Die türkischen Propositionen streben nach der „B. B.-Z. eine anders 
geartete Regelung der Frage betrefis des Tabaks-Exportes nach Egypten 

an. Wesentlich ist beispielsweise, dass nach dem Vorschlage der Pforte 1. 
die Einhebung des Tabaks-Bxport-Zolles auch künftig von der 8 
Br en soll, während — letztere nach dem von der Pforte 
abgelehnten Arrangement von der on i i EN 
ee befreit Sees wäre, rer dister Eo A — 


® Oesterreichische Oentral-Boden-Oredit-Bank. Die Liste der m 
27. Juni d. J. ausgeloosten Piandbriefe befindet sich im Inseratentheil, _ eu 


| werden. Der Verein will fih auch an dem zum 4. Auguft in Wien ſtatt⸗ 


er 


* 


um den Mund gebunden hat. * 

—e Unglücksfälle. Der auf der Vorwerksſtraße wohnende Maurer 
Auguſt Ramm trat auf dem Gerüft eines Neubaues am Schießwerder 
beim Ausfugen fehl und — w aus der Höhe von etwa drei Metern auf 
den Erdboden herab. Derſelbe erlitt bei dem Aufprall einen Schenkel⸗ 
balsbruch und einen Rippenbruch linkerſeits. — Der Dienftbote Karl 
Janke aus Drachenbrunn gerieth mit der linken Hand in das Kammrad 
einer Dreſchmaſchine und trug eine Zerquetſchung des Daumens davon. 


— Der Ren 
des Dorfes 


ändler Otto Scholz fiel das Dach feiner Verkaufsbude 
— psn nz u Dem Manne wurde dadurch das Gelenkband des 
Kniegelents zerriſſen. — Der 13 Jahre alte Knabe Hermann Kaske, Sohn 
Ante ese gerswwittwe auf der Neudorfſtraße, fiel von einer Schaukel her⸗ 
ab und zog ſich einen Bruch des rechten Armes zu. — Alle dieſe Verun⸗ 
lückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
der. — Der auf der Mariannenſtraße wohnende Arbeiter Auguſt ©. 
fiel geſtern bei ſeiner Beſchäftigung Nene einen glühenden Keſſel und trug 
ſchlimme Brandwunden am linken Arme davon. Dem Arbeiter wurde in 
der königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 
+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Am 28. er. Abends, 
batte die Arbeitersfrau Männchen auf der Verlängerten Sternſtraße einen 
Geſchäftsgang zu machen, wobei dieſelbe ihre beiden Kinder, zwei Mädchen 
im Alter von 4 und 3, Jahren, allein ließ. Während der Abweſenheit 
der Mutter kroch das kleinſte Kind in der Stube umher. Hierbei kam es 
an eine auf der Diele ſtehende, mit Waſſer gefüllte Badewanne, in welche 

es hineinſtieg. Als die Mutter zurückkehrte, war es bereits todt. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Barbiersfrau 
von der Teichſtraße eine Granatbroche; einer Telegraphenbeamtenfrau von 

| der Grünſtraße eine lebendige Gans. 
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Handels- Zeitung. 


Breslauer Börsenwoche. (Vom 24. bis 29. Juni.) Am Ende 
der letzten Berichtsperiode hatte eine kleine Besserung Platz gegriffen, 
weil man aus den verschiedenen ofüciösen Zeitungsstimmen auf eine 
Besserung der politischen Lage schliessen zu dürfen glaubte. Da fand 
die Speculation am Montag bei dem Beginn des Geschäfts die Thron- 
rede des österreichischen Kaisers vor, mit welcher derselbe am Sonntag 
die Delegationen eröffnet hatte. Der Eindruck war ein ungünstiger, 
zumal die darin enthaltenen bedeutsamen politischen Stellen, speciell 
die über Bulgarien, in der gesammien nichtösterreichischen Presse eine 
schr ernste Interpretation gefunden hatten. Man betrachtete das Lob, 
welches den gegenwärtigen: bulgarischen Zuständen gespendet ward, 
als an die Adresse Russlands ‚gerichtet, und auch die Wendung, dass 
allerdings internationale Schwierigkeiten bestanden haben, aber wieder 

behoben seien vermochte den deprimirenden Eindruck der kaiserlichen 
| w nicht au paralysiren. Erst später wurde die Erregung einiger- 
orte ni dämpft, als der Telegraph die friedlichen Erklärungen des 
maassen ge z P lieta und überdies die Auslassungen des „Peters- 
— — bekannt wurden, mit welehen das officielle russische 

g als 


— 


Zahlungseinstellung erregt dort grosse Aufregung, weil viele kleine 
Leute der Firma ihre u — 3 haben. Vor einigen Tagen 
starb der Inhaber der Firma, und es stellte sich die, wie verlautet, schr 
bedeutende Unterbilanz heraus, 


e Messamt für Textilfabrikate in Berlin. In ihrer jüngsten 
— berieth die ständige Deputation der Textilbranche in Berlin 
8 1 Zustand und die Benutzung des seit einigen 
— ar Corporation der Berliner Kaufmannschaft eingerichteten 
—— es für Textilfabrikate zur ‚Feststellung des Lüngen- und auf 

ei Br auch des Breitenmaasses von gewebten Waaren, die meter- 
zu 9 er per Stück, enthaltend eine bestimmte Zahl von Metern, ge- 

andelt zu werden pflegen, Ueber den Befund ausgestellte Atteste sind 
mit öffentlichem Glauben versehen, Dieses Messamt, welches der Be- 
aulsichtigung mehrerer vom Aeltesten-Collegium ernannten Gommissárien 
unterliegt, ist zunächst mit zwei anderen — Verbunden 


A Franz Josef begleitete und dabei die- 
Blati die u. —4 ders kenntlich machte, in welchen von dem un- 
jenigen: Ste Fo tbestand der Beziehungen zu ne en Mächten 
veränderten Fortbes hen von diesen Hauptereiguissen des Tages liefen 
die Rede ist. an dere Vorkommnisse nebenher, welche die poli- 
dann noch manche a der Börse einmal für die en ein poima für die 
tischen Zeichendeuter rtheten. Zunächst ga e rago 8 urchfahrt 
andere Richtung ur igor durch Berlin zu & 7 ei Commentaren 
des Grossfürsten Thronfolg die Nachricht, dass in Folge des Wider- 
ent. mieren en Regierung, welche a. ip Free au 

andes der französischen den englischen rapper erlangte, die 
die — Egyptens von rivilegirten Egypter als gescheitert au 
Conversion der oer ben lass wurden . 
— a Noviberar verbreitet; was Wunder, dds — 


Börsen- und Handelsdepeschen. | 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Nach der 
heutigen Aufnahme betrug das Reportlager am Platz 16½ Millionen 
Liter Spiritus, 3, Millionen weniger als Ende Mai, das Lager bei 

Millionen Liter, ½ Million weniger; das Gesammt- 


è den Fabrikanten 4½ 
I von 21 Millionen Liter zeigt also nur eine Abnahme von einer 
Million Liter. Es ist dies eine neue Bestätigung dafür, dass der Con- 

sum anhaltend sehr schwach ist, trotzdem im Juni die Ankäufe für 

l die Fruchtsaft- und Fruchtconserven-Saison gemacht zu werden pflegen. 
1 Wie das Emissionshaus des Brauhauses Nürnberg mittheilt, 

Bind bei der heutigen Subscription zahlreiche Zeichnungen einge- 

gangen, so dass alle Zeichnungen speculativen Charakters unberück- 
sichtigt blieben und auch sonst erhebliche Reductionen der gezeich- 
neten Beträge eintreten mussten. Der erste Cours an hiesiger Börse 
stellte sich auf 134½ pCt. bez. und Gd. — Beschlüsse der Sach- 

Verständigen-Commission: Warschau- Wiener Eisenbahnactien 

werden vom 1. Juli ab excl. 1888er Restdividendenschein gehandelt 


$ Arkansas und Texas I. Mortgage Certificates franco Zinsen 
~ gehandelt nnd notirt; die Certificate müssen mit Coupons per 1. No- 
= vember und ff. versehen sein; zugleich sollen auch die Comité- 
Quittungen über gleiche Certificate, welche mit den Coupons vom 
1. November dieses Jahres und ff. bei der Berliner Handels-Gesellschaft 
deponirt sind, zur, Notiz im nichtamtlichen Theil des Coursblattes 
\ zugelassen werden. — Der Werth des Bezugsrechts auf Spitzen von 
Meridionalactien wird am 2. Juli d. J. festgesetzt werden, für 
die Fälle, in welchen der Käufer die Lieferung der Spitzen nicht schon 
verlangt hat. — Die Actien der Werra-Eisenbahn werden vom 
J. Juli d. J. ab excl. 1888er Dividende gehandelt und notirt. Der Ab- 
schlag bei Ultimoengagements beträgt 3 pCt. — Der ostpreussischen 
Südbahn ist laut Privilegium vom 18. Februar 1889 die Ausgabe von 
200000 Mark 3½ proc. Prioritätsobligationen bewilligt worden. — Wie 
der „Nat.-Zig.“ von der Saar geschrioben wird, hat der Verband 
deutscher Formeisenwalzwerke in seiner vorgestern in Heidel- 
berg stattgehabten Generalversammlung die Erhöhung der Trägerpreise 
um 3 M. pro Tonne beschlossen. — Der Deutsche Walzwerkverband 
bezw. die Centralverkaufsstelle hat den Walzeisengrundpreis für 
das gemeinsame Gebiet um weitere21/,M.in die Höhe gesetzt, so dass der 
heutige Minimalpreis 150 M. pro Tonne frei Empfangsstation beträgt. 
— Es wird wiederholt darauf hingewiesen, dass bei allen vor dem 
9. geschlossenen Geschäften in alten Discontocommanditantheilen 
die jungen Commanditantheile, ganz gleioh, ob sie aus Fixengagements, 
aus Vor- oder Rückprämien oder aus Noch-Geschäften resultiren, jetzt 
mit den Zinsen auf die erste Einzahlung von 960 M. pro Actie à 4pCt. 
vom 8. Mai ab, und auf die zweite Einzahlung mit 300 Mark pro Actie 
à ApCt. vom 14. Juni ab, beide bis zum Tage der Lieferung gerechnet, 
in vollgezahlten Stücken zu liefern sind. Es werden also auf die 
geleistete Einzahlung 3. und 4. Rate keine Zinsen vergütet. — Die 
neuen schlesischen Bodencredit-Pfandbriefe notirten heute 
101 bez. — Ueber eine Zahlungsstockung in der Wollwaaren- 
branche berichtet das „B. T.“: Die Firma Gebr. Alexander, welche 
seit einigen Jahren von Leipzig hierher mit ihrem ziemlich umfang- 
reichen Tücher-Engros-Geschäft übersiedelte, hat ihre Gläubiger von 
ihrer Zahlungseinstellung benachrichtigt. Heut Nachmittag findet eine 
Gläubigerversammlung statt, in welcher der Status vorgelegt und Vor- 
schläge wegen eines. aussergerichtlichen Engagements gemacht werden 
sollen. Der Umfang der Verbindlichkeiten war heute Morgen noch 
nicht genau ermittelt, dürfte aber zwischen 400 000 und 500 000 Mark 
betragen, wovon fast die Hälfte auf Forderungen der Verwandten und 
andere Privatschulden, der Rest auf Waarenschulden entfällt. Haupt- 
bpetheiligte sind ausser einigen Confectionsstofffabrikanten am hiesigen 
Platz auch rheinische, Spremberger, Cottbuser und je eine Ronneburger 
und Neumünsterer Wollwaarenfabrik. Der Fall der Firma erregt 
grösseres, Aufsehen. — In Buenos Ayres ist das Goldagio wieder 
auf 71 pCt. gestiegen. — Am 25. Juni v. J. bestimmte das Börsen- 
Commissariat, dass bei Termingeschäften per ultimo Juni die jungen 
Actien der Deutschen Bank nicht mitzuliefern, sondern dafür 
eine Vergütung von 2,80 pCt. zu leisten sei. Hiergegen wurde in 
einem Falle Einspruch erhoben; das Kammergericht hat jetzt 
erkannt, dass das Börsencommissariat diese Bestimmung zu Unrecht 
N — hat. Daraufhin wurde Kläger ermächtigt, gegen Rückzahlung 
nur unter Vorbehalt angenommenen Vergütung von 2,80 pCt. die 
effectiven Stücke der jungen Actien zu fordern, Es handelt sich in diesem 
Falle um circa 56 000 M. nom. junger Actien. — Der „B. B.-Z.“ wird 
e die Nachrichten, die in den letzten Tagen über neue 
Kohlen- Abschlüsse der Laurahütte mit der Firma Cäsar Woll- 
beim den Blättern übergeben wurden, seien unzutreffend. Der Ver- 
trag der Laurahütte mit der genannten Firma läuft noch bis Ende 
1889, und nur eine Preiserhöhung von 3 Pf. pro Centner ist für einen 
sehr kleinen Theil des Lieferungsquantums vom 1. Juli ab erzielt 
worden. Im Uebrigen läuft der Vertrag, der noch zu den alten, sehr 
niedrigen Preisbedingungen abgeschlossen ist, weiter, allerdings, um 
nicht wieder erneuert zu werden, da die Laurahütte beschlossen hat, 
Sich von 1889 ab freie Hand für den Verkauf ihrer Kohlen zu lassen. 


Berlin, 29. Juni. Fondsbörse, Die auswärtigen Plätze meldeten 
gestern sämmtlich günstigere Tendenz und höhere Course. In Paris 
scheint die Furcht vor den Schwierigkeiten der Liquidation geschwunden 
dau sein. In Wien ist in der That eine Erleichterung des Geldstandes 
eingetreten,. Die Politik bietet augenblicklich keinen acuten Anlass zur 
pa ee die hente telegraphisch gemeldeten Aeusserungen des 

ournal de St. Petersbourg‘‘ werden in versöhnlichem Sinne aufgefasst. 
ie Nachrichten über den Ausfall der ungarischen Ernte lauten wider- 
sprechend, jedoch glaubt man in Wien, ein günstigeres Resultat, als 
bisher vorausgesetzt wurde, erwarten zu dürfen. Unter dem Zusammen- 
wirken dieser Momente war die Stimmung hier bei Eröffnung des Ver- 
` kehrs ziemlich fest, jedoch trat bald eine Abschwächung der Tendenz 
ein. Angeblich soll eine durch verschiedene Mittelspersonen durch- 
gegangene Erklärung Crispi's, welche vom „B. T.“ reproducirt wurde, 
einen Druck ausgeübt haben. In der en ui am aber dieser 
Einfluss wenig zur Erscheinung; die Coursabschläge betrugen nur ge- 
ringe Bruchtheile von Procenten. Banken reservirt, Commandit 229,40 
bis 229,00— 230,40, Nachbörse 230,40, Credit 161,75—161,40—162,20, 
Nachbörse 162,10. Montanwerthe belebt, Bochumer 202,10 —201,75 bis 
202,40, Nachbörse 202,25, Dortmunder 84,30 84,00, Nachbörse 84,10, 
Laura 134,10 133,60 — 133,75, Nachbörse 133,75. Inländische Bahnen 
waren still; Lübecker höher, östliche Grenzbahnen schwach. Fremde 
Bahnen ruhig und wenig aerändert; Warschau- Wiener gebessert. 
Fremde Renten gut behauptet, doch still; 1880er Russen 90,90 90,75, 
Nachbôrse 90,80; russische Noten 209,50—209,25, "Nachbörse 209,50, 
Ungarn 86,10—86,30, Nachbörse 86,40. Für inländische Anlage- 
= werthe war feste Tendenz vorherrschend; beide Consols zogen 
Je 0,15 pCt. an, Aproc. Prioritäten blieben begehrt. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten recht gut zu lassen. Serben verkehrten in 
steigender Richtung, russische Prioritäten zogen etwas an. Amerikaner 
É a fest. Fremde Wechsel hatten mattere Tendenz. Privat-Disconto 
22, pCt. Im Prämienverkehr nur Commandit belebt. Cassa-, Berg- 
und Hüttenwerthe ziemlich fest; gesucht blieben Aplerbecker, König 
Wilhelm und Harzer Eisenwerke, von anderen Industriepapieren stellten 
sich höher: Schwartzkopf (+ 2,30), Gruson (+ 1,00), Rositzer Zucker 
1,00), Wilhelmshütte (+ 1,00). Archimedes 146,90 Brief. 
merlin, 29. Juni. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute zum Theil festere, im Allgemeinen jedoch wenig anregende 
Berichte vor; deshalb verfiel der hiesige Verkehr für Getreide nach 
; n Anfange matterer Tendenz. — Loco Weizen-träge Im 
Terminhandel zeigte sich anfänglich ziemlich rege Kauflust, welche 
in Folge der neuerdings höheren Newyorker Notirungen erhöhte 
Forderungen bewilligen musste; nachdem indess die Befriedi- 
nahm der 


vor. Der Terminverkehr zei i i akak al 
in 18 Tagen; r zeigte entschieden weniger Lebhaftigkeit, als 


jer Realisationen $ 
ie in matte Tendenz, welcher 
ente Abgaben weiter Vorschub geleistet wurde. Bei 
grösserem Report war der Schluss fast ganz wie gestern. — 
Loco-Hafer wenig verändert. Termine höher, aber schliesslich matt, 
= n immer noch theurer als gestern. — Roggenmehl matter, 

Mais behauptet. — Rüböl wenig belebt, die Preise stellten sich 
was höher, schliesslich jedoch merklich abgeschwächt. — Spiritus 
etzie unter dem Eindrucke überwiegender Juli- und August-Realisa- 


etwas 


und notirt. Vom 1. Juli ab werden die 6procentigen St. Louis- 


tionen: matt ein, befestigte sich aber im weiteren Verlaufe durch ziem- 
lich guten Begehr für Winter-Termine nnd schloss mit etwas grösserem 
Report um ein Geringes theurer als gestern in fester Haltung. 

Posen, 29. Juni. Des katholischen Feiertage wegen keine Börse. 
Wetter: Schön. i 

Havre, 29. Juni, Vorm. 10 Uhr 80 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 83,50, per September 85,—, per December 86, —. — Behauptet. 

Paris, 29. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 59,00 
bis 5950, loco weisser Zucker fest, per Juni 67,50, per Juli 67,25, per 
Juli-August 67,10, per October-Jannar 45,80. 

London, 29. Juni, 11 Uhr 55 Minuten. Zuokerbörse. Bas. 880, 
Juni, Juli und August 28, October 17, 9, November, December und 
Januar 16, 71%. ; 

London. 29. Juni. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker pro Juli 28, fest. 5 A 

Newyork, 28. Juni. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 
96% zu 8¼, in Muskovados 89% zu 7½ 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 29. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90 87 70D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 
Gotthardt-Bahn .ult. 161 401162 — f do. do. 3½% 104 20104 
Lübeck-Büchen .... 186 — 190 25 | Posener Plandbr. 4% 101 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 80125 — do. do. 3½% 101 30) 101 
Mitteimeerbahn ult. 119 70/120 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75 106 90 
Warschau-Wien.... 205 90210 10 2 N IR 105 8 105 8 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 171 50171 
Breslau-Warschau.. 69 —ı 68 20 do3¼ % St.-Schldsch 101 — [101 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 75 Schl. 3/½% P fdbr. L. A 101 80 101 80 
Bank-Actien, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
: senbahn-Prioritäts- ationen. 

Bresl.Discontobank. 110 10110 40 Odberschl.3½0% Lit. E. 102 102 10 
do. Wechslerbank. 107 —|107 -— do 4½0% 1879 104 — 104 — 

Deutsche Bank. 168 70170 — K. Ov Bae 
Disc.-Command. ult. 228 70230 40] A tändische Fonds 
Oest. Cred.-Anst. ult, 161 50162 20 = * 


A Egypter 4 91 70) 91 60 

Schles. Bankverein 132 —1132 40 | Itaftenische Rente.. 95 90| 96 20 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 —| 59 90 
Archimedes. 145 25 146 90 Mexikaner 96 40 96 70 
Bismarckhütte ..... 209 50:210 25] Oest. 4% Golärente 94 —| 94 — 
Bochum.Gusssthl.ult 201 50202 25 do. 4¼% Papierr. 71 10| 71 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 — do, 41/,0/, Silberr. 71 70| 72 — 


do. Eisenb. Wagend. 172 801173 10 do. 1860er Loose. 123 20123 20 
do. Pferdebahn. . 149 —!148 — | Poin. 50% Pfandbr. 
do. verein. Oelfabs 94 50 95 90 do. Lidu.-Pfandbr. 57 50 57 10 


Cement Giesel. 149 80149 80 Rum. 50% Staats-Obl. 96 60, 97 — 
Donnersmarckh. ... 72 — 72 30 do. 6% do. do. 106 80107 — 
Dortm. Union St.-Pr. 84 10! 84 — Russ. 1880er Anleihe 90 90 90 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 50 — — do. 1889er Serie I 91 20 91 20 
Fraust. Zuckerfabrik 190 90190 50 do. 4¼½ B.-Cr.-Pfbr. 96 30! 96 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 501189 90| do. Orient-Anl. II. 63 90| 63 80 
Hofm.Waggonfabrik 162 50 162 50 Serb. amort. Rente 83 60| 83 90 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 40/139 20 Türkische Anleihe. 16 20! 16 30 
Laurahütte 132 50133 — do. Loose 72 90 72 40 
Obschl. Chamotte-F. 159 80 159 80 do. Tabaks-Actien 99 70| 99 75 
do. Eisb.-Bed. 102 20 102 80 Ung. 4% Goldrente 86 10| 86 70 
do. Eisen-Ind. 201 20 201 20 do. Papierrente . 81 50| 81 70 
do. Portl.-Cem, 134 10134 70 Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 118 90119 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 65171 90 
Redenhütte St.-Pr. 139 — 140 25 Russ. Bankn. 100 SR. 209 60209 70 
do, Oblig... 116 501117 — Wechsel. 


Schlesischer Cement 185 10185 20 Amsterdam 8 TT.. — —| 169 30 
do. Dampf.-Comp. 125 20125 20 London t Lstrl. 8 T. — — 20 43 
do. Fenerversich. — — — — ] do. 1 „ 3M. — — 20 36 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50169 60 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 10 

do. St.-Pr.-A. 169 50169 60 Wien 100 Fl. 8 T. 171 55171 60 


Tarnowitzer Act... 30 — 30 40 do. 100 Fl. 2 M. 170 65 
do. St.-Pr.. 102 10103 — } Warschau 1008R8 T. 209 15 
Pıivat-Discont 2¼ 0%. 

Berlin, 29. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Lübeck-Büchener, Warschau- 
Wiener 212, Gotthard 162, 75. 7 

Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 
Berl. Handelsges. alt. 169 25 170 37 f Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 12 
Disc. Command. ult. 229 37 230 62 Drtm.Union$t.Pr.ult. 84 — 
Oesterr. Credit. ult. 161 75162 25 Laurahütte ult. 134 — 
Franzosen ult. 100 87 101 12] Egypter „ ult. 
Galizier . . . . ult. 87 62| 87 50 Itaſiener ....:. wt. 95 75 95 87 
Lombarden ult. 52 12| 52 37 Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeck-Büchen ult. 186 25 192 — | Türkenloose . ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 — 125 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 64 75 67 — Russ., Banknoten. uit. 209 25 209 25 
Mecklenburger .ult. 166 75 165 25 Ungar. Goldrente ult, 86 — 86 37 

Berlin, 29. Juni. [Schlwes bericht.) > 


170 65 
209 40 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28 29. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflauend. Besser. 
Juni-Juli ... .. 186 — 185 75] Juni 57 20 57 30 
Septbr.-Octbr.... 184 75184 75 Septbr.-Octbr. ... 56 20, 56 70 
R 000 k | SPSE 10 000 L. pot | 
og gen p. 1 2 r. „pot: 
setend: - ` Still. 
Juni-Juli...... .. 149 — 149 —| Loco mit 70 M. verst. 35 30 35 40 
Juli-August ..... 149 50 149 25] Juni-Juli 70er.... 33 20 33 70 
Sep:br.-Octbr. ... 153 75153 75] Septbr.-Octbr. 70er 34 30 34 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 30 55 10 
Ira 148 50 149 25 Juni-Juli 50er .... 53 10 53 20 
Septbr.-Oetober . 145 501145 75 Septbr.-Oetbr. 50er 53 80 53 90 
Stettin, 29. Juni — Uhr — Min. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. | Stetig. 
Juni-Juli. +» - 178 —1178 — | Juni-Juli ........ 58 50| 58 50 
Septbr.-Octbr. ... 181 50,182 50 $ Septbr.-Octbr. ... 56 50 57 50 
Roggen p. 1000 Kg. piritus. 
Unverändert, r. 10000 L -pCt. 
Juni-Juli .......- 150 — 150 50 60 


oco mitö0M.verst. 54 
Loco mit70M.verst. 34 
Juni-Juli 70er ... 
Petroleum loco.. 11 85 11851 Augus:-Septbr. 70er 34 — 34 — 
Paris, 29. Juni. 30% Rente 84, 40. Neueste Anleihe 1878 104, 37. 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 506, 25. Lombarden —, —. Egypter 
453, 43. Behauptet. 
Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 20. 29 
84 42, 84 70 Türken neue cons.. 


© 
SEE 
— 


Septbr,-Octbr. ... 151 50,152 — 


3proc. Rente....... 16 20, 16 30 

eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 59 10) 59 60 
5proc. Anl. v. 1872. 104 35 104 40 | Golärente, österr.. — —| — — 
Italien. 5proc. Rente 96 80| 97 05 do. ungar.. 86 68 87 06 
Oesterr. St.-E.-A.. . 506 251506 25 Egypter.......... 454 37| 455 — 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75 262 50 Compt. d’Escompte 95 — 100 — 
London. 29. Juni. Consols 98, 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 90 —. Heiss. 
London, 29. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) 
discont 1½ pCt. Bankeinzahl. 122 000, Bankauszahl. 44 000 Pfd. Sterl. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Consolsp. 2% März 98¼ | 98 05 Silberrente 71 — 72 — 
Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Goldr, ..... 86 — | 861, 
Ital. 5proc. Rente... 96 —j 964g [Berlin —- - | —- — 
Lombarden ........ 10 05 10 05 Hamburg. — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90 — 90 — Frankfurt a. I... ——— — 
Siber d 9 — — 42 — [Wien Ze 
Türk. Anl., convert. 16 —| 16!/, Paris — —.— 4 —— 
Unifieirte Egypter.. 90¼½ | 901/, Petersburg - - I —- — 

Frankfurt a. M., 29. Juni. 3 Credit Actien 257, 75. 
Staatsbahn 200, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 86, —. Egypter 91, 60. Laura —. —. Ziemlich fest. 

Köln, 29. Juni. Heute Feiertag. 2 

Hamburg, 29. Juni. — . (Schlussbericht.) Weizen 
0 


loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen 


loco 95-98, Rüböl fest, 
Spiritus still, per Juni-Juli 21½, per Juli-August 219/,, per August-Sep- 


loco 148—156, russischer ruhig, loco 59. 
tember 22%/,. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 29. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 203. Roggen loco —, per October 127. 

Paris, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 60, per Juli 22, 60, per Juli-August 22, 60, per Septbr. 
Decbr. 22, 80. — Mehl behauptet, per Juni 56, 50, per Juli 53, 50, per 
Juli-August 53, 50, per Septbr.-December 52, 90. — Rüböl fest, per 
Juni 59, —, per Juli 59, —, per Juli-August 59, 50, ep Septbr.-Decbr. 
60, 75. — Spiritus behaupet, per Juni 41, 25, per Juli 41, 75, per. Juli- 
August 42, 25, per September-December 42, 75. Weiter: Schön. í 

Liverpool, 29. Juni. [Baum wolle.) (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation. und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M.. 29. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten, Credit- 
Actien 258, 50, Staatsbahn 199, 12 excl., Lombarden 104, 37, Laura: 
hütte —, —, Ungar. Goldrente 86, 40, Egypter 91, 65. Still. f 


Marktberichte. 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 28. Juni. [Wochen- 
bericht.] Mit Ausnahme von Zucker war der jüngstwöchentliche 
Handel in tast allen anderen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln 
sehr ruhig und vorgekommene Abschlüsse nur kurzzeitigem Bedarf 
entsprechend. Für Zucker zeigte sich in Folge der an allen In- und 
Auslandsmärkten ferner gestiegenen Notiz des Rohfabrikates bald 
zu Wochenanfang starker Begehr nach gemahlener Waare. Seitens 
der Fabriken war nun aber dieser starken Frage nur sehr schwaches 
Angebot gegenüber gestellt und konnten Grossinhaber, soweit solche 
zur Abgabe geneigt waren, ausnahmslos für sämmtliche gemahlene 
Zuckermarken bedeutend höhere Notiz als in der Vorwoche erzielen. 
Brode- und Bruchzucker fanden momentan weniger starke Beachtung, 
wurden jedoch auch nicht mehr zu vorwöchentlichem Preise gegeben 
und farbige Farine genügten in vorhandener Qualität nicht der 

Der Kaffeemarkt wurde, bezüglich sämmtlicher Mittel- 
und geringen Kaffeemarken, wie Domingo, Campinas, Santos u. dergl., 
von dem bedeutenden Preisrückgange an den Hauptbezugsplätzen sehr 
ungünstig beeinflusst, auch feinere Marken konnten sich nicht auf vor- 
wöchentlichem Preisstande behaupten, und das Angebot * Ser nur 
sehr schwachem Begehr. In Gewürzen, Südfrüchten und Heringen ist 
der Vorwoche gegenüber keinerlei Veränderung zu verzeichnen ge- 
wesen. Fett war mehr angeboten als gefragt und wurde am Schlusse 
preishöher als zu Anfang gehalten. Von Petroleum ist amerikanisches 
die ganze Woche hindurch notizfest, schliesslich wesentlich preishöher 
notirt worden, und sowohl loco als auf Lieferung stärker als kauka- 
sisches gefragt gewesen. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 27. Juni 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 801 Stück Rindvieh, darunter 449 Ochsen, 352 
Kühe. Der Vorhandel in guter Waare war ziemlich lebhaft und recht 
zufriedenstellend; am Markttage blieb das Geschäft dasselbe für bessere 
Waare in Folge des regen Exports, für geringe und Mittelwaare gut 
mittelmässiges Geschäft. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht 
excl. Steuer Prima Waare 50—54 Mark, II. Qualität 46—50 Mark, ge- 
ringere 44—46 Mark. 2) 782 Stück Schweine. In Schweinen war 
ruhiges Geschäft, trotzdem mussten die Käufer geforderte Preise be- 
willigen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste feinste Waare 
48—52 Mark, mittlere Waare 44—48 M. 3) 766 Stück Schafvieh. 
Flottes Geschäft, weil zum Export gekauft wurde. Gezahlt wurde für 
20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., 
geringste Qualität 14—16 Mark. 4) 585 Stück Kälber erzielten Mittel- 
preise. — Bestand: 3 Ochsen, 21 Schweine, 116 Hammel. Export: 
Oberschlesien; 18 Ochsen, 130 Kühe, 1 Ziegenbock; Görlitz: 169 Hammel; 
Berlin: 70 Ochsen, 8 Kühe; Köln am Rhein: 9 Ochsen, 13 Kühe; Offen- 
bach, Metz, Mannheim und Frankfurt a. M.: 220 Ochsen, 19 Kühe 
Sachsen: 35 Ochsen, 76 Kühe. 

A Breslau, 29. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den Marktplätzen war im Laufe der verflossenen 
Woche ziemlich lebhaft. Die Zufuhr von Obst, Beeren und jungem 
Gemüse war reichlich und stellten sich daher die Preise im All- 
emeinen niedriger heraus. Von neuen Artikeln wurden Aprikosen, 
Himbeeren und unreife grüne Wallnüsse zum Conserviren zu Markt 
gebracht und verkauft. Notixungen: 

Fleischwaaren. 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 


7 M., Auerhenne Stück 4,00 M., junge Gänse Stück 3—5 M., Enten 
Stück 4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 Mark, 
Hühncrhahn pro Stück 1,30—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 
6—8 u junge Hühner, Paar 1—1,50 M., Tauben pro Paar 0,80 bis 
0,90 Mark. - 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30—50 Pi 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie 
Bund 10—20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Rohrzwiebeln 3 Band 10 Pf, 
Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 M., Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meür- 
rettig pro Mandel 1,50—4,50 Mark, Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie 

ro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben und Carotten 10—15 Pf., neue Ober- 
rüben, Mandel 20—30 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 2 Liter 


20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pa, 


Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Spargel, Pfund 50—75 Pf., Gurken, Stuck 
10—20 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,803.30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Ausländische Malta-Kartoffeln Pfund 15 Pf. Neue hiesige 
Kartoffeln Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
30—40 Pf., frische Kirschen 2 Liter 20—25 Pf., getrocknete Aepfel pro 
Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 
Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., 
Garten-Erdbeeren, Liter 80 Pf., Wald-Erdbeeren Liter 40 Pt., Aprikosen 
4 Stück 10 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50—80 Pf., Citronen Dutzend 
60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf., Bananen 
Pfd. 90 Pf., Himbeeren Liter 50—60 Pf. s 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne 
Wallnüsse, Haselnüsse per Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 
30 Pf., Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische 
Champignons Pfd. 1,60 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 M., ge- 
trocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 240 Mark, Johannisbeeren Liter 
40 Pf., Stachelbeeren, Liter 15—20 Pf., Blaubeeren Liter 25 Pt. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf. gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., blatt 1—1,50 M., Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten 
Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 Mark. 

Leobschütz, 28. Juni. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.| Wegen des auf morgen fallenden katholischen Feiertages 
(Peter und Paul) wurde der Wochenmarkt heute abgehalten. Die Zu- 
fuhr war jedoch äusserst schwach, so dass wohl anzunehmen ist, die 
Getreidebestände bei dem Landmann sind ihrem Ende sehr nahe. Was 
von der geringen Zufuhr vorhanden war, bestand grösstentheils nur in 
Weizen und Roggen, wohingegen Gerste und Hafer kaum nennenswerth 
angeboten waren, so dass letzterer nicht einmal den Bedarf der Fuhr- 
werksbesitzer deckte. Bei etwas besserer Kauflust wurden per 100 Kilo 
netto folgende Preise gezahlt: Weizen 16,90—17,10 M., Roggen 14,00 


co ruhig, mecklenburg | bis 14,10 M., Gerste 19—13,50 M., Hafer 14.00-14.20 M, 


Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf. Schweinefleisch 


D Sprottau. 2. zum. im Producten- 
markt.) Pro gr. Weizen 16,90—17,40 M., Ro 
Mark, Gerste 19,75—13,75 M., Hafer 1350—1450 U. Nartogel 850 0 
4.00 M., Heu 3 — 5 rn Stroh k 
30—33 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,90—2,1 K 
2,40 bis 2,60 M. bezahlt. 90 —2,10 Mark, das Schock Eier 


Berlin. 29. Juni. [Grundbesitz und i 
ven Heinrich Fränkel, Friedrichstrasge Wer I 
Verkehr in bebauten Grundstücken war in der abgelaufenen Woche 
sehr wage N und = eine 5 Zahl von 
gegangen. Besonders war der Besitzwechsel einiger ser Objecte 
welche lange Jahre festgehalten worden waren, 3 — — 
Preis erzielt werden konnte, auge die Aufmerksamkeit vieler Kreise 
auf sich zu lenken. Der Grundcharakter des Geschäfts bleibt denn 
auch ein sehr fester, und selbst der Umstand, dass in diesem 
Jahre die Reisezeit Viele früher als sonst aus der Residenz ent- 
führt, hat in der Zahl der Reflectanten noch keine bemerk- 
bare Schmälerung erfahren. Das Angebot verkäuflicher Grundstücke 
erneuert sich indess fast num aus denjenigen Stadttheilen, die im 
Grossen und Ganzen bei den Käufern nicht beliebt sind, während 
in gesuchten Gegenden die Preisstellung nur in den seltensten Fällen 
selbst den bescheidensten Anforderungen an Rentabilität Genüge 
leisten. In Villen vollzog sich ein, ziemlich lebhaftes Geschäft mit 
grosseren Umsätzen, wohingegen der Verkehr für Baüparzellen fast 
gänzlich stagnirte. Am Hypothekenmarkte zeigte sich, wie immer 
dicht vor dem Quartalsschluss, noch mehrfacher eldbedarf pro 1. Juli, 
der denn auch, sofern die Parteien gegenseitig nachgiebiger geworden, 
schlank gedeckt wurde. Namentlich mussten sich aber verschiedene 
Geldsucher überzeugen, dass das vielfach zu billigstem Zinssatze in 
beliebiger Höhe und für beliebige Dauer der Festschreibung inserirte 
Capital doch nicht für jedes beliebige Object erhältlich ist. Die Be- 
sitzer waren daher genöthigt, den bisher üblichen Durchschnitts-Zins- 
satz zu bewilligen. Es notiren: erststellige pupillarische Abschnitte 
bester Art 31/, pCt., sonstige Eintragungen zur I. Stelle zwischen 33/4 
bis 37/,—4 pCt., entlegenere Strassen bedingen 4½—4½ pCt. Zweite 
und fernere Stellen nach Beschaffenheit und Lage 41,—5—6 pCt. 
Amortisations-Hypotheken 41/,—41/, pCt. inclusive Amortisation, erst- 
stellige Guts-Hypotheken à 3/86 —4—4½ pot. mit und ohne Amortisation. 

Magdeburg, 28. Juni. [Wurzelgeschäft] sehr still, Forde- 
rungen ganz unverändert gegen die Vorwoche. 

Hamburg, 28. Juni. [Kartoffelfabrikate.)] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke matt. Prima Waare 211), M. Kartofielmehl 
ruhig. Prima Waare 21½ Mark, extra Qualität 22—21 Mark. Capillair- 
Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebinden 12 Bé — M., 44 Bé — M. 
Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten — Mark, geraspelt in 
Säcken — Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima in Doppel- 
säcken 31½ M. 

Hamburg, 28. Juni. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 42½ 45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 39 Mark, 
Armour 39 Mark. Diverse Marken 39 Mark, Steam 393/4 Mark inc. 
Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces & 37½ Mark per 100 
Pfund, in Firkins à 38½ M. per Stück. Royal 44¾ M., Hammonia 43¼ 
Mark, Hansafett 40½ M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 
39,25 M. in Eimern. — 

London, 25. Juni. [Wolle] Von dem in den gegenwärtigen 
Auctionen von Colonialwollen verfügbaren Total waren bis einschliess- 
lich gestern verfügbar 324 000 Ballen, ausgeboten 82478 Ballen und 
zurückgezogen 2967 Ballen. Die Verkäufe schreiten mit viel Leben 
zu vollen Eröffnungspreisen fort, und verschiedene Gruppen von Wolle 
sind quotirbar aufgeschlagen, "was namentlich von scoured Merino- 
wollen gilt, von denen sowohl 3 als geringe Qualitäten jetzt 
reichlich ½ d bis 1 d, meistens 1 theurer sind als in der vorigen 
Serie. Auch die besseren Klassen von Schweisswollen zeigen Auf- 
schlag, besonders die feinen, welche meistens ½ d über Mai-Schluss- 
quotirungen lösen. Die grosse Mehrzahl von mittleren und geringen 
Schweiss sind unverändert, verkaufen sich aber ganz so hoch wie im 
Mai. Gleichfalls unverändert sind grobe und scoured Kreuzzuehten, 
während feine Kreuzzuchten in Schweiss reichlich ½ d bis 1 d höher 
bezahlt werden. Was Capwollen betrifft, so ist der zu Anfang der 
Serie eingetretene Aufschlag von ½ d für Waare in Schweiss und von 
1 d für Rückenwäschen und scoured völlig behauptet. Rückenwäschen 
För namentlich sind sehr fest und der Aufschlag für letztere 


rsteigt stellenweise 1 d pr. Pfd. — Das Inland ist Hauptkänfer. 
ai (Nat.-Z.) 


8 — 
Schifffahrts ichten. 

Grons-Glogau, 28. Juni. naehrie Sepifftehrteberiebt 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 25. bis inel. 27. Juni 1889. 
Am 25. Juni: Dampfer „Martha“, 8 Kühne, leer, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Cüstrin“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Loebel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, von do. 
nach do. 15 Kähne mit 27 650 Ctr. Gütern, von do. nach do. — Am 
26. Juni; Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. nach do. Dampfer „Nr. 30. 
leer, von do. nach do. 18 Kähne.mit 32.050 Ctr. Gütern von do. nach 
do. — Am 27. Juni: Dampfer „Flora“, 9 Kühne, mit 8700 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen III“, 6 Kühne, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Prinz Karl“, leer, von Breslau nach ‚Stettin. 
Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. 5 Kähne mit 8600 Ctr. 
Güter von do. nach do. 


Briefkaſten der Expedition. 

(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mauuſeripte 
it ſo groß geworden, daß wir in Pee nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporte beigefügt ift. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden uur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen zeſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift Beuſelben eizufügen.— Die Red.) 2 
J. P. 100: Das Haus braucht den Vertrag fo nicht zu enehmigen un 
kann von dem ganzen Vertrage zurücktreten. Will es aber an dem Ge⸗ 
ſchäft überhaupt feſthalten, ſo muß es die ganze Vereinbarung gegen ſich 
gelten E einzig: Ja, Laſſalle iſt als Jude auf dem hieſigen jüdiſchen 
Friedhofe beerdigt worden. 


Abonnent Srdz.: Das Beſte iſt wohl, Sie nehmen ein Rundreiſebillet, 


ò ie über Berlin hin und über Breslau zurück fahren. 
ee Scheitniger Parks, hier: Sie haben ganz Recht. 
gie Sprengung des Fahrweges im a nee a er 

om ic I nöthig er r 3 
RN A Ach in der That viel läftigen Staub aufwirbeln. Indeſſen 
wird dieſer Mangel in kurzer Zeit behoben ſein. Die augenblicklich durch⸗ 
geführte Raumang auf den ſtädtiſchen Waſſerwerken hat in Verbindung 
mit dem niebri — Waſſerſtande der Oder einen erheblichen Waſſermangel 
herbeigeführt, er dem Geſchäft der Sprengwagen einige Einſchränkung 
ebietet, wenn der Waſſermangel nicht in den Häuſern fühlbar werden foll. 
inſtweilen wird wie Sie vielleicht geſehen haben, zur Füllung der Spreng⸗ 
ee eee eee 
lfenahme der Dampfſpritze entnommen. Wie wir hören, x 
aſſerwerks ſchon tontaq wieder in vollem Umfange aufgenommen wer⸗ 
den, ſo daß — —7. — hinreichenden Beſprengung des A 
viel benutzten Fahrweges in Scheilnig nichts mehr im Wege meu mu. 
Vom Standesamte. 28/29. Juni. 
Aufgebote. 7 8 

Standesamt I. Burde, Friedrich, Bäder, er,, Pöpelwitz. PBeifer, 
mamuty 1 gunternftr 30. — an Reſtaur., k., Mariannen⸗ 

raße 8, Nikolaizig, Augufte, ev., Kätzelohle 14. > 

Standesamt 115 Swen viner, Ent Färber, ev., Sriebrihftraße 21, 
Werner, Carol, geb. Knöfel, ev., ebenda. — Devaranne, Paul, gi f3- 
heizer, ref., Brüderkt. 30, Werner, Eliſab., ev., Lehmgxubenſtr. 38. — 
Erzywaczyk, Fried., Kutſcher, ev., Kurzeſtr. 68, Kowal, Salomea, 13 
ebenda. — Müller, Adalbert, Kaufmann, k., Gartenſtraße 38/39, Scholz, 
Emilie, geb. Beck, ev., ebenda. — Buchta, Joſ., Monteur, k., Sedan: 
ſtraße 18, Hartmann, Anna, ev., Dose: 

Sterberalie. 

Standesamt I. Göbel, Johanna, geb. Menſch, penf. Briefträgerfrau, 
73 F. — Schönfeld, Walter, S. d. Fleifhermftrs. Waldemar, 3 M 
Alexander, Agnes, T. d. Schuhmachers Joſef, 3 M. — Rieger, Emma, 
T. d. Kutſchers Wilh., 8 M. — Springer, Emma, T. d. Malers Franz, 


häufig vorgenommen, als es 


Umsätzen daraus hervor-]. 


utſchers Wilh., 3 W. — 
ae Oscar, Saen 


ESS: 
Elſe, T. d. Zimmermanns Johann, 1 M. 
er, 42 J. — Hitſchfeld, Anna, 32 J. — 


— Kieſewetter, Ernſt, Scha 
‚DM. — Roſenthal, Ernſt, 


Ludwig, Arthur, S. d. Haushälters A iaa 
Arbeiter, 56 J. — Gurke, Paul, S. d. Kutſchers Augufin, 3 M. — 
Burszy, Wladislaus, S. d. Bäckers Gre or, 2 J. — Röhricht, Ernſt, 
Diätar, 37 J. — Heinzelmann, Felix, S. d. Graveurs Paul, 6 M. — 
Lindner, Max, S. d. Töpfers Carl, 3 W. — Arlt, Max, S. d. Rut- 
ſchers Johann, 10 T. — Fülleborn, Lug, Kaufmann, 59 J. — Zoyke, 
Bertha, T. d. Cigarrenmachers Paul, . — Zadek, Julius, Pferde: 
händler, 59 J. — Schreiber, Erneſtine, geb. Sabiſch, Gürtlermeiſterwwe., 
69 J. — Engelmann, Wilh., Paftor emer., 79 J. — Wolff, * 
Particulier, 66 J. — Kupke, Martha, T. d. Hutmachers Paul, 3 M. — 
Weidlich, Reinhold, S. d. Schubm. Auguſt, 1 M. — Kranz, Alfred, S. 
d. Arbeiters Ernſt, 1 J. — Bogedale, Carl, Fleiſchermeiſter, 36 J. 
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Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

R. Marienbad, Ende Juni. Sommers⸗Anfang bezeichnet für uns 
den Beginn der Hoch⸗Saiſon. Dieſelbe verſpricht nach den eingehenden 
Anmeldungen ebenſo glänzend zu werden, wie es die diesjährige Früh⸗ 
jahrs⸗Saiſon war. Letztere wurde aber auch durch das Wetter ausnehmend 
begünſtigt, ſo ſtändiges, gutes, warmes Wetter haben wir ſelten gehabt. 
Dabei ſorgten öfter, meiſt Nachts, niedergehende Gewitter dafür, daß die 
Temperatur ſtets angenehm blieb. Auch iſt bekanntlich in unſerm herr⸗ 
lichen Waldthal, in dem ſonnige Wege leicht zu vermeiden ſind, die Hitze 
verhältnißmäßig leichter zu ertragen. — Von neuen Einrichtungen im 
Bade iſt vornehmlich der neuen prächtigen Colonnade zu gedenken, die z. R. 
allerdings nur zur Hälfte erbaut ift, den Kreuzbrunnen mit der RER as 
quelle verbinden und bei ſchlechter Witterung eine geeignetere Wandelbahn 
ſein wird, als die bisherige an die ſchleſiſchen Bäder erinnernde, gänzlich 
unzureichende alte Colonnade. Aus Schleſien iſt der Beſuch in dieſem 
Jahre äußerſt ſchwach, was um ſo mehr zu verwundern iſt, da, wie 
bereits geſagt, der Beſuch gegen die Vorjahre im Allgemeinen zugenommen 
hat. Die „Bresl. Zeitg.“ finden unſere Gäſte ſowohl im Curſaal, als in 
allen größeren Cafés. 


Zu Gunſten des 
Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Dinstag, den 2. Juli 1889: 


Fest im Scheitniger Park. 


Promenaden⸗Doppel⸗Concert, 


Illumination 
u. elertriſche Beleuchtung der Anlagen. 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei den durch Placate bezeichneten 
Commanditen, für Erwachſene 50 Pf., dae Liner 25 Pf. 
Kaſſenpreis pro Perſon 75 Pf. 
Für die mit Eintrittskarten verſehenen Concertbeſucher iſt ſeitens der 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft der Fahrpreis für die Linie „Oberer 
Bär— Kaiſerpark oder zurück von 3 Uhr ab auf je 10 Pf. ermäßigt. 
Beginn des Concerts 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 7700) 


22 ttt. er ge 

Mitbürger! 

+ 
Die Sommerferien ftehen vor der Thür und Tauſende rüſten ſich, der 
Hitze und dem Staube der Großſtadt zu entflieben und in der reinen, 
kräftigen Luft des Gebirges oder der See leibliche Erfriſchung und 
Stärkung zu ſuchen. Sollen wir da nicht in thatkräftiger Liebe derer ge⸗ 
denken, bie ſolcher Erholung dringend bedürfen, denen aber die Mittel 
fehlen, ſich Erholung zu verſchaffen? Eure freundliche Unterſtützung bat 
ſchon in früheren Jahren das Comité für Feriencolonien und den Verein 
zur Unterbringung armer kranker Kinder in ländlichen Heilſtätten 
in den Stand geſetzt, einer größeren Anzahl von Schulkindern ſolche Er⸗ 
holung durch geſunden Aufenthalt und kräftige Nahrung mit gutem Erfolge 
angedeihen zu laſſen; wir Unterzeichnete wenden uns daher wiederum 
ho mungsooll mit einer herzlichen Bitte an Euren bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn. Es ſoll am l den 4. Juli d. J. im Schieß⸗ 
werdergarten, ausgezeichnet durch ſeine prächtigen Anlagen, ſeine Spring⸗ 

brunnen und weitausgedehnten ſchattigen Gänge, ein 


großes Volksfeſt FBE 


mit Doppeleoncert, Verlooſung und Feuerwerk ftattfinden, wobei 
jede Eintrittskarte im Vorverkaufe von 50 Pf. (Näheres auf den An⸗ 
ſchlagstafeln) zur Theilnahme an der Verlooſung einer reichen Auswahl 
von Gewinnen berechtigt. (Darunter befinden ſich eine goldene Damen⸗ 
Remontoiruhr, ein Brillantring, zwei Broſchen, zwei Ohrgehänge, 
ein ſeidenes Kleid.) 1 j [9387] 
Mitbürger! Vor allem Ihr, die Ihr die Wohlthat einer erfriſchenden 
Badereiſe aus eigener Erfahrung kennt, gewährt uns durch recht zahlreiche 
Betheiligung an unſerem Feſte die Mittel, möglichſt vielen ſchwächlichen 
und kranken Kindern zur Kräftigung ibrer Geſundheit, des beſten und 
zumal für die Armen werthvollſten aller irdiſchen Güter behilflich zu ſein 


Das Comité 
für Feriencolonien und der Verein 
für Kinderheilſtätten. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 10 
Ein Führer durch die Stadt 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 

überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 
Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u.s.w. 


Due) 
Sehweidn,-Str, 


Fabrikpreise u. Garantie in der 


Perm.industrie-Ausste 


s3 Nr. 31, J. Et, 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11, SSA, OOO 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Oscar Giesser, Breslau. [4156] 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlöfung der am 1. Juli 1889 fällig werdenden und der 
in früheren Terminen fällig geweſenen Zinscoupons, ſowie der ver⸗ 
looſten Obligationen erfolgt an meiner Kaſſe, in der Zeit vom 
1. bis 15. Juli 1889, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die hierzu 
erforderlichen Verzeichniß⸗Formulare ſind unentgeltlich in meinem 
Comptoir in Empfang zu nehmen. 17676] 

Breslau, den 30. Juni 1889. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank. 


Den Inhabern der in Folge Ausloofung zur Rückzahlung am 
2. Januar 1890 gekündigten 5 /, 4¼ % und 4% igen Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie 1 und Serie II 
offeriren wir an Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta zum 
Umtauſch 17370] 

in der Zeit vom 18. Juni er. bis 13. Juli er. 
unſere mit 3 ½ ½ verzinslichen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfand: 
briefe J. reſp. II. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 

1) Für die eingelieferten gelooſten Pfandbriefe wird der gleiche 
Nominalbetrag in 3 ½ igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 
1. Juli 1889 reſp. vom 1. April 1889 ab ausgehändigt. Be 

2) Der Inhaber erhält die Differenz der Stückzinſen bis 1. Januar 1890 
baar vergütet. Dieſelbe beträgt bei Zeigen Pfand: 
briefen %; bei 4, %igen Pfandbriefen „% und 
bei Fhigen Pfandbriefen . — 

3) Die Zuſchlagspramie von 10% auf 4½ % ige Pfandbriefe 
wird bei deren Einlieferung baar gezahlt. 

4) Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thalern reſp. 150 Mark 
kann nur inſoweit erfolgen, als der Nominalbetrag dieſer Stücke 
durch 100 ohne Reſt theilbar ift. ; 

5) Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. 

6) Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden, und zwar ſoweit 
möglich in gleichlautenden Appoints wie die eingelieferten. 

Anmeldungs⸗Formulare können bei der Kaffe in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleih⸗ 
bare Werthpapiere, fomie 14287 


hypothekariſche Darlehne 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 
Sehlesischen Boden-Credit-Actien-Bank 
in Breslau, Herrenſtraßſe 26. 


— 


Hypotheken. i 


. Zur Aulage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. 17545 
Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Oblauerstrasse 1, I., Korneoke. 
Dank ſagung. 8 


Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches fo bedeutend war, 
daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Br J. Osohinsky in Breslan, Carlsplatz 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch ge⸗ 
naunter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig befreit wor: 
den, wofür ich Herrn J. Oschinsky meinen wärmſten Dank fage. 


Züchen bei Guhrau. Gottlieb Riß mann, Schiffseign s 


Ein unerläßliches Erforderniß ſchneller Geneſung bildet für 
den durch Krankheiten abgemagerten und entkräfteten Körper eine Nah⸗ 
rung, welche den geſchwächten Organen nicht noch das ſchwierige Geſchäft 
der Verdauung aufbürdet, ſondern die nährenden Stoffe in einer direct 
zur Aufnahme in die Säfte geei neten Form enthält. Ein ſolches Nah: 
rungsmittel iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das vor ähnlichen 
Präparaten den Vorzug beſitzt, keinerlei Verdauungsſtörungen zu veran⸗ 
laſſen, kein Durſtgefühl zu erregen, angenehm zu Vonat und dennoch 
an e keinem „Peptone“ nachzuſtehen, vielmehr alle darin zu 
übertreffen. 13364 
—— —— — — — ͤ PL:ü— Q 

Wie erhält man feinen Körper geſund und feine Verdau in 
Ordnung? Indem man von Zeit zu Zeit Apotheker Richard Brandts 8 
Schweizerpillen, welche in jeder Apotheke à Schachtel 1 Mk. erhältlich 
ſind, gebraucht und hierdurch Maag ſchädliche Stoffe aus dem Körper 


entfernt. Die Beſtandtheile find: Si ; 21 
Bitterflee, Genti = heile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 1015 = 
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wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


2 


. . ̃⁵ .. . — NEE” NEE” ER 
Dankſagung. 


Für die vielen gung. 
und wohlthuender 
—— uns 


geliebten Mannes, unſeres theueren, 
unvergeßlichen Vaters und er 
Bet, des Prorectors bar 


"Albert Trappe, 


von Nah und Fern zugegangen find, 
erlauben wir uns unferen herzlichſten 
2 Dank hiermit aus⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


kekek 


anzuzeigen 
s Calculator R. Biedermann und Frau. 


Breslau, den 27. Juni 1889. 19400 


\ — 0 — 
Martha Biedermann, 


Richard Fuchs, 
Verlobte. 


Seiden-, 


Fortsetzun 


des durch die Saison unterbrochenen 


SVERKAUFS = 


sämmtlicher übernommener Waaren, umfassend die Abtheilungen für 


Woll- und Wasch-Stoffe, “Di 
IE Confection und Wäsche. 
Möbelstoſſe, Teppiche und Gardinen. 


Dieser Ausverkauf 


beginnt am 2. Juli und bietet 


ganz aussergewöhnliche Wortheile === 


D. Immerwahr N achf., 


Ring 1920. 


erleickä5 
Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit dem Predigt- 
amtscandidaten Herrn Richard Fuchs beehrensich ergebenst 


re 


m 


NEED 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Rosa mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Reisfeld aus Bielitz Biala zeigen 
ergebenst an 

W. Copi moii und Frau 
Henriette, geb. Hirschberg. 
Kattowitz 08., Juni 1889. [7696] 


— . 
Rosa Coppermann, 
Moritz Reisfeld, 


Verlobte, 


Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit Herrn Ernst 
perlbach in Danzig beehren sich ergebenst anzuzeigen 
Robert Ollendorff und Frau. 
Kattowitz, im Juni 1889. 
— 

Seine Verlobung mit Fräulein Martha Ollendorff, Tochter 
des Herrn Robert Ollendorff und dessen Frau Gemahlin Olga, 
geb. Glaser, in Kattowitz beehrt sich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen [9369] 

Ernst Perlbach. 

Danzig, im Juni 1889. 


« nA E . —'. 
Statt jeder beſonderen Meldung! Johanna Hoffmann, 
Die Verlobung unſerer Tochter Louis Singer, 
Olga mit dem Kaufmann Herrn Verlobte. (9367 
Moolf Frank in Liegnitz beehren] Nicolai. Breslau. 


Ratibor, den 27. Juni 1889. unſer langjähriges Mitglied, 
Emannel Fuchs und Frau, [Kaufmann 


Herr Hugo Fülleborn. 

9 Wir verlieren an ihm einen ger 
t 

Olga 4 Suds, liebenswürdigen Vereinsgenoſſen un 


werden ſein Andenken ſtets in — 2 


Adolf Frank, halten. 


Breslau, den 29. Juni 1889. 


Verlobte. 7672] Der Vorſtand 


Ratibor. Liegnitz. des „Alten Turnverein“. 


Durch das gestern Nachmittag erfolgte Ableben des 


Herrn Julius Zadek 


haben wir ein geschätztes Mitglied verloren, welches unserer 
Gesellschaft seit vier Jahren angehörte und regen Antheil an 


den Interessen derselben bekundet hat. 
Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren, 
Breslau, den 29. Juni 1889. [9451] 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


zu Königstein im Taunus, wo er Heilung gesucht, 


Nach langen Leiden verſchied geſtern 


Gestern Nachmittag um 5½ Uhr verstarb nach jahrelangen, 
mit grosser Geduld ertragenen Leiden unser inniggeliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Pferdehändler 


Julius — 5 


im 60. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Frau Minna Zadek, geb. Singer, 
Emil Zadek, 
Elisabeth Zadek, geb. Lichtenberg. 
Breslau, den 29. Juni 1889. 


Die Beerdigung findet statt: Sonntag Nachmittag 5½ Uhr, vom 
Trauerhause Kalser Wilhelmstrasse 68 aus. | 


Heute Nachmittag 3¾ Uhr nahm mir Gott der 
Allmächtige nach einem sechswöchentlichen Cur- 
gebrauch in Bad Nauheim, hier in Königstein im 
Taunus, mein Lebensglück, mein Alles, meinen 
heissgeliebten treuen Mann, den zärtlichen Vater 
unserer beiden kleinen Knaben, 


deen Königl. Amtsrichter 


Max Stephan 


aus Nicolai Oberschlesien. 


Er ging heim im blühenden Alter von 35 Jahren 
nach nur 5jähriger überaus glücklicher Ehe. 


Königstein, den 27. Juni 1889, 
In tiefster Trauer 


Hedwig Stephan, geb. Koetz, 
Hans u. Günther Stephan. 


Beerdigung in Nicolai Oberschl. den 2. Juli 1889, 
Nachmittag 3 Uhr. 17708] 


Am 27. Juni d. J. verschied nach langen schweren Leiden 


der Königliche Amtsrichter 
Her Max Stephan. 


Sein braver lauterer Charakter, die wahre Menschenfreund- 
lichkeit seiner Gesinnung, seine Liebenswürdigkeit im Umgang 
gewannen ihm während seiner siebenjährigen Thätigkeit am 
hiesigen Amtsgericht. die Herzen Aller, die ihm näher traten, 
Wir aber empfinden vor Allen schmerzlichst den Verlust dieses 
wahrhaft collegial gesinnten Amtsgenossen, dessen wir stets 
liebevoll und ehrend gedenken werden, 


Nicolai, den 28. Juni 1889. 7671 


Die Richter und Rechtsanwälte des Königl. 


Amtsgerichts. 


Die Beerdigung des am 27. ds. Mts. verstorbenen Herrn 
Oscar Primker findet Sonntag, den 30., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause Antonienstrasse 7/8 aus statt, 

Breslau, den 29. Juni 1889. [9441] 


Seine Freunde, 


Gebr, Taterka, 
Ning 47, Naſchmarktſeite, 
Abtheilung für fertige 


Herren⸗Garderobe, 


„Wildfang 


L 
IR ken ſtlicher Kinderſtrumpf. 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 


empf. sich zur An- 
* lage, Aenderung, 
A oder Abnehmen von 
Telegraphen-, Telephon- 
und Mikrophonleitungen 
Albrechtsstr. 47. 
$ Teleph.-Nr. 940. 


Beachtenswerthe 
-a Offerte. * 


— . Taſchentücher 
Mad leinene Kragen 


—,.20 
Seid. Weſten⸗Shlipſe —.25 
nee m Franze —. 20 
E di 25 


ſchon v. 36 M. an, 


für die Reiſe ſehr 


Sin engliſchen und 
deutſchen Stoffen 


Reise- 
Cartons, enthaltend Cal mus, 
Pomeranzen, Ingber, 
Makronen, f. Desserts ete, 
Sarotti- und andere 
Choeoladen, 
echt engl. raider ange 


in S. Crzellit Gü 


S. Crzellit 3. 


o0 000o 


Gustav Wesel 


—,60 
Man achte auf die Firma: 


Ludwig Hausdorf, 
Neue Graupenſtr. 11. 


Fulde's Brauerei. 


Zur Reise-Saison?!? 


Wir n ehlen den geehrten Herrschaften für den event. — 
-% Bünde unserer reichhaltigen 


Bu Leih-Bibliothek "PE 


mach freier Wahl in deutscher, 
die wir auf Wunsch auch in 


Abonnementspre: 


französ, oder engl. Sprache, 
assenden Cartons ei P 


nur Mik. 1,50 


Kataloge leihweise. Abonnements können tägli 
Buchhandlung Bial, Freund æ — Breslau. 


Begen vorgeriieter Saiſon 


find 
von Montag, d. 1. Juli, bis — d. 6. Juli 1880, 


Großer reeller Ausverkauf 
= Tricottaillen 


ſchwarz u. farbig, im Preiſe von 2,50—15 


Ferner: 
echt “rie e fi des Artikels: 


Liſchbein-Corſets 


5 Brif von 5—7,50 Mark . reis 
8 Mark), in den Weiten 48, 50, 52, 54, 70460 ” 


Heinrich Zeieig, 


zu u — bi 
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Halten. 8. T 


. 100 7 


“Lobe - Theater. 


Unwiderruflich letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung des Hrn. Directors 
I 


Emil Thomas. 3 
„Leuchtkugeln.“ 


Anfang 7½ Uhr. 


eee 


Wolksgarten 


Heute Sonntag: 
Großes 


$ 

* * " $ 
Militär + Concert f 
von der Kapelle des Gren.⸗ 


Rgts. Kronprinz Friedrich 
$ Wilhelm (2. Schleſ) Nr. 11, 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mitge⸗ 
Í [7702] 


bracht werden. 
640600490 06900000004 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 30. Inni: 
Großes 
Militair Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 
Capelle „Kronprinz Guſtav von 
Schweden“ aus Malmö (in 
Uniform), unter Leitung des 
Capellmeiſters. 


Herrn Strömberg. 


(Vorzügliches Programm.) 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Prachtvolle Illumination 


durch Glas⸗Lampions. 
Neu + Bogen Beleuchtung 
+ in den Anlagen. 
Nach 9 Uhr: 


Großes 
Brillant -Pracht⸗ 
Feuerwerk, 


reichhaltiges Programm, 
ausgeführt von dem K. K. geprüften 
Kunſtfeuerwerker 19462 


? Herrn 
Benno Göldner. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. 


Frete Tage d Si; 
Dindtan und Sonnabend, 


BEIENDOBODLIED SEHEN 
Vietoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute große volksthümliche 
Vorſtellung bei bill. Entrée. 
Letztes Auftr. von Mr. Umfa, 
Negerparodiſt, Miß Ogda, 
Eidechsdame, Frl. Lewandowsky 
und Fräulein Elsen, Koſtüm⸗ 
Soubretten. Auftr. von M. Hey- 
den, Humoriſt. „Die Braut 
in der Klemme“, dargeſt. v. 
Frl. Meingold, Hrn. Tauer, 
Giese, Haupt und 12 Chor⸗ 
damen. 7691] 
Anfang des Concertes 6 Uhr, 

der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entrée 30 Pf. 

Morgen, 1. Juli, Auftreten 

neuer Specialitäten. 


Dee 


22 
Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 30. Juni: 


Großes Concert 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perfönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters 
Emanuel Faltis. 


Reichhaltiges und gewähltes 
Programm. 7703] 
Entrée 30 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 


Br Anfang 5% Uhr. SU 
2809990900 90199009909® 
Zeitgarten. $ 


Heute: 


17667 
Großes ; 
Militar- Concert $ 


von der geſammten Kapelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“ (Schleſ. Nr. 1) $ 
Kapellmeiſter Herr Altmann, 2 
Anfang 5 Uhr. 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Morgen Concert von der 
Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. 


2 


999% 


Dritte Beilage z 


u Nr. A 


Friebe- 


Heute und täglich: 


AS der Breslauer Zeitung. 


Berg. 


Ausſtellung eines 


Beduinen⸗Lagers 


aus der lihyſchen Wife, 


beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſonen, Männer, Frauen 


Außerdem führen dieſelben mit fih eine 


und Kinder. 
große Anzahl arabiſcher Vollblutpferde, Reit⸗ 


und Laſt⸗Dromedare, Egyptiſche Ziegen, Schafe, Beduinen⸗Hunde, Zelte, Waffen und 


Geräthſchaften. (7589) 


Die Ausſtellung iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten und Gebrauche 
Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 

Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Grosses Militär- Concert 


des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 aus Oels 


unter perſönlicher Leitung des Herrn Capellmeiſters Kluge. 


Preiſe der Plätze: I. Platz 1 Mark, II. Platz 50 8 
Kinder unter- 10 Jahren die Halfte * s 
— 0 — 
Morgen Montag, Abend: 
Große Extra Vorführung. 
Hochzeitsfeierlichkeiten eines Paſchas in Cairo. 
Hroßes Hammelbralen ng 
und Zubereiten durch die Bedni d i 
de Besten wind den PaNNa aeree . 
Großes Brillant⸗Pracht⸗Feuerwerk 
ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunftfenerwerker 
b ; Herrn Benno Göldner. 
eenhafte Beleuchtung der Ga 
7 durch th: art aha vtenanlagen 
Der Brautfeſtzug BE 
findet bei brillanter bengaliſcher Beleuchtung durch den arten und Parkaulagen ſtatt. 
Grosses Concert. 
Die Eintrittspreiſe ſind für dieſes Feſt nicht erhöht. 
Bei ungünſtiger Witterung findet dieſes Fet EM 
nächſten Donnerstag ſtatt. 
Die Conducteure der Straßenbahn verabfolgen Eintrittsbillete, Hin⸗ und Rückfahrt 
inbegriffen, für 75 Pf. ab Oderthorwache und den nächſtfolgenden Halteſtellen. 
ul Scholtz . eee. k s 
. 1 Quni 1860: Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Von 5—74 Uhr Concert im Sountag, den 7. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
Von S r ab Theater Bortelung; auf der Velociped⸗Rennvahn Scheitnig⸗Grüneiche: 
„Der Waffenſchmied. Großes Sommer-Wettfahren 
Komiſche Oper in 4 Acten v. Lortzing. i $ beſtehend aus [7681] 
Nach der Vorſtellung: 4 Zweirad⸗, 3 N i Sioe: 25 1 Tandem - Fahren. 
Großes Tanzkränzchen. Wüßrend bes .es . 
eonen Diners am Duffel fe der Blähe: Worberfriblite G. u 2 Mei 
3 Villets 1 Mark in den bekannten be 20 N. Miſbüne 63.—8. Reibe) — SMDS Stehplatz) 


Commanditen. 
Morgen Montag: 


$ „Elſaß⸗Lothringen gehört 


Poo0000H000 00000 zum Deutſchen Reich.“ 


; Einen ER F Gruß und Kuß 
Bi Deinem Glücklichen mit der 
Ko 8. Tage ern beſtimmt zu 


Ritter⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 
585 


2 M., Vorverkauf 1,50 M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., Vorver⸗ 
kauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf Tribünenplätzen, ſofern ſie einen Platz allein 
beanſpruchen, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder einen Platz, auf allen 
übrigen Plätzen die Hälfte. Der Vorverkauf findet bis Sonntag, 
den 7. Juli, Nachm. ½2 Uhr, bei den Herren: Guſtav Arnold, 
Schweidnitzerſtr. (Kornecke), Hoflieferanten Schwartze & Müller, 
Ohlauerſtr. 38, und Hermann Zahn, Zwingerplatz 8, ſtatt. 

Das Wettfahren findet auch bei ungünstiger Witterung ſtatt. 


æ 


...... TT 
Schiesswerder. — Montag, 1. Juli . f 


Großes Gartenfeſt 


7 des hum. M. ⸗G. 
Inſtrumental u. Vocal⸗Concert. 
Großartiges Feuerwerk u. Illumination.“ 


Nl Der Eiffelthurm. 


1 Eröffnung 3 Uhr. — Kaſſenpreis 50 Pf. 
Programme à 40 Pf. ? 

in den durch Plakate kenntlich gemachten Commanditen. 
Ausführliches Programm ze. 


leute! 


Nachmittag 4 Uhr: 


Ruder -Regatta. 


. , 8 Rennen. : 
Numerirte Tribünen-Billets 3 M., Stehplätze, unmittelbar am Ziel 
vor der Tribüne, 1 M. 


— Sonntag, den 30. Juni 1889. G 


Zoologiſcher Gartens 
Heute Sonntag: 
WE Militair- Concert 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 


— 
= 


1 
Bei ungünſtigein Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


V. „Schalk“. 


Neu! 


A 4 Uhr. 
ufang nei 


Montag an den Anſchlagstafeln. 


17688 


+o 


befindlichen „hebräiſchen 


$ 


Breslau, im Juni 1889. 


Nabbiner Dr. P. Neustadt. 
. TTT TTT TTT TT T TAAA 


Aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der unter meiner Leitung 2 
| | uterrichtsanſtalt“ habe ich aus dem 
Kreiſe von Gönnern und ehemaligen Schülern der Anſtalt ſo viele 
Glückwünſche und Beweiſe der Theilnahme erhalten, daß ich nicht 
Zeit und Kraft genug beſitze, um jedem Einzelnen von ihnen, wie ich es 
gern wollte, herzlichſt zu danken. Ich tbue es hiermit öffentlich, mit 
dem Bekenntniß, daß mich dieſelben hoch erfreut und aufgemuntert 
“ haben auf dem eingeſchlagenen Wege zur religiöſen Erziehung unſerer 
Jugend ungeſchwächt fortzufahren. 7655 


„%%% %%% %%%, 


Neudori-Strasse 35, 


5 und [7689] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, d. 30. Juni c.: 


Doppel⸗Concert 
von der Breslauer Concert: 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 
unter Mitwirkung des Königl. 
Kammermuſikers u. Cornet- 
Virtuoſen Herrn Albert 
Schultz aus Berlin. 

und Concert 
der Tiroler National- und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Innthaler. 
Auftreten der Damen⸗Geſellſchaft 
Maicenowiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
ie ee Alpenbeleuchtung. 
aiſerfahrt. Gnomen. 


Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 40 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
Billet und 10 Pf. Zuzahlung. 

Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf iſt ausgeſchloſſen. 


Täglich regelmäßige 
Paſſagier⸗ Samprleiffaheten 
er. 
Heute Sonntag von 6½ Uhr 
BON. bis 117% Uhr BM. ftündlich nach 
Wilhelmshafen, ½ſtündlich nach 
dem Zoologiſchen Garten. 
Nachmittag von 1½ Uhr ab 
eſtündlich nach Zoolog. Garten, 
Zedlitz, Oderſchloß und Wil⸗ 
helmshafen. 1 
Abonnementspreiſe bis Schluß 
der Saiſon: 
1 Perſon 10 Mark, 
2 Perſonen 15 Mark, 
} 3 Perſonen 20 Mark, 
jede fernere Perſon 8 Mark mehr, 
Kinder 5 Mark pro Perſon. 
Monats⸗Abonnement: 
für Erwachſene 6 Mark, 
Kinder 3 Mark. 


Krause & Nagel. 


bahn n. 
n Richt. 8 


Bochzeite Path 


Alter 


urn: ag Verein. | 


Ordentl. Hauptverſammlung, 
Dinstag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“, Biſchofſtr. 

(Großer Saal). [9445] 


Schwimmeurſe 
in gefahrloſen Baſſins 
zu ermäßigtem Preiſe ng 
für Knaben und Mädchen 
beginnen mit dem 1. Juli. 7675 
Kroll’sches Bad. 


Unfere Geſchäftslocalitäten N 


ſic jeht: f 
Carlsſtr. 28, 1. Etage. 
Sam. W. Rheinberg Nachf. 


Ich wohne jent [3234] 
gF Tei aße 22, 
Ecke — Gartenſtraße. 


Dr. Schwand. 


—.. ... aa 
iermit ee ich meine Nieder 
laſſung in Salzbrunn an. Ich werde 
daſelbſt als fürſtlicher Brunnen⸗ 
arzt vom 1. Juli a. er. ab pratti- 
ciren und meine Sprechſtunden im 
Loniſenhof Vorm. von 8—10 
Rahm. von 3—5 Uhr abhalten. 


Dr. Georg Rosenfeld, 


bisher Secundärarzt der Kgl 
medieiniſchen Univerſit toll 
zu Breslau. [3247] 


en Fe Se 
Ich babe mich in Beuthen OS., 

Bahnhofitrake 15, als Special 

arzt für Frauenkraukheiten und 

eee 5 BR 5 

Sprechſtunden: Vorm 10½ 12 Uhr, 
in Nachm. 3—4 Uhr. 

Für Unbemittelte 


Nachmittag 4½—5½ Uhr. e 
Dr. med. H. Born, 
bisher Aſſiſtenzarzt an der 


Königl. Univerſitäts⸗Frauenklinik 
; zu Breslau. [8964] 


in feit 1873 befteh. beft renom⸗ 
Mein mirt. Vermieth.⸗Compt. 
ift n. mehr Tauentzienſtr. 75, ſondern 
Carlsſtr. 2, u. empf. noch tücht. 
Köchin., Mädchen für Alles, Kinder⸗ 
ſchleußerinnen, Diener, Kutſcher, 
Portiers und Haushälter. [9431] 


Kegelelub! 


Zu einem Kegelclub werden noch 
Er Mitglieder (Chr., nicht unter 


25 J.) geſucht. [9407 
Offerten unter K. E. 80 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


‚Ein eand. phil., im Untere 
richten geübt und mit guten Empfeh⸗ 
lungen verſehen, wünſcht Privat⸗ 
unterricht zu ertheilen. Ken, 
Gefl. Off. sub A. R. 198 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 134134 
— a e — 


Gin j- Mann winiet engl. Com 
verſationsſtunde zu nehmen. Off. 
mit Preisang. an B. B. 19 hauptpo 


Nie 


In meinem Selbſtverloge iſt erz 
ſchienen: [9392] 


a chtrag 
zu den im Jahre 1880 von mir 
veröffentlichten 
Breslauer Enmagogeugefäuge. 
r. 5 Mk.. 


Breslau, im Juni 1889. 
Cantor Deutsch. 


Sulzbach’s 

jüdiſcher Kalender m> 
iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem, 
jowie in den bekannten Buchhand⸗ 
lungen zu haben. [3404] 

Th. Schatzky. 

Buch: und Steindruckerei, 

Wallſtraße 14. 


sin». Moritz Sachs, 2... 


Königlicher Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen 


ſeine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchaftsroben, Coſtumes und Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel-, 
Gardinen- und Portièren Stoffen, Teppichen und allen 
Möblirungsartikeln. 17475 


Auf dem Neunplage bei Scheitnig finden Sonntag, den 14. 
und Montag, den 13. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die dies⸗ 
lährigen i [3367] 


großen Wettrennen ſtatt. 


Das Verlooſungsrennen 


findet Sonntag, den 14. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
Rennen unter alle auweſenden Zuſchauer, welche an Sien Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 
n Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: 
. Fanpage, welche auf den Reunplatz ſelbſt fahren wollen, 
1 oben ein Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 

ctionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 
oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 

1 Paſſe⸗partout 10 M., 1 Billet zum Sattelplatz 5 M., 1 Logenbillet 

Bey aom 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring: 
illet? É 


= Oferte. 


e. 50000 Nollen 


der verſchiedenſten Sorten 
Tapeten, wobei Partien 
S bis zu 50 Rollen (für zwei 
E große Zimmer ausreichend) 


al nur Ring 5 


‚wsgabaßgu piu usgan usıyang wajang uoa en 


| ei Een Su 4 8 alle Enit Kubach 10 105 8 Ve = Stellen von heut, febr be: 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 1 nE g j 
ne . 
Schweiduſtzerſtraße S, zu haben. € ? zu Brauttleidern für ſolide Qualitäten gen H. Neddermann Nachi 
uf dem Sattelplage ift ein Totalſſator errichtet, welcher mit] von 3,50 Mk. netto an. i 7 von 2,10 Mk. netto an. k r — 
5 gg} 2 $ E * Bi i FR i "3 


6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum | mer n ae SE * 


Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen, des Union⸗Clubs, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 

Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein deſonders zu entrichtendes Ein⸗ F 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Directorium. 


Frauenbildungs⸗Verein, 
Katharinenſtraſſe 18. 
Beginn neuer Kurſe: Aufang Juli. 
Lehrauſtalt für Frauenarbeiten. Kinderpflegerinſchule. 

8 Mk. viertelj.) 
Proſpecte und Auskunft im Meldezimmer des Vereins. [7141 
Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut. 
Neuer Kurſus Anfang Juli. 9458) | $ 
` Suverläfiigite Ausbildung für den kaufmänn. Beruf. Buch: |A 
füiscung (einfach u. dopp.) 20. Herren u. Damen in getrennten | WE 


Ning 57. Ring 57. 


Reiſe⸗Decken 


En} 
E 
& 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
enorm billigen, aber feſten Preiſen 


L. Freund jr., 


Breslau, Junkernſtr. 4. 
bei 


Wirklich reelle Zelegenheil! 
Bis zum 5. Juli verkaufe: 
Strümpfe, Corſets, Handſchuhe und Tricotagen 
in Baumwolle, Wolle und Seide zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Tricot-Taillen, Kleidchen u. Anaben-Anzüge, Satin-Slonfen, 


der vorgerückten Saiſon wegen weit unterm Herſtellungspreiſe. 


Paul Friedr. Scholz, 


reer 


zz 


Ermler, 


rr 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzienplatz 14. 


Von jetzt ab Ausſchank von 


iopf & Görcke | 
und Trebnitzer Kloſterbräu. 


Herm. Liebigt. 


8 Kurſen. L. Rosenthal, Bücher⸗Reviſor, Ring 31. 2 SE x, 
rn TEE eg Ring 38. Grüne Röhrfeite. Ring 38. 3 an Sal. 80 : 
Deutsche Allgemeine Ansstellung | 


Inſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer Mitglieder, daß in der 

am 3. April a. c. abgehaltenen ord. General⸗Verſamml. der Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe des Inſt. (eing. Hilfsk.) 

die Erhöhung des bisherigen Beitrages von 1 M. 50 Pf. E 

pro Quartal auf 2 M. 25 Pf. vom 1. Juli a. e. ab 4 
und in der am 29. April a. c. ſtattgefundenen ordentlichen General: 
Verſammlung des Inſtituts ebenfalls vom 1. Juli a. c. ab 

die Auſtellung eines vierten Arztes 
beſchloſſen worden iſt. 

Als ſolcher wurde von uns Herr Dr. med. Curt Welden, 
Breiteſtraße 677, gewählt, Spreditunden 7½ —8½ Uhr M. u. 3 bis 
4 Uhr N. Die Beiträge für das Inſtitut und deſſen Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe ſind pränumerando zahlbar und für letztere unter 
Vorlage des Quittungsbuches einzuzahlen. 

Breslau, den 28. Juni 1889. 13407 


Die Boritände 
er anfen- u. Sterbekaſſe 
d. Zunft. f. hilfsbed. Handl- d. Juft. f. hilfsbed. pmol. 


-fär Ufallverhitung 
Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 
EB am Lehrter Bahnhof (Station der Stadtbahn). 
Ausstellung für Industrie, Verkehrs-Ge- 
 Bwerbe, Baugewerbe u. Landwirthschaft 
gaus den Gesichtspunkten des Arbeiter-“! 
Schutzes und der Gewerbe- Hygiene. 

-E Geöffnet täglich von 8 Uhr Morgens an. 


RT a Al I ar 


9 


Eintritts reis 50 Pf. A re A OHREN Diener (gegr. 1774). Diener (gegr. 1774) 
Freitags bis ei. Abends i W u i] 88 S ID INIS 5 i ; (eing. ae 
— i ITE ; Eifenbahn-Directionsbezirk Berlin. un TEE 12 
Die Maschinen sind Vormittags von 10—12 Uhr, Nachmittags von 
| 4-8 im Betriebe. (7480) Extrazug 


bie Besucher haben Gelegenheit, die Herstellung des Bieres, des r . b 
D ne — Fabrik ies kie l Chokolade, nach Salzbrunn und dem Rieſengebirge hei 


Hamburg isi 


N Stahlfedern etc. in allen Stadien zu beobachten. ; 7 
Er Mühlen, Druckerpressen, Wäschereinigungs- u. Trocken-Apparate, Beginn der Schulferien. 
Be; eg wrebstühle, Spinnerei» und Stickerei- . 4) Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtarken Perſonen⸗ und Gepäd- 
k 8 Verkehrs bei Beginn der Schulferien wird 
2 Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des Publikums. Verkehr si 5 2 
Bir Completter Arbeiterschlafsaal. Ausstellung der verschiedensten Freitag, den 5. Juli, h 
Br. Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen und Fahrstühlen. 1 & 8 t u 8 i Mai is Bethr. 
= Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 7 e tt 0 n € 5 F 1889 
2 Ausstellung für landwirthschaftliche Maschinen und Fuhrwesen. in folgendem Fahrplan abgelalien: 38 ab: 4.39 N — e 
* Grossartige Ausstellung für Elektrieität und deren Anwendung in ] Breslau (Freiburger Bahnhof) Gottesberg an: 4,38 p 50 chm. 8 
r des Industrie sowie im öffentlichen und häuslichen Leben. 179 ab: 20 Nam. | Ruhbauf.. = 455 k BI d z — i m ; 
— | Rönigszelt an: 259 = 34 = Merdorf. = 8 56 [ Handels-Ausstellung Kunst-Ausstellung 
Unentgeitliche Vorträge über die erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen. ] Freiburg 2 z Er z aa ; 15 gr z ; uch E. : 2 
Er. — ea -ee > 4 Sorgau - — * ~ i = f. 23 x Er A , he 0 $ i i 
$. Von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 14 Uhr: P}Altwailer - = 356 + vi x p Salarii « 5,50 nn ; Gartenbau Ausstellung {Gewerbliche Betriebe 


Panorama. Taucher, Fessel-Ballon. Bergbahn. 
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen, 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. 
„ Beleuchtungen. Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 


E | Grosses Doppelconcert. | Sa f 10 Er in Dittersbab um 5 Uhr 35 Min. in der 
5 Monstre- en j mc nad 010 Sn um 4 tr 97, n in er Yilan 

8 Täglich 3 Theater vorstellungen. Sa zessberg Aach dat, n | 

335 Tauchervorstellungen stündlich. 2 
I Steinkohlenbergwerk u. Gefrierschacht. 


Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Bürean am Haupteingang. 
f $ u: Panorama: srana von Rom. 
z Urania: Sternwarte u. physikalisch, Theater. 2 


- hi Ber 
Br i ige i G Q. ittags 4½ Uhr bis Nachmittags 9 Uhr ununterbrochen geöffnet. - 
Abends grossart, elektrische Beleuchtung. f faden rage, Ur Dis . 8e, J lh. Hr Ununterbiehen du ben | 


2 à und " 
Alan ud Z Suth, Bormittags 3 tr enen eden b Ypgifelfung landwirthſch. Gegenſtände 


| 


d 
’ 


lgelöit und Gepäckſtücke zur Abfertigung auf den. ; 
Restaurant 1. Ranges. i 2 Bir Bermeibun aan in der Billet⸗ und Gepäck⸗Abfertigung 2 » 
Diners, Soupers zu jeder Tageszeit. wird das reiſende Publikum erſucht, u Nei e 


8 ar öglichſt zeitig auf dem Bahnhof ſcheinen und das zur 
F Wiener Cafe. Lotung der Wille Serbe dubeneio abgezählt bereit Zu am 10. Juli 1889, 


zu hal 
5 verbunden mit [6315] 


Italienisches Wir thshaus „Osteria“. 5 PR ‚air find aus der in der Abfahrtshalle aufgeſtellten Tafel 2 En 
„Die Klause“ (Originelle Weinstube). |) Zustu sen zo zu 1, otmi ran Prämiirung u. Verlooſung. 


1 Königliches Eiſenbahn⸗Betr — bei Abnahme von 10 Stück 


= iy Altdeutsches Braustübl. 222 FO; SE LEE Tat DZ TEE A ET Loose à 1 Mark das 11. frei — zu beziehen durch 
STN 7 u N e N 2 2 s „ x — ~ 1 ER . CN 
er 4 Ausschank verschiedener Brauereien Städtiſche öffentliche, Desinfechious- Anſtalt die Commandite des Schleſiſchen Bauk⸗Vereins in Reife, 


E 
8 


* ~ i -45 tf; 16 
Er . j it ireerli | . Der Betrieb der Anſtalt iſt wieder eröffnet. Der Vorſtand des Reife- Grott! wuer 
bürgerlicher Küche Se en ee ese eg landwirthſchaftlichen Vereins. 


— — — 


Specialitäten: 


Dampf - Niederdruck - Heizungen mit 
oder ohne Regulir- Mäntel und auto- 
matischem Druck-Regulator. 

D. R.-P. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers n. Königs. 
Centrale: Berlin. Filialen: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utrecht. 


Etablissement für 


Centralheizung und Ventilation. 


Central-Heizungen aller Systeme. Gas- und Wasser-Anlagen. Trocken-Anlagen jeder Art. 
Dampf-Koch- und Wasch-Einrichtungen. Bade-Anstalten mit Dampf und Heisswasser. 


Vertreter in Breslau: Insenieur, Alfred Wolf, 


Tauentzienstrasse 53. 


Heisswasser- Mitteldruok-Beizungen 
mit Regulir- Mäntel u. automatischem 
Wärme-Regulator. 


Fahrbare 
Patent-Desinfeotlons-Apparate. 
D. R.-F. 


Stationäre Desinfections- Apparate. 


Meine Broschüre mit Anhang von zahlreichen Empfehlungen und Verzeichniss 
von über 4000 von mir aufgestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten übersende 
auf Verlangen kostenfrei. Kostenanschläge nach eingesandter Bauzeichnung. Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst auf’s Prompteste ertheilt. [9366] 


Dampf -Baoköfen 


mit continuirlichem Betriebe, 


Auch in bewohnten Räumen mit Leichtigkeit 
einzurichten 


ENE Tre vr 
9 3 


è 5, 7 e | Roulea i H Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


RES Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den orzügliche Referenzen, Näheres d. Prospeete. 
Schweizer Gardinen, Teppich-Mustern, P 
Möbelstoff-Mustern oder Butzenscheiben, & 


Glasmalerei künstlerisch imitirend. 
Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


eee 


9090000990040 
Saiſon⸗ Ausverkauf! 


; Um mit den großen Mengen vorhandener Waaren wegen vor⸗ 
J gerückter Saiſon zu räumen, verkaufe in den Tagen 


„eee 


eoo 


0060609000909 00 009000919 9H06900099900 900090 


Unterricht Großes Lager aller Art 


wird in unſerm in vorzüglicher Bau⸗ 
Fahrſaal F ah rräderi: ben größlen 
A eiſtungsfähigſten 
Reuſcheſtraße 51, lande u. A. Dürkopp 2 Ce, e Dentid 
aufer it, lands u. A. Dürkopp & Co., Bielefel 
Käufern gratis ertheilt und Seidel & Naumann, Dresden x. 
zu billigſten Fabrikpreiſen. — Ratenzahlungen 
geitattet. — Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. — 
Illuſtrirte Preisliſten über Neuheiten 1889 


iteben gegen Einſendung von 15 R. 
Marken 15 Dienſten. 8 ebe" 


Jul. Dressler &00., 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hollieferant, 


Breslau, am Rathhause No. 26. 


Wir empfehlen unfer 


Spachtel itzen in er&me, weit und eeru, 


Mtr. von 25 * = 

ü 
Spachtel⸗Matroſenkragen, “im. 
Perlkragen in allen Größen von 3 M. 


3 an 
und Gip * 20 Pf. Seidenſpitzen⸗Tüll in Chantilly und 
. . . a A Si 8 te coni. Seidenbänder, 
auch in Moirée. Große Auswahl ſämmtlicher Schneiderzuthaten zu 


bekannt billigſten Preiſen, ſowie täglicher Eingang von * 


eiten nur bei 19472 
. Friedmann, 6 Goldene Radegaſſe 6. 


Voraus- Anzeige 
zur beſonderen Berückſichtigung empfohlen. il 
Montag, den 1. Juli, beginnt der große 
Inventur Ausverkauf 


von nur guten Qualitäten zurückgeſetzter Leinen⸗ u. 
Baumwollen⸗Waaren wie fertiger Wäſche u. bietet 
diesmal derſelbe außergewöhnliche, niemals wieder⸗ 
kehrende Vortheile, worauf ich im Voraus auf⸗ 
merkſam mache. 


Wäſche cus ſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg Jr. 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


Zur 16160] 


Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 3 
beit zu schr billigen Preisen: ® 


Reisekoffer in 

Rohrplatten, 
Fournir-Holz, 
Leder u. Segeltuch 


Neuheit! 


/ gut gepolſtert, 
. Eiſen⸗ Geftelle 
broneirt, 185 Ctm. lang, 75 Gtm. breit, 
mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con: 
mit und ohne Rinsätze. ſcurrenz. Pafſend für enge Wohnun⸗ 
„ gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 

J bhäuſer ꝛc. 2c. Verſandt gegen Čin- 


Rundreise. Koffer, e "ac 
2 j 0 0 À 
Reise - Taschen? |" s. m. Robia, 


mit und ohne Einrichtung, er Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


Baedecker- u. 
Touristentaschen, 


089 


2. 
S 
x 


bisher Vorwerkſtraße 15. 
00009010000 00494% 


Schmiedeeiſerne Träger 
in allen Normalprofilen, ſowie 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 

[7652] offerirt billigſt 


Albrecht Fischer, ers. 


%%% %%% %%% %% S |} = x ` k 
W Geſchaftsver auderung. Portemonnaies Andei Requisiten 
: Am 1. 2 d. AN. ich meine Fleiſcherei dem $ Cig arren: u. engel Ab nano Vo Bt 
2 Fleiſchermeiſter Herrn Gustav Goldalmer. $ Brieftaschen, Fliegennetze für Pferde 
$ ep andem ich meiner Faden een m 1 n er 2 ' Regen- U. z Éz 4 
& es gel Tonniühtige Vertrauen auf meinen Nachfolger gütigſt 8 Touristenschir me, i 7 
$ übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll $| TETTI Berliner Atelier 

— ; i erden lic fe: r- — 
$ A RR. * 5 $ each Tricot⸗Taillen, 
; derſtraße un gasse $ J. Zepler Kinderkleidchen 
2 ö Seren u A e Bere 2 54. Schweidn.-Str. 54. | und Knabenanzüge 
3 mir nicht entziehen zu wollen. Hochachtungsvoll 2 Ze = —— Reuſcheſtr. 42, l. Etage 

da Goldalmer, 2 Dresdner die Re Taill 
° f 8 2 £ * 8 * Tai en nach 

Dberfraße und Malegol Ede FIA Patent Seidel, v eee 


Deckel empfiehlt zu billigften haltiges Lager. (6886 


Preiſen Breslan, Ring 31, 


90 


In Daber, Kreis Naugard, 
Pommern, mit vorzüglicher Um⸗ 
r Adee iſt nach ſoeben erfolgtem 

° 45 ücktritt des bisherigen erſten 

Antonienhütte Arztes die ſofortige Nieder⸗ 


Beich’s Hotel S bar ag neuen ö 
; ö edürfniß. 7613 
empfichk -a [7228] Näheres unter H. J. 193 an 


feine neu renovirten Localitäten dem.. 
geehrten reiſenden Publikum. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fr. Zimmermann. | 


96990900000 090990 09 


> 12 von Montag, 1. Juli, bis Sonnabend, 6. Juli e., 
Si d crême Stofl-Rouleaux, $ . ; 
; eee ae wilragen, vollständig fertig. zum # $ zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis: $ 
aufmachen. 17649) Bie garnirte u. ungarnirte Damen- u. Kinderhüte, 
Patent-Rouleauxstangen 3 ‚einen großen Poſten (76%) $ 
wo = ae ne Br x . Corſets, Tricottaillen, Schürzen, Rüſchen, 
-S Amerikanische Seibststeilen. — d 7. Tristigen: Alleen, Anteritenien 
: j 2 * 9 ’ ’ 
ligt Wetier-Ronleaux und Maranisen, 2 ; Handſchuhe u. 
2 2 . Alles zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Balcon- und Geschäſts-Marquisen. 
— Complet mit allem Eisenzeug. 3 a $ Leopold Marcus, 
Grösste Auswahl. Billigste Preise. $, Riemerzeile 14. 


Wegen vorgerüdter Saifon | 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 

fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 

Ich empfehle: [036] 

einen ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ſtart 


Surah raye, 3%, 0, 8. 20 
Foulards die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
7 


großer Auswahl, per Meter M. 2,50, 


Bastroben, * Rove m. 25, 27, 30. 
(Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 


Satin u. Zephyr, für. in dhe big, Bit 


rgewöhnli 
von N. 0,60 an. 


dünner, feinſter Sommer⸗ 

Bedruckte Volles, 4 Meer e 

80 em breit, wahl, Meter M. 1,50. 

in den e 5 ür 

neueſten Deſſins, Garantie für 

1 es, Solidität der Waare, doppelt 

Woll renadin breit, Mtr. ſchon proM.1,50. 

desgleichen, ſchon a Mark 

Seiden- Grenadines, 2,00 pro Meter. 5 
© 

Maſſenh Reſte, zu ganzen 

Couleurte —.— autre f mu 

. 6 Meter, 5 Meter 

Wolistoffe . und g. Meier werden, um damit 

ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 

abgegeben. 


| Massenhafte Foulard-Reste | 
Gestreifte Surah-Reste 


nur zu Bloufen ausreichend, werden weit under 
dem Einkaufspreis verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von Teppichen und Möbelſtoffen wegen Auf: 
gabe dieſer Branche zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Es bietet ſich dem p. p. Publikum 


die günſtige Gelegenheit, ſich dieſe Artikel auf 
das vortheilhafteſte und billigſte anzuſchaffen. 


L. Freund Jr., 
Breslau, Junkernſtraße 4. 


Für die Reise - Saison! 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. Off. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150 000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe vom 
1:150000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1 : 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 540 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. PG S 


Die General-Agenturen 
«er Deutschen Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin, 
aer Frankfurter Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Frankfurt a. M. wa 
ar Transport- u. Unfall- Versicherungs. 
Actien-Gesellschaft, Zürich“ zu Zürich 


befinden sich vom 4. Juli a. e. ab [3412] 


Albrechtsstrasse Nr. 7. 
Paul Wichura, 


General-Agent. 


Bank-Geschäft —— 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlie verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupones-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer EHfecten, # 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit. und Priimiengeschäfte“ (Zeitgeschüfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und france. 

r 


3 
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Oeſterreichiſche Central⸗Boden⸗Eredit⸗Bank. 


. Bei der am 27. Juni 1889 ſtattgehabten Pfandbriefverlooſung wurden nachſtehende Nummern ja I imien- i i 
 gerogen: fung b | II. 40jähr. 5% proc. Prämien-Pfandbriefe XXXIV. Ziehung. 


z ; > ; à Fl. 100.— Nr. 21 78 2107 2321 2649 2691 2751 2765 3078 3094 3 5 
. I. 38 jahr. 5 proc. Papier Pfandbriefe XV. Ziehung. 8 l 8 3094 3140 3419 
| à 81. 100.— Nr. 2 20 27 32 38 71 79 89 93 115 129 141 163 166 175 188 195 218 III. 45 jahr. 4½ proc. Papier⸗Pfandbriefe IV. Ziehung. 
i 221 234 239 243 246 259 269 270 284 289 306 322-329 333-346 351 - 
23 3 ; > 1a Fl. — Nr. 52 295 509 963 1142 1164 1 36 1 
36 383 405 406 433 434 450 474 479 481 483 490 492 497 510 511 i 8 NN Pr 886 244 876 440 E 
en 3 537 542 558 577 606 607 616 618 621 628 632 657 659 660 669 ; . . 
BE, 715 725 732 745 754 757 763 765 777 796 801 803 813 821 828 840 à Fl. 1000.— Nr. 102 329 392 572 619 1094 1152 1281 1446 1529 1620 1621 1657 1695 
` 843 848 862 876 888 897 898 902 914 932 934 935 941 950 951 957 1751 1960 1999 2139 2252 2257 2327 2478, 
= 981 987 989 999 1016 1034 1043 1055 1100 1119 1125 1142]& Fl. 5000.— Nr. 21 90. r 
1 0 A 5 
ge ni iaai 88 155 1580 185 1801 181 1550 175 HR Die Rückzahlung dieſer gezogenen Pfandbriefe erfolgt bezüglich der 38 jähr. 5 proc. und 40 jähr. 
1488 144 14 140071408. 1600: 18 1880 1550 1551 1568 1581 5½ proc. Pfandbriefe vom 1. Juli 1889 ab, und bezüglich der 45 jähr. 4% proc. Pfandbriefe vom 1. October 
1595 1616 1621 1629 1638 1639 1642 1649 1655 1681 1686 1688| 18889 ab bei der Haupteaſſa der Anſtalt, Wien, I, Hohenſtaufengaſſe Nr. 12. l 
1694 1704 1709 1712 1714 1715 1726 1742 1751 1769 1782 1789 
* u 1823 1846 -1847 1868 1878 1883 1901 1902 1916 1931 1934 
956 1959 1989 2002 2004 2010 2021 2035 2064 2065 2070 2072 2094 N Dh 7 N 
2117 2121 2130 2141 2158 2166 2181 2204 2205 2206 2208 2216 Pfan rief⸗ eſtanten 
2233 2264 2289 2292 2301 2305 2316 2334 2336 2337 2352 2356 . 
2371 2394 2403 2412 2416 2418 2446 2471 2473 2482 2487 2494 per 27. Juni 1889. 
2505 2551 2552 2555 2570 2576 2579 2587 2601 2609 2623 2633 ; 3 
2634 2640 2645 2654 2655 2657 2670 2679 2680 2692 2700 2706 A. Silber⸗Pfandbriefe. 
17 2612 2712 2713 2738 2747 2754 2762 2770 2775 2786 2790 à Fl. 150.— Nr. 64 992 2065 
92 2812 2816 2841 2847 2859 2861 2863 2864 2889 2892 289302 % 34 jähr. Silber⸗ i | „ s 
g . 2906 2907 2914 2948 2964 2986 2987 2998 3001 3006 3020 Jͤĩ15é 7 Be TE; 
024 3034 3051 3082 3096 3171 3186 3222 3290. E - a Fl. 150.— Nr. 376 1141. 
2 Fl. 500.— dc. 2 21 26 40 43 54 79 108 111 117 126 147 159 161 169 170 199 213|? 4% 34 jähr. Silber⸗Pfandbriefe „ ji 50.— „ #8. 


222 228 230 243 244 251 257 269 271 278 285 296 299 522 529 542 
545 553 560 572 587 588 607 613 614 652 672 683 702 711 713 746 
751 756 758 773 780 794 818 819 820 822 846 847 849 887 888 893 
899 902 917 926 934 951 960 961 962 975 986 993 1002 1009 1015 


B. Papier⸗Pfandbriefe. 


l. 50.— Nr. 94 402. 
5% 40jähr. Papier- Pfandbriefe er Dr 5 813 3269 3404 3414. 


ZA 1032 1039 1044 1049 1050 1053 1085 1087 1096 1109 1111 1135 
1147 1173 1175 1193 1194. - 5 
à Fl. 1900.— Nr. 19 38 43 47 65 75 88 89 117 128 132 136 139 140 161 166 176 185 ~ n re i 496 I A e 
203 216 236 244 291 299 327 339 370 371 381 385 386 391 404 418 529 562 566 567 597 627 636 666 703 722 723 794 
424 428 429 436 437 443 464 472 478 488 490 499 519 524 528 530 729 823 886 915 984 1018 1021 1161 1188 1202 
553 561 571 575 594 603 638 639 648 654 664 670 683 685 690 711 1267 1309 1374 1403 1409 1423 1427 1430 1434 
734 780 786 806 815 820 848 854 855 863 864 873 888 895 898 931 1439 1440 1445 1446 1447 1454 1459 1462 1519 
932 935 971 973 981 984 1010 1013 1074 1076 1098 1112 1114 1120 1521 1532 1554 1636 1637 1702 1753 1793 1804 
1123 1126 1129 1136 1228 1249 1265 1274 1275 1290 1294 1295 1809 1825 1836 1837 1848 1849 1867 1869 1953 
1304 1330 1334 1348 1354 1360 1363 1373 1391: 1394 1396 1437 1998 2016 2025 2058 2060 2061 2062 2066 2080 
1448 1460 1513 1525 1536 1539 1560 1561 1574 1575 1589 1600 2082 2190 2192 2232 2273 2280 2285 2287 2339 
1604 1612 1614 1655 1677 1717 1725 1733 1742 1748 1755 1793 2351 2361 2370 2411 2457 2507 2535 2565 2604 
1795 1818 1824 1825 1832 1833 1856 1864 1913 1914 1921 1922 2607 2632 2636 2642 2644 2663 2717 2719 2720 
1923 1937 1941 1945 1955 1957 1958 2015 2027 2028 2077 2080 2753 2756 2757 2768 2769 2794 2796 2819 2888 
2086 2088 2090 2094 2113 2128 2141 2151 2156 2168 2186 2199 í 3 2924 2925 2952 2975 2980. 2994 3062 3065 3067 
3398 2255 2299 2325 2334 2335 2340 2346 2391 2403 2411 24375 % 38jähr. Papier⸗Pfaudbriefe $ 3157 
440 2441 2446 2448 2462 2467 2468 2476 2516 2517 2525 2528 50 5 g 
2529 2534 2551 2560 2563 2566 2575 2600 2621 2624 2632 2634 pe U RL 706 + Set Er 995 5 — 
2641 2644 2648 2649 2654 2057 2696 2703 2704 2706 2707 2721 980 994 1013 1017 1023 1040 1052 1060 1095 1144 
2726 2734 2741 2743 2761 2775 2784 2800 2807 2815 2833 2835 | 1165 1178 © 
2838 2839 2848 2908 2910 2928 2944 2953 2954 2962 2961 2966 i A ar 
2973 2980 2985 2987 2989 2992 3002 3028 3031 3055 3062 3067 — re en 555 650 880 = 750 997 905 = 
3079 3088 3098 3100 3104 3109 3112 3120 3124 3130 3141 3181 i e 
3194 3306 3322 3323 3329 3330 3340 3347 3351 3357 3381 3388 | 1375 1402 1434 1449 1582 1752 1917 1927 1930 
; . 3397 3401 3407 3417 3422 3447 3454 3462 3463 3475 3480 3486 1933 2036 2041 2183 2163 2164 2178 2328 2474 
2 3493 3499 3511 3524 3533 3548 3552 3553 3582 3584 3593 3594 Si 2518 2565 2640 2730 2738 2747 2748 2798 3402 
b 3613 3616 3629 3655 3661 3662 3666 3667 3680 3691 3730 3735 3700 3708 3819 3832 3871 3902 3903 3912 3938 
i 3737 3751 3770 3777 3778 3779 3780 3793 3795 3805 3818 3826 4001 4179 4211.4231 4253 4260 4278 4286 4290 
3827 3867 3891 3898 3901 3904 3907 3908 3920 3923 3926 3937 { 4329 4344 4550 4594 4676 4683 4696 
3941 3951 3952 3967 3970 3984 3996 4007 4016 4017 4020 4025 z ; 
4028 4034 4045 4050 4053 4056 4057 4080 4084 4092 4104 4108 a Fl. Bern Nr. z 258 528 499 674 687 1019 1512, 
4130 4137 4138 A145 4147 4153 4157 4185 4186 4197 4200 4202 [417 o ar; : jeſe „ n 500.— á 29 313. 
4213 4224 4234 4237 4238 4252 4287 4299 4304 4320 4325 4330|% J 46 jähr. n „ „ 1000.— „ 37 109 112 900 1212 1851 1892 2010 
4338 4354 4366 4367 4371 4376 4381 4390 4395 4398 4412 4416 2318 2364 2450 2522. ; 
3 4423 4431 4441 4454 4480 4516 4519 4521 4531 4532 4533 453820 r ; A 
Eu: 4551 4556 4559 4560 4565 4577 4591 4647 4649 4660 4067 46742 % 34 führ. Papier-Bfandbriefe à Fl. 100.— Nr. 545. 
* 4681 4685 4693 4716 4717 4727. 2 ¾ % 34jähr. Papier⸗Pfandbriefe à Fl. 100.— Nr. 91 92 219 258, 


Oeſterreichiſche Ceutral⸗Boden Credit Vanf. 


——[ 2 —U 
2 2 0 Zur planmäßigen Tilgung werden per 1. October 1889 folgende gez 
a Snlsce & en e onnersmarc e looſte Liegnitzer Stadtobligakionen de 1880 hiermit gekündigt, nämlich: 
0 a A. Nr. 37 über 2000 Mark. B. Nr. 114, 153, 184, 191 à 1000 Mark, 
Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii loͤſe ich die Cou- 


C. Nr. 10, 53, 83, 119, 131 à 500 M., zuſammen 8500 Mark. Der Nenn⸗ 
pons der Italieniſchen 5% Rente ein. lente Eiſen ; und Kohlenwerke t 


werth qu. Stüde fann gegen deren Rückgabe und der nicht fälligen Cou⸗ 
Die am 1. Juli 1889 fälligen Coupons werden nach Abzug don ctien-Geſellſchaft. | 


pong am 1. October er. bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang ge- 
Mit dem 1. October cr. hört die Verzinſung qu. 
13 ½ % Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 81.15 ¼ an meiner [033] 

Kaffe, woſelbſt auch die nötbigen Verzeichniſſe in Empfang genommen In der heute im Locale des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau Der Magiſtrat. 
werden können, bezahlt. 17686] I ſtategefundenen achten Auslooſung von 200 Stück unſerer 5% Partial⸗ 


Obligationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 
Breslau, den 29. Juni 1889. 21 31. 37. 40. 59 72 78. 91 106. 109 111. 137. 144. 148. 179. 189. 


[7673] 


nommen werden. 
Stücke auf. 


Liegnitz, den 8. März 1889. 


Absolut sichere 6 ige 


E gS = 1213. 931. 234. 235. 210. 250. 255. 271. 273. 282. 326. 331. 356. 379. 385. 
Jacob Landa LLA 409. 414. 428. 447. 462. 491. 509. 518. 524. 531. 537. 571. 580. 591. 600. = 
622. 624. 632. 634. 639. 652. 664. 673. 679. 693. 695. 700. 756. 764. 782. api a San 80. 


Blücherplatz 14. 707. 


804. 811. 822. 833. 847. 852. 868. 869. 886. 898. 905. 912. 919. 922. 


935. 945. 972. 999. 1019. 1028. 1049. 1052. 1064. 1065. 1074. 1091.|. Die von der Jarvis Conklin Hypotheken-ActienGeſellſchaft 

a 1099. 1111. 1134. 1139. 1145. 1161. 1182. 1196. 1214. 1230. 1252. 1257. | in, Kauſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 

I Id 8 dl d 1273. 1274. 1295. 1297. 1299. 1312. 1368. 1378. 1387, 1393. 1417. 1423. | pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinfen tragenden Hypo- 

a en urg = rie an er 1443. 1455. 1458. 1461. 1465. 1474. 1481. 1498. 1502. 1532. 1556. 1565. theken werden auf Landgüker in den Staaten Kanſas, Miſſouxi, Texas 

° ~ 1568. 1588. 1593. 1615. 1621. 1625. 1651. 1657. 1659. 1665. 1681. 1687. |und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 

Actien-Cl auſſee 1689. 1711. 1714. 1720. 1768. 1777. 1781. 1787. 1807. 1835. 1845. 1860.] Grund und Bodens von Jahr zu Jabr ſteigend tft, zu 40 % des von 

42 NA 1883. 1909. 1926. 1942. 1943. 1945. 1946. 1971. 1991. 1997. 2033. 2048, | eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes belieben und bieten 

Unterm 14. Juni d. J. hat das Königliche Regierungs⸗Präſidium den | 2049. 2061. 2069. 2078. 2086. 2000. 2098. 2100. 2106. 2121. 2130. 2131, die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 

in der General⸗Verſammlung am 27. Mai c. gefaßten Beſchluß, an die] 2142. 2156. 2174. 2185. 2190. 2204. 2207. 2216. 2294. 2296. 2306. 2315. oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
eliongire eine Dividende von 1½ % pro Actie oder 1 Mark, für das 2348. 2357. 2358. 2360. 2366. 2387. 2390. 2391. 2420. 2421. 2432. 2447. Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
Jahr 1888 zu zahlen, genehmigt. Wir erſuchen die Actiongire, gegen | 2448. 2453. 2473. 2403. = 24,000,000 Mark. 
dgabe der bezüglichen Dividendenſcheine pro 1888 in den Vormittags: Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Gin: | Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 


Bauquiers in London: 


lieferung der betreffenden Stücke und der noch nicht verfallenen Zins⸗ 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 


coupons Nr. 17 bis Nr. 24 
vom 1. Juli 1889 ab N 


Basen von 8 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, vom 1. Juli 
bis 31. Auguſt ra 8 dem Kaſſen-Director und Zahntechniker Herrn 
a 


A. Dierig in enburg in Empfang zu nehmen. 
Dividenden, welche 3 Jahre nach dein geſtellten Termin nicht erhoben 
werden, verfallen nach $ 24 der Statuten der Vereinskaſſe. 

5 ach $ 23 der Statuten iſt nur der dem Directorium angezeigte und 
RA Anger uche der Geſellſchaft eingetragene Befiger der Actie zur Erhebung 
derſelben befugt oder legitimirt. 3369 
Friedland, den 26. Juni 1889. 


Das Biere, 


Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 
E o 
Pellen-Rofttibe Siz 


ehlen wir allen Beſitze + 
röpte paltbarkeit n e r 


Zeug ſſe von Behörden, ! 150, 000 Mark E, Bresl Gart ft B 40a, II 
Stan Afan ſſuche ich auf mein in allerfeinſter innerer Stadtgegend gelegenes Wohn⸗ reslau, Gartenſtraße 40a, II. 
Sr t islaus J Breslau, haus zur 1. Stelle per 1. April 1890 bei möͤglichſt billigem Bisu obme General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken ⸗Aetien⸗Geſellſchaft e 


pöfkeſſelfabrik. 


Agenten. Off. erb. u. W. M. 82 im Briefkaften der Bresl. Ztg. [947 


in Hamburg durch die Norddeutsche Bank, 
in Berlin durch Herrn Jakob Landau, 
in Breslau durch den Schlesischen Bankverein, 

Es find die genannten Zahlſtellen jedoch beauftragt, die gelooften 
Stücke nebſt den zugehörigen, am 1. Juli cr. fälligen Coupons auch ſchon 
von heute ab gegen 30% Discont⸗Abzug ein ulöſen. MA 

Die Verzinſung der andgeloojten Obligationen hört mit dem 
1. Juli 1889 auf. 

Noch rückſtändig find von den zur Rückzahlung ausgelooſten 5% Par: 
tial⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft: (0232 

per 1. Juli 1886 Nr. 119, 

„ 1. „ 1887 Nr. 362. 611. 655. 1092. 1097. 1861, 

m 1. „ 1888 Nr. 452. 643. 1495. 1589. 1604. 1668. 1773. 205% 

Zabrze, den 1. April 1889. Der Vorſtand. 
Galda. 


Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15.Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 
G. von Pachaly's Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. 2 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an⸗ 
genommen. [2368] 
Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. n 
Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
i ge Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
rei dur 


Moritz Friedlaender, 


für Schleſien und Poſen. 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die t 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


— . — ſ—— 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen, 

Consolidirte Redenhütte. 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Aectien. 

Disconto-Commandit Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke, 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke, 

Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank- 3 ½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke, 
Gräflich Guido Henckel'sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. 
Halle’sche Stadt-Auleihe. 

Humboldtshain Bau-Gesellschaft. 

Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Portland-Gement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

von Rheinbaben’sche Gewerkschafts- Obligationen. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 
Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 

von Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss- Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 

*) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- 


Comptoir ausgegeben werden. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen- S 


den Firmenstempel versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse 


eingereicht werden. (7572) 
Breslau, im Juni 1836. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Polnische 5% Pfandbriefe. 


Laut Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit⸗Verein im 
Königreich Polen zu Warſchau bin ich beauftragt, die Coupons und 
peia Stücke der Polniihen 5% Pfandbriefe koſtenfrei nach 


aßgabe folgender Bedingungen einzulöſen: — 
han Die hsna ns mg er ab zum jeweiligen hieſigen Tages⸗ 
courſe der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaffe in den Nachmittags⸗ 
funden von 3—5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. gez 
looſten Stücke Vormittags bis 12 Uhr angemeldet worden ſind. 5 
2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeits⸗ 
termines, ſondern auch die Conponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 
geloofte Stücke können, foweit fie nicht präcludirt find, ſämmtlich an 
meiner Kaſſe präſentirt werden. 
3) Den Coupons und gelooſten Stücken find je zwei Nummern-⸗Verzeichniſſe 
beizufügen. $ i [7402] 
Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen werden. 
Die Coupons und Stücke find außerdem auf der Rückſeite leſerlich 
mit dem Namen oder Firmenſtempel des Präſentauten zu verſehen. 


Breslau, den 23. Juni 1889. 


E. Heimann, 
K 
Praftichte dane um, Gummi Artikel 
Paige hpapne. E. Winkler, fsi. 
Deutſches eiern Zee (obne Sand) Reelle Heirathspartien 


2 sz n 
Stabil. Theer ijt das pirun wird nie hart, ſondern behält] in beſſeren jüd. Familien vermittelt 


vorzüglichſte Conje ad hafte] dauernd eine lederartige Conſiſtenz,] ſtren 
8 a e g discret Hugo Friedländer 
en für alte, i000 kaun nie brüchig werden 755 Schmiedebräde D * Syrechſt. 


er. i u ; . v 12 — ns 
Es wird kalt aufgeſtrichen, er gt braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen | n 12 —1 Uhr außer Sonntags. 
ſelbſt bei größter Sonnen — ch und | neuen Ueberſtrich. 


ab und erhält die Pappen icht! Neudeckungen werden unter y 3 Unter 

idig. Anſtrich brot ; ; ang: ra 
9 zu werder jähriger Garantie zur forgfältigften kl | 15 
und ftelit ſich durch den Mind alt Ausführung übernommen. erhalten 
verbrauch billiger als ſelbſt damen und Herren fofort ug 


Steinkohlentheer. Schleſien und Poſen: 


Alleiniger abritant fir 82 g reiche Heirathsvorſchläge 


reslau. in 925 verſchloſſ. Couvert. Porto 


9 ii 
G Pi r Damen frei. 
raße 89.) Game Anzeiger Berlin SW. 61 


ſtrirt, einzige Institution). 


Richar 
(Comptoir: Kloſter 


2m — N 


Vierte Beilage zu Nr. MAS der Breslauer Zeitung. 
— 


— —ů—— 5 


2- — — 


Damppumpen. 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 

3 neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements x 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) $ 
offeriren 4277 


Köbner & Kanty, Breslau, $ 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Robert Beil. 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Albrechtsstrasse Nr. 3, 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. [7104] j 
5 nützt allein die echte Gurkenmiich, 


Segen Solmmerſproſſen I 1 u 1,50 Mk; Zarten, blendend 


i 150 Mk., unterſtützt durch 
mea 155 Lilienmile Lilienmilchseife. 
Echt nur bei E. Stoermer’s Nachf, F. Hoffschildt, Oblaueritraße 24/25. 


Kündigung von Breslauer Stadt | 
Anleiheſcheinen. 


Bei der am 6. März d. J. ſtattgefundenen planmäßigen Auslooſung 
der auf Grund des Allerbschſten Privilegii vom 25. October 1880 aus⸗ 
gefertigten 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine find behufs Amortiſation 

October 1889 folgende Nummern gezogen worden: 
Buchſtabe A. über 5000 Mark. 
260. 338. 380 


Buchitabe N. über 2000 Mark. 

Nr. 482. 536. 544. ng 726. 743. 806. 840. 859. 864. 971. 994. 
1216. 1247. 1362. 1552. 1616. 1709. 

1 C. über 1000 Mark. 


* 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


Prediger-Geſuch. 


Die hieſige „freie Religions: 
rn ſucht einen Prediger. 

ualificirte Bewerber (freiſinnige 
Theologen mit guter wiſſenſchaftlicher 
Bildung) wollen gefälligſt ihre Adr. 
an den Vorſtand d. Gemeinde z. H. 
des Herrn Ad. Galleiske, 
Ketzerberg 9, II ſenden. [9378] 


Gegen Waſſerverluſt 
1 übernehme zu billigſten Sätzen 
Verſicherung. Ring 31. 


Fr. Zimmermann. 


Passagier -Fahrt 
von Stessim nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗[Nr. 1918. 1950. 1960. 1990. 2265. 2369. 2572. 2580. 

teten Cajüten verſehenen 2701. 2712. 2769. 2774. 2781. 2792. 2881. 2970. 2994. 3023 
A 1 Baflagierdaupfer „Magde- 3200. 3216. 3219. 3264. 3443. 3479. 3631. 3638. 3664. 


Pe: erst. Rang.v.380M.an. 


urg‘, Captn. Erden, 3696. 3907. 4026. 4094. 4152. 4157. 4216. 4269. 4368 
A I Baflagierdampfer „Sehwe- 4633. 4665. 4679. 4727. 4735. 4764 4867. 4938. 4968. 
den““, Gaptı. Frentz. 5176. 5188. 5196. 5287. 5363. 5621. 5640. 5654. 5667. 
Abgang von Stettin jeden Sonn-] 5007. 5944. 6024. 6029. 6073. 6126. 6135. 6152. 6237 


abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl Beköſtigun 
I. Caj. M. 45,00, 0135 
II. se M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer -Com 
Hofrichter & Mah 


8793. 8799. 8844. 8873. 9043. 9095. 9228. 9357. 9367. 9480. 9692. 

9699. 10137. 10353. 10410. 10445. 10463. 10656. 10774. 10832. 10899. 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 

agule, Stettin.] Nr. 11909. 11915. 11979. 11981. 12004. 12088. 12234. 12409. 

n, Stettin. — 12896. 13036. 13066, 13085. 13220. 13238. 13270. 13326. 


Einſicht ausliegen. 3403 
Breslau, den 27. Juni 1889. 
F Der Magiftrat 
hieſiger Königl. Haupt- und 
— Neſidenzſadt. 
Verdingung 
— anne —.2 Rechens 
em atthias⸗Mühlgerinne. 
Verſchloſſene Angebote * 1 


ſprechender Aufſchrift i 
Erdftaungsternſe oa A 


am 4, Juli er., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection, T. O., Elifabetftr. 10, II, 
Zimmer 31, abzugeben. 

Die Verdingungs ⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
ühren bezogen werden. 

Breslau, den 25. Juni 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 
Auction v. Möbeln x. 

Montag, den 1. Juli, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt.: [9383] 

2 Plüſchgarnituren, 1 Verti⸗ 

fow, 1 gweith, eich. Schrank, 

2 gute uußb. Bettſtellen mit 

Matr., 1 mah. Auszieh⸗ und 

1 mah. Spieltiſch, 1 großen 

Trumean, 2 Speiſeſchränke 

u. a. Möbel, Damengarderobe, 

Wäſche, Hausgeräthe, Betten, 

Goldſachen ꝛc., ſowie 24 St. 

nene Reiſe⸗, Damen⸗ und 

Handkoffer 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarinus 

G. Haus felder. 


Auction v. Wein und 


24513. 24519. 24547. A561. 24641. 
Buchſtabe E. über 200 Mark. 

Nr. 25929. 25971. 26186. 26189. 26250. 26307. 26330. 26421. 
26530. 26741. 26767. 26784. 26883. 26894. 27051. 27060. 
27259. 27437. 27442. 27466. 27538. 27567. 27864. 27936. 
28048. 28129. 28133. 28143. 28397. 28816. 28993. 29157. 
29412. 29434. 29454. 29534. 29592. 29603. 29644. 29847. 
30021. 30026. 30049. 30150. 30244. 30252. 30464. 30471. 30494 
30710. 30747. 30810. 30811. 30866. 30945. 31085. 31114. 
31263. 31291. 31293. 31337. 31386. 31391. 31397. 31512. 
31685. 31720. 31739. 31855. 31867. 31876. 31907. 31934. 
32083. 32156. 32168. 32929. 32431. 32520. 32565. 32618. 
33029. 33068. 33233. 33255. 33419. 33493. 33520. 33557. 33558 
33619. 33634. 33644. 33757. 33960. 34018. 34025. 34062. 
34187. 34221. 34259. 34975. 34338. 34375. 34466. 34547. 34685 
34733. 34772. 34831. 34870. 34895. 34926. 34969. 35005. 

zuſammen Aber einen Capitalsbetrag von 316 500 Mark. a 

Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden e die ihnen zu: 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien vom 1. October 1889 ab 
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zins: 

Ba und Auweiſungen in unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in mee ee K- 

nehmen. 0. p 

Den gezogenen Stadt⸗Auleiheſcheinen ift bei deren Einlöfung 
in der Stadt- Hanpt⸗Kaſſe ein nach den Beträgen und Nummern 
geordnetes und durch Namen, Stand und Wohnung des Präſen⸗ 
tanten vollzogenes Verzeichniß beizufügen. a ? 

Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummern: 

Verzeichniß vom 26. d. Mts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes 

ſowohl, als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 

Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rüde 

zahlung des Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für 

nicht zurückgelieferte, vom 1. October 1889 ab laufende Zinsſcheine von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 

Stadt⸗Anleiheſcheine, und zwar: 

Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1886. 

Buchſtabe C. Nr. 2724. 3857. 3931. 4038 über 1000 Mark. 

2 D. Nr. 14011. 15165. 16266. 18069. 18398. 19371. 19579. 19836. 
19865. 19933. 21024 über 500 Mark. 
e E. Nr. 25939. 27503. 28324. 29917. 33444 über 200 Mark. 
Aus der Verloofung pro term, 1. October 1887. 
Buchſtabe A. Nr. 111 über 8000 Mark. 
= C. Nr. 2382. 4060. 4467. 4578. 4785. 7255. 8370. 9873. 10362 


über 1000 Mark. 
$ D. Rr. 12797. 14529. 16992. 17373. 17812. 22694. 23414 über ; 


500 Mark. f e 

E. Nr. 25931. 26064. 26361. 26437. 26954. 27533. 28885. 29472, 
30980. 31761. 31832. 32443. 33618. 33755 über 200 Mark. 
Aus der Verlooſu ro term. 1. October 1888. r 
Buchſtabe B. Nr. 402. 589, h über 2000 Mark. z 
„ C. Rr. 2565. 4163. 4277. 4475. 4585. 5236. 6156. 7402. 8349 
über 1000 Mark. Be 

E D. Nr. 11944. 12450. 12984. 13086. 13495. 13633, 13679. 13709. 


von 10 ſihr ab, verſteigere ich 14877. 15044. 15347. 15734. 15751. 16478. 17383. 178 
2 . — . “kr 5 N 4 1 ? 
ee eines Gesc fts Den 17013. 19038. 19860. 20040. 30720. 20759. 21194. 21974. 
ca. 3 I. Rhein⸗, Roth-, ; : . 23505 über 500 Mark 


6 E. Nr. 26556. 26921. 27218. 38218. 28854. 29641. ; 3 
31160. 31560. 31619. 32952. 32995. 3001. — 2 
See wein Binan luſt 
yur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe 
; nleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſchei i ge. 
Qualität Empfangnahme des Werkhes d f Dee ga 2 
meiſtbietend gegen Baarzablung. Breslau, den 13. März 1889. 
6. Hausfelder.: De 


8 r Magiſtrat ER 
G. Hausſelder. E! bieſiger Königlichen Haußt. und Refidenzfad $ 


elben hiermit erinnert. 


PE TTE ——— . . Q een 


Gebr. Guttsmann, 
Maschinen- und Pumpenfabr 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13. 

‚fabrieiren als Speecialität: 

Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke; 

Rotations-, Oentrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 

Jauohe-Pumpen eto. 

Verkorkmasohinen, Röstmaschinen 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., 
Kühlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasch- 

maschinen, Verkapselungs- 

Maschinen, Bierdruck - Apparate, 

— „Flasohenversohlüsse, 
so ie sämmtliche Kellereimaschinen ete. 
x „ Ilustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Prüm. : Staa tsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 

Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 


Neue Sendung Cocosnußbutter 


in Büchſen von ½, 1, 2½ und 4½ Ko., täglich friſch vom Eiſe. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 9 (neben dem 


x Pariſer Garten). 


Kuranstalt 
„Schloss Niederlössnitz“, 
dei Kötzschenbroda-Dresden, WE N 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in !/, Stande mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


runnen 


01. Besonders wirksam bei Erkrankungen dər Atmungsor ane 
und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gioht, Hämorrholdal- 
beschwerden und Diabetes, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


Hollbewährt seit 16 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. 


Bad Goczalkowitz. 


Directe Eiſenbahnverbindung von Breslau via Coſel⸗Kattowitz nach 
Bad Goczalkowitz. 
Abfahrt Breslau Centralbahnhof früh 6,40 M. Ankunft Bad 
Goczalkowitz Mittag 1,40. 
s Breslau Centralbahnhof Mittag 12,15 M. Ankunft 
Bad Goczalkowitz Abends 6,52. [3397] 


Soolbad f önigsdorff- Taftızemb. 


Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
Lolan. verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 

Zod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
höherem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. (Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb na ſcheiden 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
ing Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil- 
wirkung bei allen chronischen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chronischen Naſen⸗, Rahen- und Kehlkopfkatarrhen, Magens, 
Darm: und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
aa und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen⸗ und 


autkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 

eeresſpiegel. Kurmittel: Sool, Moor: Dampf⸗, Doude- und Kalt- 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter⸗ 
lauge) zu Badekuren, ſowie ei e een Proſpecte wie 
fonflige Auskunft ertheilt bereitwilligit die Bade⸗Direction. 


BadGharlottenbrunni. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbillets 45 Tage giltig. KlimatischerTerrain-Kur- 
ort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen v. waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u.chronischen Ver- 
dauungestörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kränter. 
Asälte, Eisenstuerling, Mineralbäder, regulivbare kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, 
Kalt wasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. v. 15 August 
ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspection. 


Kuranstalt Hedwigshad 
| Telegraphio. Trebnitz in Schlesien. post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebüder, medici- 
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nische Wännenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


OstseebadMisdroy 


Klimatiſcher und Terrain: Kurort. — 1 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub: und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 


Mineralbrunnen. — Neuerbautes Kurhaus mit Converſations⸗, 
Leſe⸗ Muſik⸗ und Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. — Com- 
fortable Hotels 


Gepäckbeförderung bis Misdroy. 


f i itmi — Proſpecte gratis. — Nähere Aus: 
kunft ertheilt bereitwilligſt Proſpee Die \ 0 J 


ie Bade⸗Direction. 


Saiſon 1. Juni bis 


Gefunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten See- 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See, Sool, Schwefel⸗, Stahl⸗, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor: zc. 
Bäder verabreicht werden. — Maſſage. — Trinkanſtalt natürlicher 


und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, Jan uns — 


Réunions tägliche Concerte Jagd : ae Vi 4 
1 C F gd, Fiſcherei. Frequenz 1888: 
6500 Gäſte excl. Paſſanten. — Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung mit 
Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swinemünde. — Auf beiden 


Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 


Warnung. 


Se: A — 
BEG ISTERED., 
Ich war während der letzten Jahre wiederholt gegraungeny täuſchende 


Nachahmungen meiner auch in Deutſchland geſetzlich geſchützten Marke 
durch gerichtliche Verfolgung zu unterdrücken. — Trotzdem werden noch 
von vielen Seiten ſogenannte egyptiſche Cigaretten, welche jedoch deutſche 
Fabrikate von geringer Qualität ſind, ausgeboten, auf welchen ſowohl 
meine Schutzmarke in Etwas abgeänderter Form, als auch die von mir 
feit vielen Jahren benutzten Qualitäts- und Größen⸗Bezeichnungen: Beyes, 
Khedives, Osiris u. ſ. w. nachgeahmt werden. — Ich erlaube mir hiermit 
vor ſolchen Täuſchungen, welche darauf angelegt ſind, einem geringen 
Artikel durch Mißbrauch meines weltbekannten Rufes Abſatz zu veiſchafßen, 
dringend zu warnen, mit der Bitte, gefl. darauf zu achten, daß jede 
Etiquette auf meinen Schachteln, ſowie jede meiner Cigaretten 
meine obenſtehende geſetzlich geſchützte Marke und meinen Namen 
tragen. [3093] 


Hadges Nessim, Alexandrien (Egypten), 


Hoflieferant S. K. H. des Khediven und der viceköniglichen Familie. 
General⸗Vertreter für Norddeutſchland: H. R. Eggers, Luther⸗Str. 51, 


Hannover. 

u Fruchtzucker, D. RD, u 
ijt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitüng 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen u. ſ. w. 

Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmecken⸗ 
der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den 
großen — daß feine Süße das Aroma der Früchte nicht im! 
mindeſten verdeckt. 

Für abſolute Reinheit wird garantirt. ag 
D Deutſches Reichspatent 35487 der Zuckerfabrik Maingau. ag F 

Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à M. 1,35 und in 
Korbflaſchen a 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original⸗Preiſen 
bei den Herren Carl Joj: Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, 
Moltkeſtraße, Oscar Gießer, Junkernſtraße, Theod. Molin aris 
Erben, Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, Paul Neu⸗ 
gebauer, Ohlauerſtraße, Carl Schampel, Schuhbrücke, W. Schicht, 
Junkernſtraße, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, 
& L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Hermann 
Zahn, Zwingerplatz. [ 


Puder und Essenz. 


Reg. Schutzmarke. Unter Garantie 

frei von geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
beeideten Gerichts⸗Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl: 
riechend und kühlend. [0154] 


Mückenschutz-Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, ſtechenden Inſekten, verhüten 
alſo den Stich. 
Oetailpreiſe: eine große Schachtel M. 1,50, 
eine kleine Schachtel M. 1,—, 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,75. 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts ⸗Chemiters 
Dr. C. Bischoff im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglio, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


> ERPÜVGEAROR 

Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 

Ringelhardt-Glöckner““e Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: WR prüft und wird empfohlen. 


Ju beziehen à Schachtel 50 Pf. und 28 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweifüng) aus dem Haupt⸗Depot: Hintermarkt 
intern 
Breslau, 


Kränzelmarkt⸗Apothele, 


—— 


Nr. 4, in 
ferner in allen Apotheken Breslaus, = 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyherufurth, 
Feſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. in Nimptſch: 
Winkler. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 
obige Schutzmarke zu achten. 


Verdin gung. 
Die Anlage von Blitzableitern auf Bajen der Strecke Camenz⸗ 
Ottmachau und Camenz⸗Mittelwalde foll vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Blitzableiteranlagen“ verſehen bis zum Verdingungstermine 

am 8. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 

nach hier einzureichen. ze i 

Die Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem tech⸗ 

e 


n Büreau aus, können auch gegen gebührenfreie Einſendung von 


1 
50 Pf. von hier bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 25. Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdin gung 
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hofes Coſel⸗Kandrzin. 


Kies“ 


von x 
bis zum 11. Juli 1889, Vormittags 


11 Uhr, 
in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und 
Erſtattung von 50 Pf. (auch in Briefmarken zu je 10 
zogen werden. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ppeln, im Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriede' Amt 
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von 10000 obm Kies (geſiebt und ungeſiebt) zum Umbau des Bahn⸗ 
Bedingnißhefte ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lieferung 
Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedingungen liegen 


önnen gegen 
Pf.) ebendaher be⸗ 


direct von den Quellen 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute eingetragen: 

Nr. 190 die Firma: 
Trachenberger Zuckersiederel, 
Filiale Michelsdorf. 

Die Hauptniederlaſſung führt die 
Firma: 

„Trachenberger Zucker- 
siederei“, 

mit dem Sitze in Breslau und mit 
einer Zweigniederlaſſung zu Michels⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz. 

Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft: 
Die Geſellſchaft tft eine Actien⸗ 
geſellſchaft. 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 


24. März 1885 


12. April 

Der Gegenſtand des Unternehmens 
der Geſellſchaft iſt der Betrieb einer 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrik, reſp. der Rüben⸗ 
Zucker⸗Fabrikation, ſowie die Be⸗ 
treibung aller damit verbundenen 
kaufmänniſchen Geſchäfte aller Art. 


Die Dauer des Unternehmens ift | eingetragen worden: 


auf eine beſtimmte Zeit nicht be⸗ 
ſchränkt. 


Hermann Straka, breslan, 
Ring, Riemerzeile 10. 
Haupt- Niederlage _ 

und Versendungs-Comptoir natürlicher! 


Mineralbrunnen 


sowie aller Auelleuproducte, 
gegründet 1849, 


empfing fortgesetzt erneute Lieferungen frischegefüllter Brannen 
und versendet 
und bestens. 


umgehend 


selbige 
[7679] 


ſoll aus wenigſtens drei und höchſtens 


neun Mitgliedern beſtehen und beſteht 

bis auf Weiteres aus folgenden 

vier Mitgliedern: 

1) dem Bankdirector Hugo Hei⸗ 
mann zu Breslau als Vor⸗ 
ſitzenden, 

2) dem Stadtrath a. D. Geor 
Pick zu Breslau, als ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, 

3) dem Banquier Robert Lands⸗ 
berg zu Berlin, 

4) dem Kaufmann Moritz Ollen⸗ 
dorff zu Kattowitz. 

Zu Reviſoren behufs Prüfung des 
Herganges der Gründung der Actien⸗ 
geſellſchaft waren beſtellt: : 

1) der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger zu Breslau, 

2) der Kaufmann Ferdinand Alt⸗ 
ſchaffel zu Breslau, 

Schweidnitz, den 22. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
17665) 


Nr. 740 die Firma 
Simon 


Das Grundcapital ift auf 1200000 | mit dem Sitze in Pänkendorf und 
Mark feſtgeſetzt und in 1200 Actien | als deren Inhaber der Mühlenbeſitzer 


je zu 1000 Mark zerlegt. > 
Sämmtliche Actien lauten auf den 
Inhaber. 


Herrmann Simon in Pänkendorf. 
Nr. 741 die Firma 
P. Birke 


Der Vorſtand beſteht aus einem] mit dem Sitze in Ober⸗Gräditz und 


oder mehreren vom Aufſichtsrathe zu 
erwählenden Mitgliedern. 

Dem Aufſichtsrathe ſteht es zu, 
über die Art der Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes und die Zahl der 
Vorſtandsmitglieder zu entſcheiden. 

Die Ernennung derſelben erfolgt 
zu notariellem Protokoll. Dritten 
Perſonen gegenüber legitimiren ſich 
die Vorſtandsmitglieder durch ein 
Atteſt des Handelsgerichts. 

Die General = Verſammlung 


als deren Inhaber der Brauereipächter 
Paul Birke in Ober⸗Gräditz. 
Nr. 742 die Firma 
E. Hoffmann 
mit dem Sitze in Leutmannsdorf, 
Bergſeite, und als deren Inhaber 
der Waſſermühlenbeſitzer Eruſt Hoff: 
mann in Leutmannsdorf, Bee gſeite. 
Nr. 743 die Firma 
H. Seeliger 


der [mit dem Sitze in Skkehlitz und als 


Actionäre ift innerhalb der erften [deren Inhaber der Braguexeibeſitzer 


vier Monate eines jeden Geſchäfts⸗ 
jahres das vom 1. Juli bis 
30. Juni läuft — durch den Auf⸗ 
ſichtsrath nach Breslau oder Trachen⸗ 
berg einzuberufen und ſoll jederzeit der 
Zweck der Generalverſammlung bei 
der Berufung bekannt gemacht werden. 

Die Form 


der Einberufung der ſellſchafts⸗Regiſters 


Herrmann Seeliger in Strehlitz. 
Schweidnitz, den 22. Juni 1889. 
Abniglichts Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 38 unſeres Ge⸗ 
eingetragenen 


Generalverſammlung erfolgt in der⸗JFirma der Handelsgeſellſchaft 


ſelben Weiſe wie alle Bekannt⸗ 
machungen des Vorſtandes oder des 
Aufſichtsrathes der Geſellſchaft. 

Die Bekanntmachung jeder General⸗ 
Verſammlung muß mindeſtens 20 
Tage vor dem anberaumten Termine 
in den Geſellſchaftsblättern ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Die Form, in welcher die von der! 


Geſellſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen erfolgen, iſt die, d 

ſie mit der Firma der Geſellſchaft 
unterzeichnet und mit der eigen⸗ 
händigen Namensunterſchrift zweier 
Vorſtandsmitglieder oder eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes und eines Pro⸗ 


curiſten oder, falls der Vorſtand! daſelbſt) 


nur aus einem Mitgliede be⸗ 
ſteht, 
mit der Unterſchrift zweier Procu⸗ 
riſten verſehen ſind. Die Form, in 


der der Aufſichtsrath feine Bekannt⸗ 


J. W. Cohn 
u Ratibor iſt heut eine Zweig⸗ 
iederlaſſung zu Katſcher cuv 
getragen worden. 7663 
Ratibor, den 26. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


aft] beut in ang ad die unter Nr. 848 
i 


eingetragene Firma [7669] 
. Timendorfer jr. 

zu Beuthen OS. (Inhaber Kauf⸗ 

mann Heymann Timendorfer 

vermerkt worden, daß die 


Firma durch! Erbgang auf die 


mit deffen Unterſchrift oder] Frau Johanna Timendorfer, geb. 


Freudenthal, zu Beuthen OS. 
übergegangen iſt. Gleichzeitig iſt 
dieſe Firma gelöſcht und von Neuem 


machungen erläßt, ift „Der Auffichts- | unter Nr. 2414 des Firmen⸗Regiſters 
rath der Trachenberger Zuckerſiederei“] mit Bezeichnung der verwittweten 


und die Unterſchrift des Vorſitzenden Frau Kaufmann Johanna 


des Aufſichtsrathes oder ſeines Stell⸗ 
vertreters. 


Die öffentlichen Bekanntmachungen ein 


haben durch den Deutſchen Reichs⸗ 

maage die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung zu erfolgen 

und gilt die einmalige Veröffent⸗ 

lichung als ausreichend. 

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 

1) der Kaufmann Moritz Ollen⸗ 
dorff zu Kattowitz, 

2) der Kaufmann Robert Ollen- 
dorff zu Kattowitz, 

3) die Handelsgeſellſchaft S. L. 
Landsberger zu Breslau, 


bank Hugo Heimaun & Co. 

zu Breslau, 3 
5) der Fabrikbeſitzer Friedrich 

Reiſchauer zu Breslau. 


ſämmtlichen Actien übernommen. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft be⸗ 


ſonen: 
1) dem Kaufmann 
Reiſchauer zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Robert Ollen⸗ 
dorff zu Kattowitz, 
3) dem Conſul Siegmund Leon⸗ 
hard zu Breslau. 


niederlaſſung. 


Die vorbezeichneten Gründer haben] tener veranlagt. 
bei Gründung der Geſellſchaft die B e A 


Die genannten Vorſtandsmitglieder 
bilden auch den Vorſtand u goai a 


g 64] 
Der Aufſichtsrath der Shut 


Timen⸗ 
dorfer, geb. Freudeuthal, zu 
Beuthen OS., als Firmeninhaberin, 
etragen worden. 

euthen OS., den 25. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangssollſtreckun, 
ſoll das im Grundbuche von Lonſchni 
Band 1 Blatt 66 auf den Namen der 
Häusler Johaun und Balwine 

apuſta'ſchen Eheleute zu Lonſchnik 
eingetragene Grundſtück 

am 23. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


4) die Commanditgeſellſchaft auff vor dem unterzeichneten Gericht an 
Actien Breslauer Disconto⸗ Gerichtsſtelle verſteigert werden. 


Das Grundſtück ift mit 33,75 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 ha 86 ar 90 qm zur Grundſteuer, 
mit 24 M. Nutzungswerth zur Gebäude- 
er aus der 

ſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 


ſteht zur Zeit aus folgenden Per- treffende Nachweiſungen, ſowie bes 


ſondere Kaufbedingungen können in 


Friedrich] der Gerichtsſchreiberei II, 1. Stock, 


eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6428] 
am 24. Juli 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
n Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 22. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1889er Natürliche 1889er 


Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


1 Oscar Giesser, sunuermmeranne 33. 
j General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Tafel- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauer- 
| brunnen, Apollinaris, Selters u. Harzer. 
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89er Natürl. Mineralbrunnen 89er 


in frischester Füllung, 
Badesalze, Mutterlauge, Soolen, Pastillen etc. 


empfiehlt 


[9416] 


Herrmann Enke's Nachfolger, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 


Tauentzienstrasse 78. 


Für Offiziere, Touristen, Kanse ete.! 


Ela. Bouillon- 


aus der Berliner Conserven-Fabrik. 


apselin 2 


[6171] 


rar so Prs. 1 Tasse kräftiger Bouillon. 


Engros-Lager b. E, Stoermer’s Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauerstr. 24/25. 
Man hüte sich vor Nachahmungen! eG 


Hypotheken⸗Capitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz, ſowie auf Breslauer gut gelegene Häuſer 
offeriren reap Fiba Bedingungen die General-Agenten [9437] 


Kettner & Baumeister, 
Breslau, am Nathhauſe 15, L 


Eine große leiſtungsfähige 


Dampffabrik E 


ift ſofort Umſtände halber zu verkaufen. 


eintreten. Ein 


Offerten unter M. D. 84 Expedition der Bresl. Ztg. 


Auch kann ein Speind 


Capital von ca. 100,000 Mark ift erforderlich. 


9409) 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—35/ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [3785] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


5% Grundſchuldbrief 


über 5000 Mk., zweifellos ſicher, wird 
mit Damno bald zu verkaufen oder 
ku 3000 Mark auf 3—6 Monate zu 

efeihen ; i 


e| t. Näheres 
garrengeſchäft Nicolaiſtraße 17. 


Geld! Geld! Geld! 


Als Darlehen erhalten Offiziere, 
Beamte, Privatiers, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute, Gewerbetreibende, über⸗ 
baupt alle in Stellung befindlichen 
Perſonen (auch Dameng auf 


Perſonalcredit von 
100 bis 5000 Mark 


6 %. Gegen Intabulation zu 
ii, 4," neiiens und discret. 
Sior.: J. Somogyi, Budapeſt, 
Eliſabethring 27. 9371 
Auf Anfragen ſind 30 Pf. Marken 
beizuſchließen. 


Darlehnsgeſuch. BU 

Ein Beamter, in geſich. Stellung, 
moment. jedoch in pekuniär ee 
Lage, ſucht ein Darlehn von 1 

a aug Beeren, n enter 

inf. na ebereink., ev. z 
— 4 Er Sicherheit geboten durch 
Lebensvers. beid. Ehegatten, Unfall- 
verſich. u. amtl. Caution. Offer — 
erbeten unter Z. 1078 an 5 — f 
Moſſe, Breslau. 13399] 


A er ſofort einen 

Eapilaliſten 1 
(Kill. Theiln.) mit 50—60 
Mille Mark auf 6 Monate. 


i i nd. Monat: 
Sicherheit vorha 10 Wille. 


li Rückzahlun 
Gewinn J. 8000 ME. 
M. S. 5060 Kattowitz. 


Beſſere Häuſer 
fuhe ich ernſtlich zu kaufen 


und bitte um gefällige Auſchläge. 


H. . 
13241] Grünſtraßte 5. 

I „Auſchluß Nr. 659. 
E. Sprecht 2-5 Mm 


Hotel⸗Verlauf. 
Ein altes renommirtes 
tel in einer größeren Kreis: 
en it ſtarker Garniſon 
in Schlefien) iſt mit ſämmt⸗ 
ichem Juventar ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung ca. 40000 
Mark. Agenten verbeten. 
Offerten sub G. N. 162 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gutsverkauf 
in Langenbielau. 


Das uns gehörige Bauergut 
Nr. 94 zu Nieder⸗Langenbielau 
beabſichtigen wir, ſo wie es ſteht 
und liegt, mit ſtehender ſchöner Ernte, 


todtem und lebendem Inventar, Ge⸗ G 


treides 2c. Vorräthen, den vorhan⸗ 
denen, durchweg faſt neuen Wirth: 
ſchaftsgeräthſchaften und den ſich in 
vorzüglichem Bauſtande befindlichen 
umfänglichen Gebäulichkeiten ſofort 
zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt 90 Morgen groß, 
enthält vorzüglichen Kräuterboden 
und ſchöne Wieſen und eignet ſich 
vermöge ſeiner angenehmen Lage, 
in der großen, ca. 16 000 Einwohner 
zählenden induſtriereichen Ortſchaft, 
für jeden der beſſeren Geſellſchaft 
angehörigen Oekonomen, da auch 
alle Wirthſchaftserträgniſſe (Milch 
pro Liter 15 Pf.) zu den höͤchſten 
Marktpreiſen zu verwerthen ſind. 

Uebergabe ſofort oder per erſten 
October er. Auskunft über daſſelbe 
ertheilt Herr Wirthſchafter Lannek 
im Gute ſelbſt, über Preis und 
nothwendige Anzahlung x. Herr 
Gutsbeſitzer August Jenohner zu 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, oder 
der Kaufmann F. A. Reimann zu 
Hirſchberg i. Schl. [3298] 
Bauplatz zu Villen m. alt. Bäumen 

ſind Thiergarten.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke 
zu verk. Näh.Ohlauerſtr. 78b. Wirth. 


Er ſchönes ſehr gut gebautes 
Haus in Strehlen in Schl. 
mit Garten, großer Werkſtelle und 
Remiſen, welches früher ein Brunnen⸗ 
und Röhrmeiſter inne hatte und ſich 
zu jedem Geſchäft eignet, iſt bald 
preismäßig zu verkaufen. 
Näheres beim Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
rateur Plosenke, Strehlen. 


Ein feit 23 Jahren beiteh. feines 


Confituren⸗Geſchäft 


verbunden mit Bonbon: u. 


Marzipan⸗Fabrik 

iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſofort für 22000 Mk. zu verkaufen. 

Selbſtrefl. belieb. Adr. unt. Chiffre 
E. H. 86 Exped. der Breslauer Ztg. 
niederzulegen. 9477 
pe ae A eh ER 

In einer Provinzial- u. Garniſ.⸗ 
Stadt von ca. 25000 Einw. iſt ein 
altes, nachweislich rentables 


Poſamenten⸗, Galant. 
U. Kurzwaarengeſchäſt, 


welches noch erweitert werden kann, 
incl. Grundſtück mit feſten Hypoth., 
anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. n 
30009 Mark erforderlich. Selbſt⸗ 
reflectanten erfahren Näheres uh 
W. 938 durch Rudolf Mofje, 
Breslau. [3368] 

n ſchönſt. Provinzialſt. Schleſ. ift 
Wein f. Delicate}, Cigarren u. 
Wein⸗Geſchäft unter günſt. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Anzahl. 
8000 M. Off. sub H. 23 244 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Breslau. 


Zur Uebernahme]? 


— 
i Hlaupt- Niederlage! 
der echten Vöslauer Weine, roth und weiss, von dem Haupt- 
Weinbergsbesitzer R. Schlumberger, von den Herren Aerzten zur Carls- 
bader Cur ganz besonders empfohlen, geben wir zu vorgeschriebenen 
Preisen ab, und zwar: 
Vöslauer, roth und weiss, à Fl. 1,25 M., 
Vöslauer Goldeek, à Fl. 1,75 M., 
Vöslauer Goldeek- Cabinet, à Fl. 2,25 M., 
Besten Gubener Gesundheits- Apfelwein, à Fl. excl. 45 Pf., 
bei 10 Flaschen à excl. 40 Pf., 
Vorzügl. Bowlen weine, weiss und roth, à Fl. 80 Pf., 
1885er Meselblümehen, RER Tischwein, 
à Fl. excl. 90 Pf., 
Königsmosel, à Fl. 1,20 M., 
Zeltinger, à Fl. 1,30 M., 
Dürkheimer, à Fl. 1,25 M., 
Niersteiner, ausserordentlich beliebt, à Fl. 1,50 M., 
Château Lafitte, à Fl. 1 M., 

St. Julien, sehr gehaltreich und garantirt rein, à Fl. 1.50 M., 
Valdepenas, à Fl. 1,20 M., | garantirt reine, echt spanische volle 
Navarra, ä Fl. 1.40 M., Landweine, 

Fleur de Sillery, vorzüglicher Mousseux, & Fl. 2,25 M., 
bei grösserer Entnahme à Fl. 2 M., 
Jourdan freres Imperiales, à Fl. 3 M., 
bei 10 Flaschen à 2,70 M., 
Monopole, à Fl. 4.50 M., vorzüglich. 

Niederlage sümmtlieher natürlicher und künstlicher 

Mineralbrunnen von frischer Füllung. 


Zur Reise: 


garantirt echt Gothaer und Braunschweiger Dauer- 
Cervelat-, Salami-, Mett- u. Sardellen-Leber- Wurst. 
Täglich frische eeht Dresdener Appetit- Würstehen. 
Frisch eingetroffen: 
Feinste Dellestess-Matjes-Heringe, 
zart und fein in Geschmack, empfehlen 


Gebrüder Heck’s Nachfolger, 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstr. 34. 


Aufträge von auswärts werden stets aufs Sorg- 
fültigste reeht prompt ausgeführt. [7680] 


Export-Schlachterei u. Schmalz- 
Raffinerie A.-G. in Hamburg 


(vorm. Prossor & Slattery) 


empfiehlt ihre bekannten verzüglichen Sehmalz- 
Fahrikate, Marke Anker und Kreuz. [8807] 


Vertreter: Georg Heegewaldt in Breslau. 


der exquiſit feine [9427] 


Kaffees, 
Thees, Chocoladen, holl. 
Cacaopulver, vorzügliche 
Roth⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Ungar: und diverſe andere 


Weine, 


hochfeine ächte Rums, Araes und 
ognaes, alle exiſtirenden Mineral- 
brunnen, Brunnen- und Badefalze, | i 
vorzüglich. Himbeer: u. Citronen⸗ 
ſaft, überhaupt ſämmtlicheColonial⸗ 
waaren gut, reell u. preißwerth 
u kaufen wünſcht, der wende ſich an 
ie Firma 


Edmund Weiss, 


Ketzerberg 31, jetzt Poſtſtraße 5. 


6. C. Kessler 
& Cie., 
Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 


Apricosen 
zum Einlegen, dauern nur kurze 
Zeit, ich gebe ſolche von täglichen 
großen Bezügen auch nach auswärts 
ſehr billig ab. [9473] 
Jacob Sperber, 


____Graupenftrake 466. 


Prima 
Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 


in feinſter Qualität in Ge⸗ 

binden und Flaſchen offe⸗ 

rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei 16250) f 


H. May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


Weidebutter, 
täglich friſch, in Poſtkübeln von netto 
8 Pfund für 7 Mk. 50 Pf. gegen 
Nachnahme verſendet E. Jusselt, 
Gr.⸗Kartzewiſchken, Oſtpr., per 
Ginniſchken. (9411) 


© 
o3 
Eßzimmer, 5 
Schlafzimmer Nußb., Herrenzimmer 
Eiche, Leder, faſt neu, billig zu verk. 
Möbel⸗Transp.⸗Geſch. Antonienſtr. 10. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahnſchienen 


offeriren billigt [8810] 


Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum ⸗Speicher. 


Drahtſeile, 
anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 


ben, Hütten, Seilbahnen, Trans⸗ 
miſſionen, Dampfpflüge, SIE 


faif. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein- 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage geen, 
August Beltz, 
Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


: Kloſter⸗ 
uit Breslau, ſtraße 29. B | ableiter 2c, liefert 
BEE Sesründet 1826. Mechaniſche Drahtſeilfabrit 


— —— = nn Carl Kollmann, 


Für Waldge ___attowig OS. 
birgs⸗Himbeeren u. Blau-] Zwei gebrauchte, aber gut er- 


beeren ſucht größere Ab⸗ haltene geschmackvolle 
15480 


nehmer 5 Gaskronen, i 
H. May. Mittelwalde.] Wandarme hierzu u eine Bühnen 


BssLincen 
N — 


Naa maßnnupıatangg 


Wandarme hierzu u. eine Bühnen⸗ 
Gas⸗Einrichtung wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter H. 23245 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.-G., 
Breslau, erbeten. (3411 


Kaufe gebr. gut erhaltene 


Cocomobile 
circa Spferd. 7531] 
Offerten unter D. K. 189 an die 
Exped. d. Breslauer Ztg. 


Halbgedeckter Wagen, 


ſehr leſcht, gut erhalten, billig. 
Wilh. Schl! ott, Ohlauerſtr. 43. 


Sport. 


wei l. Pint ; 
Siwe eng intfcher (Rattler) 
frate Nr. 5, 1. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 


Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Gonsum-Vereins, 


Ernst Wecker, 
Klosterstrasse No. 8. 


age. 


find abzugeben Herren: ſucht 
7699) 1 ſtraße 


Breslauer Handlungsd 


Die 


Für mein Bofamentier:, Woll⸗ 


Gebr. Fri 


9373] 


billig zu verk. 
Möbel, und Mabag. 1 
ute alte Oelgemälde, 


Kronleuchter, Bureau⸗Einricht. ꝛc. w. 
Wegzug ili u verk. Herrenſtr. 7a, 
II. rechts. eſicht. v. 9½ —1 Uhr. 


Brosig's Mentholin 


iſt e. angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver u. unentbehrlich f. Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhrform. All. 
Fabr. Otto Broſig, Leipzig. Z. h. i. 
Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. 
Warne vor den vielen werthl. Nach⸗ 
ahmungen. En gros: Ferd. Lauterbach. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis & Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


sche 
Dr. Spranger feil- 
f (be heilt gründlich veraltete 
f Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger zc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
iedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
Pals und ſicher auf. Bei Huſten, 
dalsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [5693 


Alten und jungen Männern 
Fü 
16nene =- 
Bath Dr. Müller über das N 


Konal Yyslem 


sowie dessen radicale Heilung 
lehrung dringend empfohlen. 2 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [4277] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


finden billige discrete 
Damen Klnfnahme bei With. 


] Speer, Hebamme, Breiteſtr. 3,1. Et. 


und ſichere Hülfe in 
Frauenleiden. Offerten 
reslau, Poſtamt 2 lagernd. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Rath! 


M. 50 


Für eine leicht gemüthskranke 
Dame wird eine nicht zu junge, 
zuverläſſige, heitere, 
gebildete Geſellſchafterin, 
den beſſeren Ständen angehörig, 
bei hohem Salair bald ge⸗ 
ſucht. Damen, die ähnliche 
Stellung ſchon einmal bekleidet, 
werden bevorzugt. Offert. unt. 

G. an das Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau a. d. alle 
lenenkirche 1. [9449] 


Gewandte Verkäuferinnen und 
Direectrieen für feine Geſchäfte 


ge Markt, Elifabeth- 
„. [9453] 


Stellen⸗Vermittelungs⸗C 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. 0251 


Reisender. 
Wir ſuchen per ſofort einen bei Damenſchneiderinnen 


gut eingeführten Reiſenden für Schleſien, Sachſen, Preuſten 
und Poſen bei hohem Salair. 


Schweidnitz. 


Für mein Poſamentier⸗, Wol- und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort bei freier Station einen anſehnlichen geweckt 


Eehrling. 
Wilhelm Cohn, Cottbus. 
1 gutes gebr. Pianino aer seen" Sad wenne eine 
loſterſtr. 15, I. Et.] durchaus tüchtige, gut empfohlene 


—. 
~a 


iener⸗Inſtitut, nenegate 8. 


ommiffion empfiehlt ſich hieſigen und 


und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 


1. Auguſt drei durchaus ſehr flotte, redegewandte 


Verkäuferinnen 


bei ſehr hohem Salair, Photographie erwünſcht. (9372) 
8. 


Wilhelm Cohn, Gotthu 


13281 


edländer, 


en 2 Menſchen als 


Directrice 


per 15. September cr. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes werden an 
Herrn Adolph Bloch in atto: 
witz OS. erbeten. [7660] 


Gi tüchtige Directrice für 
Putz, die auch im Verkauf thätig 
ſein muß, wird für eine Provinzial⸗ 
ſtadt geſucht. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Familienanſchluß 
erbeten unter B. M. 195 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 17608] 


1 tücht. Directrice 
für ein Leinen, Wäſche⸗ und 
er e ſuche per 
1. reſp. 15. September. 

Offert. unt. Chiffre A. 8. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. [94307 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort eine tüchtige Ver⸗ 


käuferin, welche der polniſchen 

Sprache mächtig und jüdiſcher Con⸗ 
feſſion ſein muß. [9280] 
H. Garnmann, 

Gr.⸗ Wartenberg. 


Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche ich per ſofort ein 


tüchtiges jüd. Mädchen 


aus anſtändiger Familie. 7659 
Louis Fink, Piek de. 


Ja ſuche für meine Tochter (jüd.), 
17 J. alt, (ſchöne Figur) Stell., 
wo ſie das Geſchäft erlernen kann, 
am liebſten Putz, Weißwaaren⸗ 
oder Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Gefällige Offerten unter L. S. 196 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Geübte Cartonnagen⸗Arbeite⸗ 
rinnen können ſich meld. Antonien⸗ 
ſtraße 28, III., im Hinterhauſe. 


Ein Rechtsanwalt in Hirſch⸗ 
berg ſucht einen 13400 


Referendar 
oder Aſſeſſor 


zur Vertretung vom 15. Juli bis 
September. Schleunige Mel⸗ 
dungen erbeten bei Rechtsanwalt 
Hellberg, Breslau, Tauentzien⸗ 
platz Nr. 5. 


gi ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft, 
I das feit Jahren in Schleſien gut 
eingeführt iſt, wird bei ſehr hohem 
Gehalt ein tüchtiger, erfahrener 
Neiſender T der Schleſien 
bereits mit Erfolg bereiſt hat. Be⸗ 
werber aus der Tuchbranche erhalten 
den Vorzug. Offerten unter Chiffre 
R. R. 83 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
ür ein eingeführtes Hief. Fabrik⸗ 
Geſchäft wird ein Stadtreiſen⸗ 
der geſucht, welcher Brauereien, 
Bier⸗Verleger, Deſtillateure ꝛc. be⸗ 
ſuchen fol. Herren, welche Bekannt⸗ 
ſchaft in dieſen Kreiſen haben, werden 
bevorzugt. Offerten unter Beifügun 
von Zeugnißabſchriften unt. F. Z. 1 
hauptpoitlagernd. 9394 


Zum Antritt per 1. Auguſt a. o. 
event. früher, ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten, tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
J. M. Littauer, Oppeln. 
Galanterie⸗, Band und Kurg- 
waaren en gros & en detail. 


ür unfer Seidenband⸗ und Weißw.⸗ 
Geſchäft en gros u. detail, ſuchen 
per ſofort einen zuverl. Lag. und 
einen tüchtigen, feinen Verk. Off. u. 
Einf. d. Phot., Anſpr. u. Zeugn. an 
Gebrüder Bernhardt, 
Magdeburg. [3375] 


Mehrere ſehr tüchtige Commis 
d. Colon.- u. Eiſenbr., ſowie 
Manufactur. u. Spezeriften, 
2 Commis fürs Prod. Geſch., 
kürzlich ausgelernt, 1 Volont. für 
Herren⸗Garderobe empfiehlt koſten⸗ 

Offerte 


frei. 5 n nehme entgceg 
8 Persicaner, Kattowitz. 


— 


ür mein 


Puter -Öngvos-Beichäft 


ſuche ich per fofort einen gut 
empfohlenen, mit der Branche ver⸗ 
trauten, gute Handſchrift ſchreibenden 


Commis. 
Meldungen unter H. 23242 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler A.⸗ . 
Breslau. 33071 


Einen Commis, 


der polniſchen Sprgche mächtig und 
tüchtiger Verkäufer, und einen 


Volontair 


ſuche ich für mein Galanterie- 

und Kurzwaaren⸗ Sun, per 

fofort, 615] 
H. Guttmann, Stdiwin. 


Ein junger Mann ſucht per 
1. Juli prar im Comptoir. Off. 
unt. B. F. 79 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, Chriſt, der in 
der Deſtillationsbranche firm und 
event. auch kleine Reiſen beſorgen 
muß, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
ein per bald geſucht. Off. ohne 
etourmarke unter Z. Z. Nr. 50 poſt⸗ 
lagernd Trachenberg i. Schl. erbeten. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
geſchäft ſuche ich bei hohem Ein⸗ 
ek per 1. October event. jeüber 
einen tüchtigen [7657] 


jungen Maun 


als Verkäufer und Decorateur. 
Hugo Berger, 
Wäſche⸗Tabrik, 
Gleiwitz, Ring 19. 


Tur mein Mannfactur⸗ und 
Garderoben ⸗Geſchäft tache ich 
einen [7682] 


jungen Mann, 


jüd,, ng Alters, per ſofort. 

ferien nur mit Gehaltsan⸗ 
sprüchen unter K. 16 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


gir mein Band⸗, Poſamenten⸗ 

Wollwaaren⸗Geſchäft em 

— & detail in einer größeren 

3 Schleſiens ſuche für 
ld oder ſpäter einen tüchtigen 


Jun en Mann, 
der für die Branche ſchon mit Grila 
gerei 


Exped. der Breslauer Zeitung erb. 


E. tüchtiger junger Mann, ge- 
lernter Speceriſt, findet als 
eriſt Stellung. Bevorzugt 


85 che, welche ihon in der Branche] 


längere Zeit thätig geweſen. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Breslau, 30. Juni 1889 


Backer gaarenfabrit „Germania“, 

mao mn ar Freibur erſtr. 36 
halbe . Et. mit Garten⸗ 
benutzung p. October ſehr preiswerth 
zu verm. Näh. hochparterre rechts. 


Für ein Getreidegeſchäft 
in Breslau wird ein junger 
Mann mit guter Handſchrift 
geſucht, der die Branche er- 


lernt hat und gute Beugnifie 

beſitzt. 1944 
Offerten werden unter L. E. 

poſtlag. Poſtamt 3 erbeten. 


ag Obergärtuer geumi E 
t — 1 — Führung 
einer großen Obſt aum wule in 
Oeſterreich wird ein, 28 
n tüch⸗ 
5 Obergärtner geſucht. — 
it Referenzen — Zeugniſſen 
u. Gehaltsanſprüchen y; * 
Offerte wolle man unt. S. F. 
au Haaſeuſtein S Vogler, tieni l., 
eiufenden. 13309) 


1 Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift findet in 
meinem Knopf⸗ u. Borten⸗Engros⸗ 
Geſchäft . f9 
üller jr., 

Blücherplaß 6/7. 


Eein Lehrling 


mit guter Schulbildung ae 
Stellung bei [9397] 
Louis Hamburger, 
Mauufactur⸗Waareu en gros. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Handlun Aufnahme. 

feier S 3 Jahre Ta bei 
freier Station. 694 
S. Ritter, Oels in Sahl, 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis ER Zeile 15 Pf. 


Sof. Ifreundl. fein möbl. Vorder: 
SIe wertſtr. 24, III. 


* Ein frdl. möbl. Zim. in d. Näh 
des Amtsgerichts, Wende 8, N. j 


2 hocheleg. möbl. Wohn., je 3 
a Ga Rie 1 aim 


3 
4 
3 
5 


Sharlttnftrae e 10 


itt der dritte Stock, 7 9 — 2 
* 1 October zu vermiethen. ] 


et unter Chiffre D. 252 19743 


Neue Taſcheuſtraße 11 


erſter Stock 5 St., 2 Cab., Zub. 
zum 1. Octbr. cr. od. 1. Januar 1890 
zu vermiethen. [9244] 


450 mee Ebendaſelbſt 2 gr. Stub., 
rage und Entree, 330 dark, abs 


N 
Zimmerſtraße 17 
ift die zweite Etage — herrſchaftliche 
Wohnung, ſechs Zimmer u. Beigelaß, 
6 | Balcon, Garten — zu vermiethen. 


Aenesſir. 7, 3. Et., 3 zweif., 2 einf. 


October. Näh. interh. art. —8 1 
Nachm. 5 bis 7 2 f 51 


Nicolgiſtraße 77, 


ri von 4—6 Zimm., 
im Ganzen, mit vielem Neben- 
gelaß per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres ars lingel 
zum Haushälter im Hofe links. 


bei Herrn II. Rothenburg, 
part. links. (3402) 


ift der zweite Stock, beſtehend aus 
6 ir Cab., Entree, Küche zc., 
per I. October er. zu vermiethen. 


Süskind, Ohlauerſtraße 5. 


iſt der halbe zweite Stock bald zu 
9440 


Ohlau⸗ufer 26, 


Geſucht eine Wohnung Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 vr. Mori tzſtraße Nr. 29 


in guter Lage, £-5 Zimmer u. 

gelaß. Gefällige Offerten * 5 
nauen aie aben unter W. 1076 an 
Rudolf 9 toffe, Breslau. [3401] 


Wohnung geſucht 


per 1. October ng beſt. aus 5 Zim. 
nebſt Zubehör, möglichſt 1. Etage u. 
vor dem Nicolaithor oder — — 
Nähe gelegen. (941 

Offerten unter W. G. 81 Drift. 
der Bresl. Bresl. Ztg. 


Alexanderſtr. 4, 


3 Etage, ift eine Wohnung — 4 

Stuben, Cabinet, Küche, Entree zu 

vermiethen. 9368] 
Näheres daſelbſt parterre links. 


Sonnenſtraße 32 32 


halbe zweite Etage per 1. Juli. 


Feldſtraße 16, 


(an der Kloſterſtr.), find zwei 
Wohn. von 6—7 Zimmern mit 
Erker u. Balcon und 2 Aufgängen, 


— auch getheilt — zu verm. Ferner] 


1 kleiner Laden mit Nebengelaß, zu 
jedem Geſchäft geeignet, fof. zu beziehen. 


Kloſterſtraße 859, 


(Ecke Feldſtr.), eine Wohn., 4 4 

u. Zubehör, zu verm. Daſelbſt auch f 

ein Laden ſofort zu be 1 
Näheres äheres Feldſtraße 1 


Nicolaiſtraße 18119 


ift ein Laden vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen. [7270] 


Rig 44 iſt zu Michaelis der erſte 

tock, 6 Zimmer, Cabinet und 

reichliches Beigelaß, zu 8 
Preis 1400 Mark. [9033 


Tauentzienſtraße 79 


Ecke Blumenſtraße, A 
1. Etage, 7 Zimmer zc., 1. October er. 
zu verm. Nh. daf. im Compt. i. Hofe. 


Herrenſtr. 24 
iſt in der dritten K eine ® 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 

Badezim., Mädchen: u. Neben: 
gelaß, per 1. October ag 


vermiethen. 
Näh. Ring 37 — 


Tadowaſtr. 60 
Hochparterre 4 Zimmer mit 
Bade⸗Einrichtung = Thlr., 
2. Etage — Zimmer 200 = ahe. 
DET Beunsun r 
— beladen — 


aden. 


* 7, Gartenwohnung, 
3 Stuben, ei Entree 


1. Juli zu vermiethen. [92 


Näheres 1. Etage. 3398] 


Zimmer, Mittelc,, "Zubehör, erſten 


Ecke Herrenſtraße Ta, 
1. u. 2. Etage, letztere eventuell 


Vereinbarung der Miethe ꝛc. nur 


Ohlauerſtr. 19 


Näheres bei J. Wiener und 


Schmiedebrücke 29a 


vermiethen. 
Näheres Reuſcheſtraßſe 52, im 
Cigarrengeſchäft. ` 


pe Wohn., 1 Et. 5 Zim., Balcon, 
„ 2. Etage 4 Zimmer, 
se fofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der der Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


-| ögrihafttice hnungen mit reichl. 
1 per 1. October zu verm.: 
Etage 9 Rimm., im Ganzen od. 
wee event. als Bureaur, 
3. Etage 5 Zimmer. 
Näh. im Comptoir von M. Rösler. 


die Hera 

iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front beſtehend aus wegen Verſetzung 

9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 15 4 ＋ 21 Zimmer, zen! pre 2 3 oder geth., 

faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer zc., event. auch halbe 2. ie s = —. Küche Mäd SN “ 

Stallung; Remiſe und N a per l. October ft Ta 5 ibe 3. Etage. 3 — 2 üche und Zubebör, für p 
Näheres im Bürean der „Ci oncordia“, parterre lin [ p. 1. Juli oder fpäter zu bermiethen. 


Neue Taſchenſtraße 3233 è Näheres daſelbſt beim Portier, oder 2. Etage beim — = 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock 607 oder ſpäter ]! Zwingerp latz 2, Ecke Schwei dn. Str., 


zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Tajchenftr. 30. 
3. Eta ine grosse ele ante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör 
11, Blücherplatz 11 ” Ba bald zu vermiethen. k“ [7705] 


iſt der große Raben nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. 9 ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 19418] 


Mark, 
3409 


i — Carlsſtraße 22 WE 


Dhlanerftraße Nr. GAGS, Ecke, per Michaeli ein Parterrelocal für 1000 Mark p. a. zu vermieten. 
Geſchäfts local 1. Et. u Comptoir . bei bei Herren Cohn & Schreuer daſelbſt. [3105] _ 
Die 3. Etage Kupferſchmiedeſtraße 


im Hof. Näheres bei iretoschiner, Nr. 64, I. 


Í Höfchenstr. 3, 


am Nr 
eine (Gargon-) Wohnung, part., 

per 1. April zu vermiethen. 

Preis 600 Mark. 7707 


Kaiſer Wilhelm. 53 Nr. 16 iſt ſofort zu vermiethen. nes 


Beier Verſetzung d. herrſch. 3. Etage 
; Balcon p. 1. October cr. zu verm. 


aait 33,| . 11, "ug 


unmittelbare Nähe der Oberſchleſiſchen Bahn, 
3 fige pann sE zu b. ift das neu renov. elegante Hochparterre, 5 Zimmer, Küche, e 
- > en reichl. Beigelaß, ——— — zu vermiethen. [94 


Köni 8p lat Nr. 3b 


iſt die Königsplatz auch als Comptoir geeignet, uir d 
1. October zu vermiethen. 


PÆ Tajhenjtr. 9 in 1. Et. ein | @ 
Saal und gr. Zimm: zu Bureaur,|f 


Vereinen od. en Ant a. en 4 v. 
iſt eine Wohnung 1. Etage zu verm. 


für EN ME. 7208 October zu verm. 


Freiburgerſtr. 20, 


zu vermiethen g ſofort oder Ri 
1. October eine halbe dritte Etage, 
Gartenben. B. Dambitsch., 


Kloſterſtraße 15, 


2. Et., zwei Wohnungen für 120 * 
165 Thaler zu vermiekhen. [9204 


Roßmarkt 8 


Carlsſtr aße 2 24 Da ich mein Domieil verändere, beabsichtige ich die von 19 en 


iſt die wrie tage ſofort zu verm. f habende Wohnung 


Nb. b. Rheinberg, Garieitr. 28,1 76, Ecke Höfchenſtr. (Kai erede 
Roßmarkt 11 Sabewaftr, 7 AR 2 h u. 8 5 9 


bereit, nähere e u 
ift in der dritten Etage eine Woh: 210 ne abzutreten, und bin ich gern erein, e a May. i 


Bin u, 4 * ie non font — . — — 
immern, Küche, Entree nebſt ſon 
Jubehör, per 1. October er. preis⸗ Tauentzienſtraße Nr. 10 


werth zu vermiethen. (9476) fiſt eine 


Eingang auch Blücherplatz 14, 
iſt bie feit Jahren von Herrn Dr. Näheres beim Haushälter. el e g ant € Y art err e⸗ W ohn un 4 
Sandberg bewohnte 1. Etage per ur Grünſtraße 25 u 5 Simmer nebft Zubehör 
1. October a. c. zu vermiethen. 1. kleinere Wohn. bald od. ſpäter, ue- e Ka] 

Näheres bei Jacob Landau, hochpart. Mittelmohn. p. October, mit IE” jofort oder ſpäter PE 


Gartenben. event. auch Badeeinricht. zu ver vermiethen. n. Näheres beim Wirth. E TEE N u. 


Näheres beim Näheres bein Portier. tier. (9467! Fr traf e 9 1. ta e 
Tauentzienſtraße 25 255 „„ Nendorff race I. Etag 10305 
"hung, partene, 5 aim. x | Rronprinenjtr, 29, Miva ER TEE mn 
Neumarkt 21 | Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind 1 Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
1. u. 3. Etage, je 4 Zimmer, Cab. part. 2. und 3. Etage, zu eivilen Preiſen fo ort ober ſpäter is ver⸗ 
u. Küche, per 1. October zu verm. Mieten. _Säheren $ Näheres Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 


Nieolaiſtraße 22, Alte Graupenſtr. 23 ur e 


Blücherplatz 14, zu erfahren. 


Gartenſtraße 45 


herrſchaftliche 1. od. 2. Et. (7 Zimm., 
Cab. Cab. x.) per Oct: per October zu vermiethen. 


Hperfteafie 17 17 ift ein groß., frol 
Quartier, neu renov., 5 Hin 

große frdl. Küche, Entree zc., 

00 Thlr., bald zu verm. 1939 


Kronprinzenſtraße 43 
2 „Hochpart., 1200 M., bald, 2. Stock, 
M., auch geth., p. 1. Oct. Garten. 


Hoſchenſteaße 27a 


iſt eine herrſch. Wohnung, 5 Zimm. 
U. Nebengelaß, Gas- u. Bad eeinricht., 
ſowie Gartenbenutzung, per bald oder 

1. October zu vermiethen. [9410] 


su ein groß. hell. ann Red. p. 1. Sept. z. um 
eee 23, u., von 1—3. 


Neubau, ift die 3. Etage, Salon, — — i 
4 Zimmer, Bad u. viel Nebengelaß, 
2 950 M. bald N. bald auch ſpäter zu m Klo ſterſtraße 36 


—— — ein aden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


ſohlauerstrasse 12, ‚Korneche", | 


Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31, 


„ EEE ER A Etage, 6 Zimmer, neu renovirt,] 
herri. Whn. 800, th 945 f Das z. Z. von Herrn M. 2 haris ind. gehabte 
Zimmerstr. eile buen . e e Dion 
Pi. ob. 2. rji fon e © Senemnel- Geschäfislocal 
it erſch.Whn. a 0 mit grossem elegantem Schaufenster, welches durch anschliessende 
Grünſtr. 28a N 540 Wil. Carls v. 28, Räume mit 7 Oberlicht bei 110 Fuss Tiefe auf ca. 2800 0 Fuss 


1 Geſchäftsloc., aus 1 Comp. m Grundfläche vergrössert wird, ist p. 1. October cr, zu vermiethen. 

* 9 85 Remiſe bestehe e tl Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 7700 

etober : 

1 Mittelwohn. i. Seitenh. p. bald 
zu vermiethen. 


Part. u. 3. Et. z. v. Näh. b. Kalisch daf. I. 


Ohlaneritr. 78 ift eine Wohn. von 
4 Stub. i. 3. Stock, 200 Thlr., zu verm. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wußdorff, 
ſind herrſch. Wohn. m. Gartenben. z. v. 


Orr herrſchaftliche 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juni. 


2 größere Zimmer ET Kea a 
ET .. ——.ͤ.—vK 


| 


zu Burean⸗ oder Comptoir S833 2 
erſte Etage E Swecken find fofort Bill KR HHR ; | 
2 75 vielem chenge etah, 1 er. beg tagen 2 ee Ort, 42 45 FE Wind. Wetter. Bemerkungen. 
men um H. REE 
unb Garten een 06] JHaaſenſtein 8 Voter A.-G., 85222 2 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. Bresla n. [Taſſegamore 768 , 13 SW T * 


Alexanderſtr. 38, 


die erſte Etage im Ganzen oder 75 
theilt und die halbe dritte Etage mit 
Gartenbenutzung ſofort oder per 
1. October zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Aberdeen 767 16 N 1 h. bedeckt. | 
Werderſtr. 3536 35 36 | Christiansand .| 765 | 15 [WSW 1 ih. bedeckt. 
Comptoir, Remiſe, e 1 85 5 765 19 SSW 2 |bedeckt. 


u vermieth Stockholm. 766 19 N 4 wolkenlos. 
* Haparands. 768 17 32 Dunst 


Die Va Bäckerei ee, 764 13 INNW 1 |wolkenlos. 
oskau = — [Hl 


Werderſtraße He, über 20 Jahre E 


beſteh., zu Michgeli⸗Quartal zu verm.] Cork. Queenst.] 769 16 W 1 bedeckt. 
W e a aaa aaa C 765 5 W 3 Ikenl 
allſtraße A 1314 rg Helder ie 266 19 ONO 1 h. Let 
und eine Remie PISI. 766 18 NO 2 wolkenlos. 
min. € MBehnmaen zu, ne vermieth. Kupferſchmiedeſtr. 187. Hamburg 766 | 19 080 2 |h. bedeckt. Dunst. 
I. Etage 153780 Swinemünde. 765 17 NNO 3 wolkig. 
ee I Dels $. Schl. Neuſahr wasser] 763 17 IN 3 wolkenlos, 
Carlsſtraße 12, ijt in der Nähe des Ringes ein Memel. Kor ' 13 (INNO 3 wolkenlos. 
auch Schloßohle 20 Paris. 768; 17 N 2 > bedeckt, | 
3. Et. en Woh — 3 3. U. viel. Eaden, Münster 765 19 NW 2 bedeckt. Gestern Regen. 
Nebengelaß zu verm. Näheres bei] zu jedem Geſchäft 9 per ſofort] Karlsruhe 766 19 SW 4 2 Gest. Nachm. Gew. 
Gebr. Baginsky, Carlsſtr. 11, pt. zu vermiethen. Eventuell iſt auch das] Wiesbaden 766 20 NW 1 bedeckt. Nachts Regen 
2 ĩͤ . UPRBE TR PT e preiswerth zu verkaufen.] München 767 17 W 3 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Wallſtr 25 am Königsplagß, fl. Offerten unter J. O. 59 an] Chemnitz . s... 765 17 SWI heiter. Thau. 
„2, iit di berrſchaff. die Erped. der Brest. Zig. (9221) Ben 764 | 17 NNO 4 wolkig. 
erſte Etage zum 1. October zu verm. 7 Rien 763 s AE 9 Bregenz 9 
Ecke Frei⸗ Li Breslau 763 wolkenlos bruc 
N. Graupenſtr. 2, ee In teg nig, Isle d'Aix ....| 770 | 17 NNO 3 bedeckt. 
eine Wohn. p. ſof.od. Oct. f. 540 Mk. z. v. Peter⸗Paul⸗ an find fo ER TEE | Ss“ * zei jr | 
772 still wolkig. 


große N dume, Fries esp ots 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
1. Etage, saratar. zu Geſchäfte. 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
räumen und Bureau 66 f 10 = sturker Sturm, 11 = heitiger Sturm. 12 = Orkan. 


u vermiethen. 

5 Näheres durd — N der Witterung. 3 er i 
Selle & Mattheus, Das Barometer ist meist wieder gestiegen; eine Zone, 765 mm über- 
Liegnitz steigenden Luftdruckes mit einem Maximum höher als 770 mm über 
FT i Dr b 2 per Biscaya-See 3 zn en Ky E 4 — 
om 1. October er. Minimum unter mm liegt über Stdrusslan eist heiter‘ 2 
iſt das von der Firma Simon mit schwacher —— herrscht über Centraleuropa. In Nord- 
Schaefer feit 19 Jahren inne:| deutschland ist die Temperatur etwas gesunken. In Süddeutschland 
re 8 beſter Lage der N fanden vielfach Gewitter mit heftigen Regenfällen statt. U. a. meldet 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Bade⸗ u. Mädchenzimmer zc., 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Graupenſtraße 1 


iſt per Mich. eine Wohn. im 3. St., 
beſtehend aus 3, 1 7 Küche, 


. ET). BET Bu SER befindliche [685 München 36 mm Niederschlagshöhe. Obere Wolken ziehen meist 
Chriſtophoriplatz, Geſchafts local Nordost. 
Hummerei neh daranſtoßender Verantwortlich: I = es olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
ift die elegant neu tenooirte erſte Wohnung und Zubehör euilleton: Karl Vollrath; 
Etage ſofort oder 1. October zu ver- | anderweitig zu vermiethen. für den n Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
mielhen Näheres daſelbſt. 194344 II. Kuzuitzky, Myslowitz. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


